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1 Wozu diese Regel?

Was ist eine DGUV Regel?

Arbeitsschutzmafinahmen passgenau fiir lhre Branche

— dabei unterstiitzt Sie diese DGUV Regel. Sie wird daher
auch ,,Branchenregel” genannt. DGUV Regeln werden von
Fachleuten der gesetzlichen Unfallversicherung sowie
weiteren Expertinnen und Experten zum Arbeitsschutz
verfasst, die den betrieblichen Alltag in Unternehmen
lhrer Branche kennen und wissen, wo die Gefahren fiir
Sicherheit und Gesundheit der Beschéftigten liegen.

DGUV Regeln helfen lhnen, staatliche Arbeitsschutzvor-
schriften, DGUV Vorschriften, Normen und viele verbind-
liche gesetzliche Regelungen konkret anzuwenden.
Daneben erhalten Sie auch zahlreiche praktische Tipps
und Hinweise fiir einen erfolgreichen Arbeitsschutz in
Ihrem Unternehmen. Als Unternehmerin oder Unterneh-
mer kdnnen Sie andere Losungen wahlen. Diese miissen
aberim Ergebnis mindestens ebenso sicher sein.

An wen wendet sich diese DGUV Regel?

Mit dieser DGUV Regel sind in erster Linie Sie als Unter-
nehmerin oder Unternehmer angesprochen. Denn Sie
sind fiir die Sicherheit und Gesundheit Ihrer Beschaftigten
verantwortlich. Durch den hohen Praxisbezug bietet die
DGUV Regel aber auch grofRen Nutzen fiir alle weiteren
Akteurinnen und Akteure in lhrem Unternehmen, etwa
lhrem Personal- und Betriebsrat, Ihren Fachkréften fiir
Arbeitssicherheit, lhren Betriebsédrztinnen und -arzten
sowie lhren Sicherheitsbeauftragten.

Die vorliegende DGUV Regel bietet konkrete Hilfestellun-
gen bei den Arbeitsschutzmafinahmen im Rahmen von
Tiefbauarbeiten. Sie umfasst die wichtigsten Praventions-
mafinahmen, um die gesetzlich vorgeschriebenen Schutz-
ziele fiir Ihr Unternehmen und Ihre Belegschaft zu
erreichen.



2 Grundlagen fiir den Arbeitsschutz

2.1 Was fiir alle gilt

Von der betriebsarztlichen und sicherheitstechnischen Betreuung iiber die Unterweisung
und Gefdahrdungsbeurteilung bis hin zur Ersten Hilfe: Wer die Sicherheit und Gesundheit
seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter systematisch in allen Prozessen beriicksichtigt und
diese dabei beteiligt, schafft eine solide Basis fiir einen gut organisierten Arbeitsschutz.

@ Rechtliche Grundlagen

o Arbeitsschutzgesetz

Arbeitssicherheitsgesetz
Arbeitsstattenverordnung
Betriebssicherheitsverordnung
Gefahrstoffverordnung
PSA-Benutzungsverordnung

« Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge

DGUV Vorschrift 1/BGV A1 ,,Grundsétze der
Pravention“

* DGUV Vorschrift 2 ,,Betriebsarzte und Fachkréfte fiir
Arbeitssicherheit

« ,Priifungen von Arbeitsmitteln und tiberwachungs-
bediirftigen Anlagen* (Technische Regel fiir Betriebs-
sicherheit, TRBS 1201)

e ,Zur Priifung befahigte Personen“ (TRBS 1203)

 ,Barrierefreie Gestaltung von Arbeitsstatten*
(Technische Regel fiir Arbeitsstédtten, ASR V3 a.2)

e ,Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung*
(ASR A1.3)

* ,Manahmen gegen Briande“ (ASR A2.2)

o ,Fluchtwege und Notausgange, Flucht- und Rettungs-
plan“ (ASR A2.3)

» ,Erste-Hilfe-Rdume, Mittel und Einrichtungen zur
Ersten Hilfe“ (ASR A4.3)

@ Weitere Informationen

* DGUV Information 204-022 ,,Erste Hilfe im Betrieb*

» DGUV Information 205-023 ,,Brandschutzhelfer

» DGUV Information 250-010 ,,Eignungsuntersuchun-
gen in der betrieblichen Praxis*

Als Unternehmerin oder Unternehmer sind Sie fiir die
Sicherheit und Gesundbheit Ihrer Beschdiftigten in lhrem
Unternehmen verantwortlich. Dazu verpflichtet Sie das
Arbeitsschutzgesetz. Doch es gibt viele weitere gute
Griinde, warum Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
in lhrem Unternehmen wichtig sein sollten. So sind Be-
schiftigte, die in einer sicheren und gesunden Umgebung
arbeiten, nicht nur weniger hdufig krank, sie arbeiten
auch engagierter und motivierter. Mehr noch: Investitio-
nen in den Arbeitsschutz lohnen sich fiir Unternehmen
nachweislich auch 6konomisch.

Die gesetzliche Unfallversicherung unterstiitzt Sie bei der
Einrichtung des Arbeitsschutzes in Ihrem Unternehmen.
Der erste Schritt: Setzen Sie die grundsdtzlichen Préven-
tionsmafinahmen um, die auf den folgenden Seiten be-
schrieben sind. Sie bieten Ihnen die beste Grundlage fiir
einen gut organisierten Arbeitsschutz und stellen die
Weichen fiir weitere wichtige Préventionsmaf3nahmen in
Ihrem Unternehmen.

q;@ Verantwortung und Aufgabeniibertragung

- Die Verantwortung fiir die Sicherheit und Gesund-
heit Ihrer Beschéftigten liegt bei Ihnen als Unternehmerin
oder Unternehmer. Das heif3t, dass Sie die Arbeiten in
Ihrem Betrieb so organisieren miissen, dass eine Gefdhr-
dung fiir Leben und Gesundheit moglichst vermieden wird
und die Belastung lhrer Beschaftigten nicht tiber deren
individuelle Leistungsfahigkeit hinausgeht.

Diese Aufgabe konnen Sie auch schriftlich an andere zu-
verldssige und fachkundige Personen im Unternehmen
libertragen. Sie sind jedoch dazu verpflichtet, regelmafiig
zu priifen, ob diese Personen ihre Aufgabe erfiillen. Legen
Sie bei Bedarf Verbesserungsmainahmen fest. Insbeson-
dere nach einem Arbeitsunfall oder nach Auftreten einer
Berufskrankheit miissen deren Ursachen ermittelt und die
Arbeitsschutzmafinahmen angepasst werden.



& Betriebsarztliche und sicherheitstechnische
& Betreuung

Unterstiitzung bei der Einrichtung von sicheren und ge-
sunden Arbeitspldtzen erhalten Sie von den Fachkraften
fiir Arbeitssicherheit, Betriebsdrztinnen und Betriebsarz-
ten sowie lhrem Unfallversicherungstrager. Die DGUV Vor-
schrift 2 gibt vor, in welchem Umfang Sie diese betriebs-
arztliche und sicherheitstechnische Betreuung
gewdhrleisten miissen.

€ Sicherheitsbeauftragte

Arbeiten in lhrem Unternehmen mehr als 20 Beschaf-
tigte, miissen Sie zusatzlich Sicherheitsbeauftragte be-
stellen. Sicherheitsbeauftragte sind Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter Ihres Unternehmens, die Sie ehrenamtlich
neben ihren eigentlichen Aufgaben bei der Verbesserung
der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes unter-
stiitzen. Sie achten z. B. darauf, dass Schutzvorrichtungen
und -ausriistungen vorhanden sind und weisen ihre Kolle-
ginnen und Kollegen auf sicherheits- oder gesundheits-
widriges Verhalten hin. So geben sie lhnen verldssliche
Anregungen zur Verbesserung des Arbeitsschutzes.

Eﬁ] Qualifikation fiir den Arbeitsschutz

"7 Wirksamer Arbeitsschutz erfordert fundiertes Wis-
sen. Stellen Sie daher sicher, dass alle Personen in lhrem
Unternehmen, die mit Aufgaben im Arbeitsschutz betraut
sind, ausreichend qualifiziert sind. Geben Sie diesen Per-
sonen die Moglichkeit, an Aus- und-FortbildungsmaBnah-
men teilzunehmen. Die Berufsgenossenschaften, Unfall-

kassen und die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung
bieten hierzu vielfaltige Seminare sowie Aus- und Fortbil-
dungsmoglichkeiten an.

(O Beurteilung der Arbeitsbedingungen und
7/ Dokumentation (Gefihrdungsbeurteilung)
Wenn die Gefahren fiir Sicherheit und Gesundheit am
Arbeitsplatz nicht bekannt sind, kann sich auch niemand
davor schiitzen. Eine der wichtigsten Aufgaben des Ar-
beitsschutzes ist daher die Beurteilung der Arbeitsbedin-
gungen, auch ,,Gefahrdungsbeurteilung“ genannt. Diese
hat das Ziel, fiir jeden Arbeitsplatz in Ihrem Unternehmen
mogliche Gefdhrdungen fiir die Sicherheit und Gesund-
heit Ihrer Beschaftigten festzustellen und MaBnahmen zur
Beseitigung dieser Gefdhrdungen festzulegen. Beurteilen
Sie dabei sowohl die korperlichen als auch die psychi-
schen Belastungen Ihrer Beschaftigten. Beachten Sie
Beschaftigungsbeschrankungen und -verbote, z. B. fiir
Jugendliche, Schwangere und stillende Miitter, insbeson-
dere im Hinblick auf schwere korperliche Arbeiten sowie
den Umgang mit Gefahrstoffen. Es gilt: Gefahren miissen
immer direkt an der Quelle beseitigt oder vermindert wer-
den. Wo dies nicht vollstandig moglich ist, miissen Sie
SchutzmaBnahmen nach dem T-O-P-Prinzip ergreifen. Das

Grundlagen fiir den Arbeitsschutz

heiBt, Sie miissen zuerst technische (T), dann organisato-
rische (0) und erst zuletzt personenbezogene (P) MaR-
nahmen festlegen und durchfiihren. Mit der anschlief3en-
den Dokumentation der Gefdahrdungsbeurteilung kommen
Sie nicht nur Ihrer Nachweispflicht nach, sondern erhal-
ten auch eine Ubersicht der ArbeitsschutzmaRnahmen in
lhrem Unternehmen. So lassen sich auch Entwicklungen
nachvollziehen und Erfolge aufzeigen.

Arbeitsmedizinische Ma3nahmen

Ein unverzichtbarer Baustein im Arbeitsschutz lhres
Unternehmens ist die arbeitsmedizinische Pravention.
Dazu gehoren die Beteiligung des Betriebsarztes oder der
Betriebsdrztin an der Gefahrdungsbeurteilung, die Durch-
fihrung der allgemeinen arbeitsmedizinischen Beratung
sowie die arbeitsmedizinische Vorsorge mit individueller
arbeitsmedizinischer Beratung der Beschaftigten. Ergibt
die Vorsorge, dass bestimmte MaBnahmen des Arbeits-
und Gesundheitsschutzes ergriffen werden miissen, so
miissen Sie diese fiir die betroffenen Beschaftigten in die
Wege leiten.

o Unterweisung

Ihre Beschéftigten konnen nur dann sicher und
gesund arbeiten, wenn sie {iber die Gefdhrdungen an
ihrem Arbeitsplatz sowie ihre Pflichten im Arbeitsschutz
informiert sind und die erforderlichen MaBnahmen und
betrieblichen Regeln kennen. Hierzu gehéren auch die
Betriebsanweisungen. Deshalb ist es wichtig, dass Ihre
Beschiftigten eine Unterweisung moglichst an ihrem Ar-
beitsplatz erhalten. Diese kann durch Sie selbst oder eine
von lhnen beauftragte zuverldssige und fachkundige Per-
son durchgefiihrt werden. Setzen Sie Beschaftigte im Bau-
gewerbe im Rahmen der Kollegenhilfe ein oder Beschaf-
tigte aus Zeitarbeitsunternehmen (im Bauhauptgewerbe
grundsdtzlich verboten), miissen Sie diese so unterwei-
sen wie lhre eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Betriebsarztin, -arzt oder Fachkraft fiir Arbeitssicherheit
konnen hierbei unterstiitzen. Die Unterweisung muss
mindestens einmal jahrlich erfolgen und dokumentiert
werden. Bei Jugendlichen ist dies halbjahrlich erforder-
lich. Zusétzlich miissen Sie fiir Ihre Beschéftigten eine
Unterweisung sicherstellen
« vor Aufnahme einer Tatigkeit,
» bei Zuweisung einer anderen Tatigkeit,
 beiVerdnderungen im Aufgabenbereich und Verdnde-

rungen in den Arbeitsabldufen.

Gefdhrliche Arbeiten

Manche Arbeiten in lhrem Unternehmen sind beson-
ders gefahrlich fiir lhre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Sorgen Sie in solchen Féllen dafiir, dass eine zuverladssi-
ge, mit der Arbeit vertraute Person die Aufsicht fiihrt. Ist
nur eine Person allein mit einer gefahrlichen Arbeit be-
traut, so sind Sie verpflichtet, fiir geeignete technische
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oder organisatorische Schutzmafnahmen zu sorgen, z.B.
Kontrollgénge einer zweiten Person, zeitlich abgestimmte
Telefon-/Funkmeldesysteme oder Personen-Notsignal-An-
lagen. Ihr Unfallversicherungstrager berat Sie dazu gerne.
m Zugang zu Vorschriften und Regeln

Machen Sie die fiir Ihnr Unternehmen relevanten
Unfallverhiitungsvorschriften sowie die einschldgigen
staatlichen Vorschriften und Regeln an geeigneter Stelle
fur alle zugdnglich. So sorgen Sie nicht nur dafiir, dass
Ihre Beschaftigten {iber die notwendigen Praventions-
mafinahmen informiert werden, Sie zeigen ihnen auch,
dass Sie Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz ernst

nehmen. Bei Fragen zum Vorschriften- und Regelwerk hilft
lhnen Ihr Unfallversicherungstrager weiter.

&) Personliche Schutzausriistungen

Wenn durch technische und organisatorische Maf3-
nahmen Gefdhrdungen fiir lhre Beschaftigten nicht ausge-
schlossen werden konnen, sind Sie als Unternehmerin
oder Unternehmer verpflichtet, ihnen kostenfrei personli-
che Schutzausriistungen (PSA) zur Verfiigung zu stellen.
Bei der Beschaffung ist darauf zu achten, dass die PSA
mit einer CE-Kennzeichnung versehen ist. Welche PSA
dabei fiir welche Arbeitsbedingungen und Beschaftigten
die richtige ist, leitet sich aus der Gefahrdungsbeurteilung
ab. Vor der Bereitstellung sind Sie verpflichtet, die Be-
schéftigten anzuhdren.

Zur Sicherstellung des Schutzziels ist es wichtig, dass die
Beschaftigten die PSA entsprechend der Gebrauchsanlei-
tung und unter Beriicksichtigung bestehender Tragezeit-
begrenzungen und Gebrauchsdauern bestimmungsge-
maf benutzen, regelmafig auf ihren ordnungsgemaBen
Zustand priifen und lhnen festgestellte Mdngel unverziig-
lich melden. Die bestimmungsgemafie Benutzung der
PSA muss den Beschaftigten im Rahmen von Unterwei-
sungen vermittelt werden. Durch die Organisation von
Wartungs-, Reparatur- und ErsatzmaBBnahmen sowie
durch ordnungsgemadfie Lagerung tragen Sie dafiir Sorge,
dass die personlichen Schutzausriistungen wahrend der
gesamten Nutzungsdauer gut funktionieren und sich in
hygienisch einwandfreiem Zustand befinden.

Werden in lhrem Unternehmen PSA zum Schutz gegen
tédliche Gefahren oder bleibende Gesundheitsschdaden
eingesetzt (z. B. PSA gegen Absturz, Atemschutz), miissen
zusatzliche Mafinahmen beachtet werden. So miissen
Unterweisungen zur bestimmungsgemafen Benutzung
dieser PSA praktische Ubungen beinhalten. Weitere MafR-
nahmen konnen z.B. die Planung und sachgerechte
Durchfiihrung von Rettungsmanahmen, Uberpriifung der
Ausriistungen durch einen Sachkundigen oder die Erstel-
lung von speziellen Betriebsanweisungen betreffen.
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Mit Gebotszeichen zur Sicherheits- und Gesundheits-
schutzkennzeichnung konnen Sie die Beschéftigten dar-
auf hinweisen, an welchen Arbeitspldtzen PSA benutzt
werden miissen.

= Brandschutz- und Notfallma3inahmen

Im Notfall miissen Sie und Ihre Beschéftigten
schnell und zielgerichtet handeln kdnnen. Daher gehéren
die Organisation des betrieblichen Brandschutzes, aber
auch die Vorbereitung auf sonstige Notfallmanahmen,
wie zum Beispiel die geordnete Evakuierung lhrer Arbeits-
statte, zum betrieblichen Arbeitsschutz. Lassen Sie daher
eine ausreichende Anzahl von Beschéftigten zu Brand-
schutzhelferinnen und Brandschutzhelfern ausbilden.
Empfehlenswert ist auch die Bestellung einer Mitarbeite-
rin oder eines Mitarbeiters zum Brandschutzbeauftragten.
Das zahlt sich im Notfall aus. Damit Entstehungsbrande
wirksam bekdampft werden kdnnen, miissen Sie Ihren
Betrieb mit geeigneten Feuerloscheinrichtungen, wie zum
Beispiel tragbaren Feuerloschern, ausstatten und alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit deren Benutzung
durch regelméaBige Unterweisung vertraut machen.

Erste Hilfe

Die Organisation der Ersten Hilfe in Threm Betrieb
gehort zu Thren Grundpflichten. Unter Erste Hilfe versteht
man alle MaBnahmen, die bei Unféllen, akuten Erkran-
kungen, Vergiftungen und sonstigen Notféllen bis zum
Eintreffen des Rettungsdienstes, eines Arztes oder einer
Arztin erforderlich sind. Dazu gehdrt zum Beispiel: Unfall-
stelle absichern, Verungliickte aus akuter Gefahr retten,
Notruf veranlassen, lebensrettende Sofortmafinahmen
durchfiihren sowie Betroffene betreuen. Den Grundbedarf
an Erste-Hilfe-Material decken der ,,Kleine Betriebsver-
bandkasten® nach DIN 13157 bzw. der,,Gro3e Betriebsver-
bandkasten“ nach DIN 13169 ab. Zusatzlich kénnen ergén-
zende Materialien aufgrund betriebsspezifischer
Gefahrdungen erforderlich sein.

Je nachdem wie viele Beschaftigte in Ihrem Unternehmen
arbeiten, miissen Ersthelferinnen und Ersthelfer in ausrei-
chender Anzahl zur Verfiigung stehen. Diese Aufgabe kon-
nen alle Beschéftigten libernehmen. Voraussetzung ist
die erfolgreiche Fortbildung in einem Erste-Hilfe-Lehrgang
und die regelmafige Auffrischung alle zwei Jahre (Ers-
te-Hilfe-Fortbildung). Die Lehrgangsgebiihren werden von
den Berufsgenossenschaften und Unfallkassen getragen.
Beachten Sie, dass auch im Schichtbetrieb und wahrend
der Urlaubszeit geniigend Ersthelferinnen und -helfer an-
wesend sein miissen.



@ Wie viele Ersthelferinnen und Ersthelfer?

Bei 2 bis zu 20 anwesenden Versicherten | eine Ersthelferin

bzw. ein Ersthelfer

Bei mehrals 20 anwesenden
Versicherten

a) in Verwaltungs- und Handelsbetriebe
b) in sonstige Betriebe

5%
10%

Anzahl der Ersthelferinnen und Ersthelfer

Tabelle 1
RegelmdBige Priifung der Arbeitsmittel
Schadden an Arbeitsmitteln kénnen zu Unféllen

fuhren. Daher miissen die in lhrem Unternehmen ein-
gesetzten Arbeitsmittel regelmafig kontrolliert und je
nach Arbeitsmittel gepriift werden. Vor der Verwendung
eines Arbeitsmittels muss dieses durch Inaugenschein-
nahme, ggf. durch eine Funktionskontrolle, auf offensicht-
liche Mangel kontrolliert werden, die so schnell entdeckt
werden kdnnen. Neben diesen Kontrollen miissen Sie fiir
wiederkehrende Priifungen in angemessenen Zeitabstan-
den sorgen. Wie, von wem und in welchen Abstdnden dies
geschehen soll, beschreiben die TRBS 1201 und die
TRBS 1203 (siehe Infobox ,,Rechtliche Grundlagen®).
Die Ergebnisse der Priifungen miissen Sie mindestens
bis zur nachsten Priifung aufbewahren.
Planung und Beschaffung

Es lohnt sich, das Thema Sicherheit und Gesundheit
von Anfang an in allen betrieblichen Prozessen zu beriick-
sichtigen. Wenn Sie schon bei der Planung von Arbeits-
statten und Anlagen sowie dem Einkaufvon Arbeitsmit-
teln und Arbeitsstoffen an die Sicherheit und Gesundheit

Ihrer Beschiéftigten denken, erspart Ihnen dies (teure)
Nachbesserungen.

.6- Barrierefreiheit

Denken Sie auch an die barrierefreie Gestaltung der
Arbeitsraume in Ihrem Unternehmen. Barrierefreiheit
kommt nicht nur lhren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
mit Behinderung zugute, lhre gesamte Belegschaft kann
davon profitieren. So kdnnen zum Beispiel ausreichend
breite Wege oder Armaturen, Lichtschalter und Tiirgriffe,
die gut erreichbar sind, sowie trittsichere Bodenbeldge
Unfallrisiken senken und zu weitaus geringeren Belastun-
gen und Beanspruchungen fiihren.

<. Gesundheit im Betrieb

Gesundheit ist die wichtigste Voraussetzung, damit
Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bis zum Rentenalter
beschaftigungs- und leistungsfahig bleiben. Frithzeitige
Mafinahmen, die arbeitsbedingte physische und psychi-
sche Belastungen verringern helfen, zahlen sich doppelt
aus — sowohl fiir die Beschaftigten als auch den Betrieb.
Dazu gehoren die Gestaltung sicherer und gesunder
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Arbeitspldtze und ein Betriebliches Eingliederungs-
management (BEM). Auch die Starkung eines gesund-
heitsbewussten Verhaltens lhrer Beschaftigten und die
Schaffung gesundheitsforderlicher Arbeitsbedingungen
tragen zur Gesundheit Ihrer Beschaftigten bei. Ein Tipp:
Ilhre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wissen oft am bes-
ten, was sie an ihrem Arbeitsplatz beeintrachtigt. Bezie-
hen Sie sie daherin Ihre Uberlegungen fiir Verbesserungs-
maBnahmen mit ein. Das sorgt auch fiir motivierte
Beschiftigte.

.D Fremdfirmen, Lieferanten und Einsatz auf
%" fremdem Betriebsgeldnde

Auf Ihrem Betriebsgeldnde halten sich Fremdfirmen und
Lieferanten auf? Hier konnen ebenfalls besondere Gefahr-
dungen entstehen. Treffen Sie die erforderlichen Regelun-
gen und sorgen Sie dafiir, dass diese Personen die be-
trieblichen Arbeitsschutzregelungen Ihres Unternehmens
kennen und beachten.

Arbeiten Sie bzw. lhre Beschaftigten auf fremdem Be-
triebsgeldande, gilt dies umgekehrt auch fiir Sie: Sorgen
Sie auch in Sachen Arbeitssicherheit fiir eine ausreichen-
de Abstimmung mit dem Unternehmen, auf dessen Be-
triebsgelande Sie im Einsatz sind.

o () Integration von zeitlich befristet
Beschiftigten

Die Arbeitsschutzanforderungen in Threm Unternehmen

gelten fiir alle Beschéftigten — auch fiir Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter, die nur zeitweise in lhrem Betrieb arbei-

ten. Stellen Sie sicher, dass diese Personen ebenfalls in

den betrieblichen Arbeitsschutz eingebunden sind.

@ Weitere Informationen

» Datenbank Vorschriften, Regeln und Informationen

der gesetzlichen Unfallversicherung:
www.dguv.de/publikationen

» Kompetenz-Netzwerk Fachbereiche Pravention:
www.dguv.de (Webcode: d36139)

Datenbank der gesetzlichen Unfallversicherung zu

Bio- und Gefahrstoffen (GESTIS):
www.dguv.de (Webcode: d3380)

Arbeitsschutzgesetz und -verordnungen:
www.gesetze-im-internet.de

Technische Regeln zu Arbeitsschutzverordnungen:
www.baua.de

"


http://www.dguv.de/publikationen
http://www.dguv.de
http://www.dguv.de
http://www.gesetze-im-internet.de
http://www.baua.de

2.2  Was zusatzlich fiir die Branche Tiefbau gilt

Vorhandene bauliche Anlagen, Zusammenarbeit mehrerer Unternehmen, Alleinarbeit, Witterungs-
einfliisse, geanderte Bauabldufe und Plandanderungen wahrend der Ausfiihrungsphase durch

die Bauherrin oder den Bauherrn: Baustellen unterscheiden sich gegeniiber stationdren Betrieben
durch ein sich standig veranderndes und iiberwiegend im Freien befindliches Arbeitsumfeld.

Die hier beschriebenen grundlegenden Praventionsmaf3nahmen unterstiitzen Sie dabei, diese
besonderen Randbedingungen zu beriicksichtigen.

Abb. 2
Baustelle im
Tiefbau
@ Rechtliche Grundlagen
« Arbeitsstattenverordnung (ArbStattV), §§ 3-6 sowie — RAB 31 Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan
Anhang (SiGePlan)
« Baustellenverordnung (BaustellV), §§2 und 3 — RAB 32 Unterlage fiir spatere Arbeiten
« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), — RAB 33 Allgemeine Grundsatze nach § 4 des
§§3, 6,12 und Anhang 1 Arbeitsschutzgesetzes bei Anwendung der
» Gefahrstoffverordnung Baustellenverordnung
e DGUV Vorschrift 1/ BGV A1,,Grundséatze der » DGUV Regel 100-001,,Grundsétze der Pravention®
Pravention“ §§6, 8, 11, 13, 24, 25, 26, 29 » DGUV Regel 112-139 ,,Einsatz von Personen-
» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §4, 5, 6 Notsignal-Anlagen*

o Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen (RAB)
— RAB 30 Geeigneter Koordinator
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@ Weitere Informationen

Die rechtlichen Pflichten der Bauherrin oder des
Bauherrn nach Arbeitsschutzgesetz sind in der Bau-
stellenverordnung und den Regeln zum Arbeitsschutz
auf Baustellen enthalten. Siehe insbesondere:

» Publikation ,,Wirtschaftliche und sichere Baustellen-
einrichtung® der Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz
und Arbeitsmedizin (BAuA)

» Ausschreibungstexte der BG BAU, ,,Blaue Mappe*

Koordinierung durch die Bauherrin oder
den Bauherrn/Baustellenverordnung

Die Bauherrin oder der Bauherr tragt die Verantwortung

fiir das Bauvorhaben und ist verpflichtet, so zu planen,

dass bei der Ausfiihrung die geltenden

» Gesetze,

» Verordnungen,

« Vorschriften und

» Regelungen

zum Arbeitsschutz eingehalten werden kénnen.

Dariiber hinaus verpflichtet die Baustellenverordnung die
Bauherrin oder den Bauherrn, das Bauvorhaben so zu
gestalten, dass beim Bauen eine Gefahrdung fiir Leben
und Gesundheit moglichst vermieden und die verbleiben-
de Gefdahrdung so gering wie moglich gehalten wird. Sie
fordert zudem, bei der Planung der Ausfiihrung seines
Bauvorhabens unter anderem die allgemeinen Grundsat-
ze nach §4 des Arbeitsschutzgesetzes sowie den Stand
der Technik zu beriicksichtigen. Der Stand der Technik
wird insbesondere in staatlichen und den Regeln der Un-
fallversicherungstrdager beschrieben.

Fiir Baustellen, auf denen Beschéftigte von zwei oder
mehr Arbeitgebern gleichzeitig oder nacheinander titig
werden, muss vom Bauherrn bzw. der Bauherrin fiir die
Planung der Ausfiihrung eine Koordinatorin oder ein Koor-
dinator (SiGeKo) bestellt werden. Ist eine Vorankiindigung
erforderlich, muss der Koordinator oder die Koordinatorin
darin namentlich benannt werden. Unter anderem soll
dieser bzw. diese die Bauherrin oder den Bauherrn bei
der Planung und Durchfiihrung des Bauvorhabens unter-
stiitzen und ab einem bestimmten Umfang der Arbeiten
oder bei besonders gefahrlichen Arbeiten einen Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzplan (SiGePlan) ausarbeiten
oder ausarbeiten lassen.

Grundlagen fiir den Arbeitsschutz

Die sich hieraus ergebenden baustellenspezifischen
Arbeitsschutzmainahmen sind in der Leistungsbeschrei-
bung zu beriicksichtigen.

Beriicksichtigen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer
diese in der Planungsphase von der Bauherrin, dem Bau-
herrn, der Koordinatorin oder dem Koordinator gegebenen
Hinweise in der Ausfiihrungsphase. Der vom Bauherrn
bzw. der Bauherrin fiir die Ausfiihrungsphase des Bauvor-
habens bestellte SiGeKo organisiert unter anderem die
Zusammenarbeit der Unternehmen wahrend der Bauaus-
fihrung hinsichtlich des Sicherheits- und des Gesund-
heitsschutzes. Dies erfolgt in der Regel auf der Basis des
in der Planungsphase erstellten SiGePlans. Dieser ist in
der Ausfiihrungsphase laufend anzupassen.

Zusammenarbeit mehrerer Unternehmen
Konnen sich die Tatigkeiten eines Unternehmens

auf Beschéftigte anderer Unternehmen auswirken, haben

Sie sich mit diesen hinsichtlich der Sicherheit und des

Gesundheitsschutzes der Beschaftigten abzustimmen.

Grundlage der Abstimmung kann unter anderem der

SiGePlan nach Baustellenverordnung sein. Bestimmen

Sie als Unternehmerin oder Unternehmer, soweit es zur

Vermeidung einer moglichen gegenseitigen Gefdhrdung

erforderlich ist, eine verantwortliche Person, welche die

Arbeiten aufeinander abstimmt. Zur Abwehr besonderer

Gefahren wie z.B.

« Arbeiten im Gefahrbereich von mobilen Maschinen
des Tiefbaus z. B. Bagger, Radlader,

« Arbeiten im Bereich von Baugruben und Grdben,

« Arbeiten mit Gefdhrdungen durch den 6ffentlichen
StraBlenverkehr,

- Einsatz von Verbrennungsmotoren in ganz oder teil-
weise geschlossenen Rdaumen, z. B. Tunnel, Hallen,

- Umgang mit Gefahrstoffen,

ist diese Person mit entsprechender Weisungsbefugnis

auszustatten.

Instandhaltungsmafinahmen an
bestehenden Bauwerken
Informieren Sie sich vor Beginn von Instandhaltungsmag-
nahmen an bestehenden Bauwerken bei lhrem Auftragge-
ber bzw. ihrer Auftraggeberin iber vorhandene Sicher-
heitseinrichtungen sowie mogliche Gefahren aus der
baulichen Anlage und moglichen Gefdhrdungen aus dem
laufenden Betrieb. Entsprechende Informationen kdnnen
Sie bei der Bauherrin oder dem Bauherrn in der gemaf
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Baustellenverordnung erstellten ,,Unterlage fiir spatere
Arbeiten an der baulichen Anlage“ einsehen.

Leitung, Aufsicht, Sicherungsaufgaben
und Pflichteniibertragung

Leitung

Sorgen Sie dafiir, dass die Bauarbeiten von fachlich geeig-

neten Vorgesetzen geleitet werden. Diese miissen die vor-

schriftsmafige Durchfiihrung der Arbeiten gewéhrleisten.

Aufsicht

Fiir die Beaufsichtigung der Arbeiten setzen Sie weisungs-
befugte Personen (Aufsichtfiihrende) ein. Diese miissen
die arbeitssichere Durchfiihrung der Arbeiten tiberwachen.
Sie missen hierfiir ausreichende Kenntnisse besitzen.

Sicherungsaufgaben

Betrauen Sie mit Sicherungsaufgaben nur Personen, die

1. das18. Lebensjahrvollendet haben und

2. von denen zu erwarten ist, dass sie die ihnen
tibertragene Aufgabe zuverldssig erfiillen.

Wahrend des Sicherungseinsatzes diirfen diese Personen

keine andere Tatigkeit ausiiben.

Sicherungsaufgaben werden wahrgenommen z.B. von

Warnposten, Absperrposten, Einweisern.

Pflichteniibertragung

Sie konnen als Unternehmerin oder Unternehmer zuver-
lassige und fachkundige Personen schriftlich damit beauf-
tragen, die Ihnen nach staatlichen und den Vorschriften
der Unfallversicherungstrdager obliegenden Aufgaben in
eigener Verantwortung wahrzunehmen. Die Beauftragung
muss den Verantwortungsbereich und die Befugnisse
festlegen und ist von dem oder Beauftragten zu unter-
zeichnen. Eine Ausfertigung der Beauftragung ist ihm
auszuhandigen.

MaBnahmen bei Mingeln

Tritt bei einem Arbeitsmittel, einer Einrichtung,
einem Arbeitsverfahren bzw. Arbeitsablauf ein Mangel
auf, durch den fiir die Versicherten sonst nicht abzuwen-
dende Gefahren entstehen, haben Sie als Unternehmerin
oder Unternehmer das Arbeitsmittel oder die Einrichtung
der weiteren Benutzung zu entziehen oder stillzulegen
bzw. das Arbeitsverfahren oder den Arbeitsablauf abzu-
brechen, bis der Mangel behoben ist.
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=/| Ergdnzende MaBnahmen zur Ersten Hilfe
auf Baustellen

Unabhdngig von der Anzahl der Beschéftigten in Threm

Unternehmen muss auf jeder Baustelle mindestens eine

Ersthelferin bzw. ein Ersthelfer anwesend sein.

Sorgen Sie dafiir, dass auf Baustellen Meldeeinrichtungen
vorgehalten werden, damit ein Notruf unverziiglich abge-
setzt werden kann. Die entsprechenden Meldeeinrichtun-
gen konnen je nach Gefdhrdungsbeurteilung vom Telefon
bzw. Mobiltelefon iiber Sprechfunkgerate bis hin zu wil-
lensunabhdngigen Personen-Notsignal-Anlagen reichen.

Bei raumlich ausgedehnten Baustellen sollten Rettungs-
punkte/Lotsenpunkte eingerichtet werden, damit Verletz-
te vom Rettungsdienst ohne zeitliche Verzégerung liber-
nommen werden kénnen.

Sorgen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer dafiir,
dass mindestens ein mit Rettungstransportmitteln leicht
erreichbarer Sanitatsraum oder eine vergleichbare Ein-
richtung auf einer Baustelle mit mehr als 50 dort beschéf-
tigten Versicherten vorhanden ist. Dies gilt auch, wenn Sie
zur Erbringung einer Bauleistung aus einem von lhnen
tibernommenen Auftrag Arbeiten an andere Unternehmen
vergeben haben und insgesamt mehr als 50 Versicherte
gleichzeitig tatig werden.

Auf Baustellen, an denen der Rettungsdienst Verletzte
nicht direkt ibernehmen kann, wie z. B. bei der Rettung
aus unzuganglichem Geldande, Rohrleitungen, Schachten
oder tiefen Baugruben, miissen speziell geeignete Ret-
tungstransportmittel zusatzlich bereitgehalten werden.
Dazu gehoren z.B. Schleifkorbe, Rettungstiicher und
Rettungshubgerate.

=/ | Gefdhrliche Arbeiten/Alleinarbeit
Gefahrliche Arbeiten sind solche Arbeiten, bei

denen eine erhdhte Gefahrdung, z. B. aus dem Arbeitsver-

fahren oder aus der Umgebung, gegeben ist. Diese kdn-

nen unter anderem sein:

o Arbeiten mit Absturzgefahr,

Arbeiten in engen Rdumen, z.B. in Bohrungen,

» Schweif3en in engen Rdumen,

» Sprengarbeiten,

Kampfmittelsondier- und Rdumarbeiten,

Arbeiten im Bereich von Gleisen wahrend des

Bahnbetriebes,



 Vortriebsarbeiten im Tunnelbau,
» Hebezeugarbeiten bei fehlender Sicht des Geréte-
fiihrers auf die Last.

Grundsaétzlich sollte eine ,,gefdhrliche Arbeit“ nicht von
einer Person allein ausgefiihrt werden (Alleinarbeit).
Alleinarbeit liegt vor, wenn eine Person allein, aufierhalb
von Ruf- und Sichtweite zu anderen Personen, Arbeiten
ausfiihrt. Ausnahmsweise kann es aus betrieblichen Ge-
gebenheiten notwendig sein, eine Person allein mit einer
»gefdhrlichen Arbeit” zu beauftragen. In diesem Fall
haben Sie als Unternehmerin oder Unternehmer in Abhéan-
gigkeit von der Gefahrdung an Einzelarbeitspldtzen geeig-
nete MaBnahmen zur Uberwachung zu treffen. Diese
Uberwachung kann durch technische oder organisatori-
sche Malnahmen umgesetzt werden.

Zu den technischen Malnahmen gehort z. B. die Verwen-
dung geeigneter Personen-Notsignal-Anlagen.

Zu den organisatorischen Manahmen zdhlen z.B.
Kontrollgdnge einer zweiten Person, zeitlich abgestimmte
Telefon-/Funkmeldesysteme oder standige
Kameraiiberwachung.

Baustelleneinrichtung und
Baustellenbetrieb
Richten Sie die Baustelle ein und sorgen Sie fiir einen
sicheren Baustellenbetrieb. Zur Baustelleneinrichtung
gehoren z.B.
» Pausen-, Bereitschafts- und Sanitdarraume.
Informieren Sie sich ob, gemeinsam nutzbare Pausen-,
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Bereitschafts- und Sanitarraume vorhanden sind.

» Ansonsten organisieren Sie selbst deren Bereitstellung
und regelméaBige Reinigung.

» Planung von Notfallmanahmen.
Planen Sie neben den allgemeinen notwendigen Maf-
nahmen zur Ersten Hilfe die Rettung von Personen, z.B.
aus tiefen Baugruben, engen Rohrleitungen. Stellen Sie
sicher, dass z.B. ein Aushang zur Ersten Hilfe vorhanden
ist und informieren Sie Ihre Beschéftigten, wo die
nadchste Durchgangsarztin bzw. der nachste Durch-
gangsarzt und ein Notfallkrankenhaus zu finden ist.

Achten Sie des Weiteren auf einen sicheren Baustellen-

betrieb, hierzu gehoren z. B.

- geeignete Arbeitspldtze und Verkehrswege,

 Flucht- und Rettungswege,

« Arbeitspldtze, Verkehrswege (Flucht- und Rettungswege
sind von Hindernissen freizuhalten)

» Festlegung geeigneter Verkehrsregeln im Baustellen-
bereich, z. B. Geschwindigkeitsbeschrankungen,
EinbahnstraBenfiihrung,

» Ausreichende Beleuchtung von Arbeitspldtzen und
Verkehrswegen,

 Kontrolle und Instandhaltung von Arbeitsplatzen,
Verkehrswegen, Flucht- und Rettungswegen und ihrer
Beleuchtung.

Abb. 3
Sichere Fahrwege
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Standsicherheit und Tragfahigkeit
Bauliche Anlagen und ihre Teile, Hilfskonstruktio-

nen, Geriiste, Laufstege, andere Arbeitsmittel und Einrich-

tungen miissen so bemessen, aufgestellt, unterstiitzt,
ausgesteift, verankert und beschaffen sein, dass sie die
bei der vorgesehenen Verwendung anfallenden Lasten
aufnehmen und ableiten kénnen. Sie diirfen nicht tiber-
lastet werden und miissen auch wahrend der einzelnen
Bauzustdnde standsicher sein.

Witterungseinfliisse

= Schiitzen Sie Ihre Beschéftigten vor extremen
Temperatureinfliissen, Durchndssung und vor starkerer
solarer UV- Strahlung. Sorgen Sie dafiir, dass witterungs-
gerechte Arbeitskleidung getragen wird, bzw. nach Ge-
fahrdungsbeurteilung geeignete Wetterschutzkleidung
(Regen, Kalte) auch zur Verfligung gestellt wird.

In den Monaten April bis September ist insbesondere an
sonnigen Tagen UV-Schutz notwendig. Sofern keine Uber-
dachung der Arbeitspldtze maéglich ist, achten Sie darauf,
dass vor allem Augen, Kopf, Nacken, Schultern und Arme
der Beschaftigten durch Kopfbedeckungen, Textilien und
Sonnenbrille ausreichend geschiitzt sind. Sonnencreme
mit hohem Lichtschutzfaktor ist fiir Hautregionen, die
nicht mit Textilien bedeckt werden kénnen (z.B. das Ge-
sicht) zu verwenden.

‘ UV-Schutzmittel mit -Kennzeichnung
| gewdhrleisten einen ausgewogenen UV-Schutz.
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Organisieren Sie die Arbeitsabldaufe so, dass an heien
Tagen bzw. kalten Tagen die Arbeitsanforderungen, die
Arbeitszeit und die Pausenregelungen an die Temperatur
angepasst werden. Priifen Sie in diesem Zusammenhang,
ob Arbeiten wahrend der Mittagszeit auf andere Tagesab-
schnitte bzw. ob Arbeiten im Freien nach innen verlegt
werden konnen. Stellen Sie sicher, dass ausreichend Ge-
trdnke sowie schattige, bzw. beheizte Pausenplatze fiir
die Beschaftigten zur Verfiigung stehen.

Verwendung von Arbeitsmitteln

Ermitteln und beurteilen Sie vor der Verwendung von
Arbeitsmitteln die auftretenden Gefahrdungen (Gefahr-
dungsbeurteilung) und leiten daraus notwendige und
geeignete Schutzmafinahmen ab. Technische Schutzmaf-
nahmen haben Vorrang vor organisatorischen, diese
haben wiederum Vorrang vor personenbezogenen
SchutzmaBnahmen.

@ Arbeitshilfen

Eine groBe Auswahl an Arbeitshilfen und Formularen

sowie Vorlagen fiir z. B. Priifprotokolle sind auf den

Internetseiten der BG BAU zu finden.
www.bgbau-medien.de

OFS<40
Die Bausteine der BG BAU sind dartiber hinaus als Ord-

ner, als gewerkebezogene Broschiire oder auch als App
fuir Mobilgerate verfiigbar.

QR-Code
www.bgbau-medien.de


http://www.bgbau-medien.de

3 Arbeitsplatze und Tatigkeiten:
Gefdahrdungen und Ma3inahmen

3.1  Grundsatzliche Gefahrdungen und Maf3nahmen

3.1.1 Arbeitsplatze und Verkehrswege mit Absturzgefahrdung

Absturz ist eine wesentliche Unfallursache. Auch im Tiefbau gibt es Arbeitspldtze mit Absturz-
gefdhrdungen, z. B. an Baugrubenkanten. Sorgen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer dafiir,
dass an Arbeitspldatzen und Verkehrswegen Mafinahmen gegen Absturz eingeplant, umgesetzt
und kontrolliert werden. Die beste Sicherung ist in den meisten Fallen eine Absturzsicherung.

Abb. 4

Dreiteiliger Seitenschutz
als Absturzsicherung

an Baugruben

(S rectichocundagen  veteomatonen

« Arbeitsstdttenverordnung § 3, Abschnitt 5.2 » DGUV Information 201-057 ,,MaRnahmen zum Schutz
im Anhang gegen Absturz bei Bauarbeiten®

» Betriebssicherheitsverordnung § 6, Abschnitt 3 » DGUV Information 213-001,,Arbeiten in engen
im Anhang 1 Raumen“

o DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®,
§§6-13,15,15a
» Technische Regel fiir Arbeitsstatten
— ASR A 1.8 Verkehrswege
— ASR A 2.1Schutz vor Absturz und herabfallenden
Gegenstdnden, Betreten von Gefahrenbereichen
— ASR A 3.4 Beleuchtung
— ASR A 5.2 StraRenbaustellen
— Technische Regeln fiir Betriebssicherheit,
TRBS 2121, Teil 1-4 Gefahrdung von Personen
durch Absturz
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

@ Gefdhrdungen

Auf Arbeitsplatzen und Verkehrswegen bestehen unter
anderem Gefdhrdungen durch Abstiirzen.

Mafinahmen

Arbeitspldtze und Verkehrswege miissen gegen Absturz
gesichert sein.

Arbeitsplatz ist der Bereich, in dem Beschaftigte im
Rahmen ihrer Arbeit tatig sind. Dies gilt auch, wenn die
ausgefiihrten Arbeiten einen sehr geringen zeitlichen
Umfang haben.

Verkehrswege sind Wege/Einrichtungen, die z.B. den
Zugang zum Arbeitsplatz, zu Sanitarraumen, zu Unter-
kiinften oder zu Pausen- und Bereitschaftsraumen ermog-
lichen sowie alle Wege oder Flachen, die fiir den Perso-
nen- und/oder Fahrzeugverkehr geplant, festgelegt und
angelegt sind, unabhéngig davon, ob sich die Verkehrs-
wege in Gebduden oder im Freien befinden.

Verkehrswege, die vom Arbeitgeber fiir Beschiftigte als
solche festgelegt und angelegt sind, sind keine
Arbeitsplatze.

An Arbeitspladtzen sind grundsétzlich ab 2m Héhe MafR-
nahmen gegen Absturz zu treffen. Verkehrswege wie z. B.
freiliegende Treppenldufe, Treppenabsdtze oder Wand-
offnungen miissen hingegen zwingend bereits ab einer
Hohe von 1m entsprechend gesichert werden.

Abb. 5 ,h“=senkrechter Héhenunterschied zwischen
Arbeitsplatz ,,A“ bzw. der Absturzkante und der

Auftreffstelle ,,F*
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Beriicksichtigen Sie bei der Festlegung Ihrer MaBnahmen
die Beschaffenheit der tiefer gelegenen Flache, wie z. B.
Fliissigkeiten (Ertrinken, Verdtzen), Schiittguter (Versin-
ken), Beton oder Treppen (harter Aufschlag), Bewehrungs-
anschliisse sowie Gegenstande und Maschinen.

Daher kann es notwendig sein, bereits bei sehr geringen
Hohen Schutzmafinahmen gegen Absturz zu ergreifen.
Insbesondere bei Arbeitsplatzen oder Verkehrswegen an
oder iiber Wasser oder anderen festen oder fliissigen Stof-
fen, in denen man versinken kann, sind bereits ab Om
Hohe MaBnahmen gegen Absturz erforderlich.

Ndhere Informationen sind in der ArbStdttV
|‘ in Verbindung mit der ASR A2.1und der ASR A1.8
zu finden.

MafBnahmenhierarchie (siehe auch Abb. 6)

1. Setzen Sie vorrangig Absturzsicherungen ein.

Dies sind bauliche und technische Manahmen gegen
Absturz, wie z. B. dreiteiliger Seitenschutz.

2. Nurwenn sich aus betriebstechnischen Griinden
(z.B. Arbeitsverfahren, zwingende technische Griinde)
Absturzsicherungen nicht verwenden lassen, miissen
an deren Stelle Auffangeinrichtungen z. B. Fanggeriste,
Fangnetze vorhanden sein.

3. Nurwenn sich keine Absturzsicherungen oder Auffang-
einrichtungen einrichten lassen, sind Persénliche
Schutzausriistungen gegen Absturz (PSAgA) als indivi-
duelle SchutzmaRnahme zu verwenden.

@, Voraussetzung fiir die Verwendung von PSAgA ist

das Vorhandensein von Anschlagpunkten. Diese
mussen geeignet und bemessen sein, sowie vor Aufnah-
me der Arbeiten vom Verantwortlichen festgelegt werden.

Der oder die Vorgesetzte hat dafiir zu sorgen, dass die

PSAgA bestimmungsgemaf benutzt wird.

o DieBeschiftigten miissen in der Benutzung der

M  PSAgAund iiber die Durchfiihrung der erforderli-
chen Rettungsmainahmen unterwiesen werden. Hierzu
gehort auch eine praktische Ubung der Anwendung der
PSAgA. Die geeignete PSAgA muss sich aus der Gefdhr-
dungsbeurteilung ergeben.

Lassen die Eigenart und der Fortgang der Tatigkeit und

Besonderheiten des Arbeitsplatzes die vorgenannten

SchutzmaBnahmen nicht zu, darf auf die Anwendung von

PSAgA im Einzelfall nur dann verzichtet werden, wenn:

« die Arbeiten von fachlich qualifizierten und kérperlich
geeigneten Beschaftigten ausgefiihrt werden,



» der Arbeitgeber fiir den begriindeten Ausnahmefall eine
besondere Unterweisung durchgefiihrt hat und

« die Absturzkante fiir die Beschaftigten deutlich erkenn-
barist.

Arbeiten am Wasser

Besteht bei Arbeiten am, auf oder tiber dem Wasser die
Gefahr des Ertrinkens, z.B., in Bereichen, in denen keine
Absturzsicherungen vorhanden sind, miissen Rettungs-
mittel in ausreichender Zahl einsatzbereit zur Verfiigung
stehen und benutzt werden. Den Beschéftigten miissen
Rettungswesten zur Verfiigung stehen und von ihnen
angelegt werden.

Siehe z. B. DIN EN ISO 12402-2 ,,Persénliche Auf-
|‘ triebsmittel, Teil 2 Rettungswesten, Sicherheits-
technische Anforderungen“oder DIN EN ISO 12402-3
»Persdnliche Auftriebsmittel, Teil 3 Rettungswesten,
Stufe 150, Sicherheitstechnische Anforderungen*.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Die Forderung nach Rettungsmitteln ist erfiillt,
wenn z. B. Rettungsringe und Beiboote nach

DIN EN 1914 ,,Fahrzeuge der Binnenschifffahrt —
Arbeits-, Bei- und Rettungsboote“in ausreichender
Anzahl bereitgehalten werden.

ik

Die Boote miissen einsatzbereit und bei stark stromenden
Gewadssern (v>3m/s) zusatzlich mit Motorantrieb ausge-
riistet sein.

Bei Dunkelheit, niedrigen Wassertemperaturen und
|‘ starken Strdmungen knnen zusdtzliche MafSnah-
men wichtigq fiir die Rettung eines oder einer Be-
schdftigten nach einem Sturz ins Wasser sein, z. B.:

« Ausstattung der Beschdftigten mit Leuchtmitteln,
damit sie bei Dunkelheit im Wasser geortet
werden kbénnen,

« Ausstattung der Boote mit Scheinwerfern zum
Absuchen der Wasseroberfldche,

» Ermdglichung einer schnellen Rettung durch eine
Fahrbereitschaft im Boot z. B. bei Arbeiten mit
dem unmittelbaren Risiko fiir die Beschdiftigten,
ins stark strémende Wasser zu stiirzen,

« Ausstattung der Beschdftigten mit
Uberlebensanziigen.

Abb. 6
Mafinahmen gegen Gefdhrdungen durch Absturz
gemaf Arbeitsschutzgesetz
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3.1.2 Arbeitspldtze und Verkehrswege

Arbeitspldtze miissen iiber sicher begehbare Verkehrswege zu erreichen sein.

Sorgen Sie dafiir, dass Arbeitspldtze und Verkehrswege stand- und trittsicher, gegen Absturz
von Personen gesichert sowie ausreichend beleuchtet sind. Sorgen Sie fiir geeignete
Verkehrsregeln zur Nutzung der Fahr- und FuBwege im Baustellenbereich.

@ Rechtliche Grundlagen

 Arbeitsstdttenverordnung § 3, Anhang 1,
Abschnitt 5.2

» Betriebssicherheitsverordnung § 6, Anhang 1,
Abschnitt 3

» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§ 6-13,
15,15a

» Technische Regel fiir Arbeitsstétten
— ASR A 1.8 Verkehrswege
— ASR A 2.1Schutz vor Absturz und herabfallenden

Gegenstanden, Betreten von Gefahrenbereichen

— ASR A 3.4 Beleuchtung
— ASR A 5.2 StraRenbaustellen

» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit,

e TRBS 2121, Teil 1-4 Gefdhrdung von Personen durch
Absturz

@ Weitere Informationen

» DGUV Information 208-016 ,Handlungsanleitung
fur den Umgang mit Leitern und Tritten*

* DGUV Information 213-001,,Arbeiten in engen
Raumen“

@ Gefdhrdungen

Auf Arbeitsplatzen und Verkehrswegen bestehen unter
anderem Gefdhrdungen durch:

 nicht ausreichend tragfdhige und standsichere Arbeits-

platze und Verkehrswege
* Abstiirzen
« Angefahren/Uberfahren werden
» Eingequetscht werden
» schlechte Beleuchtung
« Stolpern, Rutschen, Stiirzen
« Ertrinken
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Maflnahmen

Allgemeine Anforderungen

Fiir Bauarbeiten miissen Arbeitsplédtze so eingerichtet
und beschaffen sein, dass sie entsprechend

» derArt der baulichen Anlage,

» den wechselnden Bauzustanden,

» den Witterungsverhdltnissen und

« den jeweils auszufiihrenden Arbeiten

ein sicheres Arbeiten gewahrleisten. Arbeitspldtze und
Verkehrswege miissen sicher begehbar sein.

Tragfdhigkeit und Standsicherheit

Arbeitsplétze, Verkehrswege und ihre Umgebung (z. B.
Bauliche Anlagen und ihre Teile, Hilfskonstruktionen, Ge-
riste, Laufstege, Baugruben, Maschinen, Gerdte und an-
dere Einrichtungen) miissen standsicher und ausreichend
tragfdhig sein. Sie diirfen nicht tiberlastet werden und
mussen auch wdhrend der einzelnen Bauzustdande stand-
sicher sein.

Mindestabmessungen

Die freie unverstellte Fliche am Arbeitsplatz muss so be-
messen sein, dass sich die Beschéftigten bei ihrer Tatig-
keit ungehindert bewegen kénnen. Verkehrswege miissen
standig freigehalten werden, damit sie jederzeit benutzt
werden konnen.

Die Mindestbreite von Laufstegen auf Baustellen muss
50 cm betragen. Sie miissen Trittleisten haben, wenn sie
steiler als 1:5 (etwa 11°) sind; sie miissen Stufen haben,
wenn sie steiler als 1:1,75 (etwa 30°) sind. Die lichte Min-
desthohe liber Verkehrswegen sollte moglichst 2,00 m
betragen.

Zugange zu hoher gelegenen Arbeitspldtzen
Aufstiege zu Arbeitspldtzen missen als Treppen oder
Laufstege ausgefiihrt sein.

Ergibt sich aus der Gefdhrdungsbeurteilung, dass die
Benutzung/Verwendung von sicheren Arbeitsmitteln wie
beispielweise Treppen wegen der geringen Gefdhrdung
und der geringen Dauer und Haufigkeit der Verwendung



a=65°-75°

Abb. 7
Einsatz von
Anlegeleitern

und der nicht dnderbaren vorhandenen baulichen Gege-

benheiten nicht gerechtfertigt ist, diirfen Leitern einge-

setzt werden. Dies kann der Fall sein, wenn

« derzu Uberbriickende Hohenunterschied nicht mehr als
5,00 m betrdgt oder

 der Aufstieg nur fiir kurzzeitige Bauarbeiten benotigt
wird oder

« sich die Arbeitspldtze in Schachten befinden und der
Einbau einer Treppe aus bau- oder arbeitstechnischen
Griinden nicht moglich ist.

Die Gefahrdungsbeurteilung muss ergeben, dass die
Verwendung einer Leiter sicher moglich ist.

Leitern miissen durch zusatzliche Malnahmen gegen
UmstofRen gesichert sein und mindestens 1,0 m iiber die
Austrittsstelle hinausragen, sofern keine anderen geeig-
neten Festhaltemoglichkeiten vorhanden sind.

Anlegeleitern als Arbeitsplatz

In der Gefdhrdungsbeurteilung ist zu priifen, ob fiir die vor-
gesehenen Tatigkeiten ein Arbeitsmittel verwendet werden
kann, welches eine héhere Sicherheit als eine Leiter bietet.

Die Verwendung von Leitern als hochgelegener Arbeits-
platz ist nur zuldssig

« bis zu einer Standhéhe von 2m, wenn die Gefdhrdungs-
beurteilung ergibt, dass kein anderes sicheres Arbeits-
mittel (z. B. Geriiste, Hubarbeitsbiihnen) verwendet
werden kann,

bei einer Standhdhe zwischen 2 und 5m, wenn nur zeit-
weilige Arbeiten ausgefiihrt werden und die Geféhr-
dungsbeurteilung ergibt, dass kein anderes sichereres
Arbeitsmittel verwendet werden kann.

Zeitweilige Arbeiten sind Arbeiten, die einen Zeitraum
von 2 Stunden je Arbeitsschicht nicht tiberschreiten, wie
z.B. Wartungs-, Instandhaltungs-, Inspektions-, Mess-
und Montagearbeiten.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Bei der Gefahrdungsbeurteilung ist zu beriicksichtigen,

dass bei Arbeiten von der Leiter aus

» das Gewicht des mitzufithrenden Werkzeuges und
Materials 10 kg nicht tiberschreitet,

« keine Gegenstdnde mit einer Windangriffsflache iiber
1 m?2 mitgefiihrt werden,

« keine Stoffe oder Gerdte benutzt werden, von denen fiir
die Beschiftigten zusatzliche Gefahren ausgehen,

 Arbeiten ausgefiihrt werden, die keinen groferen Kraft-
aufwand erfordern, als den, der zum Kippen der Leiter
ausreicht.

Weiterhin sind z. B. folgende Punkte zu beriicksichtigen:
 Arbeitsaufgabe bzw. Verwendung, z.B. einzusetzende
Korperkraft, Schwierigkeit der Tatigkeit, Hohenunter-

schied, Ergonomie,

» Umgebungsbedingungen wie Untergrund, Aufstellort,
Witterung

« Standsicherheit und Zubehor

Beleuchtung

Wenn Arbeitspldtze und Verkehrswege nicht ausreichend
durch Tageslicht ausgeleuchtet sind, miissen sie mit einer
angemessenen Beleuchtung ausgestattet sein.

Allgemeine Beleuchtung, Verkehrswege 20

Grobe Tatigkeiten, z.B.: 50
Erdarbeiten, Hilfs- und Lagerarbeiten, Transport,
Verlegen von Entwdsserungsrohren

Normale Tatigkeiten, z.B.: 100
Montage von Fertigteilen, einfache Bewehrungs-
arbeiten, Schalungsarbeiten, Stahlbeton- und
Maurerarbeiten, Installationsarbeiten, Arbeiten

im Tunnel

Feine Tatigkeiten, z.B.: 200
Anspruchsvolle Montagen, Oberflachenbear-

beitung, Verbindung von Tragwerkselementen

Tabelle 2 Mindestwerte der Beleuchtungsstarken
auf Baustellen
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3.1.3 Arbeitspldatze im Grenzbereich zum Straf’enverkehr
— Gefdhrdungsbeurteilung

Bei Bauarbeiten im Grenzbereich zum vorbeiflieBenden Stralenverkehr kommen zu den bau-
iiblichen Gefdahrdungen die Gefdahrdungen durch den heran- und vorbeifahrenden Verkehr hinzu.
Deshalb miissen Ihre Beschiftigten vor diesen Gefahren geschiitzt und gleichzeitig der Verkehr
sicher an der Baustelle vorbeigefiihrt werden. SchutzmaBnahmen miissen bereits in der
Planungsphase beriicksichtigt werden.

Abb. 8 Arbeiten im Schutze einer Vollsperrung

et

» Baustellenverordnung §§2, 3 — RAB 32 Unterlage fiir spatere Arbeiten

 Arbeitsstadttenverordnung §§3, 3a, Anhang, — RAB 33 Allgemeine Grundsatze nach §4
Abschnitte 3.1, 3.2 und 5.2 des Arbeitsschutzgesetzes bei Anwendung

» Betriebssicherheitsverordnung §§3-6 der Baustellenverordnung

« StraBenverkehrsordnung (StVO) o Technische Regel fiir Arbeitsstatten ASRA 5.2

« DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten*, § 15 Strafenbaustellen

o Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen (RAB)
— RAB 31 Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan
(SiGePlan)
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@ Weitere Informationen

« Richtlinien fiir die Sicherung von Arbeitsstadtten
an StraBen (RSA) 95

e Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen und
Richtlinien fiir Sicherungsarbeiten an Arbeitsstellen
an StraBen (ZTV-SA) 97

« Allgemeine Rundschreiben Strasenbau (ARS)

o Handlungshilfe fiir das Zusammenwirken von ASR
A5.2 und RSA bei der Planung von Strafienbaustellen
im Grenzbereich zum Stralenverkehr (Entwurf)

@ Gefahrdungen

Bei Bauarbeiten im Grenzbereich zum vorbeiflieBenden

Straflenverkehr bestehen u. a. folgende Gefahrdungen:

« Anfahren, Uberfahren

» Windsog durch vorbeifahrende Fahrzeuge,
insbesondere Lkw

» Getroffen werden von weggeschleuderten Teilen,
z.B. Leitbaken, Fahrzeugteilen

« Stolpern, Stiirzen

» Abgase

 Staub

e Ldrm

» Psychische Belastung
» Physische Belastung, z.B. durch Zwangshaltung

‘ Maflnahmen

Nachfolgende Mafinahmen sind zum Teil durch Sie als
Unternehmerin oder Unternehmer nur umsetzbar, wenn
diese bereits bauherrnseitig beim Entwurf beriicksichtigt
worden sind, wie z. B. geeignete Verkehrsfiihrung oder
-sperrung, geeignete Schutz- und Verkehrseinrichtungen,
ausreichende Dimensionierung des Baufeldes fiir die
eingesetzten Arbeitsverfahren, Sicherheitsabstande zum
Verkehrsbereich und erforderlichen Bewegungsflachen
fur Beschaftigte.

Beriicksichtigen Sie die in der Planungsphase von der
Bauherrin oder dem Bauherrn gegebenen Hinweise. Be-
achten Sie hierzu die weiteren Regelungen im Abschnitt
»Was zusatzlich fiir die Branche Tiefbau gilt“.

‘ Siehe hierzu auch ATV DIN 18329
| »Verkehrssicherungsarbeiten*.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Beachten Sie des Weiteren auch die Regelungen

in den Abschnitten

» ,Arbeitspldtze im Grenzbereich zum StraBBenverkehr
— Verkehrssicherung®,

» ,Arbeitspldtze im Grenzbereich zum StraBBenverkehr
— Sicherheitsabstande und Platzbedarf* und

Vor dem Beginn von Arbeiten, die sich auf den o6f-
fentlichen StraBenverkehr auswirken, ist eine ver-
kehrsrechtliche Anordnung gemaf} StVO einzuholen.

C Alle Verkehrssicherungsmafinahmen sind mit der
zustandigen Behorde, z. B. der StraBenverkehrs-
behorde, abzustimmen.

Gefahrdungsbeurteilung und Malnahmen-
hierarchie in Bezug auf Sicherheit und

Gesundheitsschutz
Ermitteln Sie als Unternehmer oder Unternehmerin
/ im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung, ob Be-

schaftigte beim Einrichten und Betreiben der Baustelle
Gefdahrdungen aus dem StraBenverkehr ausgesetzt sein
kdnnen.

Legen Sie anschlieflend die erforderlichen Schutzmaf3-
nahmen fest. Hierbei ist zu beriicksichtigen, dass Baustel-
len so geplant, eingerichtet und betrieben werden, dass
Gefahrdungen durch den flieBenden Verkehr fiir
Beschaftigte moglichst vermieden und verbleibende
Gefdhrdungen moglichst geringgehalten werden.

Umleitungen

Gefdahrdungen durch den flieBenden Verkehr konnen z. B.
vermieden werden durch eine vollstandige Umleitung des
Verkehrs bei einbahnigen Straien oder eine Uberleitung
des Verkehrs auf die Gegenfahrbahn bei zweibahnigen
Straf3en.

Fahrzeugriickhaltesysteme/Transportable
Schutzeinrichtungen

Sofern Gefdahrdungen fiir Beschaftigte durch den flie3en-
den Verkehr nicht vermieden werden kdnnen, sind diese
so weit wie moglich zu minimieren.

Sind Arbeitsplatze einschlielich Verkehrswege nicht

bereits durch baulich vorhandene Fahrzeugriickhaltesys-
teme (z. B. im Mittelstreifen) vom flieBenden Verkehr ge-
trennt, sind zur Minimierung der Gefahrdungen durch ein
Abkommen von Fahrzeugen bei einer zuldssigen Hochst-
geschwindigkeit > 50 km/h zur radumlichen Trennung von
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

@
L

Arbeitspldtzen und Verkehrswegen auf StraBenbaustellen
vom vorbeiflieBenden Verkehr grundsdtzlich transpor-
table Schutzeinrichtungen einzusetzen.

Bis zu 50 km/h sollen transportable Schutzeinrichtungen

eingesetzt werden

« entlang von Baugruben oder Graben, wenn eine
Absturz- bzw. Einsturzgefahr besteht (z. B. bei dicht an
Aufgrabungskanten vorbeigefiihrten Fahrstreifen),

« wenn auf Grund der Verkehrsfiihrung (z. B. starke Ver-
schwenkungen, enge Fahrstreifen) eine erhhte Abkom-
menswahrscheinlichkeit fiir den flieBenden Verkehr
besteht, hierdurch Beschaftigte gefahrdet werden kon-
nen und die erhdhte Abkommenswahrscheinlichkeit
nicht durch eine Geschwindigkeitsreduzierung mini-
miert werden kann.

Andere MaRnahmen, z.B. ein Baugrubenverbau, kdnnen
angewendet werden, wenn sie fiir das beabsichtigte Auf-
halten oder Umlenken von Fahrzeugen dimensioniert und
ausgebildet sind.

Bei der Auswahl der Transportablen Schutzeinrichtungen
sind Geschwindigkeit, Gewicht sowie Anfahrwinkel der
Fahrzeuge zu beriicksichtigen und die im Abschnitt
»Arbeitspldtze im Grenzbereich zum StrafRenverkehr —
Sicherheitsabstdande und Platzbedarf“ genannten Sicher-
heitsabstdnde anzuwenden.

Siehe Aufhaltestufen und Wirkungsbereiche ent-
|‘ sprechend Liste ,,Transportabler Schutzeinrichtungen“
(TSE) der Bundesanstalt fiir StrafSenwesen (BASt).
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Abb. 9
Absicherung durch Leitbaken

Verkehrseinrichtungen

Konnen Transportable Schutzeinrichtungen nicht

eingesetzt werden, z. B.

« aufgrund fehlender Aufstellflachen oder Unterschreitung
der Mindestaufbaulédnge,

» wegen Behinderung des Baustellenverkehrs
(z.B. Anlieferung von Material, Baumaschinen),

oder ist der Einsatz Transportabler Schutzeinrichtungen

nicht verhaltnismaBig, z. B.

« wenn die Gefdhrdung der Beschéftigten beim Auf- und
Abbau der Schutzeinrichtung grofer ist als ihre Gefdhr-
dung bei der eigentlichen Arbeit im Grenzbereich zum
StrafRenverkehr,

» weil nur einzelne, zeitlich begrenzte Bauphasen grofiere
Arbeitsbreiten erfordern und eine durchgangige, gleich-
bleibend starke Einschrdankung oder eine Vollsperrung
fiir zeitlich begrenzte Bauphasen des Verkehrs nicht
erforderlich ist,

sind Verkehrseinrichtungen (z. B. Leitbaken, Leitkegel),

Leitschwellen, -borde oder -wande zur Filhrung des Stra-

Benverkehrs zu verwenden.

Transportable Schutzeinrichtungen bieten oft auch
|‘ bei Unterschreitung der Mindestaufbaulénge einen
besseren Schutz als z. B. Leitbaken.



3.1.4 Arbeitspldatze im Grenzbereich zum Straf’enverkehr
— Verkehrssicherung

Bei Bauarbeiten im Grenzbereich zum vorbeiflieBenden Stralenverkehr konnen sowohl Ihre
Beschiftigten als auch Verkehrsteilnehmende gefdhrdet werden. Deshalb miissen Arbeitsschutz
und Verkehrssicherheit beriicksichtigt werden. Vor Beginn von Arbeiten, die sich auf den
offentlichen StraBBenverkehr auswirken muss eine verkehrsrechtliche Anordnung iiber Art und
Umfang der Baustellensicherung bei der zustandigen Behdrde eingeholt werden.

Abb.10  Warnkleidung Klasse 3 bei erhohter Gefadhrdung

Sreticrocaagen — Dvoremomatonen

o StraBRenverkehrsordnung (StVO) « Richtlinien fiir die Sicherung von Arbeitsstatten

« DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §15 an Strafien (RSA) 95

« Technische Regel fiir Arbeitsstatten ASR A 5.2 e Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen und
StraBBenbaustellen Richtlinien fiir Sicherungsarbeiten an Arbeitsstellen

an StraBBen (ZTV-SA) 97

« Allgemeine Rundschreiben StraRenbau (ARS)

» Handlungshilfe fiir das Zusammenwirken von ASR
A5.2 und RSA bei der Planung von Strafienbaustellen
im Grenzbereich zum StraRenverkehr (Entwurf)
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

@ Gefdhrdungen

Bei Bauarbeiten im Grenzbereich zum vorbeiflieBenden
StraBenverkehr bestehen u. a. folgende Gefahrdungen:
« Anfahren, Uberfahren
» Windsog durch vorbeifahrende Fahrzeuge,
insbesondere Lkw
» Getroffen werden von weggeschleuderten Teilen
der Verkehrseinrichtung, z. B. Leitbaken, Bakenfii3e
« Stolpern, Stiirzen
» Abgase
» Staub
e Ldrm
» Psychische Belastung
» Physische Belastung, z.B. durch Zwangshaltung

Mafinahmen

Beriicksichtigen Sie die in der Planungsphase von der
Bauherrin, dem Bauherrn gegebenen Hinweise. Beachten
Sie hierzu die weiteren Regelungen im Abschnitt ,Was
zusatzlich fiir die Branche Tiefbau gilt“.

‘ Siehe hierzu auch ATV DIN 18329
| »Verkehrssicherungsarbeiten®.

Beachten Sie des Weiteren auch die Regelungen

in den Abschnitten

» ,Arbeitspldtze im Grenzbereich zum StraBBenverkehr
— Gefdhrdungsbeurteilung®,

» ,Arbeitspldtze im Grenzbereich zum StraBBenverkehr
— Sicherheitsabstande und Platzbedarf*“ und

StraBenverkehrsrechtliche Vorgaben

Die Verkehrssicherung erfolgt nach der StraBenverkehrs-
ordnung (StVO) in Verbindung mit den Richtlinien fiir die
Sicherung von Arbeitsstellen an StraBen (RSA) 95. Diese
betreffen ausschlieBlich verkehrsrechtliche Regelungen
und ausdriicklich nicht den Schutz der Beschaftigten.
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Verkehrsrechtliche Anordnung
Holen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer vor
Beginn von Arbeiten, die sich auf den &ffentlichen
Strafienverkehr auswirken, eine verkehrsrechtliche Anord-
nung liber Art und Umfang der Verkehrssicherung bei der
zustandigen Behorde ein. Legen Sie bei der Beantragung
der Anordnung einen Verkehrszeichenplan vor, der
insbesondere
o die tatsdchlichen ortlichen Verhaltnisse und die
flir das Bauverfahren erforderlichen Platzverhaltnisse,
« die erforderlichen Sicherheitsabstdnde zwischen
Verkehrsbereich und Arbeitsplatzen,
« die eingesetzten Arbeitsmaschinen und
Arbeitseinrichtungen
beriicksichtigt.

AN

Verkehrszeichenplan/Regelplan

Gemaf § 45 Abs. 6 StVO ist ein Verkehrszeichenplan

erforderlich. Sollen Regelpldne eingesetzt werden, ist

Folgendes zu beachten:

- Beidenin den RSA 95 dargestellten Regelplanen
handelt es sich um fiir Standardsituationen typisierte
Musterpléne.

« lhre Eignung und das Erfordernis jedes Anordnungsele-
ments sind fiir die jeweilige &rtliche und verkehrliche
Situation unter Zugrundelegung strenger Mafistdbe zu
prifen.

o Sind Anderungen aufgrund 6rtlicher Besonderheiten
erforderlich, so dient der Regelplan als Grundbaustein
flir den Verkehrszeichenplan. Der Plan ist ggf. zu
ergdanzen oder zu dndern.

AN

Alle Verkehrssicherungsmafnahmen sind mit der
zustandigen Behorde abzustimmen.

Der Verkehrszeichenplan bzw. der Regelplan muss
von der zustdandigen Behorde angeordnet werden
und ist Bestandteil der verkehrsrechtlichen
Anordnung.

Weitere wichtige Angaben in der verkehrsrechtlichen

Anordnung, z.B.:

« ggf. Beschreibung einzelner Arbeitstakte bzw.
Bauphasen,

« tatsdchlich vorhandene Restbreiten von eingeschrankten
Fahrbahnteilen,

« Gliltigkeitsdauer der Anordnung (Beginn und Ende),

» Lage,



» Geschwindigkeitsbeschrankungen,
« Name, Anschrift und Telefon der Verantwortlichen/
Stellvertreter wahrend und nach der Arbeitszeit.

Die verkehrsrechtliche Anordnung und der angeordnete
Verkehrszeichenplan/Regelplan miissen auf der Baustelle
vorliegen. Ein Arbeiten ohne verkehrsrechtliche Anord-
nung ist nicht zuldssig (Ausnahme: Sonderrechte nach
StVO § 35 (6 und 8)) von der verkehrsrechtlichen Anord-
nung darf nicht abgewichen werden.

Kontrolle und Wartung

Kontrolle und Wartung erfolgen nach Erfordernis im Ein-
zelfall. Bei Arbeitsstellen langerer Dauer im Zustandig-
keitsbereich des BundesfernstraBenbaus sollte

« zweimal taglich,

« an arbeitsfreien Tagen einmal taglich

kontrolliert werden.

Beachten Sie mogliche Dokumentationspflichten!

Der oder die in der verkehrsrechtlichen Anordnung be-
nannte Verantwortliche kann andere Personen mit der
Kontrolle und Wartung beauftragen, bleibt aber
verantwortlich.

Auch fiir erforderliche Anderungen von Verkehrs-
& sicherungsmaBnahmen muss eine verkehrsrecht-
liche Anordnung gemaf StVO vorliegen.

Zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung
des Offentlichen Strafienverkehrs kann gemdp StVO
die Polizei bei Gefahr im Verzug vorldufige Maf3-
nahmen treffen.

ik

Im Zustédndigkeitsbereich des Bundesfernstrafien-
baus muss der in der verkehrsrechtlichen Anord-
nung benannte Verantwortliche entsprechend
MVAS geschult sein.

ik
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Auswahl von Warnkleidung fiir den
StraBenverkehr

Nach den giiltigen Rechtsvorschriften ist bei Tatigkeiten
im Straflenverkehr Warnkleidung zu tragen.

Zur Auswahl der Warnkleidung ist im Rahmen der Gefahr-
dungsbeurteilung die Erkennbarkeit der Warnkleidung
unter Beriicksichtigung der auszufiihrenden Tatigkeiten,
Kérperhaltungen und Umgebungsbedingungen zu
bewerten.

Bei Arbeiten im offentlichen StraBenverkehr sind

bei der Auswahl von Warnkleidung die Anforderun-
gen der StVO, der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur
StraBenverkehrs-Ordnung (VWV-StVO) und der RSA zu
beriicksichtigen.

Es ist mindestens Warnkleidung der Klasse 2 erforderlich.

Diese darf eingesetzt werden, wenn eine einfache Gefahr-

dung im StraBenverkehrvorliegt. Einfache Gefdhrdung

bedeutet:

« ausreichende Sichtverhdltnisse und

« geringe Verkehrsbelastung von weniger als 600
Fahrzeuge pro Stunde und

 durchschnittliche Verkehrsgeschwindigkeit von unter
60km/h

oder

« wenn Arbeiten innerhalb einer nach den Richtlinien fiir
die Sicherung von Arbeitsstellen an StraRen (RSA) gesi-
cherten Baustelle durchgefiihrt werden.

Bei erhohter Gefdhrdung ist Warnkleidung der
Klasse 3 erforderlich.
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3.1.5 Arbeitspldatze im Grenzbereich zum Strafenverkehr
— Sicherheitsabstande und Platzbedarf

Um lhre Beschiftigten vor den Gefahren aus dem ankommenden und vorbeiflieBenden Verkehr
zu schiitzen, sind zwischen Arbeitspldatzen und dem vorbeiflieBenden Verkehr Sicherheitsabstande
einzuhalten. Fiir die Arbeitspldtze neben dem flie3enden Verkehr muss eine freie, unverstellte

Bewegungsflache zur Verfiigung stehen.

Lichtraumprofil Lkw unter

(Sq) Sicherheitsabstand gem.
Arbeitsstattenverordnung und
ASRA5.2

(Bm) Freie und unverstellte Bewegungsfldche
fiir Arbeitsplatz des Beschaftigten gem.
Arbeitsstattenverordnung und ASRA 5.2

@ Rechtliche Grundlagen

Baustellenverordnung §§2, 3
Arbeitsstattenverordnung §§ 3, 3a, Abschnitte 3.1,
3.2und 5.2 im Anhang
Betriebssicherheitsverordnung §§ 3-6
StraBenverkehrsordnung (StVO)
DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §15
Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen (RAB)
— RAB 31 Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan
(SiGePlan)
— RAB 32 Unterlage fiir spatere Arbeiten
— RAB 33 Allgemeine Grundsadtze nach §4
des Arbeitsschutzgesetzes bei Anwendung
der Baustellenverordnung
Technische Regel fiir Arbeitsstatten ASR A 5.2
Straf’enbaustellen
DGUV Regel 112-189 ,,Benutzung von Schutzkleidung“
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Beriicksichtigung vorhersehbarer
Fahrtoleranzen bei sehr engen
Fahrstreifen im Baustellenbereich

Abb. 11

Sicherheitsabstand und freie,
unverstellte Bewegungsflache
nach ArbStattV

@ Weitere Informationen

* DGUV Information 212-016 ,,Warnkleidung*

» Handlungshilfe fiir das Zusammenwirken von ASR
A5.2 und RSA bei der Planung von StraBenbaustellen
im Grenzbereich zum StraBenverkehr (Entwurf)

« Richtlinien fiir die Sicherung von Arbeitsstatten
an StraBen (RSA)

 Zusatzliche Technische Vertragsbedingungen und

Richtlinien fiir Sicherungsarbeiten an Arbeitsstellen

an StraBen (ZTV-SA)

Allgemeine Rundschreiben StraBenbau (ARS)



@ Gefdhrdungen

« Anfahren, Uberfahren

» Windsog durch vorbeifahrende Fahrzeuge,
insbesondere Lkw

» Getroffen werden von weggeschleuderten Teilen
der Verkehrseinrichtung, z. B. Leitbaken, Bakenfiie

« Stolpern, Stiirzen

» Abgase

 Staub

e Ldrm

» Psychische Belastungen

» Physische Belastungen, z.B. durch Zwangshaltung

Mafinahmen

Beriicksichtigen Sie die in der Planungsphase von der
Bauherrin oder dem Bauherrn, gegebenen Hinweise. Be-
achten Sie hierzu die weiteren Regelungen im Abschnitt
»Was zusatzlich fiir die Branche Tiefbau gilt“.

‘ Siehe hierzu auch ATV DIN 18329
i »Verkehrssicherungsarbeiten*,

Beachten Sie des Weiteren auch die Regelungen in den

Abschnitten

» ,Arbeitspldtze im Grenzbereich zum StraBBenverkehr
— Gefdhrdungsbeurteilung®,

» ,Arbeitspldtze im Grenzbereich zum StraBBenverkehr

— Verkehrssicherung® und
C Hinweise: Vor dem Beginn von Arbeiten, die sich
auf den offentlichen StraRenverkehr auswirken,
ist eine verkehrsrechtliche Anordnung gemafs StvVO
einzuholen.

C Alle Verkehrssicherungsmainahmen sind mit der
zustandigen Behorde abzustimmen.

Ermittlung der erforderlichen Platzbedarfe,
Allgemeines

Ermitteln Sie im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung die
erforderlichen Platzbedarfe fiir Arbeitspldtze, Verkehrs-
wege, Sicherheitsabstande und technische Schutzmaf-
nahmen. Diese Platzbedarfe sind abhangig von den aus-
zufiihrenden Tatigkeiten und von den eingesetzten
Arbeitsmitteln.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Dabei sind Platzbedarfe z. B. fiir

« freie Bewegungsflachen fiir Beschaftigte unter Beriick-
sichtigung der Kérpermafe und der auszufiihrenden
Bewegungsabldufe,

« ein durch Arbeitsverfahren bedingtes Hinauslehnen
aus Fiithrer- und Bedienstdanden von Fahrzeugen und
Maschinen zur Einsichtnahme in den Fahr- und
Arbeitsbereich,

» das Steuern oder Bedienen von Maschinen im
Mitgdangerbetrieb,

« Arbeits- und Schwenkbereiche von Arbeitsmitteln,

 Aufstell- und Lagerflachen fiir die eingesetzten Arbeits-
mittel und Materialien,

» Baustellenein- und -ausfahrten,

« Zufahrten fiir Rettungsdienste,

» Fahrzeug-Riickhaltesysteme und Verkehrseinrichtungen
(Leitbaken, Aufstellvorrichtungen, Absperrschranken
und -zdune),

« Sicherheitsabstédnde fiir die Standsicherheit von
Baugruben und Graben

zu beriicksichtigen. Richten Sie die Baustelle unter

Beriicksichtigung der so ermittelten Platzbedarfe ein.

Platzbedarf fiir die freie Bewegungsflache
von Personen

Unter Beriicksichtigung von Ausgleichshewegungen hat

eine aufrechtstehende bzw. langsam gehende Person

einen Mindestplatzbedarf von 80 cm. Hieraus ergeben

sich folgende Mindestbreiten (BM) neben dem flieBenden

Verkehr:

« flir Verkehrswege und Laufstege neben dem flieRenden
Verkehr: BM =80 cm,

« flir reine Kontroll-, Steuer- und Bedientatigkeiten neben
dem flieBRenden Verkehr, z. B. im Mitgdngerbetrieb:
BM =80cm und

« flir ein durch Arbeitsverfahren bedingtes Hinauslehnen
aus Fiihrer- und Bedienstdnden von Fahrzeugen und
Maschinen zur Einsichtnahme in den Fahr- und Arbeits-
bereich neben dem flieBenden Verkehr: BM = 40 cm.

Fiir manuelle Tatigkeiten sind die erforderlichen

Mindestbreiten BM im Rahmen der Gefdhrdungs-
beurteilung zu ermitteln. Dabei darf die Mindestbreite BM
80 cm nicht unterschritten werden.

Bei der Ermittlung der Kérpermafie kann man sich
& anthropometrischer Normen bedienen oder die

Tatigkeit vorab simulieren und messen, wieviel Platz fiir
die freie Bewegungsflache erforderlich ist.
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und MaBnahmen

a)

Abb. 12

b)

Bezugslinie fiir seitliche Sicherheitsabstande (Sq) zum flieBenden Verkehr:

a) dem Verkehr zugewandte dufere Begrenzung bei Fahrzeug-Riickhaltesystemen
b) Mittelachse bei Leitbaken, Leitkegeln, Leitwanden, Leitschwellen, Leitborden (ASR A5.2 (Entwurf))

Beim Einsatz von Maschinen, bei denen der Bedie-
& ner oder die Bedienerin bzw. der Fahrer oder die
Fahrerin durch die Konstruktion des Herstellers ganz oder
teilweise innerhalb der Maschinenauf’enkonturen so ver-
bleibt, dass keine bzw. eine verringerte exponierte Lage
des Bedieners oder der Bedienerin bzw. des Fahrers oder
der Fahrerin zum vorbeiflieBenden Verkehr entsteht, ist
zusatzlich zur Festlegung von SQ nur noch der BM-Anteil
zu beriicksichtigen, der iber die Maschinenaufenkontu-
ren hinausragt und vom vorbeiflieRenden Verkehr gefahr-
det werden kann.

Sicherheitsabstdnde zum flieBenden Verkehr

Zum Schutz der Beschéftigten sind fiir Arbeitsplatze

und Verkehrswege auf Strafenbaustellen

- ein seitlicher Sicherheitsabstand (Sq) zum flieRenden
Verkehr und

« ein Sicherheitsabstand in Langsrichtung (S,) zum
ankommenden Verkehr

vorzusehen. Die Sicherheitsabstdnde Sq und S| zum

flieBenden Verkehr sind im Rahmen der Gefdahrdungsbe-

urteilung festzulegen. Dabei sind z. B. folgende Kriterien

zu beriicksichtigen:

» Zuldssige Hochstgeschwindigkeit des flieBenden
Verkehrs,

 Fahrzeugarten des vorbeiflieBenden Verkehrs
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» Kurvigkeit der Straf’enfiihrung,

« fehlende Ausweichmdoglichkeiten, z. B. durch Bordsteine,
seitlichen Bewuchs oder Gegenverkehr,

« Fahrstreifenbreiten,

« Verkehrsdichte, Sichtverhaltnisse,

» Art, Abmessungen und Masse der Schutzeinrichtung
(z.B. des Sicherungsfahrzeuges)

» unbeabsichtigte Bewegungen von Beschaftigten,

» unbeabsichtigte Fahrbewegungen des flieRenden
Verkehrs,

» Aufbautoleranzen von Verkehrseinrichtungen und
Fahrzeugriickhaltesystemen.

Im Bereich des Sicherheitsabstands diirfen sich auf3er
zum Auf- und Abbau der Verkehrseinrichtungen keine
Arbeitspldtze oder Verkehrswege befinden.

Seitlicher Sicherheitsabstand (Sq) von
Arbeitspldtzen und Verkehrswegen auf StraBen-
baustellen zum flie3enden Verkehr

Die in den Tabellen dargestellten Sicherheitsabstande
minimieren die Gefdhrdungen durch den vorbeiflie3en-
den Verkehr. Die seitlichen Sicherheitsabstande (Sq) wer-
den bei Fahrzeug-Riickhaltesystemen auf die dem Verkehr
zugewandte duBere Begrenzung des Fahrzeug-Riickhalte-
systems bezogen (siehe Abb. 12a). Die seitlichen



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Element 30km/h 40km/h
Fahrzeug-Riickhaltesysteme 30cm 40cm
Leitbake 30cm 40cm
(1000 x 250 mm, 750 x 187,5mm),

Leitkegel, Leitwand

Leitbake 50cm 60cm
(500 x 125 mm),

Leitschwelle, Leitbord

50km/h 60km/h 80km/h 100km/h
50cm 60cm 80cm 100cm
50cm 70cm 90cm *

70cm 90cm 110cm *

Tabelle 3 Mindestmafe fiir seitliche Sicherheitsabstdnde (Sg) zum flieBenden Verkehr bei StraRenbaustellen langerer Dauer

* Hinweise zu Tabelle 3:

1. Bei zuldssigen Hochstgeschwindigkeiten ab 100 km/h miissen Fahrzeug-Riickhaltesysteme eingesetzt werden.
2. Die Sicherheitsabstédnde fiir Fahrzeug-Riickhaltesysteme beriicksichtigen ausschlieBlich die verkehrsleitende Funktion

dieser Systeme.

Sicherheitsabstdnde (Sq) werden bei Leitbaken, Leitke-
geln, Leitwdnden, Leitschwellen und Leitborden jeweils
auf deren Mittelachse bezogen (siehe Abb. 12b). Aufgrund
ihrer unterschiedlichen Abmessungen werden diesen
Elementen spezifische Sicherheitsabstande zugeordnet.

Kénnen die Mindestmafie aus den Tabellen 3 und 4 nicht
eingehalten werden, sind als Ergebnis einer Gefdhrdungs-
beurteilung Schutzmafinahmen festzulegen, die mindes-
tens die gleiche Sicherheit und den gleichen Gesund-
heitsschutz fiir die Beschaftigten erreichen.

Sicherheitsabstand in Langsrichtung (S,) von
Arbeitspldtzen und Verkehrswegen auf StraBen-
baustellen zum ankommenden Verkehr

Die in der Tabelle 4 dargestellten Sicherheitsabstande S;
minimieren die Gefahrdungen durch den ankommenden

Element 30km/h 40km/h

Leitbake 30cm 40cm
(1000 x 250 mm, 750 x 187,5 mm),
Leitkegel, Leitwand

Leitbake 50cm 60cm
(500 x 125 mm),
Leitschwelle, Leitbord

Verkehr im Sinne eines durch einen Anprall aufzehrbaren
Bereiches. Sie sind als lichtes Maf} zwischen Sicherungs-
bzw. Zugfahrzeug und Arbeitsstelle definiert, d. h. als
Nettomaf3.

Werden auf innerdrtlichen Straen bzw. auf Landstra3en
andere Verkehrseinrichtungen (§ 43 StVO) oder bauliche
Leitelemente zur Querabsperrung von Teilen der Fahrbahn
eingesetzt, so betragt S, gegeniiber dem ankommenden
Verkehr innerorts 10 m, auBerorts entspricht S; der Lange
des Verschwenkungsbereichs gemafn RSA.

50km/h 60km/h 80km/h 100km/h | 120km/h
50cm 70cm 90cm 110cm 130cm
70cm 90cm 110cm 130cm 150cm

Tabelle 4 Mindestmafe fiir seitliche Sicherheitsabstdnde (Sq) zum flieBenden Verkehr bei StraBenbaustellen kiirzerer Dauer
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Lage der Arbeitsstelle, bzw. zuldssige Hochstgeschwindigkeit auBerhalb des Arbeitsstellenbereichs

Element

Fahrbare Absperrtafel mit Zugfahr-
zeug oder Sicherungsfahrzeug =2 10t
zuldssige Gesamtmasse

Fahrbare Absperrtafel mit Zugfahr-
zeug oder Sicherungsfahrzeug < 10t
bis 27,49t zuldssige Gesamtmasse

Fahrbare Absperrtafel mit Zugfahr-
zeug oder Sicherungsfahrzeug < 7,49t
zuldssige Gesamtmasse

Fahrbare Absperrtafel ohne
Zugfahrzeug

innerortliche Straflen

3m

5m

7,5m

15m

Einbahnige Landstrafien
und innerdrtliche StraBen
mitV>50km/h

10m

15m

20m

40m

Autobahnen, autobahné&hnli-
che Straflen und zweibahnige
LandstraRen®

75mc

100mc

nicht zuldssig

nicht zuldssig

Tabelle 5 Mindestmafe fiir Sicherheitsabstande in Langsrichtung (S.) zum ankommenden Verkehr

Hinweise zu Tabelle 5:

- Auf Rampen (Verbindungsfahrbahnen in Knotenpunkten) kénnen in Abhangigkeit von der Lage der Baustelle in der Rampe, der
Rampenlange und den tatsachlich gefahrenen Geschwindigkeiten kleinere Abstande in Betracht kommen, jedoch nicht unter 20 m.
- Beibeweglichen Arbeitsstellen kann der Abstand auf 50 m reduziert werden.

32



3.1.6 Tatigkeiten mit Gefahrstoffen

Bei Tiefbauarbeiten konnen sich Ihre Beschaftigten durch den Einsatz von Gefahrstoffen
oder durch Tatigkeiten, bei denen Staube oder Abgase freigesetzt werden, gefdhrden.

In der Gefahrdungsbeurteilung ist das STOP-Prinzip (Substitution - technische — organisatorische
- personliche MaBnahmen in dieser Reihenfolge) zu beriicksichtigen.

Abb.13  Staubminimierung durch Nassschneiden

@ Rechtliche Grundlagen

« Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6 und 7
« Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge
(ArbMedVV), §3 und Anhang
» Technische Regeln fiir Gefahrstoffe TRGS:
— TRGS 400 Gefdahrdungsbeurteilung fiir Tatigkeiten
mit Gefahrstoffen
— TRGS 401 Gefdahrdung durch Hautkontakt:
Ermittlung, Beurteilung, MaBnahmen
— TRGS 402 Ermitteln und Beurteilen der
Gefahrdungen bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen:
Inhalative Exposition
— TRGS 500 SchutzmafRnahmen

— TRGS 504 Tatigkeiten mit Expositionen von A-
und E-Staub

— TRGS 554 Abgase von Dieselmotoren

— TRGS 555 Betriebsanweisungen und Information
der Beschdftigten

— TRGS 559 Mineralischer Staub

— TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte

— TRGS 905 Verzeichnis krebserzeugender, erbgut-

verandernder oder fortpflanzungsgefahrdender
Stoffe

— TRGS 906 Verzeichnis krebserzeugender
Tatigkeiten oder Verfahren
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@ Weitere Informationen

» DGUV Information 213-720 ,,Einsatz von StraBenfrasen
mit Absauganlagen — Frasen von Asphaltbeldgen“

» Spezielle Informationen zu Gefahrstoffen sind im
Internet abrufbar bei den Gefahrstoff-Informations-
systemen (z. B. WINGIS, GESTIS). Sicherheitsdaten-
blatter finden sich unter: » www.GefKomm-Bau.de).

Insbesondere in WINGIS finden Sie Informationen zum
sicheren Umgang mit Chemikalien, auch Betriebsan-
weisungen in vielen europdischen Sprachen.

@ Gefdhrdungen

Gefahrstoffe konnen liber die Atemwege, die Haut oder
durch Verschlucken in den menschlichen Korper
gelangen.

Bei rdumlich beengten Verhaltnissen treten die einatem-
baren Gefahrstoffe meist in erhohten Konzentrationen auf.

Gefahrdungen durch (mineralischen) Staub:
 Stdube durch Fahrbetrieb, Erdbewegung, Felsausbruch
und Wind.

Gefdhrdungen durch Motoremissionen (Baumaschinen,

StraBenverkehr):

» Abgase von Otto- und Dieselmotoren in geschlossenen
oder teilweise geschlossenen Rdumen.

Freisetzung von Gefahrstoffen bei der Bearbeitung von

Materialien z.B.:

» Stdube beim Frdasen von Asphaltbeldgen, durch den
Austrag und das Einfrasen von Bindemitteln zur Boden-
verbesserung, beim Schneiden von z. B. Steinzeug,
Beton, PVC oder GFK, beim Bohren und Schleifen von
z.B. Beton, Naturstein;

» Rauche und Gase beim Schweif}en oder Brennschneiden
von Stahl, beim thermischen Aufbringen und Entfernen
von Umhiillungen;

» Asbeststdube beim Bearbeiten von
Asbest-Zement-Rohren;

» Dampfe, z.B. beim Verwenden von ungesattigten
Polyesterharzen (UP-Harzen), l6semittelhaltigen
Epoxidharzprodukten;

« Allergie auslosende Stoffe, z. B. beim Verwenden
von Epoxidharzprodukten;
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« Reizende oder dtzende Stoffe, z. B. beim Verwenden
von zementhaltigen Produkten.

Mafinahmen

Allgemeines

Priifen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer, ob Ge-
fahrstoffe substituiert (ersetzt) werden kdnnen. Ist dies
nicht moglich, sind technische SchutzmaRnahmen zu
ergreifen, bevor arganisatorische oder persénliche
SchutzmaBnahmen in Betracht kommen (STOP-Prinzip).

Sorgen Sie durch die Einhaltung der Arbeitsplatzgrenzwer-
te (AGW) fiir den Gesundheitsschutz ihrer Beschéftigten.

Fur Gefahrstoffe, fiir die kein AGW existiert, z. B. krebser-
zeugende Stoffe, miissen deren Konzentrationen unter
Beriicksichtigung des STOP-Prinzips und des Standes der
Technik so weit wie moglich reduziert werden.

MaBnahmen auf Baustellen gegen Gefdhrdungen

durch Stdaube konnen sein:

- Befestigte Fahrwege/BaustraBen erforderlichenfalls
reinigen;

» Staubvermeidung durch Absaugung oder Befeuchtung;
» unbefestigte Fahrwege/BaustraBen erforderlichenfalls
durch Wasserbenetzung, ggf. in Verbindung mit dem
Einsatz von staubbindenden Produkten feucht halten;

« Fahrerkabinen mit Beluiftungs-/Klimaanlagen ausstatten
und mit geschlossenen Turen und Fenstern betreiben.

MaBnahmen gegen Gefahrdungen durch Abgase

kdonnen sein:

» Verwendung alternativer Antriebe (Elektro-,
Elektrohydraulisch),

» Abgasabsaugung direkt an der Entstehungsstelle,

« Einsatz von Dieselpartikelfiltern bzw. Katalysatoren
beim Betrieb in geschlossenen oder teilweise geschlos-
senen Raumen,

« liiftungstechnische Malnahmen.

MaBnahmen bei der Bearbeitung von Materialien

kénnen sein:

» Grof¥frdsen ab 1m Frasbreite nur mit Absaugung
einsetzen;

» Schneiden, Bohren und Schleifen von z.B. Steinzeug,
Beton, Asphalt: nur Maschinen mit Wasserspiilung oder
Staubabsaugung einsetzen; Umlaufwasser mind.
taglich wechseln;


http://www.GefKomm-Bau.de

» Schweifien oder Brennschneiden von z. B. Stahl
an stationdren Arbeitspldtzen unter Verwendung einer
Absauganlage durchzufiihren;

» Bei asbesthaltigen Materialien nur zugelassene Arbeits-
verfahren anwenden.

MaBnahmen bei der Verwendung von
Chemikalien

» Losemittelfreie und nicht sensibilisierende Produkte
verwenden;

Ausreichende Beliiftung bei Arbeitsstellen mit unzu-
reichendem Luftwechsel (z. B. im Rohrgraben oder in
Schéchten);

Personliche Schutzausriistung gegen Hautkontakt mit
Allergie auslésenden, reizenden oder dtzenden Stoffen,
z.B. beim Verwenden von Epoxidharzprodukten oder
zementhaltigen Produkten, (z. B. geeignete Hand-
schuhe).

Betriebsanweisung

Erstellen Sie vor dem Beginn der Arbeiten eine
|‘ Betriebsanweisung. WINGIS bietet Entwiirfe fiir
Betriebsanweisungen in vielen Sprachen.

Abb. 14

Unterweisung

o Vermitteln Sie im Rahmen der Unterweisung auf
M  Basis der Betriebsanweisung die gesundheitsge-
fahrdende Wirkung der Gefahrstoffe und die notwendigen
SchutzmaBnahmen.

Personliche Schutzausriistungen (PSA)
Stellen Sie entsprechend der Betriebsanweisung
die notwendigen personlichen Schutzausriistun-
gen zur Verfligung. Die PSA muss von den Beschiftigten
benutzt werden.

Kennzeichnung von Gebinden mit Hinweisen auf Gefahrdungen durch Gefahrstoffe
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3.1.7 Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen

Bei Arbeiten des Tiefbaus kann es durch Tatigkeiten mit Abwadssern oder anderen im Boden
vorhandenen Stoffen zu Kontakten mit Mikroorganismen kommen. Diese kénnen beim Menschen
unter Umstdnden Infektionen, sensibilisierende oder toxische Wirkungen hervorrufen.

Mit richtig ausgewdhlten Arbeitsverfahren und personlichen Schutzausriistungen verringern

Sie diese Gefdhrdungen.

Abb. 15
Waschmdéglichkeit fiir
Stiefel

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

« Biostoffverordnung (BioStoffV) §§4, 8, 9, 14 » DGUV Information 201-005

« Baustellenverordnung (BauStellV) §§2, 3 »,Handlungsanleitung zur Gefdhrdungsbeurteilung

» Technische Regeln fiir Biologische Arbeitsstoffe nach Biostoffverordnung (Tatigkeiten mit Boden sowie

— TRBA 500 Allgemeine HygienemaBnahmen: bei Grundwasser- und Bodensanierungsarbeiten)

Mindestanforderungen

— TRBA 220 Sicherheit und Gesundheit bei Tatig-
keiten mit biologischen Arbeitsstoffen in abwasser-
technischen Anlagen

» Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen (RAB)

— RAB 10 Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen
— Begriffsbestimmungen

— RAB 30 Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen
— Geeigneter Koordinator

— RAB 31 Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen
— Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan
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@ Gefdhrdungen

Biologische Arbeitsstoffe werden anhand des von ihnen
ausgehenden Infektionsrisikos in vier Gruppen mit auf-
steigendem Risiko unterteilt:

1 unwahr- gering nein nicht
scheinlich erforderlich
2 moglich moglich unwahr- ja
scheinlich
3 maglich, ernsthaft moglich ja
schwer
4 ja, schwer ernsthaft u.U. gro nein

Tabelle 6: Risikogruppen

Infektionsgefahren

Biologische Arbeitsstoffe der Risikogruppen 1und 2:
Diese sind in der Regel im Boden sowie in Grund- und
Oberflachenwdssern vorhanden. Biologische Arbeitsstoffe
der Risikogruppe 2 kdnnen hinsichtlich ihres Gefdahr-
dungspotenzials sehr unterschiedlich sein. Die Risiko-
gruppe 2 umfasst Mikroorganismen, die auch als normale
Besiedler, z. B. auf der Haut oder im Darm des Menschen
vorkommen, und nur unter besonderen Voraussetzungen
zu Erkrankungen fiihren. Es werden aber auch Erreger
eingeschlossen, die grundsdtzlich Krankheiten

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

verursachen konnen, gegen die jedoch wirksame Thera-
pien oder Impfmdoglichkeiten vorhanden sind, wie z.B. der
Erreger des Wundstarrkrampfes. Boden und Wasser, die
mit tierischen oder menschlichen Exkrementen verunrei-
nigt sind, kdnnen Krankheitskeime beinhalten. Erkran-
kungen

(z.B. durch Hantaviren) kénnen auch durch Nagetiere
(z.B. Ratten oder Mduse) oder deren Ausscheidungen tiber-
tragen werden.

Biologische Arbeitsstoffe der Risikogruppe 3:

In Deutschland selten und nur lokal begrenzt an bestimm-

ten Standorten im Boden.

Beispiele:

« der Erreger des Milzbrandes, der unter Umstdanden
im Bereich von Rohwarenlagern, Betriebsdeponien und
Produktionsanlagen ehemaliger Standorte der Leder-
industrie angetroffen werden kann.

» Bereiche, die stark mit Taubenkot verunreinigt sind,
z.B. Briickenwiderlager.

 Kanalisation.

Biologische Arbeitsstoffe der Risikogruppe 4:

Kommen normalerweise in Deutschland nicht vor.
Darunter sind Stoffe zu verstehen, die eine schwere
Krankheit beim Menschen hervorrufen. Die Gefahr einer
Verbreitung in der Bevilkerung ist unter Umstanden grof3.
Normalerweise ist eine wirksame Vorbeugung oder
Behandlung nicht méglich.

Abb. 16

Beispiel fiir Schutzkleidung
und PSA bei Arbeiten in
Abwassertechnischen Anlagen
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Allergisierende und toxische Wirkungen

Von unbelastetem Boden sind nach heutigem Kenntnis-
stand keine allergisierenden oder toxischen Wirkungen
bekannt.

Aufnahmepfade
» Aufnahmepfade von biologischen Arbeitsstoffen:
— einatmen,
— verschlucken,
— Hautkontakt, schon bei kleinen Verletzungen
(z.B. Kratzern)

Infektionen kdnnen z.B. herbeigefiihrt werden durch:

« direkten Kontakt mit belastetem Boden und Wasser

 verunreinigte Gerdte und Maschinen,

- fehlende bzw. ungeniigende Hygiene,

« Bau-, Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten an
und in abwassertechnischen Anlagen.

Mafinahmen

Legen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer auf Basis
der Gefahrdungsbeurteilung die erforderlichen Schutz-
maBnahmen fest.

‘ Ihr Betriebsarzt bzw. Ihre Betriebsdirztin berdt Sie
| bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen und
der Festlegung von Schutzmafnahmen.

Grundlage ist der Arbeits- und Sicherheitsplan (A+S Plan)
des Auftraggebers bzw. der Auftraggeberin oder des
Bauherrn bzw. der Bauherrin, der die zur Erstellung der
Gefdhrdungsbeurteilung notwendigen Informationen zu
enthalten hat.

Vermeiden Sie Infektionsgefahren sowie allergisierende
und toxische Wirkungen durch Manahmen, welche in
Abhangigkeit der Schutzstufen 1bis 4 ausgewahlt
werden.

Allgemeine Hygienemafinahmen
Sorgen Sie mindestens fiir allgemeine Hygienemaf-
nahmen nach Schutzstufe 1:

Beispiele fiir technische und bauliche Ma3nahmen:

« Leicht zu reinigende Oberflachen fiir Futbdden und
Arbeitsmittel (z. B. Maschinen, Betriebseinrichtungen)
im Arbeitsbereich,
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« MaBnahmen zur Vermeidung/Reduktion von Aerosolen,
Stauben und Nebeln,

» Waschgelegenheiten mit flieBendem Wasser,

» vom Arbeitsplatz getrennte Umkleidemdglichkeiten.

Beispiele fiir organisatorische Mafinahmen:

» Vor Beginn der Arbeiten zu bearbeitende Bereiche
(z.B. Abwasserschichte) reinigen.

» Verschmutzte Arbeitsgerdte und Ausriistungsgegen-
stande unmittelbar nach den Tatigkeiten reinigen.

» Waschmaoglichkeiten zur Verfiigung stellen.

 Mittel zur Reinigung, Trocknung, Schutz und Pflege
fiir die Haut zur Verfiigung stellen.

» Von den Arbeitsstoffen getrennten Aufbewahrung der
Pausenverpflegung vorsehen.

 Arbeitskleidung und personliche Schutzausriistung
regelmaBig und bei Bedarf reinigen oder wechseln
lassen.

» Getrennte Aufbewahrung von Arbeitskleidung,
PSA und privater Kleidung vorsehen.

» Arbeitsraume regelmafig und bei Bedarf reinigen
lassen.

» Mit biologischen Arbeitsstoffen belastete Abfdlle
in geeigneten Behdltnissen sammeln.

» An den Arbeitspladtzen das Ess-, Trink- und Rauchverbot
einhalten.

« Mittel zur Wundversorgung bereitstellen.

Personliche Schutzausriistungen

Stellen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer geeignete
personliche Schutzausriistungen zur Verfiigung. Diese
muss, abhdngig von den Tatigkeiten, aus Schutzkleidung,
Handschutz, FuBschutz, Augenschutz und Atemschutz
bestehen.

Betriebsanweisung
Vor Beginn der Arbeiten mit biologischen Arbeitsstoffen
eine Betriebsanweisung erstellen.

Unterweisung
Unterweisen Sie die Beschaftigten anhand der
Betriebsanweisung.

Ein Schwerpunkt der Unterweisung beim Umgang

mit biologischen Arbeitsstoffen muss die Vermitt-
lung der gesundheitsgefahrdenden Wirkung der biolo-
gischen Arbeitsstoffe und die notwendigen Schutzmaf-
nahmen darstellen.



3.1.8 Arbeiten in kontaminierten Bereichen im Tiefbau

— Planung

Arbeiten in kontaminierten Bereichen liegen dann vor, wenn in Bereichen gearbeitet wird

(z.B. Baugrund, Bauwerk), die iiber eine gesundheitlich unbedenkliche Konzentration hinaus
mit Gefahrstoffen oder biologischen Arbeitsstoffen verunreinigt sind. Arbeiten in kontaminierten
Bereichen umfassen auch die vorbereitenden, begleitenden und abschlie3enden Arbeiten.
Schutzmaf3nahmen miissen bereits in der Planungsphase beriicksichtigt werden.

@ Rechtliche Grundlagen

o Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6, 7

« Biostoffverordnung (BiostoffV,) §§4, 8, 9, 14

 Baustellenverordnung (BaustellV), §§2, 3

» Technische Regeln fiir Gefahrstoffe TRGS 524 Schutz-
maBnahmen bei Tatigkeiten in kontaminierten
Bereichen

» Technische Regel fiir Biologische Arbeitsstoffe TRBA
500 Allgemeine Hygienemafinahmen:
Mindestanforderungen

» DGUV Regel 101-004 ,,Kontaminierte Bereiche*

» DGUV Regel 112-190 ,,Benutzung von
Atemschutzgerdten®

Abb. 17
Erdarbeiten in kontaminierten Bereichen

@ Weitere Informationen

DGUV Information 201-004 ,,Anlagen zur Atemluft-
versorgung auf Erdbaumaschinen und Spezial-
maschinen des Tiefbaus*
DGUV Information 201-032 ,,Gefdhrdungsbeurteilung
fiir biologische Arbeitsstoffe bei Arbeiten auf
Deponien“
DGUV Information 212-007
»Chemikalienschutzhandschuhe“
DGUV Information 212-019 ,,Chemikalienschutz-
kleidung bei der Sanierung von Altlasten, Deponien
und Gebduden*
DGUV Information 214-019 ,Worauf Sie beim Trans-
port kontaminierter Materialien achten sollten
Spezielle Informationen zu Gefahrstoffen in
Produkten sind in den Sicherheitsdatenblattern
der Hersteller zu finden
WINGIS-Gefahrstoffinformationssystem der BG BAU
unter » www.wingis-online.de
GefKomm-Bau-Gefahrstoffkommunikation in der
Lieferkette der Bauwirtschaft unter
www.gefkomm-bau.de

39



http://www.wingis-online.de
http://www.gefkomm-bau.de

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

@ Gefdhrdungen

Bei Tiefbauarbeiten in kontaminierten Bereichen kénnen
Beschadftigte z. B. durch Boden, Deponiegut, Grund- oder
Schichtenwasser mit Gefahr- und Biostoffen in Kontakt
kommen.

Gefahr- und Biostoffe kénnen in Form von Gasen, Ddmp-
fen, Stauben, Aerosolen, Fliissigkeiten etc. auftreten. Sie
konnen durch Einatmen, Verschlucken oder Hautresorption
in den menschlichen Korper gelangen. Bei rdumlich
beengten Verhéaltnissen kénnen Gefahr- und Biostoffe in
erhohten Konzentrationen auftreten.

Bei Arbeiten in Bereichen, in denen entziindliche Stoffe
freigesetzt werden kdnnen, z. B. Hausmdiilldeponien
(Methan), durch Kraftstoffe kontaminierte Bereiche wie
Raffinerien, Tanklager oder Tankstellen kann zusatzlich
eine Brand- und Explosionsgefahr bestehen.

MaBnahmen in der Planungsphase

Um gegeniiber den moglichen Gefdhrdungen SchutzmaR-
nahmen planen zu kénnen, miissen Vorerkundigungen
durchgefiihrt werden.

Besteht aufgrund der Nutzungsgeschichte eines Stand-

ortes der Verdacht, dass im Baufeld Gefahr- oder Biostoffe

vorhanden sein kdnnen, haben der Auftraggeber oder die

Auftraggeberin bzw. die Bauherrin oder der Bauherr eine

Erkundung von Art und Konzentration der Stoffe durch-

zufiihren. Uberpriifen Sie als Unternehmerin oder Unter-

nehmer, ob

« lhnen die Ergebnisse dieser Erkundung vorliegen und

« derAuftraggeber oder die Auftraggeberin bzw. die Bau-
herrin oder der Bauherr beim Vorhandensein von Ge-
fahr- oder Biostoffen einen Arbeits- und Sicherheitsplan
erstellt hat.

Fehlen entsprechende Unterlagen, fordern sie diese von
dem Auftraggeber oder der Auftraggeberin bzw. der Bau-
herrin oder dem Bauherrn ein.

Wesentliche Inhalte des Arbeits- und Sicherheitsplanes

(A+S Plan):

 Ergebnisse der Erkundungen;

» Zusammenfassung der stofflichen Eigenschaften der
Gefahr- bzw. Biostoffe, inkl. Bewertung von Mobilitat
und gefahrlichen Eigenschaften;
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» Beschreibung der auszufiihrenden Tatigkeiten;

» Beschreibung dervon den Gefahr- und Biostoffen aus-
gehenden Gefahrdungen und der zu treffenden Schutz-
maBnahmen (dies gilt auch fiir durchzufiihrenden
Erkundungsarbeiten wie Begehungen, Schiirfe,
Bohrungen, Herstellung von Grundwassermessstellen);

« Angaben zur messtechnischen Uberwachung.

Die SchutzmafSinahmen sind in der Ausschreibung
|‘ des Auftraggebers oder der Auftraggeberin
entweder im Einzelnen zu beschreiben oder der
Arbeits- und Sicherheitsplan muss Bestandteil der
Ausschreibung sein.

Der Plan muss alle Informationen enthalten, die Sie fiir
ihre Gefahrdungsbeurteilung benétigen.

Fehlt diese Grundlage oder sind die Informationen nicht
ausreichend, kénnen Sie die Gefahrdungsbeurteilung
nicht im erforderlichen Maf3e durchfiihren und die Arbeiten
diirfen nicht begonnen werden.

Der Arbeits- und Sicherheitsplan ist von
|‘ einer Person zu erstellen, die die Sachkunde nach
DGUV Regel 101-004 nachweisen kann.

m Die nach der DGUV Regel 101-004 ,,Kontaminierte

Bereiche“, Anhang 6 A bzw. 6B erworbene ,,Sach-
kunde fiir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit in
kontaminierten Bereichen* erfiillt die Fachkundeanforde-
rungen nach Anlage 2 A bzw. 2B der TRGS 524.

Sind bei Arbeiten in kontaminierten Bereichen voraus-
sichtlich mehr als ein Unternehmen tatig, muss eine sach-
kundige und mit Weisungsbefugnissen ausgestattete
Person die Tatigkeiten Ihres und weiterer Unternehmen
koordinieren. Diese Koordinatorin bzw. dieser Koordinator
muss vom Bauherrn bzw. von der Bauherrin bestellt sein.



3.1.9 Arbeiten in kontaminierten Bereichen im Tiefbau
— Ausfiihrung

Die hier beschriebenen Arbeiten in kontaminierten Bereichen setzen voraus, dass entsprechend
der Planung der Bauherrin bzw. des Bauherrn in einen Baugrund eingegriffen wird, der iiber eine
gesundheitlich unbedenkliche Konzentration hinaus mit Gefahrstoffen oder biologischen Arbeits-
stoffen verunreinigt ist. Arbeiten in kontaminierten Bereichen umfassen auch die vorbereitenden,
begleitenden und abschlie3enden Arbeiten. Diese Arbeiten erfordern besondere Schutzmainahmen.

@ Rechtliche Grundlagen

o Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6, 7

« Biostoffverordnung (BiostoffV), §§4, 8, 9, 14

« Baustellenverordnung (BaustellV), §§2, 3

o Technische Regeln fiir Gefahrstoffe TRGS 524
SchutzmaBnahmen bei Tatigkeiten in kontaminierten
Bereichen

» Technische Regeln fiir biologische Arbeitsstoffe
TRBA 500 Allgemeine HygienemaBBnahmen:
Mindestanforderungen

« DGUV Regel 101-004 ,,Kontaminierte Bereiche*

» DGUV Regel 112-190 ,,Benutzung von
Atemschutzgerdten“

Abb. 18
Bagger mit Schutzbeliiftung

@ Weitere Informationen

DGUV Information 201-004 ,,Anlagen zur Atemluft-
versorgung auf Erdbaumaschinen und Spezial-
maschinen des Tiefbaus*
DGUV Information 201-032 ,,Gefdhrdungsbeurteilung
fiir biologische Arbeitsstoffe bei Arbeiten auf
Deponien®
DGUV Information 212-007
»Chemikalienschutzhandschuhe“
DGUV Information 212-019 ,,Chemikalienschutz-
kleidung bei der Sanierung von Altlasten, Deponien
und Gebduden*
DGUV Information 214-019 ,,Worauf Sie beim Trans-
port kontaminierter Materialien achten sollten*
www.dguv.de: GESTIS-Stoffdatenbank,
GESTIS-Biostoffdatenbank
www.gisbau.de: WINGIS (Gefahrstoffdaten,
Erstellung von Betriebsanweisungen)
www.baua.de Themen von A bis Z
Spezielle Informationen zu Gefahrstoffen in
Produkten sind in den Sicherheitsdatenblattern
der Hersteller zu finden
WINGIS-Gefahrstoffinformationssystem der BG BAU
unter » www.wingis-online.de
GefKomm-Bau-Gefahrstoffkommunikation in der
Lieferkette der Bauwirtschaft unter
www.gefkomm-bau.de
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@ Gefdhrdungen

Bei Tiefbauarbeiten in kontaminierten Bereichen kénnen
Beschaftigte z. B. durch Boden, Deponiegut, Grund- oder
Schichtenwasser mit Gefahr- und Biostoffen in Kontakt
kommen.

Gefahr- und Biostoffe kénnen in Form von Gasen, Damp-
fen, Stdauben, Aerosolen, Fliissigkeiten etc. auftreten. Sie
konnen durch Einatmen, Verschlucken oder Hautresorp-
tion in den menschlichen Korper gelangen. Bei raumlich
beengten Verhialtnissen kénnen Gefahr- und Biostoffe in
erhohten Konzentrationen auftreten.

Bei Arbeiten in Bereichen, in denen entziindliche Stoffe
freigesetzt werden kdnnen, z. B. Hausmdiilldeponien
(Methan) oder durch Kraftstoffe kontaminierte Bereiche
wie Raffinerien, Tanklager oder Tankstellen, kann zusatz-
lich eine Brand- und Explosionsgefahr bestehen.

Mafinahmen

Legen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer auf Basis
der Gefahrdungsbeurteilung die erforderlichen Schutz-

mafinahmen fest.

Grundlage ist der Arbeits- und Sicherheitsplan
- (A+S Plan) des Auftraggebers oder der Auftragge-
berin bzw. der Bauherrin oder des Bauherrn, der die zur
Erstellung der Gefdhrdungsbeurteilung notwendigen In-

formationen zu enthalten hat.

/_\ Fehlt ein A+S Plan, obwohl der Verdacht (z. B. Nut-

zungsgeschichte des Standortes, Bodenanalysen)

besteht, dass im Baufeld Gefahr- oder Biostoffe vorhanden
sein kdnnen, liegen Ihnen keine ausreichende Information
zur Durchfiihrung ihrer Gefahrdungsbeurteilung vor.

‘ Fragen Sie bei Ihrem Auftraggeber oder Ihrer
| Auftraggeberin bzw. lhrer Bauherrin oder Ilhrem
Bauherr nach.

Beginnen Sie die Arbeiten erst, wenn Sie einen A+S

Plan erhalten, Ihre Gefdhrdungsbeurteilung durch-
gefiihrt und SchutzmafRnahmen festgelegt haben.
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« Priifen Sie, ob die im A+S Plan beschriebenen Mafinahmen
fiir das von lhnen vorgesehene Arbeitsverfahren anwend-
bar und zum Schutz der Beschéftigten ausreichend sind.

« Erstellen Sie die stoff- und tatigkeitsbezogenen
Betriebsanweisungen.

« Fithren Sie die Unterweisungen der Beschdftigten
durch, z.B. Handhabung von besonderer PSA wie Atem-
schutz, Chemikalienschutzkleidung und -handschuhen

« Stellen Sie sicher, dass Bauleiter bzw. Bauleiterinnen
und Aufsichtsfiihrende ausreichende Kenntnisse
zu Sicherheit und Gesundheitsschutz bei Arbeiten in
kontaminierten Bereichen besitzen

« Ist Ihr Unternehmen allein tatig, stellen Sie sicher, dass
die Arbeiten von einer weisungsbefugten und sachkun-
digen Person begleitet werden.

Die nach der DGUV Regel 101-004 ,,Kontaminierte
|‘ Bereiche“Anhang 6 A bzw. 6B erworbene ,,Sach-
kunde fiir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit
in kontaminierten Bereichen“ erfiillt die Fachkun-
deanforderungen nach Anlage 2A bzw. 2B der
TRGS 524.

« Halten Sie erforderliche Ausriistungen wie z.B.:

— besondere Hygieneeinrichtungen,

— Anlagen zur Atemluftversorgung auf
Erdbaumaschinen,

— Einrichtungen zur Bewetterung oder Staubminderung,

- Mess- oder Warngerite zur Uberwachung von Gefahr-
stoffen und auch die Einrichtungen zu ihrer arbeits-
taglichen Funktionskontrolle (Priifstationen, Priifgase)
betriebsbereit vor.

» Unterweisen Sie die mit den Messungen beauftragten
Personen im Umgang mit den Gerédten.

» Organisieren Sie die sichere Lagerung der PSA, sowie
Wartung und Pflege mehrfach verwendbarer PSA, inshe-
sondere von Atemschutzgeradten, Chemikalienschutz-
kleidung und -handschuhen.

« Informieren Sie bei Arbeiten mit hoher stofflicher Ge-
fahrdung, z. B. bei Arbeiten auf Sonderabfalldeponien,
die fiir die Baustelle zustandige Rettungsleitstelle und
das ndchstgelegene Krankenhaus tiber die speziellen
Gefahrdungen.

« Organisieren Sie in Zusammenarbeit mit |hrer Betriebs-
arztin bzw. lhrem Betriebsarzt die fiir Arbeiten in konta-
minierten Bereichen spezielle arbeitsmedizinische
Vorsorge.

 Beriicksichtigen Sie, dass beim Tragen von ,,belasten-
der“ PSA (z.B. Atemschutz, Chemikalienschutzklei-
dung) ggf. Tragezeitbegrenzung eingehalten werden
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missen. Beriicksichtigen Sie dabei den Einfluss von
Umgebungstemperatur, Luftfeuchte und Arbeitsschwe-
re. Arbeiten Sie hierbei mit lhrer Betriebsarztin bzw.
Ihrem Betriebsarzt zusammen.

Zeigen Sie die Arbeiten in kontaminierten Berei-

chen spatestens vier Wochen vor Beginn der fiir |hr
Unternehmen zustandigen Berufsgenossenschaft oder
Unfallkasse schriftlich an.

Werden Kontaminationen angetroffen, die nichtin

der Ausschreibung oder im Arbeits-und Sicher-
heitsplan genannt und in ihren Eigenschaften beschrie-
ben werden, sind die Arbeiten in diesem Bereich unver-
ziiglich einzustellen. Hieriiber ist die Bauherrin oder der
Bauherr zu informieren. Vor der Weiterarbeit sind MaR-
nahmen zum Schutz der Beschaftigten zu treffen.

Abb. 19
Personliche Schutzausriistungen bei
Arbeiten in kontaminierten Bereichen
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3.1.10 Tatigkeiten im Einflussbereich bestehender Anlagen/
Verkehrsanlagen sowie Erd- und Freileitungen

Sind im vorgesehenen Arbeitsbhereich Anlagen wie z. B. Frei- oder Erdleitungen, Straf3en,
Gleisanlagen, Wasserstralen, Schachte oder maschinelle Anlagen und Einrichtungen vorhanden,
kénnen von diesen Anlagen Gefahren fiir die Beschaftigten ausgehen.

@ Rechtliche Grundlagen

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), §§4,5, 9

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4

« Arbeitsstattenverordnung (ArbStattV), §§3, 3 a

« Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6, 7

» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten”, §§15, 16

e DGUV Vorschrift 77 und 78 ,,Arbeiten im Bereich von
Gleisen®, §§3, 4,5

» DGUV Regel 101-024 ,,SicherungsmaBnahmen
bei Arbeiten im Gleisbereich von Eisenbahnen*

» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln“

» Weitere Rechtsvorschriften in Abhdangigkeit vom

Arbeitsumfeld (z. B. StVO)
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Abb. 20
Leitungssuchgerate

@ Weitere Informationen

» DGUV Information 201-021,,Sicherheitshinweise
fur Arbeiten im Gleisbereich von Eisenbahnen*

» DGUV Information 203-017 ,,Schutzmafinahmen bei
Erdarbeiten in der Ndhe erdverlegter Kabel und
Rohrleitungen®

» Vorgaben der Betreiber/Eigentiimer der bestehenden
Anlagen zu beachten, z.B. Richtlinien der Deutschen
Bahn AG (bei Arbeiten im Bereich bestehender
Anlagen)



@ Gefdhrdungen

Folgende bestehende Anlagen kdnnen unter anderem

in Arbeitsbereichen angetroffen werden:

« elektrischen Anlagen, z.B. Frei- und Fahrleitungen

 Erdverlegte Leitungen, z.B. Kabel, Gas-, Wasser- und
Kanalisationsleitungen

» Anlagen mit Explosionsgefahr,

e Schachte,

» maschinellen Anlagen und Einrichtungen, wie z.B.
Kran- und Férderanlagen,

» Gleisanlagen,

« Strafien,

» Wasserstraf3en

Hiervon kdnnen z.B. folgende Gefahrdungen ausgehen:

« Elektrische Gefdahrdungen, z.B. bei Erd- und
Freileitungen

 Biologische Gefdahrdungen, z.B. bei Abwassertechni-
schen Anlagen

» Brand- und Explosionsgefdhrdung, z. B. bei Arbeiten an
oderin der Ndhe von Gasleitungen oder abwassertech-
nischen Anlagen

» Absturzgefdhrdungen, z.B. bei Schachten

» Mechanische Gefahrdungen durch maschinelle Anlagen
und Einrichtungen, wie z. B. Anfahren, Quetschen

« Uberfahren im Bereich von Gleisanlagen, StraBen

« Mechanische Gefahrdungen durch Kollision mit
Wasserfahrzeugen

» Gefahr des Ertrinkens im Bereich von Wasserstra3en

Mafinahmen

Ermitteln Sie als Unternehmerin oder Unternehmer vor
Beginn von Bauarbeiten, ob im vorgesehenen Arbeitsbe-
reich Anlagen vorhanden sind, durch die Personen gefahr-
det werden kdnnen.

Anlagen

Sind Anlagen vorhanden, miissen die erforderlichen
Schutz- und Sicherungsmafinahmen im Einvernehmen
mit deren Eigentlimern, Betreibern und gegebenenfalls
den zustdandigen Behdrden festgelegt und durchgefiihrt
werden.

Bei erdverlegten Leitungen kdnnen Lage und Verlauf
durch Riickfrage bei den Leitungsbetreibern (z. B. Gas-
Wasser-Elektrizitats-Versorgungsunternehmen, Bundes-
wehr, Telekommunikationsunternehmen,

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Kommunalbetriebe) und durch Anlegen von Suchgrdben
oder durch die Nutzung von Kabelsuchgerdten ermittelt
werden.

SchutzmaBnahmen bei erdverlegten Leitungen sind z.B.:

» Kennzeichnen des Leitungsverlaufs vor Beginn der
Arbeiten,

» Umlegen gefdhrdeter Leitungen in Abstimmung mit dem
Leitungsbetreiber,

» Befestigen, Unterstiitzen oder Abfangen freigelegter
Leitungen,

« Einhaltung der vom Leitungsbetreiber vorgegebenen
Schutzabstédnde,

» Beachtung der Schutzanweisungen der
Leitungsbetreiber.

Betrachten Sie erdverlegte Kabel und Leitungen so lange
als unter Spannung stehend, bis vom Betreiber die Span-
nungsfreiheit ausdriicklich bestatigt wird.

SchutzmaBnahmen bei elektrischen Frei- oder Fahr-

leitungen sind z.B.:

« Einhalten von Schutzabstdanden — auch beim Aus-
schwingen von Leitungsseilen, Lasten, Trag- und Last-
aufnahmemitteln sowie bei der Verwendung von Fliis-
sigkeiten, z. B. beim Berieseln von staubenden Flachen.
Dies kann z.B. durch Begrenzung des Arbeitsbereichs
von Maschinen durch technische Mafinahmen, z.B.
Schwenk- oder Hubbegrenzungen erfolgen.

« Kannvon lhnen als Unternehmerin oder Unternehmer
ein ausreichender Sicherheitsabstand zu elektrischen
Freileitungen und Fahrleitungen nicht eingehalten wer-
den, hat der Auftraggeber bzw. die Auftraggeberin in
Abstimmung mit dem Eigentiimer oder Betreiber der
Leitungen andere SicherungsmaBBnahmen gegen Strom-
ibertritt zu veranlassen. Diese kénnen z. B. sein:

— Abschalten des Stromes,
— Verlegen der Freileitung,
— Verkabelung.

« Stellen Sie lhren Beschaftigten die Telefonnummern von
Rettungsdiensten, Polizei, Feuerwehr, Leitungsbetrei-
bern (Storungsdienste) und zustdndigen Behorden, z. B.
Tiefbauamt, zur Verfligung. Sorgen Sie fiir eine geeig-
nete Kommunikationsmoglichkeit.

» Unterweisen Sie Ihre Beschaftigten vor jeder neuen
Arbeitsaufgabe, bei Arbeitsaufnahme sowie gednderten

Randbedingungen.
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SchutzmaBnahmen bei Anlagen mit Explosionsgefahr

sind z.B.

» Beachtung des bestehenden Explosionsschutzdoku-
mentes bei der Festlegung von SchutzmafRnahmen in
Arbeitsbereichen mit Brand- und
Explosionsgefahrdungen

« Einteilung der explosionsgefahrdeten Bereiche in Zonen

« Sicherheitsabstande einhalten

« Zlindquellen fernhalten, Rauchverbot

» funkenarme, EX-geschiitzte Arbeitsmittel einsetzen

» EX-Atmosphdre messtechnisch iberwachen

SchutzmaBnahmen an oderin der Ndahe von Kran-, Forder-
und anderen Maschinenanlagen sind z. B.: Begrenzung
der Gefahr bringenden Bewegungen, durch Abschran-
kung, Warnposten, Signaleinrichtungen.

Schutz- und Sicherungsmafinahmen bei Straien, Gleis-
anlagen und Wasserstraen miissen im Einvernehmen mit
deren Eigentiimern, Betreibern und gegebenenfalls den
zustandigen Behorden festgelegt und durchgefiihrt
werden.

\ 4

Mafinahmen bei unvermutetem Antreffen von
bestehenden Anlagen

Werden Anlagen unvermutet angetroffen oder Leitungen
beschadigt, sind erforderlichenfalls die Arbeiten sofort zu
unterbrechen. Besteht eine Gefdhrdung, sind Sicherungs-
mafinahmen, soweit wie moglich, durchzufiihren. Der
oder die Aufsichtfiihrende ist zu verstandigen.

Sicherungsmafnahmen sind z. B.

» Absperren des Gefahrbereiches,

» Versicherte und Passanten warnen und fernhalten,
» Rauchverbot.

Die Arbeiten diirfen nur unter Beachtung der mit den
betroffenen Eigentiimern, Betreibern und ggf. den zustan-
digen Behorden abgestimmten Mafinahmen fortgesetzt
werden.

A 44 ¢ 1 m bis 1kV Spannung

3 m bei 1kV bis 110 kV Spannung

|
" 4 m bei 110 bis 220 kV Spannung
5 m bei 220 bis 380 kV Spannung

5 m bei unbekannter Spannungsgrofie

Abb. 21 Sicherheitsabstdnde zu Freileitungen
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3.1.11 Tatigkeiten mit dem Risiko des Antreffens von Kampfmitteln

Auch Jahrzehnte nach Ende des 2. Weltkriegs werden im Zuge von Tiefbauarbeiten

noch immer Kampfmittel wie z. B. Infanteriemunition, Minen, Spreng- und Brandgranaten
sowie Bomben aufgefunden. Auch kénnen chemische Kampfstoffe wie z. B. Senfgas

oder Sarin angetroffen werden.

@ Rechtliche Grundlagen

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), §§3,4 und 5
Sprengstoffgesetz (SprengG), §§19,20 und 21
Bauordnungen der 16 Bundesldnder
Verordnungen, Gesetze, Verwaltungsvorschriften
bzw. Merkblatter der 16 Bundeslander

zu Kampfmitteln

Baustellenverordnung (BaustellV), §§2 und 3
Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4,
und 10

Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6 und 7
Arbeitsstattenverordnung (ArbSt&ttV)

DGUV Vorschrift 1/BGV A1

,Grundsdtze der Pravention“, §§2, 3, 4 und 9
DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §16
DGUV Vorschrift 40 ,,Taucherarbeiten*, §§ 8, 15

Abb. 22
Kampfmittel im Baugrund

@ Weitere Informationen

o Merkblatt ,,Kampfmittelfrei Bauen®, siehe Internet-
auftritt unter » www.kampfmittelportal.de
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@ Gefdhrdungen

Von Kampfmitteln gehen z.B. folgende

Gefdhrdungen aus:

« Splitterflug, Explosionsdruck, Schalldruck, Brand,
Selbstentziindung, z. B. bei Kontakt mit Phosphor-
ladungen

« Vergiftung oder Verdtzung durch Gefahrstoffe, z. B.
bei Kampf-, Nebel-, Spreng-, Pyrotechnischen Stoffen
und Treibsatzen

» Sekundargefdhrdungen aus Beschddigungen insbeson-

dere von Versorgungsleitungen und Bauwerken

Mafinahmen

Gegen diese und weitere mogliche Gefdhrdungen sind,

abhédngig von der Gefahrdungsbeurteilung, folgende Maf-

nahmen zu treffen:

VERHALTENSREGELN BEIM
AUFFINDEN VON KAMPFMITTELN

BEI VERDACHT

ARBEITEN SOFORT EINSTELLEN!

GEFAHRDETEN BEREICH SOFORT VERLASSEN
UND ABSPERREN!

INFORMATION AN VERANTWORTLICHE!
POLIZEI UNTER TEL. 110 VERSTANDIGEN!

SAMMELPUNKT AUFSUCHEN UND
ANWESENHEITSKONTROLLE DES PERSONALS
DURCHFUHREN!

SICHERSTELLEN, DASS KEINE PERSONEN MEHR
IM GEFAHRENBEREICH SIND!

Abb. 23 Verhaltensregeln beim Auffinden von Kampfmitteln
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Allgemeines

Lassen Sie sich zwingend vor Beginn der Arbeiten eine
schriftliche Bestatigung der Kampfmittelfreigabe durch
Ilhren Auftraggeber bzw. Ihrer Auftraggeberin vorlegen.
Die Anforderungen an die Bestdtigung der Kampfmittel-
freigabe unterliegen unterschiedlichen landerspezifi-
schen Anforderungen. Informationen hierzu konnen Sie
bei den ortlich zustandigen Stellen, z. B. den Ordnungsbe-
hérden, erhalten. Eine Zusammenstellung der zustandi-
gen Stellen finden Sie im Merkblatt ,,Kampfmittelfrei Bau-
en“ bzw. unter » www.kampfmittelportal.de.

Beriicksichtigen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer
bei der Gefdhrdungsbeurteilung die Gefahrdung durch
Kampfmittel. Stellen Sie die Arbeiten bei nur geringstem
Verdacht, dass Kampfmittel gefunden werden kénnten, in
diesem Bereich ein. Die Arbeiten diirfen erst wieder auf-
genommen werden, wenn lhnen eine schriftliche Kampf-
mittelfreigabe vorliegt. Dies gilt nicht nur fiir Bauunter-
nehmen, sondern auch fiir die vor Ort tdtigen Bauherrn,
Bauherrinnen, Auftraggeber und Auftraggeberinnen sowie
die Architektur-, Ingenieur-, Sachverstandigenbiiros.

Kampfmittelfreigabe

Nehmen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer die

Bauarbeiten erst auf, wenn Ihnen eine schriftliche Kampf-

mittelfreigabe vorliegt.

» bei einem offentlichen Bauauftrag eine Bestdtigung
nach ATV DIN 18299, Abschnitt 0.1.17 VOB/C bzw.

 bei einem privaten Auftraggeber oder einer privaten
Auftraggeberin — wenn die VOB nicht Vertragsgrundlage
ist — eine gleichwertige, ordnungsgemafe Freigabe.

Ein Musterformular fiir eine entsprechende Freigabe mit
den erforderlichen Inhalten finden Sie auf
www.kampfmittelportal.de

Die Bestdtigung der Kampfmittelfreigabe kann nur durch
eine autorisierte Fachstelle/-behérde bzw. ein autorisiertes
Fachunternehmen - beauftragt durch den Bauherrn oder
die Bauherrin — vorgenommen werden, nicht durch private
Bauherren, Bauherrinnen, Auftraggeber bzw. Auftragge-
berinnen oder Planer bzw. Planerinnen oder Steuerer.

Bezieht sich die Kampfmittelfreigabe lediglich auf einzel-
ne Bereiche innerhalb des Baubereiches (z. B. Pfahlan-
satzpunkte, Spundwandtrasse, Kanal-/Leitungstrasse),
so ist dies im Freigabeprotokoll eindeutig anzugeben. Vor
Baubeginn ist die Aktualitdt/Giiltigkeit dieser Teilfreigabe
noch einmal verantwortlich zu priifen!


http://www.kampfmittelportal.de
http://www.kampfmittelportal.de

Enthalt die Kampfmittelfreigabe Einschrankungen/Aus-
schliisse (z.B. in Bereichen von Auffiillungen oder wenn
die erforderliche Sondiertiefe nicht erreicht wurde) gilt die
Freigabe zur Bauausfiihrung — zumindest fiir diese Berei-
che — als nicht gegeben. Der Bauherr, die Bauherrin, der
Auftraggeber oder die Auftraggeberin muss in diesen Fal-
len weitere Untersuchungen und Aufkldrung veranlassen,
so dass eine Freigabe nach ATV DIN 18299 Abschnitt 0.1.17
VOB/C erfolgen kann.

Die Durchfithrung von jeglichen Erkundungsarbeiten nach
Kampfmitteln ist nur speziell geschulten und zugelassenen
Fachunternehmen nach § 20 Sprengstoffgesetz gestattet.
Dies gilt insbesondere auch fiir die Ausfiihrung von Son-
dierungsbohrungen als Hilfsleistung im Rahmen der
Kampfmittelerkundung.

Bei Zweifeln an der Richtigkeit/Vollstandigkeit der Kampf-
mittelfreigabe ist anhand der der Freigabe zugrunde-
liegenden Dokumentation (z. B. historische Erkundung,
Ergebnisse der Sondierung) eine neue Bewertung, erfor-
derlichenfalls durch Sonderfachleute, vorzunehmen.

Unterweisung der Beschaftigten

Nachdem eine Kampfmittelfreigabe vorliegt, miissen Sie
als Unternehmerin oder Unternehmer zur Minimierung
des immer verbleibenden Restrisikos vor Aufnahme der
Bauarbeiten, alle Beschéftigten, die auf der Baustelle
tdtig werden sollen, beziiglich der von Kampfmitteln aus-
gehenden Gefahren und der erforderlichen MaRinahmen
unterweisen. Diese Unterweisung ist entsprechend zu
dokumentieren.

Unvermutetes Antreffen von Kampfmitteln

Treffen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer trotz
ordnungsgemafer Freigabe im Zuge der Bauarbeiten
Kampfmittel an (Zufallsfund), ist die Arbeit sofort einzu-
stellen, die Baustelle sofort gegen Zutritt zu sichern, dann
zu verlassen und die Polizei zu verstandigen.

Zusammenarbeit mehrerer Unternehmen
Unternehmerin oder Unternehmer miissen sich gegen-
seitig und ihre Beschaftigten tiber die von Kampfmitteln
ausgehenden Gefahren unterrichten und Mafinahmen zur
Verhiitung dieser Gefahren abstimmen.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -
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3.1.12 Kampfmittelrdumung

Unternehmen, welche Arbeiten zur gezielten Suche nach Kampfmitteln und Raumarbeiten
durchfiihren, benétigen eine Erlaubnis nach dem Sprengstoffgesetz. Hierbei werden an das
Personal besondere Anforderungen an Fachkunde und Zuverldssigkeit gestellt.

Weiterhin muss die Maschinentechnik fiir diesen speziellen Einsatz ausgelegt sein.

Abb. 24  entschérfte Fliegerbombe

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

» Sprengstoffgesetz (SprengG) §§7, 8a und 8b, 9, 14, » DGUV Information 201-027 ,,Handlungsanleitung zur
19, 20, 21 Gefdhrdungsbeurteilung und Festlegung von Schutz-

 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), §§3, 4 und 5 maBnahmen bei der Kampfmittelraumung*

o Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), » Merkblatt ,,Kampfmittelfrei Bauen®,
§83,4und 10 siehe Internetauftritt » www.kampfmittelportal.de

« Baustellenverordnung (BaustellV), §§2 und 3 « VOB/CATV DIN 18323

« Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§ 6 und 7 o Arbeitshilfen Kampfmittelraumung (AH KMR)

» Verordnungen, Gesetze, Verwaltungsvorschriften des Bundes

bzw. Merkbladtter der 16 Bundeslander zu
Kampfmitteln
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@ Gefdhrdungen

Splitterflug, Explosionsdruck, Schalldruck, Brand,
Selbstentziindung, z. B. bei Kontakt mit
Phosphorladungen

Vergiftung oder Verdtzung durch Gefahrstoffe, z. B.

bei Kampf-, Nebel-, Spreng-, Pyrotechnischen Stoffen
und Treibsdtzen

Sekundargefahrdungen aus Beschddigungen insheson-
dere von Versorgungsleitungen und Bauwerken

Mangelnde Betriebsorganisation sowie fehlende bzw.
unzureichende Fachkenntnisse und Zuverldssigkeit kon-
nen zu einer Fehleinschdtzung der Gefdhrdungen fiihren.

Maflnahmen

Gegen diese und weitere mogliche Gefahrdungen sind,

abhadngig von der Gefahrdungsbeurteilung, folgende Maf3-

nahmen zu treffen:

Allgemeines

An die Unternehmen, welche Kampfmittelraumarbeiten
durchfiihren, werden insbesondere folgende Anforderun-
gen gestellt:

« Erlaubnisschein nach Sprengstoffgesetz

 Priifung der Zuverldssigkeit durch die zusténdige
Behorde

erforderliche Anzahl der Verantwortlichen Personen mit
einem behdérdlichen Befahigungsschein zum Umgang
mit Kampfmitteln (Fachkundenachweis durch staatlich
oder staatlich anerkannten Lehrgang) bestellen und der
zustandigen Behorde melden

Anzeigepflicht der Raumstelle an zustandige Behorde

Wichtige Unterlagen und Hinweise

Lassen Sie sich vor Beginn der Arbeiten vom Bauherrn

bzw. der Bauherrin inshesondere folgende Unterlagen

aushéndigen:

« die Ergebnisse der historischen Erkundung der Ver-
dachtsflache mit den daraus ermittelten Gefahrdungen

» das Rdaumkonzept

» den Arbeits- und Sicherheitsplan

» den SiGe-Plan nach Baustellenverordnung der
Planungsphase

« evtl. vorhandene Informationen zum zu erwartenden
Erhaltungszustand der Munition

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Uberpriifen Sie die Unterlagen auf Vollstidndigkeit und
Plausibilitdt und erstellen auf der Basis dieser Unterlagen
die Gefdahrdungsbeurteilung fiir die Kampfmittelraumung.

Sorgen Sie fiir:

« Erste Hilfe und Rettungskette

« Maflnahmen zum Schutz unbeteiligter Personen oder
angrenzender Gebdude

« geeignete personliche Schutzausriistungen fiir vorher-
gesehene MaBnahmen vor Ort

« ausreichende Sicherheitsabstdnde nach den &rtlichen
Gegebenheiten zwischen den einzelnen Rdumpaaren

« den sicheren Transport von Kampfmitteln innerhalb der
Raumstelle

Die Ubergabe von Kampfmitteln zur Vernichtung oder Ent-
sorgung darf nur an den staatlichen Kampfmittelbeseiti-
gungsdienst bzw. an entsprechend beauftragte Personen
oder Unternehmen erfolgen.

Die Auswahl des Raumverfahrens hat unter Beriicksichti-
gung des Standes der Technik zu erfolgen.

Rdumverfahren an Land:

« Vollflachige, punktuell bodeneingreifende
Kampfmittelrdumung

» Raumung von Bombenblindgdangern

Kampfmittelraumung durch den Abtrag von Boden und

sonstigen Stoffen (Volumenrdumung/Separation)

Visuelle Kampfmittelraumung

Baubegleitende Kampfmittelrdumung

Sonstige Raumverfahren

— Sicherheitsdetektion fiir Bohrungen

— Abbohren von Flachen

Raumverfahren in Gewdssern:

« Vollflachige bodeneingreifende Kampfmittelrdumung
o Kampfmittelrdumung durch Abtrag des Sediments

« Einzelpunktrdumung

Baubegleitende MaRnahmen (sogenannte baubegleiten-
de Kampfmittelraumung) darf nur zur Ausfiithrung kom-
men, wenn alle anderen Sondier- und Raumverfahren
technisch nicht anwendbar sind und begriindet ausge-
schlossen werden konnen. Der Abtrag darf nur schicht-
weise erfolgen. Vor jeder Schicht ist zwingend eine Detek-
tion mit aktiven und passiven Sonden durchzufiihren.
Sollen Arbeiten bei baubegleitender Kampfmittelraumung
durch z.B. Tiefbauunternehmen unterstiitzt werden,
diirfen die Arbeiten ausschlielich unter Regie der
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vorbeschriebenen qualifizierten und weisungsbefugten
erantwortlichen Person erfolgen.

Zusammenarbeit mehrerer Unternehmen
Unternehmerinnen bzw. Unternehmer miissen sich ge-
genseitig und ihre Beschaftigten tiber die von Kampfmit-
teln ausgehenden Gefahren unterrichten und MaBnah-
men zur Verhiitung dieser Gefahren abstimmen.

Einsatz von Maschinen des Tiefbaus bei der
Kampfmittelrdumung

Baumaschinen, die bei der gezielten Kampfmittelrdumung

oder auf Verdachtsflachen mit schwer auswertbaren Son-
dierergebnissen eingesetzt werden sind mit zusatzlichen
Schutzeinrichtungen z. B. Sicherheitssonderverglasung,
verstarktem Kabinenboden auszuriisten (siehe DGUV In-
formation 201-027).

Die gednderten Maschinen missen die fiir sie geltenden
Rechtsvorschriften tiber Sicherheits- und Gesundheits-
schutzanforderungen erfiillen. Hierbei ist zu beurteilen,
ob es sich um priifpflichtige Anderungen handelt. Die
Betriebssicherheit (z. B. Standsicherheit, Sichtbedingun-
gen) darf durch die Umbauten nicht gefahrdet werden.

Sicherheitsbauteile wie ROPS/TOPS/FOPS diirfen bei der

Montage nicht beschadigt werden (kein Anbohren,
Schweif3en).
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Unterweisung der Beschéftigten

Vor Aufnahme der Kampfmittelrdumarbeiten sind alle
Beschaftigten, die auf der Baustelle tdtig werden sollen,
insbesondere beziiglich dervon den zu erwarteten
Kampfmitteln ausgehenden Gefdhrdungen unterweisen.

Diese Unterweisung ist entsprechend zu dokumentieren.

Abb. 25
Kampfmittelsondierarbeiten



3.1.13 Tatigkeiten mit elektrischen Gefdahrdungen

Elektrische Spannungen kdnnen eine Gefahr darstellen, da sie bei Kontakt mit dem menschlichen
Korper Durchstromungen mit tédlichem Ausgang verursachen kénnen. Im Arbeitsbereich kann
eine Gefahrdung von elektrischen Freileitungen, erdverlegten Kabeln oder anderen elektrischen

Anlagen ausgehen.

@ Rechtliche Grundlagen

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), §§3, 5

 Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), § 3

« Arbeitsstdttenverordnung (ArbStattV), §3

« DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §16

» DGUV Vorschrift 3 und 4 ,,Elektrische Anlagen und
Betriebsmittel“, § 3

« Technische Regeln fiir Betriebssicherheit (TRBS)

— TRBS 1201 Priifungen von Arbeitsmitteln und
iiberwachungsbediirftigen Anlagen

— TRBS 1203 Zur Priifung befdhigte Personen

@ Weitere Informationen

» DGUV Information 203-001,,Sicherheit bei Arbeiten
an elektrischen Anlagen*

* DGUV Information 203-004 ,,Einsatz von elektrischen
Betriebsmitteln bei erhdhter elektrischer
Gefahrdung*

e DGUV Information 203-005 ,,Auswahl und Betrieb
ortsveranderlicher elektrischer

» Betriebsmittel nach Einsatzbedingungen*

* DGUV Information 203-006 ,,Auswahl und Betrieb
elektrischer Anlagen und Betriebsmittel auf Bau-
und Montagestellen*

e DGUV Information 203-017 ,,Schutzmaf3nahmen
bei Erdarbeiten in der Nahe erdverlegter Kabel und
Rohrleitungen“

* DGUV Information 203-032 ,,Auswahl und Betrieb von
Stromerzeugern auf Bau- und Montagestellen

» DGUV Information 203-070 ,Wiederkehrende Priifun-
gen ortsverdnderlicher elektrischer Betriebsmittel
— Fachwissen fiir den Priifer

» DGUV Information 203-071 ,,Wiederkehrende Priifun-
gen ortsverdnderlicher elektrischer Betriebsmittel
— Organisation durch den Unternehmer*

@ Gefdhrdungen

Elektrische Energie kann durch Kérperdurchstromungen
und thermische Einwirkungen, z.B. durch Lichtbogen,
schwere bis tddliche Verletzungen verursachen.

Diese Gefahrdungen kénnen hervorgerufen werden durch:

» Beschddigungen von erdverlegten Kabeln bei
Erdarbeiten, z. B. durch Erdnédgel, Schachtarbeiten,
Bohr- und Rammarbeiten,

» Nutzung von Anschlusspunkten mit ungeeigneten oder
ohne Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen

» Arbeiten mit ungeeigneten oder beschadigten
Arbeitsmitteln

« Arbeiten mit begrenzter Bewegungsfreiheit in leitfahiger
Umgebung, wie z.B. in Graben, Schachten, Rohrleitun-
gen, Kandlen

» Unterschreitung von Mindestabstdnden zu Freileitungen
durch Baugerdte und -maschinen

» Ungeeignete mobile Stromerzeuger

Abb. 26
Symbol fiir gefahrliche elektrische
Spannung (W008)

Mafinahmen

Durch folgende Mafinahmen kénnen Sie die elektrischen
Gefdhrdungen minimieren:

‘ Lassen Sie elektrische Leitungen
| nach Méglichkeit immer freischalten.

Abb. 27
Vor Wartung oder Reparatur freischalten
(Gebotszeichen M021)

Erforderliche Sicherungs- und SchutzmaSnahmen,
wenn Freischalten nicht moglich ist:

» Schutzabstdnde (vertikal und horizontal) zur Leitung
 Sicherung der freigelegten Leitung
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Stellen Sie lhren Beschaftigten die Telefonnummern von
Rettungsdiensten, Polizei, Feuerwehr, Leitungsbetreibern
(Stoérungsdienste) und zustdndigen Behorden, z. B. Tief-
bauamt, zur Verfligung. Sorgen Sie fiir eine geeignete
Kommunikationsmoglichkeit.

Unterweisen Sie vor jeder neuen Arbeitsaufgabe, bei Ar-
beitsaufnahme sowie nach langerer Arbeitsunterbrechung
Ilhre Beschaftigten.

Anschlusspunkte

Verwenden Sie zum Betrieb |hrer elektrischen Arbeitsmittel
nur gepriifte Anschlusspunkte, die fiir Steckvorrichtungen
 bis 32 A mit 30 mA Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen und
« {iber32A mit 500 m A Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen
ausgeriistet sind.

Abb. 28

VerschlieBbarer Baustromverteiler
mit 30 mA und 500 m A Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen

Abb. 29

Allstromsensitive Fehlerstrom-Schutz-
einrichtung mit den dazugehorigen
E| Symbolen
Alternativ kbnnen ortsverdnderliche Schutzein-
richtungen mit Schutzleiteriiberwachung (PRCD-S)
verwendet werden.

ik

Beachten Sie, dass beim Einsatz frequenzgesteuerter
Arbeitsmittel, z. B. Krane, Betonsdgen, Pumpen, allstrom-
sensitive Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (Typ B) zum
Einsatz kommen miissen (gilt ab April 2018 fiir neue Bau-
stromverteiler und ab April 2020 als Nachriistverpflich-
tung fiir in Betrieb befindliche Baustromverteiler).

Arbeitsmittel

Verwenden Sie nur Arbeitsmittel, die fiir den gewerblichen
Einsatz geeignet sind und der Beanspruchung am Arbeits-
platz geniigen.

Verwenden Sie vorzugsweise Handgerdite der

|‘ Schutzklasse Il, welche auch fiir den rauen Betrieb
geeignet sind und erforderlichenfalls einen Nésse-
schutz aufweisen, erkennbar am Doppelquadrat.

Abb. 30
Symbol fiir doppelte oder verstarkte Isolierung
(Schutzklasse I1)

Abb. 31
Kennzeichnung fiir Betriebsmittel , welche
fiir den ,,rauen Betrieb“ geeignet sind

Abb. 32
Beispiel fiir die Kennzeichnung von
Schutzarten

IP 45

Setzen Sie nur bewegliche Leitungen vom Typ HO7RN-F
oder HO7BQ-F ein (Ausnahme: Bei Gerdteanschlussleitun-
gen bis 4m Lange auch HO5RN-F oder HO5BQ-F).

Abb. 33
Kennzeichnung von
Gummischlauchleitungen

Achten Sie bei Leitungsrollern zusatzlich darauf, dass
Tragegriff, Kurbelgriff und Trommel aus Isolierstoff beste-
hen oder mit Isolierstoff umhiillt sind und mindestens
Schutzart IP 44 erfiillen.

ik

Unterweisen Sie lhre Beschaftigten im Umgang mit den
Arbeitsmitteln, z.B. auch {iber die arbeitstdgliche Inau-
genscheinnahme und den Umgang mit Madngeln. Stellen
Sie dazu Betriebsanweisungen auf und dokumentieren
Sie die Unterweisungen.

Einen sehr guten Schutz gegen elektrische
Gefdhrdungen bieten Akkumaschinen.

Benutzen Sie nur unbeschaddigte und durch eine zur
Priifung befdhigte Person gepriifte Arbeitsmittel.
Dokumentieren Sie die Priifungen.

Abb. 34
Priifplakette

Arbeiten mit begrenzter Bewegungsfreiheit

in leitfahiger Umgebung

Die elektrische Gefdhrdung bei Arbeiten mit begrenzter
Bewegungsfreiheit in leitfahiger Umgebung, z.B. bei
Arbeiten in Kandlen, Rohrleitungen, Bohrungen, ist beson-
ders grof3. Verwenden Sie deshalb ausschlieflich Trenn-
transformatoren oder betreiben Sie lhre Arbeitsmittel mit
Schutzkleinspannung.

Fiir jedes Arbeitsmittel muss ein separater Trenntrans-
formator verwendet werden.



3.1.14 Brand- und Explosionsgefahrdungen

Eine Brand- und/oder Explosionsgefdahrdung kann in Arbeitsbereichen vorliegen, in denen
brennbare Stoffe vorhanden sind, eingesetzt oder freigesetzt werden. Baustellen, auf denen z.B.
Brenn- und Schweiarbeiten ausgefiihrt werden, Arbeiten im Bereich von Medienleitungen und
Lager mit brennbaren Gefahrstoffen sind Arbeitsbereiche mit hoher Brandgefahrdung.

Abb. 35
Arbeiten mit Handbrennern

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen
« Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), § 10 » DGUV Information 205-001,,Arbeitssicherheit
« Arbeitsstédttenverordnung (ArbStattV), durch vorbeugenden Brandschutz*

§§3, 3a sowie Anhang Nr. 2.2 » DGUV Information 205-023 ,,Brandschutzhelfer,
o Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), Ausbildung und Befdhigung*

§§6, 7, 11 sowie Anhang 1 » DGUV Information 205-025 ,,Feuerldscher richtig
« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4 einsetzen*

e Landesbauordnungen der Bundesldnder
(je nach Bundesland unterschiedliche Paragrafen)
e DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsétze der
Pravention“, § 22
» Technische Regeln zu Gefahrstoffen
— TRGS 800 BrandschutzmaBnahmen
— TRGS 720ff Gefdhrliche explosionsfahige
Atmosphare
— TRGS 510 Lagerung von Gefahrstoffen in
ortsbeweglichen Behdltern
o Technische Regeln fiir Arbeitsstatten
— ASR A1.3 Sicherheits- und
Gesundheitsschutzkennzeichnung
— ASR A2.2 Mafinahmen gegen Brande
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@ Gefdhrdungen

Eine Brandgefahrdung kann in Arbeitsbereichen vorlie-
gen, in denen brennbare Stoffe vorhanden sind. Dazu
zdhlen bauchemische Produkte wie z. B. [6semittelhaltige
Farben und Lacke, Klebstoffe, entziindbare Sprays, die
brennbare Losemittel oder Treibgase enthalten. Brennbar
sind auch Papier, Holz, Kunststoffe, Metallstaube, Treib-
stoffe und technische Gase.

Explosionsgefdhrdungen bestehen, wenn Ddmpfe brenn-
barer Fliissigkeiten/Gase oder brennbare Staube mit Luft
eine gefdhrliche explosionsfahige Atmosphare bilden,
die entziindet werden kann. Beispiele:

» Ansammlung von entziindbaren Gasen wie Propan,
Butan oder brennbaren Losemittelddampfen am Boden
oder in Hohlrdumen

 durch ungewollte Freisetzung bei der Lagerung und
Umfiillung von brennbaren Fliissigkeiten und Gasen

» Erwdarmung von brennbaren Fliissigkeiten

Maflnahmen

Gefahrdungsbeurteilung
Stellen Sie in der Gefdhrdungsbeurteilung fest, ob und in
welcher Menge brennbare Stoffe am Arbeitsplatz vorhan-
den sind oder frei gesetzt werden. Erste Hinweise kann
bei gekauften Bauprodukten die Kennzeichnung auf dem
Gebinde liefern. Informationen erhalten Sie auch im
Sicherheitsdatenblatt von Bauchemikalien. Diese erhal-
ten Sie von Lieferanten oder aus dem Branchenpool
www.gefkomm-bau.de

Hinweise zur Gefdhrdungsbeurteilung kénnen folgende

Fragen liefern:

» Konnen sich brennbare Losemittelddmpfe bilden und
aufgrund fehlender Liiftung anreichern?

» Werden brennbare Gefahrstoffe wie z. B. entziindbare
Gase in Druckgasflaschen vorschriftsméafig gelagert?

« Ist durch zeitgleich im Arbeitsbereich stattfindende

Tatigkeiten eine Koordinierung zur Vermeidung

von Brand- und Explosionsgefahren erforderlich?

Ist ein Explosionsschutzdokument (GefStoffV, § 6)

zu erstellen?
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Mit dem Gefahrstoffinformationssystem der

BG BAU, WINGIS oder WINGIS-online, erstellen Sie
eine Betriebsanweisung im Sinne der Gefahrstoff-
verordnung. Unterweisen Sie ihre Beschdftigten
anhand der Betriebsanweisung hinsichtlich Brand-
und Explosionsgefdhrdungen. Dokumentieren Sie
die Unterweisung.

ik

Gefahrstoffe

Ersetzen Sie, wenn moglich, brennbare Gefahrstoffe
durch nicht brennbare (z. B. Einsatz von l6semittelfreien
Produkten).

Ziindquellen

Entfernen Sie Ziindquellen, wenn Brand- und Explosions-
gefahren bestehen. Dazu zahlen insbesondere offenes
Feuer wie Flammen und Zigaretten, heifie Oberflachen
von Verbrennungsmotoren und Heizungen, Schweif3sprit-
zer, Funkenflug bei Einsatz von Trennschleifern, Schweif3-
gerdte, elektrostatische Entladung von Personen oder
Arbeitsmitteln, Selbstentziindung.

Putzlappen, die mit Fetten und Olen wie z. B. Holz-
|‘ ole, Leinél getréinkt sind, kénnen sich an der Luft
selbstentziinden. Bewahren Sie sie daher nur in
verschliebaren nichtbrennbaren Behdltern auf.

Arbeitsbereiche, in denen eine geféhrliche explo-
sionsfdhige Atmosphdre auftreten kann, sind mit
dem Warnzeichen ,Warnung vor explosionsfdhiger
Atmosphdre“ sowie den Verbotszeichen ,,Keine
offene Flamme; Feuer, offene Ziindquelle und Rau-
chen verboten“ und ,,Zutritt fiir Unbefugte verboten
zu kennzeichnen.

ik

“

Abb. 36
Warnung vor explosionsfahiger Atmosphére
Warnzeichen D-W021

Abb. 37

Keine offene Flamme; Feuer,

offene Ziindquelle und Rauchen verboten;
Verbotszeichen PO03

Abb. 38
Zutritt fur Unbefugte verboten;
Verbotszeichen D-P006



http://www.gefkomm-bau.de

Besteht auf einer Baustelle durch vorhandene Materialien/
Stoffe eine Brandgefdhrdung, ist in Abhangigkeit

« der Brandklasse dieser Materialien/Stoffe,

» des Loschvermogens der Feuerléscher und

« der betroffenen Grundfldache der Arbeitsstatte

die erforderliche Anzahl der Feuerléscher zu ermitteln.

Feuerloscher

Werden auf Baustellen Arbeiten mit einer Brandgefahr-
dung durchgefiihrt, z. B. bei Schwei-, Brenn- oder Flamm-
arbeiten, ist fiir jedes der dabei eingesetzten Schweif-,
Brenn- und Flammgerate ein geeigneter Feuerléscher

fiir die entsprechenden Brandklassen mit mindestens

6 LE bereitzuhalten. Besteht durch mobile selbstfahrende
Arbeitsmittel oder ihre Anhdanger oder Ladungen eine
Gefdahrdung durch Brand, miissen sie mit geeigneten Feu-
erloschern ausgestattet sein, es sei denn, am Einsatzort
sind in ausreichend kurzer Entfernung gleichwertiger
Feuerloschervorhanden.

Stellen Sie sicher, dass die bereitgestellten Feuerloscher
regelmafig gepriift werden.

Unterweisen Sie lhre Beschaftigten theoretisch und
praktisch im Umgang mit Feuerloschern. Es empfiehlt sich,
diese Unterweisung in Abstanden von 3 bis 5 Jahren zu
wiederholen.

Brandschutzzeichen
Kennzeichnen Sie die Standorte von Feuerléschern durch
Brandschutzzeichen.

\

S

Abb. 39
-

Brandschutzzeichen FOO1 Feuerloscher

Weitere Informationen zu Bauart und Eignung

von Feuerldoschern und Loschmitteleinheiten sind
im Baustein A 021,,Brandschutz“, Bausteinordner
der BG BAU, zu finden.

ik

Brenn- und Schweif3arbeiten
Einige Auftraggeberinnen oder Auftraggeber verlangen vor
Brenn- und SchweiBarbeiten eine schriftliche Freigabe.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Lagerung

Lagern Sie Gefahrstoffe nur an dafiir geeigneten Orten
und in geeigneten Einrichtungen. Bei der Auswahl des
Ortes ist darauf zu achten, dass z. B. Fliissiggas nicht
unter Erdgleiche oder in der Nahe von Schdchten und Ein-
laufen gelagert wird. Beachten Sie auch Zusammenlage-
rungsverbote und die richtige Lagertemperatur. Weitere
Hinweise liefert die TRGS 510 ,,Lagerung von Gefahrstoffen
in ortsbeweglichen Behéltern“.

Bereiche, in denen brennbare Gefahrstoffe in sol-
|‘ chen Mengen gelagert werden, dass eine erhdhte
Brandgefdhrdung besteht, sind mit dem Warn-
zeichen ,Warnung vor feuergefihrlichen Stoffen*
zu kennzeichnen.

Abb. 40
Warnung vor feuergefahrlichen Stoffen
Warnzeichen W021
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3.1.15 Tatigkeiten mit Larmbelastung

Larm ist jeder Schall, der zu einer Beeintrdchtigung des Hérvermogens (Hérminderungen
oder Gehorschdaden) oder zu einer sonstigen mittelbaren oder unmittelbaren Gefihrdung von
Sicherheit und Gesundheit der Beschiftigten fiihren kann.

Abb. 41

@ Rechtliche Grundlagen
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Larm- und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung
(LarmVibrationsArbSchV), §§3, 7, 8
Arbeitsstattenverordnung (ArbStattV), Anhang 1,
Nummer 3.7

Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge
(ArbMedVV), Anhang Teil 3

DGUV Vorschrift 1/BGV A 1,,Grundsatze der
Pravention“, §§ 29, 30, 31

Technische Regel Larm (TRLV) Teil Allgemeines,
Teile 1-3

DGUV Regel 100-001,,Grundséatze der Pravention®
DGUV Regel 112-194 ,,Benutzung von Gehdrschutz*

Personliche Schutzausriistungen bei Arbeiten mit dem Winkelschleifer

@ Weitere Informationen

o DGUV Information 212-024 ,,Gehérschutz“

» DIN EN ISO 9612 Akustik — Bestimmung der
Larmexposition am Arbeitsplatz — Verfahren der
Genauigkeitsklasse 2

« Bekanntmachungen zur Betriebssicherheit (BekBS)
1113 Beschaffung von Arbeitsmitteln



@ Gefdhrdungen

Larm kann bei lhren Beschaftigten zur Beeintrachtigung
des Horvermogens bis hin zur Schwerhorigkeit fiihren.
Ldrmschdden sind irreparabel. Ldrmschwerhdrigkeit ist
bei der BG BAU die am haufigsten angezeigte Berufs-
krankheit. Sorgen Sie dafiir, dass Ihre Beschaéftigten vor
Larm geschiitzt werden.

Bereits ab den unteren Auslosewerten besteht eine mog-
liche Larmgefdhrdung. Potentielle Ladrmgefahrdungen
setzen ein, wenn einer der oberen Auslosewerte aus der
Ldrm- und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung erreicht
oder iiberschritten wird.

»Untere Auslosewerte®:
« Tages-Larmexpositionspegel Lgx g, = 80 dB (A)
« Spitzenschalldruckpegel Lyc peax = 135 dB (C)

»Obere Auslosewerte bzw. max. zul. Expositionswerte®:

- Tages-Larmexpositionspegel Lgx g, = 85dB (A)

« Spitzenschalldruckpegel Lyc peak = 137 dB (O

Bei Arbeiten auf Baustellen und in Werkstadtten konnen
larmintensive Arbeitsverfahren und Arbeitsmittel sowie
auch Nebenarbeitsplatze oder Umgebungsldarm Ursachen
fiir Larmgefahrdungen sein.

Maflnahmen

Uberpriifen Sie im Rahmen der Gefdhrdungsbeurteilung,
ob die Beschaftigten Ldrm ausgesetzt sind oder ausge-
setzt sein konnen. Die Larmbelastung am Arbeitsplatz
wird als Tages-Larmexpositionswert Lgy g, fachkundig
ermittelt und durch den Vergleich mit den unteren und
oberen Auslosewerten bewertet. Legen Sie entsprechend
dem Ergebnis der Gefdhrdungsbeurteilung Schutzmag-
nahmen nach dem Stand der Technik fest. Technische
MaBnahmen sind dabei vorrangig vor organisatorischen
und diese wiederum vorrangig vor personlichen Schutz-
maBnahmen zu treffen. Dementsprechend sollten Sie
moglichst larmarme Arbeitsverfahren auswahlen und
schallreduzierte Arbeitsmittel einsetzen, Larmbereiche
kennzeichnen und geeigneten Gehdrschutz zur Verfligung
stellen.

Abb. 42
Gebotszeichen ,,Gehorschutz tragen*

Von einer Larmgefahrdung am Arbeitsplatz ist z. B.

bei folgenden Tatigkeiten auszugehen:

» Abbrucharbeiten mit Abbau- und Bohrhammern sowie
Baggern mit Meif3eleinrichtungen

« Steinbearbeitung, z. B. durch Fugenschneider

» Holzbearbeitung, z. B. durch Baustellenkreissadge

» Metallbearbeitung, z. B. durch Winkelschleifer

- Betonverdichtung mit Riittelbohlen, z. B. durch
Betonfertiger im StraRenbau

« Fiihren des Spritzkopfes bei Betonspritzarbeiten

» Verbauarbeiten im Kanalbau, z.B. Ein- und Ausbau
der Spreizen und Spindeln durch Hammerschldge

« Rammarbeiten, z. B. mit Schlagrammen

» Rohrvortrieb im Schlagverfahren mit
Bodendurchschlagraketen

« Arbeiten an und mit Bodenverdichtungsgeraten, z.B.
Explosionsstampfer, Riittelplatten, Vibrationswalzen

Diese Tatigkeiten konnen in der Regel im Tiefbau nicht
durch ldrmarme Verfahren bzw. larmreduzierte Arbeitsmit-
tel ersetzt werden. Stellen Sie deshalb hierfiir geeigneten
Gehorschutz zur Verfligung und {iberpriifen Sie dessen
Benutzung.

Veranlassen Sie fiir Inre Beschaftigten, die in [armexpo-
nierten Bereichen tdtig sind, die regelmaBige arbeits-
medizinische Pflichtvorsorge Larm.

Larmemission von Arbeitsmitteln

Beriicksichtigen Sie bei der Beschaffung von Arbeitsmit-
teln auch den Schallleistungspegel (Lya), der von den
Herstellern in den Betriebsanleitungen und/oder auf den
Maschinen angegeben ist.

Abb. 43
Kennzeichnung des Schallleistungspegels
an einer Maschine

Der Schallleistungspegel LWA ist die fiir eine
Schallguelle kennzeichnende schalltechnische
Grofie und ist weder abhdngig vom Raum noch
vom Abstand. Die Schallleistung beschreibt die
Gesamtleistung (tatsdchliche Schallenergie),

die von einer Schallgquelle abgegeben wird.
(Nicht identisch mit Tages-Ldrmexpositionspegel
LEX,8h =80dB (A))
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Larmeinwirkung auf benachbarte Arbeitspldtze ‘
Halten Sie die Larmeinwirkung auf benachbarte Arbeits- |
platze moglichst gering.

Beriicksichtigen Sie bei der Festlegung der Schutz-
mapnahmen auch die Hinweise des Koordinators
bzw. der Koordinatorin sowie des Sicherheits- und
Gesundheitsschutzplans (SiGePlan) nach Bau-

Ist dies nicht méglich, kann z.B. durch Vergrofern der stellenverordnung (BaustellV).

Abstdnde zur Larmquelle oder das Aufstellen von Schall-
schutzwdnden die Larmeinwirkung auf benachbarte
Arbeitspldtze reduziert werden.

Abb. 44  Schallpegelabnahme durch Vergréflerung
der Entfernung von der Larmquelle

Mobile Schallschutzwénde reduzieren den Schalldruck-
pegel um 5-15dB.

Im Freien ist eine Schallpegelabnahme von 6 dB bei einer
Abstandsverdopplung anzunehmen.

Die Schallpegelerhhung von zwei gleich lauten Schall-
quellen betrdgt 3 dB und stellt eine Verdopplung der Ge-
fahrdung dar, obwohl die Erh6hung kaum wahrnehmbar
ist. Eine Erh6hung des Schallpegels um 10 dB wird als
doppelt so laut empfunden.

Koordinieren Sie moglichst ein zeitlich versetztes Arbeiten,
wenn sekunddare Schallschutzmafnahmen nicht einsetz-
bar sind.

Abb. 45
Vermeidung von Reflexionen
Beriicksichtigen Sie bei der Auslegung Ihrer Schallschutz-
mafinahmen, dass durch ungewollte Schallreflexionen
Schallpegeliiberh6hungen von bis zu 8 dB anzunehmen
sind.

Unterweisung

Unterweisen Sie die Beschaftigten iiber ihre Verpflichtung
den zur Verfiigung gestellten Gehorschutz zu tragen.
Dabei ist auch die bestimmungsgemadfie Verwendung zu
vermitteln. Dokumentieren Sie diese Unterweisung.
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mit dem Stemmhammer



3.1.16 Vermeidung korperlicher Fehlbelastung
— Ergonomie

Korperliche Belastungen der Beschéftigten kénnen zu Erkrankungen bis hin zur
Berufsunfdhigkeit fiihren. Die ergonomische Gestaltung von Arbeitspldtzen und Arbeitsmitteln
kann Unfélle verhindern und Belastungen reduzieren.

Abb. 46  Reduzierungvon kérperlichen Belastungen bei Verdichtungsarbeiten durch Einsatz von Anbauverdichtern

Sreticrocaagen — Dvoremomatonen

o Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), §§3, 5 » DGUV Information 206-007 ,,Gesund und fitim
o Arbeitsstdttenverordnung (ArbStattV), §3 Kleinbetrieb. So geht’s mit Ideen-Treffen*
sowie Anhang « DGUV Information 208-033 ,,Belastungen
« Lastenhandhabungsverordnung (LasthandhabV), fiir Riicken und Gelenke — was geht mich das an?“
§§2,3 » Broschiire ,,Ergonomie am Bau — Damit es leichter
o Larm- und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung, geht“ der BG BAU
(LarmVibrationsArbSchV) §§ 3, 10 » Broschiire ,,Ergonomie am Bau — Das kann jeder

tun!“ der BG BAU
o » www.ergonomie-bau.de
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@ Gefdhrdungen

Folgende korperliche Belastungen kénnen zu Gesund-

heitsschdaden der Wirbelsdule, der Gelenke und der Mus-

kulatur fiihren und somit die Gesundheit der Beschaftigten

negativ beeinflussen.

» Heben, Halten und Tragen sowie Ziehen und Schieben
von schweren Lasten

« Arbeiten in Zwangshaltungen (biicken, knien, hocken,
Arbeiten tiber Schulterniveau)

 Arbeiten mit gleichformigen Bewegungsabldufen,
insbesondere bei erhdhter Kraftanstrengung (hdmmern,
drehen, driicken)

- Bewegungsarmut durch lang andauerndes Sitzen bei
der Steuerung von Maschinen

 Einwirkungen von Hand-Arm-Vibrationen oder
Ganzkdrpervibrationen.

Zusatzlich kénnen Larm, Staub, klimatische und psychi-
sche Belastungen zu einer Verstdrkung der korperlichen
Beanspruchung fithren.

Mafinahmen

Nachfolgende MaBnahmen fiihren im Allgemeinen zu
einer Verringerung der Belastungen und gesundheitlichen
Beeintrachtigungen.

Wahlen Sie Arbeitsverfahren nach ergonomischen
Gesichtspunkten aus.

Verdichtungsarbeiten: z. B. Maschinen mit Anbau-
|‘ geriten, ferngesteuerte Maschinen; Pflasterarbei-
ten und Setzen von Bordsteinen: z. B. Vakuumheber,
Versetzhilfen.

» Setzen Sie bei schweren Lasten moglichst technische
Arbeits- und Hilfsmittel fir den Materialtransport ein.
z.B. Karren, Transportzangen, Vakuumheber,

|‘ absenkbare Anhdnger, Verladerampen
» Benutzen Sie méglichst erhdhte Ablageflachen fiir das
Lagern und Bearbeiten von Materialien.
« Beriicksichtigen Sie bei der Anschaffung von Bau-
maschinen ergonomische Gesichtspunkte.
z.B. hoher Bedienkomfort beziiglich Sitzeinstellun-
|‘ gen, Aufstieg, Sichtverhdltnisse, Arbeitsbeleuchtung,

Schall- und Vibrationsddmmung, Lenkrad- und Fahr-
hebelposition, Kabinenklima und Instandhaltung.

62

Abb. 47
Ergonomisch
optimierten Sitz

» Weitere Gesichtspunkte bei der Auswahl von hand-
gefiihrten Maschinen sollten sein.

z. B. Gewicht, Griffgestaltung, Kraftaufwand
|‘ bei der Benutzung, Transportierfdhigkeit,
Handhabung bzw. Praktikabilitdit, Rechts- und
Linkshédnderfdhigkeit.

» Geben Sie bei Neuanschaffungen moéglichst staub-,
vibrations- und ldarmgeminderten Maschinen, Fahrzeugen
und Gerdten den Vorzug.

. ‘ z.B. riickschlagfreie Himmer, maschinelle

Steintrenner.
Arbeitsabldufe
» Organisieren Sie Arbeitsabldufe nach ergonomischen
Gesichtspunkten.
Ziel ist die Ubereinstimmung der Anforderungen
|‘ einer Tdtigkeit mit den Fahigkeiten und Fertigkeiten
des Beschdftigten.

» Vermeiden Sie moglichst lange Transportwege, lassen
Sie direkt an den Einbauort liefern.

« Durch regelméfiigen Wechsel der Arbeitshaltungen
oder der Arbeitstatigkeiten kdnnen die Belastungen
reduziert werden.

Verhalten

 Achten Sie darauf, dass bei Bedarf passende persénliche
Schutzausriistungen verwendet werden.

|‘ z.B. Knieschutzhosen mit dazugehdérigem

Einlegepolster, Gehirschutz.

» Weisen Sie lhre Beschdftigten in neue bzw. gednderte
Arbeitsverfahren, Maschinen und Geréate ein und vermit-
teln Sie, wie diese besonders im Hinblick auf die ergo-
nomisch richtige Kérperhaltung anzuwenden, bzw. zu
verwenden sind.

« Vermitteln Sie Ihren Beschiéftigten wirbelsdulengerechte
Hebe- und Tragetechniken.
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» Ausgleichsiibungen kdnnen z.B. in Minipausen
durchgefiihrt werden.
« Pflaster- und Steinsetzarbeiten
— Nach Moglichkeit Maschinen mit Lastaufnahme-
mitteln (Vakuumheber, Hebezangen) verwenden,
— Lasten nicht hther heben als zur Beférderung
notwendig,
— Bei manuellen Arbeiten Gewichte begrenzen
(siehe Tabelle),
— Orientierungswerte fiir die Erstellung der Gefahr-
dungsbeurteilung beachten. Abb. 49  Rickengerechte Hebe- und Tragetechnik

selten — weniger wiederholt - haufig -
als 5% der Schicht 5-10 % der Schicht 11-35% der Schicht

Ménner (Frauen) > Heben

15-18 Jahre 35kg (13 kg) 25kg (9kg) 20kg (8kg)
19-45 Jahre 55kg (15kg) 30kg (10kg) 25kg (9kg)
{iber 45 Jahre 50kg (13 kg) 25kg (9kg) 20kg (8kg)

Ménner (Frauen) >Tragen

15-18 Jahre 30kg (13 kg) 20kg (9kg) 15kg (8kg)
19-45 Jahre 50kg (15 kg) 30kg (10kg) 20kg (10kg) Abb.50  Ausgleichsiibungen
liber 45 Jahre 40kg (13kg) 25kg (9kg) 15kg (8kg)

Tabelle 7 Empfohlene Grenzwerte fiir Handlasten (Quelle: VBG)

Abb. 48  Schwingungsarmer Hammer
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3.1.17 Einflisse durch psychische Belastung

Auch in der Bauwirtschaft sind die Beschaftigten psychischen Belastungen ausgesetzt.
Sie wirken sich individuell auf die Beschéftigten aus.

Abb.51  Teamarbeit und gute Organisation unterstiitzen die Abwicklung von Projekten

Sreticrocaagen — Dvoremomatonen

o Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), §§3, 5 » DGUV Information 206-006 ,,Gesund und fit im Klein-

» Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4, 6 betrieb Arbeiten: entspannt, gemeinsam, besser,,

e Technische Regeln fiir Betriebssicherheit TRBS 1151 e DGUV Information 206-007 ,,Gesund und fit
Gefdhrdungen an der Schnittstelle im Kleinbetrieb — So geht’s mit Ideen-Treffen
Mensch-Arbeitsmittel » BG BAU-Broschiire ,,Damit es gelassen lauft!*

 » http://www.bgbau.de/ergonomie-bau/
psychische_belastungen
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@ Gefdhrdungen

Psychische Belastung ist zundchst neutral als ,,die Ge-
samtheit aller Einflisse, die von auf3en auf den Menschen
zukommen und psychisch auf ihn einwirken® definiert.
Sie wirkt sich individuell auf die Beschaftigten aus und
kann ihn positiv (z. B. aktivieren, herausfordern) oder
negativ beanspruchen (z. B. Stress verursachen).

Gefahrdungen fiir die Gesundheit der Beschaftigten resul-
tieren aus den Folgen der negativen psychischen Bean-
spruchung. In diesem Fall wird die Belastung zum Stress-
faktor und die Beanspruchung der Person duf3ert sich als
Stressreaktion. Dauerhafter Stress kann sich psychisch
und dadurch auch kérperlich auf die Gesundheit der Be-
schaftigten auswirken.

Arbeitsbedingte psychische Belastung kann unter ande-

rem entstehen durch Einfliisse aus

 der Arbeitsaufgabe, z. B. Gefahrlichkeit oder Monotonie
der Arbeit,

« der Arbeitsorganisation, z. B. Zeitdruck, hadufige
Arbeitsunterbrechungen,

» derArbeitsumgebung, z.B. Larm, Klima,

« den fiir die Arbeitsaufgabe oder den Bediener bzw.
die Bedienerin nicht geeignete Arbeitsmittel.

Der Grad der psychischen Belastungen variiert in

Abhdngigkeit von

« Art, Haufigkeit und Intensitdt der auftretenden
Belastung

« individuellen Leistungsvoraussetzungen (arbeitsplatz-
bezogen) und Stressbewdltigungsstrategien der Person,
sowie

» Gegebenheiten im Betrieb im Hinblick auf Arbeitssicher-

heit und Gesundheitsschutz, Arbeitsgestaltung und
-organisation.

Mafinahmen

Fiihren Sie eine Gefahrdungsbeurteilung durch, die
unternehmensspezifisch auch Aufschluss dariiber gibt,
ob bzw. mit welcher arbeitsbedingten psychischen
Belastung zu rechnen ist.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Um gesundheitliche Beeintréchtigungen der
Beschdiftigten durch Stress zu vermeiden, sind die
durch die Gefdhrdungsbeurteilung identifizierten
psychischen Belastungsfaktoren zu beriicksichti-
gen. Dies dient zur Minimierung von Fehlbeanspru-
chung bei den Beschdftigten bzw. Optimierung der
arbeitsbedingten Belastungssituation im
Unternehmen.

ik

Sie kdnnen sich bei der Beurteilung potentieller Gefahr-
dungen, die zu Fehlbeanspruchung bei Ihren Beschaftig-
ten fiihren kdnnen, sowie bei der Ableitung entsprechen-
der MaBnahmen von Fachleuten (z. B. Fachkraft fiir
Arbeitssicherheit, Psychologe/Psychologin oder Betriebs-
arzt/Betriebsarztin) beraten lassen.

Beispiele fiir MaSinahmen, die Sie als Unternehmer
|‘ oder Unternehmerin ergreifen kbnnen um psychi-
sche Belastungen zu reduzieren, sind:

« Optimierung der Arbeitsorganisation
(gute Planung und Zeitmanagement)

e Einhaltung der Erholungspausen

* Fortbildung

Die zu ergreifenden Mafinahmen missen auf die ermittel-

ten psychischen Belastungsfaktoren und die in lhrem Un-
ternehmen spezifischen Gegebenheiten abgestimmt sein.
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3.1.18 Personliche Schutzausriistungen (PSA)

Personliche Schutzausriistung (PSA) ist immer dann bereitzustellen und zu benutzen, wenn
die technischen und organisatorischen Malnahmen ausgeschopft sind und eine Restgefdhrdung
verbleibt, die durch PSA weiter minimiert werden kann. PSA miissen fiir die jeweiligen Arbeits-
bedingungen geeignet sein, den Beschaftigten zur Verfiigung stehen und die Kosten fiir PSA

diirfen den Beschéftigten nicht auferlegt werden.

Abb. 52

Warnkleidung Klasse 3 bei erhdhter Gefdhrdung

@ Rechtliche Grundlagen

« Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), §§3, 12, 15

PSA Benutzungsverordnung (PSA-BV), §§2, 3

» Verordnung zur Arbeitsmedizinischen Vorsorge
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(ArbMedVV), §3

DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsdtze der
Pravention“, §§29, 30, 31

DGUV Regel 112-189 ,,Benutzung von
Schutzkleidung“

DGUV Regel 112-190

»Benutzung von Atemschutzgerdten*
DGUV Regel 112-191

»Benutzung von Fuf- und Knieschutz*

DGUV Regel 112-192

»Benutzung von Augen- und Gesichtsschutz“
DGUV Regel 112-193 ,,Benutzung von Kopfschutz*“
DGUV Regel 112-194 ,,Benutzung von Gehérschutz*
DGUV Regel 112-195

»Benutzung von Schutzhandschuhen“

DGUV Regel 112-198 ,,Benutzung von persdnlichen
Schutzausriistungen gegen Absturz“

DGUV Regel 112-199 ,,Retten aus Hohen und Tiefen
mit personlichen Absturzschutzausriistungen®
DGUV Regel 112-201,,Benutzung von persdnlichen
Schutzausriistungen gegen Ertrinken®



@ Weitere Informationen

» DGUV Information 212-016 ,Warnkleidung*

» DGUV Information 212-017 ,,Auswahl, Bereitstellung
und Benutzung von beruflichen Hautmitteln“

» DGUV Information 212-019 ,,Chemikalienschutz-
kleidung bei der Sanierung von Altlasten, Deponien
und Gebduden“

e DGUV Information 212-139 ,,Notrufmoglichkeit fiir
alleinarbeitende Personen“

» DGUV Information 212-515 ,,Personliche
Schutzausriistungen*

@ Gefdhrdungen

PSA schiitzt bei den jeweils auszufiihrenden Arbeiten vor
den Restgefédhrdungen, welche durch technische oder
organisatorische Schutzmafinahmen nicht ausreichend
minimiert werden kdnnen.

Dies kdnnen sein:

 Physikalische Gefdhrdungen: z. B. Absturz, Schneiden,
Splitter- und Funkenflug, Larm

e Chemische Gefdhrdungen: z. B. Motorabgase, Schwefel-
wasserstoff in abwassertechnischen Anlagen

» Biologische Gefdahrdungen: z. B. Infektionsgefahr bei
Arbeiten in abwassertechnischen Anlagen

Bei der Benutzung von personlichen Schutzausriistungen
konnen die nachfolgend aufgefiihrten Gefdhrdungen
bestehen:

» Die PSA ist ungeeignet und schiitzt nicht vor den Ge-
fahrdungen, z.B. Atemschutz gegen Staubbelastungen,
wenn die Gefahrdungen durch Gase bestehen.

» Es werden mehrere personliche Schutzausriistungen
verwendet, die nicht auf einander abgestimmt sind;
z.B. kann die Funktion von Kapselgehorschiitzern durch
die Biigel von Schutzbrillen stark reduziert sein.

» Die PSA ist verschmutzt und die Schutzfunktion wird
beeintrachtigt.

o Die PSA wird liber die Gebrauchsdauer hinaus verwendet

und die Funktionstiichtigkeit ist nicht mehr erhalten,
z.B. der Schutzhelm wird durch Sonneneinstrahlung
sprode.

» Die PSA wird verandert, z. B. durch das Aufdrucken von
zu grof3en Beschriftungen auf Warnwesten. Hierdurch
kann die Warnfunktion reduziert werden.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

» Die PSA funktioniert nicht bestimmungsgemas, z.B.:
Auffanggurte sind nicht auf das Gewicht des Tragers
abgestimmt, Schutzhelm ist zu klein

 Die PSA wird nicht den Herstellerangaben entsprechend
verwendet.

Maflnahmen

Voraussetzung fiir die Auswahl von geeigneter PSA ist die
Kenntnis aller am Arbeitsplatz auftretenden Gefdhrdun-
gen. Beriicksichtigen Sie hierbei Gefahrdungen, die durch
eigene bzw. die Tatigkeiten an benachbarten Arbeitsplat-
zen entstehen kdnnen.

Wenn PSA zur Minimierung vieler Gefahrdungen gleich-
zeitig verwendet werden miissen, achten Sie darauf, dass
die PSA-Arten aufeinander abgestimmt sind und zusam-
men verwendet werden diirfen (z. B. Helm mit integrierter
Schutzbrille und Kapselgehorschutz).

Achten sie darauf, dass die Gebrauchseigenschaften der
PSA auf die Tatigkeit abgestimmt sind und die Beschdftig-
ten durch die PSA nicht unnotig behindert werden. Fiir
einige PSA sind praktische Ubungen vorgeschrieben, z.B.
PSA gegen Absturz, Atemschutz, Gehorschutz.

Stellen Sie sicher, dass eine ausreichende Anzahlvon
personlichen Schutzausriistungen fiir den Zeitraum der
Tatigkeit zur Verfiigung steht. Bei Einwegschutzkleidung
kann nach jeder Arbeitsunterbrechung oder bei jedem
Wiedereintritt in den Tatigkeitsbereich neue Einweg-
schutzkleidung notwendig sein.

Abb.53  Auswahlvon personlichen Schutzausriistungen
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Personliche Schutzausriistungen sind in regelmafigen
Abstdnden (mindestens einmal jahrlich) durch Sachkun-
dige zu priifen.

Stellen Sie sicher, dass bei der PSA, welche nach einem
Einsatz entsprechend der Herstellerangaben gepriift wer-

den muss, vor einer erneuten Nutzung dieses auch durch-

gefiihrt wird.

ik

ik

ik
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Hdren Sie die Beschdiftigten an, bevor Sie PSA zur
Verfiigung stellen. Die Tragebereitschaft von PSA
ist erfahrungsgemdp grofSer, wenn die Beschidiftig-
ten bei der Auswahl der PSA beteiligt werden.

Organisieren Sie Wartung-, Reparatur- und Ersatz-
mapBnahmen, sowie eine ordnungsgemdfle Lage-
rung, so dass die PSA wahrend der gesamten Nut-
zungsdauer gut funktioniert und sich in hygienisch
einwandfreiem Zustand befindet.

Beschaffen Sie nur PSA, die mit einer CE-Kennzeich-

nung versehen ist und auf dem Etikett mit Pikto-
grammen und Normen versehen ist, die die Eigen-
schaften der PSA (z. B. Warnkleidung,
Schutzkleidung gegen Regen, Chemikalienschutz)
symbolisieren. Aufierdem muss eine aussagekrdf-
tige Herstellerinformation mit den Leistungsstufen
der Eigenschaften vorhanden sein. PSA miissen
den Beschidiftigten individuell passen.

Abb. 54
CE-Kennzeichnung

Abb. 55
Verdichtungsarbeiten mit
geeignetem Gehdrschutz



3.2 Verwendungvon Arbeitsmitteln
3.2.1 Anschlag- und Lastaufnahmemittel

Anschlag- und Lastaufnahmemittel sind das Bindeglied zwischen den zu hebenden Lasten

und dem Hebezeug wie z. B. Bagger. Die richtige Auswahl und bestimmungsgemafie Verwendung
ist eine wichtige Voraussetzung fiir sichere Hebe- und Transportvorgdange. Der ordnungsgemafie
Zustand von Anschlag- und Lastaufnahmemitteln wird durch richtige Lagerung, regelmaflige
Priifung und Instandsetzung sichergestellt.

Abb.56  Formschlissig wirkende Lastaufnahmemittel (Kugelkopfanker)

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen
o Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6 » DGUV Information 201-030 ,,Merkblatt fiir Seile und
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, Ketten als Anschlagmittel im Baubetrieb*
— TRBS 2111, Mechanische Gefdhrdungen — e DGUV Information 209-013 ,,Anschlager*
Allgemeine Anforderungen » DGUV Information 209-061,,Gebrauch von Hebe-
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen — bandern und Rundschlingen aus Chemiefasern

MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln

DGUV Regel 100-500 und 100-501 ,,Betreiben von

Arbeitsmitteln®

— Kap. 2.12 ,,Betreiben von Erdbaumaschinen®

- Kap. 2.8 ,,Betreiben von Lastaufnahmeeinrich-
tungen im Hebezeugbetrieb“

DGUV Regel 101-001,,Sicherheitsregeln fiir

Transportanker und -systeme von Betonfertigteilen

e DGUV Regel 109-005 ,,Gebrauch von
Anschlag-Drahtseilen®
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@ Gefdhrdungen

Achten Sie bei der Verwendung von Anschlag- und Last-

aufnahmemitteln auf Baustellen insbesondere auf folgen-

de Gefahrdungen:

» Absturz von Lasten z.B. durch beschéddigte, nicht aus-

reichend tragfahige oder ungeeignete Anschlag- und

Lastaufnahmemittel, unsachgemédfies Anschlagen,

ungeniigende Qualifikation der Anschlager bzw.

Anschlagerinnen

Herabfallende Lasten bei Hebe- und Transportvorgangen

z.B. durch

— lose bzw. ungesichert transportierte Lasten,

— Uber die Ladekante hinaus beladene
Lastaufnahmemittel,

— die Verwendung ausschlie3lich kraftschliissig wirken-
der Lastaufnahmemittel ohne formschliissige Halte-
einrichtung, z.B. Klemmen.

Mafinahmen

Sorgen Sie dafiir, dass entsprechend den zu hebenden
Lasten und deren Abmessungen geeignete Anschlag- und
Lastaufnahmemittel verwendet werden. Deren zuldssige
Tragfahigkeit ist, neben weiteren wichtigen Informatio-
nen, der Kennzeichnung bzw. dem Typenschild zu
entnehmen.

Abb. 57
Kennzeichnung eines
Kettengehadnges

Wihlen Sie die Anschlagmittel wie Seile, Ketten und
Hebebdnder z. B. nach der Form und den Abmessungen
der Last, den Anschlagpunkten, der Art und Weise des
Anschlagens, den Tragfahigkeitsangaben des Herstellers
und dem Neigungswinkel aus.

Sie kénnen das Herabfallen von Lasten bei Hebe- und
Transportvorgdangen durch die Verwendung formschliissig
(Uber die Form gesichert, z. B. Kugelkopf- oder Schraub-
anker) wirkender Lastaufnahmemittel verhindern.
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Vermeiden Sie, wenn mdglich, den Einsatz von
kraftschliissig (liber Reibkriifte gesichert, z. B.
Schachtringklemmen) wirkenden Lastaufnahme-
mitteln! Ist dies nicht méglich, setzen Sie kraft-
schliissig wirkende Lastaufnahmemittel nur ein,
wenn sie mit einer zusdtzlichen formschliissigen
Halteeinrichtung (z. B. Kette) ausgeriistet sind oder
sichergestellt ist, dass sich keine Personen im
Gefahrbereich der hidngenden Last aufhalten.

ik

Wahlen Sie Anschlag- und Lastaufnahmemittel so aus,
dass sich Lasten nicht unbeabsichtigt [6sen oder ver-
schieben kénnen.

Lasten sind so abzuladen, zu lagern und zu stapeln, dass
sie nicht unbeabsichtigt abrollen, abrutschen oder kippen
kdonnen. Stellen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer
sicher, dass auf der Baustelle geeignete Flachen, Ein-
richtungen, z.B. A-Bocke und Hilfsmittel, z. B. Keile zum
sicheren Lagern und Stapeln zur Verfiigung stehen.
Beachten Sie, dass bei der Verwendung mehr-
& strangiger Gehdnge nur zwei Strange als tragend
angenommen werden diirfen, wenn keine Ausgleichsein-

richtungen vorhanden sind. Der maximale Neigungswin-
kel des Anschlagmittels darf 60 Grad nicht iberschreiten.

Sorgen Sie dafiir, dass lange stabformige Lasten, z.B.
Rohre, nicht in Einzelschlingen angeschlagen, sondern
z.B. mit Traversen gehoben werden, damit sie nicht
durchbiegen, brechen oder herausrutschen kénnen.

Lassen Sie nur Anschlagmittel verwenden, die mit Sicher-
heitshaken ausgeriistet sind.

Miissen Lasten mit scharfen Kanten gehoben werden,
sind die verwendeten Anschlagmittel durch Kantenschoner
oder Schlauche zu schiitzen.

Entziehen Sie Anschlag- und Lastaufnahmemittel der
weiteren Benutzung, wenn Mangel festgestellt werden,
die die Sicherheit beeintrachtigen.

Ablegekriterien fiir Anschlagmittel enthdilt die
|‘ DGUYV Regel 100-500 und 100-501, Kapitel 2.8
»Betreiben von Lastaufnahmeeinrichtungen im
Hebezeugbetrieb®.
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Lastaufnahmemittel wie z. B. Mulden oder Boxen diirfen Drahtbriiche
nicht tiber deren Rand hinaus beladen werden. Heraus-
ragende Lasten sind gegebenenfalls gegen Herabfallen _ .
gesondert zu sichern. Litzenbriiche
Bewahren Sie Anschlag- und Lastaufnahmemittel geschiitzt A
. o X ufdoldung

vor Witterungseinfliissen und aggressiven Stoffen auf,
damit ihre Funktionsféahigkeit nicht beeintrachtigt wird.

Quetschungen
Py Unterweisen Sie die an den Hebevorgangen be-
a teiligten Beschaftigten (Maschinenfiihrer/-innen,
Anschlédger/-innen) in die bestimmungsgeméfe Verwen-
dung von Anschlag- und Lastaufnahmemitteln und die Knicke
Erkennung von sicherheitsrelevanten Mangeln an An-

schlag- und Lastaufnahmemitteln. Klanken

Abb. 60  Beispiele fiir Ablegekriterien von Drahtseilen

Abb.58  Detail Kugelkopfanker

Abb.59  Transport einer formschliissig angeschlagenen Last

71



3.2.2 Teleskopstapler

Teleskopstapler sind Multifunktionsmaschinen, welche je nach Ausstattung fiir Stapel-,
Erdbewegungs- und Kranarbeiten sowie zum Heben von Personen eingesetzt werden kénnen.
Voraussetzung hierfiir ist, dass der Hersteller die jeweilige Verwendung als bestimmungsgemaf
beschrieben hat und der Teleskopstapler entsprechend eingesetzt wird.

Abb. 61  Sicherer bodennaher Lastentransport

S retichocundagen D vereormatonen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), » DGUV Grundsatz 308-009 ,,Qualifizierung
§8§1,3-6,14 und Beauftragung der Fahrerinnen und Fahrer von
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, geldndegédngigen Teleskopstaplern
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen — » Ein in der Bauwirtschaft anerkannter freiwilliger
Allgemeine Anforderungen Nachweis der fachlichen Eignung ist die ZUMBau-
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen — Qualifikation: » www.zumbau.org

Mafinahmen zum Schutz vor Gefdhrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
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@ Gefdhrdungen

Allgemeine Gefdhrdungen:

» Mangelnde Qualifikation der Fahrerin oder des Fahrers

» Anfahren von Personen oder Gegenstanden

» Absturzgefdhrdung durch Herausgeschleudert werden
aus der Arbeitsplattform, z. B. durch Verhaken der
Arbeitsplattform

» Herabfallen von Lasten

» Umsturz beim Verfahren

« Umsturz durch unsichere Aufstellung

 Ein- und Aussteigen

o Uberlastung

« Mangelnde Abstimmung bzw. Kompatibilitdt zwischen
Anbau- und Grundgerat

» Ungewolltes Losen des Anbaugerates

 Unterschreitung von Sicherheitsabstanden zu
Freileitungen

Zusatzliche Gefdhrdung:

» beim Einsatz mit Lasthaken oder Kranwinde: Pendeln
von Lasten beim Verfahren des Teleskopstaplers oder
beim Bewegen der Last

» beim Einsatz mit Arbeitsplattform: Heraussturz von
Personen

o beim Einsatz mit Lade- bzw. Grabschaufel: Uberlastung
des Teleskoparms bzw. des Grundgerates, z.B. beim
Fiillen der Schaufel mit Erdreich

» beim Einsatz von Teleskopstaplern mit drehbarem Ober-
wagen: z. B. Umsturz, Quetschen, getroffen werden
beim Schwenken des Oberwagens

Mafinahmen

Grundsatzlich gilt:

Das Grundgerat muss fiir die vorgesehene Arbeitsaufgabe
ausgeriistet und ausreichend dimensioniert sein.

Setzen Sie nur Anbaugeréte (z. B. Arbeitsplattform, Last-
haken) ein, die der Hersteller des Teleskopstaplers in der
Bedienungsanleitung vorgesehen und deren bestim-
mungsgemafRen Betrieb beschrieben hat.

Die Fahrerin oder der Fahrer miissen unter anderem unter-
wiesen sein, ihre Befdhigung nachgewiesen haben und
beauftragt sein. Beachten Sie hierzu als Unternehmerin
oder Unternehmer die weiteren Regelungen im Abschnitt
,»Qualifikation von Maschinenfiihrenden®.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Als Befdahigungsnachweis hat sich die Qualifizierung tiber
ZUMBau oder gemaf; DGUV Grundsatz 308-009 bewdahrt.

Zur Unterweisung gehoren insbesondere folgende

Punkte:

 Vermeidung von Uberlastung durch
Lastmomentkontrolle

« Uberwachung des Fahr- und Arbeitsbereiches um das
Anfahren von Personen oder Gegenstdanden zu ver-
hindern. Beachten Sie hierzu als Unternehmerin oder
Unternehmer die weiteren Regelungen im Abschnitt
»Gefahrbereiche und Sichteinschrankungen beim
Betrieb von mobilen Baumaschinen*

« Sicheres transportieren von Lasten: Siehe hierzu auch
Abschnitt ,Heben und transportieren von Lasten mit
mobilen Baumaschinen*

» ZurVermeidung von Umsturzgefahren beim Verfahren
insbesondere Gelandeverhdltnisse, Geldndeneigung,
Kurven und Einfluss der transportierten Last
beriicksichtigen.

» Hinweise zur sicheren Aufstellung, z. B. tragfahiger
Untergrund, Abstiitzung, Unterpallung/Unterbau der
Pratzen bzw. Stiitzen, ausreichender Abstand zu Bau-
gruben und Graben, max. zuldssige Geldandeneigung.

» Hinweise zum Ein- und Aussteigen: nicht abspringen,
die vom Hersteller vorgesehenen Aufstiege nutzen und
bei Bedarf reinigen.

» Hinweise zur Vermeidung von ungewolltem Losen des
Anbaugerdtes: Anbaugerdte gemaf Herstellervorgaben
anbauen und sichern. Vor dem Einsatz muss die Fahre-
rin oder der Fahrer die Verriegelung durch eine Sicht-
und Funktionskontrolle {iberpriifen.

Schnellwechselsysteme mit automatischer

|‘ Uberpriifung der korrekten Verriegelung bieten

eine grofSere Sicherheit gegen ungewolltes Losen.

Schutzmafinahmen bei Arbeiten im Bereich von Freileitun-
gen: Beachten Sie hierzu als Unternehmerin oder Unter-
nehmer die weiteren Regelungen im Abschnitt ,,Tatigkeiten
im Einflussbereich bestehender Anlagen/Verkehrsanlagen
sowie Erd- und Freileitungen®.

Zusétzliche MaBnahmen beim Einsatz mit Lasthaken

oder Kranwinde:

« Stellen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer sicher,
dass die Fahrerin oder der Fahrer iiber die Besonderhei-
ten von pendelnden Lasten unterwiesen sind und dem-
entsprechend arbeiten. Hierzu gehort z. B., dass der
Teleskopstapler mit angepasster Geschwindigkeit
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verfahren wird, die Last dicht (iber dem Boden gefiihrt
wird, Fahrwege eingeebnet sind, vorsichtig geschwenkt
und gebremst wird.

Zusatzliche MaBnahmen beim Einsatz mit
Arbeitsplattformen:
» Verwenden Sie zum Heben von Personen nurvom
Hersteller vorgesehene Kombinationen von Teleskop-
staplern und Arbeitsplattformen mit Anschlagpunkten
fiir PSAgA.
Stellen Sie Ihren Beschéftigten PSA gegen Absturz zur
Verfligung.
» Unterweisen Sie Ihre Beschéftigten, dass
— PSA gegen Absturz verwendet wird
— das Verfahren des Teleskopstaplers mit besetzter Ar-
beitsplattform nurin der Fahrstellung und angepasster
Geschwindigkeit zuldssig ist, wenn keine Gefdhrdung
durch Bodenunebenheiten gegeben ist.

74

Zusdtzliche Manahmen beim Einsatz mit Lade- bzw.

Grabschaufel:

» Setzen Sie Teleskopstapler hierbei nur so ein, wie vom
Hersteller vorgesehen.

» Beim Losen von gewachsenem Erdreich kann der Teles-
koparm bzw. das Grundgerates {iberlastet werden. In der
Regel ist deshalb ein Losen von Erdreich mit Teleskop-
staplern nicht vorgesehen. Es diirfen nur Schiittgiiter
aufgenommen werden, z.B. Sand.

Hierbei gilt:
— Teleskoparm vorher komplett einziehen,
— SchaufelgroRe der aufzunehmenden Last anpassen

Zusatzliche MaBnahmen beim Einsatz von Teleskop-

staplern mit drehbarem Oberwagen:

‘ Unterweisen Sie lhre Beschéftigten, dass

» durch das Schwenken des Oberwagens Personen ge-
fahrdet werden kénnen. Beachten Sie hierzu als Unter-
nehmerin oder Unternehmer die weiteren Regelungen
im Abschnitt ,,Gefahrbereiche und Sichteinschrankun-
gen beim Betrieb von mobilen Baumaschinen®.

» das Schwenken des Oberwagens Einfluss auf die Stand-
sicherheit des Teleskopstaplers hat (z. B. durch die
Schwenkgeschwindigkeit).

Abb. 62
Sichteinschrankung beim Ver-
setzen groRRformatiger Lasten



3.2.3 Hubarbeitsbiihnen

Viele Montage-, Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten werden an hoch gelegenen Arbeits-
platzen ausgefiihrt. Der Einsatz von Hubarbeitsbiihnen ist eine sichere Alternative gegeniiber
gefdhrlichen Arbeiten auf Leitern und ist weniger aufwandig als eine Einriistung.
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Abb. 63  Reichweitendiagramm Abb. 64

@ Rechtliche Grundlagen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§1,
3-6,14
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit,
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen —
Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
» DGUV Regel 100-500 und 100-501 ,,Betrieben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.10 ,,Betreiben von
Hebebiihnen*

@ Weitere Informationen

» DGUV Information 208-019 ,,Sicherer Umgang
mit fahrbaren Hubarbeitsbiihnen*

» DGUV Grundsatz 308-002 ,,Priifung von Hebebiihnen*

e DGUV Grundsatz 308-003 ,,Priifbuch fiir
Hebebiihnen*

« DGUV Grundsatz 308-008 ,,Ausbildung und
Beauftragung der Bediener von Hubarbeitsbiihnen“

Auffanggurt mit vorderer/hinterer Auffangése und ldngenverstell-
bares (max. 1,80 m) Verbindungsmittel mit Falldampfer

@ Gefdhrdungen

Umsturz, z. B. durch Uberlastung, unsachgemiBes
Abstiitzen, ungiinstige Bodenverhdltnisse, Einfahren
in Vertiefungen und Bodendoffnungen.
Absturzgefahrdung z. B.

— beim Verlassen des Arbeitskorbes im angehobenen
Zustand,

— beim Aufsteigen auf das Gelander,

— durch Herausgeschleudert werden insbesondere aus
Teleskoparbeitsbiihnen z. B. beim Verfahren, durch
Hangenbleiben des Arbeitskorbes an und unter Kons-
truktionen bzw. in Bdumen (Peitscheneffekt/
Katapulteffekt),

Uberlastung des Arbeitskorbes,

Angefahren werden durch andere Fahrzeuge,

Quetschgefahrdung, z. B. zwischen Bedienpult bzw.

Geldnder der Hubarbeitshiihne und Teilen der

Umgebung,

mangelnde Qualifikation der Maschinenfiihrenden,

getroffen werden von herabfallenden Lasten,

Unterschreitung von Sicherheitsabstdnden zu

Freileitungen.
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Mafinahmen

Verwenden Sie Hubarbeitshiihnen entsprechend der Be-
dienungsanleitung des Herstellers bestimmungsgeman.

« Stellen Sie Ihren Beschaftigten nur geeignete und intakte,
regelmafiig gepriifte Hubarbeitsbiihnen zur Verfiigung.

» Beachten Sie bei der Auswahl der Bithne die notwendige
Tragfahigkeit (Personenzahl und Zuladung), die Arbeits-
hohe, die Reichweite und den Einsatzort (Innen-/
AuBeneinsatz).

Sorgen Sie fiir ausreichend befestigte, tragfahige, ebene
und waagerechte Untergriinde.

Beachten Sie, dass Anschlagpunkte fiir PSAgA in der

Anzahl der zuldssigen Personenzahl vorhanden sind.

» Setzen Sie nur geeignete, unterwiesene und schriftlich
beauftragte Beschaftigte ein.

« Unterweisen Sie die Bedienerin bzw. den Bediener
mindestens einmal jéhrlich im sicheren Umgang mit der
Hubarbeitsbiihne. Nutzen sie dazu die Betriebsan-
weisung/Betriebsanleitung.

» Unterweisen Sie die Bedienerin bzw. den Bediener

dariiber hinaus, dass

— vor dem Einsatz eine Sicht- und Funktionskontrolle
durchzufiihren ist. Mangel sind zu melden.

— die angegebene Tragfahigkeit (Personenzahl und
Zuladung) nicht tiberschritten wird (Achtung bei der
Ubernahme von Lasten im angehobenen Zustand).

— alle Bewegungen des Auslegers stdandig zu
beobachten sind.

— die Hubarbeitsbiihne auf tragfdhigen und ebenen
Grund aufzustellen ist. Die Standsicherheit muss in
jeder Stellung des Auslegers erhalten bleiben
(Betriebsanleitung des Herstellers beachten).

— nur auf ebenem Grund verfahren werden darf.

— keine Hindernisse an- bzw. iiberfahren werden diirfen.

— beim Verlassen der Hubarbeitsbiihne diese gegen un-
befugte Benutzung zu sichern ist (Schliisselschalter).

Qualifizieren Sie lhre Bedienerin bzw. den Bedie-
ner gemafl DGUV Grundsatz 308-008 ,,Ausbildung
und Beauftragung der Bediener von Hubarbeitsbithnen*.

 Uben Sie mit der Bedienerin bzw. dem Bediener regel-
maRig den Notablass.

» Organisieren Sie, dass zu Baugruben, Graben, Béschun-
gen und Bauteilen oder Hindernissen z. B. Freileitungen,
ausreichend grofe Abstande eingehalten werden.
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 Fahrbare Hebebiihnen diirfen nur verfahren werden,
wenn sich das Lastaufnahmemittel in Fahrstellung befin-
det. Hiervon darf abgesehen werden, wenn die hierbei
erforderliche Standsicherheit gegeben und im Priifbuch
bescheinigt ist.

« Stellen Sie beim Risiko des Absturzes, unter Beriick-
sichtigung der Betriebsanleitung des Herstellers, PSAgA
zur Verfiigung, die speziell fiir die Verwendung in der
Arbeitsbithne bestimmt und zugelassen ist (z. B.
Hohensicherungsgerdte mit max. Gesamtlange 1,8 m,
kantengepriift). Unterweisen Sie lhre Beschaftigten in
die bestimmungsgemafie Verwendung der PSAgA, der
Anschlagpunkte und in die Rettung mit praktischen
Ubungen. Organisieren Sie das Rettungskonzept.

» Sorgen Sie dafiir, dass beim Einsatz im offentlichen
Verkehrsraum die erforderlichen Verkehrssicherungs-
maBnahmen getroffen werden. Beachten Sie hierzu die
weiteren Regelungen im Abschnitt ,,Arbeitspldtze und
Verkehrswege im Grenzbereich zum StraBBenverkehr®.

 Sind bei Hubarbeitsbiihnen seitlich ausgeschwenkte
Arbeitsbiihnen oder Tragkonstruktionen im Verkehrsbe-
reich von StraBenfahrzeugen niedriger als 4,5m tber
Flur abgesenkt, ist der Bereich unter der Arbeitsbiihne
und der Tragkonstruktion zu sichern.

» Organisieren Sie beim Einsatz von gemieteten Biihnen
eine Einweisung der Bedienerin bzw. des Bedieners
in das Gerat.

» Sorgen Sie dafiir, dass mindestens einmal jahrlich bzw.
anlassbezogen der sicherheitstechnische Zustand der
Hubarbeitsbiihne durch eine zur Priifung befahigte Per-
son Uberprift wird. Dokumentieren Sie diese Priifung
und veranlassen Sie die Abstellung von Mangeln.

 Lassen Sie den Einsatz der Hubarbeitsbiihne nur bis zur
max. zuldssigen Windstarke geméaf Bedienungsan-
leitung zu.

» Sorgen Sie bei gegenseitigen Gefahrdungen mit ande-
ren Beschaftigten bzw. Firmen fiir eine ausreichende
Koordination. Treffen Sie bei Bedarf geeignete Absperr-
und Sicherungsmafinahmen.

» Beachten Sie bei Arbeiten im Bereich von Freileitungen
die Regelungen im Abschnitt ,, Tatigkeiten im Einflussbe-
reich bestehender Anlagen/Verkehrsanlagen sowie

Erd- und Freileitungen®.
@ Verwenden Sie die Hubarbeitshiihne nicht als Kran
oder Aufzug. Die Hubarbeitsbiihne ist ein Arbeits-
platz, um in der Hohe Arbeiten zu verrichten.
@ Das Aus-, Uber-, Auf- und Umsteigen ist in der
Regel verboten.



3.2.4 Schweif3- und Schneidgerate

Auf Baustellen werden Metalle durch Schwei3en verbunden oder thermisches Brennschneiden
getrennt. Je nach Einsatzort und gewdhltem Verfahren kénnen Gefdhrdungen, z.B. durch
Stromschlag, Brand, Explosion, optische Strahlung, Verbrennung und einatembare Gefahrstoffe
entstehen. Wechselnde Einsatzorte verlangen eine besondere Sorgfalt bei der Vorbereitung
und Ausfiihrung der Schweif}arbeiten.

Abb. 65  Schwei3en nur mit Schutzausriistungen Abb. 66  Selbstabdunkelnder Schweier-Schutzschirm
@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen
« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6 » DGUV Information 205-002 ,,Brandschutz bei feuer-
« Arbeitsstittenverordnung (ArbStattV), §3 gefdhrlichen Arbeiten®
« Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6, 7 » DGUV Information 209-010 ,,LichtbogenschweifRer
« PSA Benutzungsverordnung (PSA-BV), §§2, 3 » DGUV Information 209-011,,Gasschweifer
 Arbeitsschutzverordnung zu kiinstlicher optischer e DGUV Information 209-016 ,,Schadstoffe beim
Strahlung (0OStrV), §§3,7 Schweifien und bei verwandten Verfahren“

» DGUV Vorschrift 79 und 80 ,Verwendung von
Fliissiggas“, §§6, 22

e DGUV Vorschrift 3 und 4 ,,Elektrische Anlagen @
und Betriebsmittel“, §3 Gefdhrdungen

« Technische Regeln zur Arbeitsschutzverordnung zu
kiinstlicher optischer Strahlung (TROS) — Inkoharente » Brande, Verpuffungen oder Explosionen durch austreten-

Optische Strahlung (TROS I0S) des Brenngas oder Sauerstoff sowie durch entziindliche
o Technische Regeln fiir Gefahrstoffe Materialien im Arbeitsbereich,
» TRGS 528 Schweifdtechnische Arbeiten » Flammenriickschlag aufgrund mangelhafter oder
» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von fehlender Schutzeinrichtungen,

Arbeitsmitteln®, Kap. 2.26 ,,Schweifen und Schneiden < Verbrennungen durch heif’e Werkstiicke, Schlacke-

und verwandte Verfahren* spritzer und SchweiBelektroden,

» Haut- und Augenschdden durch nicht sichtbare Infrarot-
und Ultraviolettstrahlung und Blendung durch intensive
sichtbare Strahlung,

« einatembare Gefahrstoffe wie Gase, Rauche, Staube,

» Stromschlag durch das Beriihren von spannungs-
flihrenden Teilen,

o Ldarm.
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Maflnahmen

Sorgen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer fiir die
erforderliche Qualifikation lhrer Beschaftigten. Erstellen
Sie eine Gefdhrdungsbeurteilung und die fiir die Schweif3-
verfahren notwendigen Betriebsanweisungen. Legen Sie
die entsprechenden SchutzmaBnahmen nach dem Stand
der Technik fest und unterweisen Sie Ihre Beschaftigten.
Beriicksichtigen Sie die Beschaftigungsbeschrankung fiir
Schwei3- und Schneidarbeiten (18 Jahre).

Vor Arbeiten in oder an Behdltern muss gepriift werden

ob inihnen insbesondere Inhalte vorhanden sind,

« von denen Brand- bzw. Explosionsgefahrdungen aus-
gehen oder

» welche Gefahrstoffe freisetzen.

Brand- und Explosionsschutz

« keine brennbaren und entziindlichen Stoffe im Arbeits-
bereich lagern lassen,

» Autogeneinrichtungen mit den erforderlichen Sicher-
heitseinrichtungen wie z. B. Druckminderer, Entnahme-
stellen- oder Einzelflaschensicherungen ausriisten,

e Schutz von Gas-Schldauchen, Netzanschluss- und
Schwei3stromleitungen durch druckfeste
Uberdeckungen.

» Geeignete Feuerldscheinrichtungen zur Verfiigung
stellen.

Schutz vor Verbrennungen und

optischer Strahlung

» geeignete PSA zur Verfiigung stellen u.a. Schweier-
schiirzen, Schutzanziige, SchweiRerschutzhandschuhe,
Nackenleder

Abb. 67  Schutzausriistung beim Gasschweif3en

78

« zum Schutz der Augen Augenschutzgerate der erforder-
lichen Schutzstufen z.B. Schutzschilde, Schutzschirme
und Schutzbrillen zur Verfiigung stellen

 Arbeitspldtze inshesondere beim Lichtbogenschweif’en
z.B. durch Stellwande oder Vorhdnge so abschirmen,
dass weitere Personen gegen die Einwirkung der opti-
schen Strahlung geschiitzt sind.

Bei Lichtbogenverfahren haben sich Schutzschirme
|‘ mit Schweierschutzfiltern, die sich selbsttdtig mit
dem Ziinden des Lichtbogens verdunkeln, beson-
ders bewdihrt.

Schutz vor einatembaren Gefahrstoffen

Wahlen Sie vorrangig emissionsarme Schwei3verfahren
aus. Kann die Exposition von Beschaftigten gegeniiber
Gefahrstoffen nicht vermieden werden, sind Schutz-
mafinahmen erforderlich. Technische SchutzmaBnahmen
(z.B. Absaugung an der Entstehungsstelle) haben Vorrang
vor personenbezogenen Schutzmanahmen (z. B. Atem-
schutz). Organisatorische SchutzmaBnahmen (z.B. Zu-
gangsbeschrankungen) dienen insbesondere dazu, weitere
Beschaftigte vor dem Einfluss von Gefahrstoffen zu
schiitzen.

Schutz vor elektrischem Schlag

Stellen Sie zum Betrieb ihrer elektrischen Arbeitsmittel
nur Anschlusspunkte mit entsprechenden Fehlerstrom-
schutzeinrichtungen zur Verfligung.

Bei Arbeiten unter erhdhter elektrischer Gefahrdung z. B.
Arbeiten mit begrenzter Bewegungsfreiheit in leitfahiger

Umgebung sind hierfiir geeignete und als solche gekenn-
zeichnete Schweifistromquellen zur Verfligung zu stellen.

Schutz vor Larm

Bei der Verwendung von Schweif3- und Schneidbrennern
kénnen Larmgrenzwerte (untere bzw. obere Auslgsewerte)
tiberschritten werden. Priifen Sie, ob durch Auswahl ge-
eigneter Brenner (z.B. Leisebrenner zur Vorwarmung mit
integrierter Handstiitze zur riickenschonenden Arbeits-
weise) eine Larmreduzierung moglich ist und stellen Sie
gegebenenfalls geeignete personliche Schutzausriistungen
zur Verfiigung.



3.3  Verwendung von mobilen Baumaschinen des Tiefbaus

3.3.1 Auswahl und bestimmungsgemafier Betrieb
von mobilen Baumaschinen

Falsch ausgewahlte sowie nicht bestimmungsgemaf eingesetzte Maschinen fiihren

immer wieder zu gefahrlichen Situationen, Unféllen, Sachschdaden und Arbeitsunterbrechungen.

Beriicksichtigen Sie daher bei der Auswahlvon Maschinen die Arbeitsumgebung,
die mit der Maschine durchzufiihrenden Arbeiten und die vom Hersteller in seiner Bedienungs-
anleitung festgelegten Einsatzgrenzen der Maschine.

Abb. 68  Sicherheitskennzeichnung und gelbe Rundumleuchte an mobilen Baumaschinen

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4, 5 « Betriebsanleitung des Herstellers

o DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsétze der « Bekanntmachung zur Betriebssicherheit (BekBS),
Pravention“, §§2, 3 BekBS 1113 Beschaffung von Arbeitsmitteln

 Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, » BekBS 1114 Anpassung an den Stand der Technik
— TRBS 2111, Mechanische Gefdhrdungen — bei der Verwendung von Arbeitsmitteln

Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Betreiben von
Erdbaumaschinen®
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@ Gefdhrdungen

Durch falsch ausgewéahlte Maschinen kénnen z.B.
folgende Gefdahrdungen entstehen:
» Maschinenumsturz durch
— nicht fiir vorhandene Bodenverhéltnisse/Geldnde-
neigung geeignete Maschine,
— nicht fiir die zu hebende Last geeignete Maschine,
— zu kleine Maschine
o An-, Uberfahren und Anschwenken durch
Sichteinschrankungen
» Herabfallen von Lasten durch
— fehlende Anschlagpunkte
— nicht geeignete Anschlagpunkte
» unbeabsichtigtes Losen von Anbaugeraten
» Absturz von Personen beim Heben mit Maschinen
« Vergiftung durch Motorabgase in ganz oder teilweise
geschlossenen Raumen
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Mafinahmen

Setzen Sie nur Maschinen ein, welche die grundlegenden

Beschaffenheitsanforderungen fiir Sicherheit und Ge-

sundheitsschutz erfiillen. Sie kénnen davon ausgehen,

dass diese Anforderung erfiillt ist, wenn der Hersteller

« in der Konformitatserklarung dokumentiert, dass seine
Maschine den Anforderungen der Maschinenverordnung
entspricht und

« dies durch eine CE-Konformitdatskennzeichnung auf der
Maschine kenntlich macht und

- eine Betriebsanleitung in deutsche Sprache zur
Verfiigung stellt.

Das Vorhandensein einer CE Kennzeichnung an der Ma-
schine entbindet Sie jedoch nicht von der Pflicht zur
Durchfiihrung einer Gefdhrdungsbeurteilung. Hierbei sind
Gefahrdungen durch die Maschine selbst, die Arbeits-
umgebung und die auszufiihrende Tatigkeit zu
beriicksichtigen.

Bestimmungsgemafier Betrieb

Beriicksichtigen Sie vor der Auswahl von Maschinen, dass

diese nur bestimmungsgemaf betrieben werden diirfen.

Der bestimmungsgemdfe Betrieb ist dann gegeben, wenn

« die Betriebsanleitung des Herstellers und

« die fiir den Betrieb mafigebenden Vorschriften und
Regelwerke

eingehalten werden.

Die Betriebsanleitung muss an der Einsatzstelle
vorhanden sein.

Abb. 69
Grabkurve



Fehlen fiir den vorliegenden Einsatzfall Festlegungen in

der Betriebsanleitung oder muss von ihr abgewichen wer-

den, haben Sie als Unternehmerin oder Unternehmer die

erforderlichen Mainahmen im Rahmen der Gefahrdungs-

beurteilung festzulegen. Hierbei sind die

« staatlichen Regelwerke und die Regelwerke der
gesetzlichen Unfallversicherung sowie die

« technischen Normen und Regelwerke,

insbesondere der Stand der Technik, zu beachten.

Die festgelegten MaBnahmen sind in einer Betriebsan-

weisung zu dokumentieren.

Einsatz in ganz oder teilweise geschlossenen
R3aumen

Mafinahmen zur Vermeidung oder Reduzierung von Motor-
abgasen vorsehen, z.B. Einsatz von Elektroantrieb, Einsatz
von Motoren mit Partikelfiltern oder Katalysatoren.

Nicht ausreichend tragfahiger Untergrund/
weicher Boden

Erforderlichenfalls Maschinen mit Kettenlaufwerk statt
mit Rddern einsetzen.

Arbeiten auf Mieten, Dimmen und Deichen
Setzen Sie vorrangig Maschinen mit Kettenlaufwerk statt
mit Radern ein.

Aushub tiefer Baugruben

Verwenden Sie Bagger mit ausreichend langem Ausleger,
damit erforderlicher Mindestabstand zum Baugrubenrand
eingehalten werden kann.

Die Grabkurve aus der Betriebsanleitung muss zur Arbeits-
aufgabe passen.

Heben von Lasten

» Anhand der vom Hersteller erstellten Tabelle der zulds-
sigen Hubfahigkeit (Traglasttabelle) die erforderliche
Maschinengrofie so ermitteln, dass die Lasten sicher
gehoben werden kénnen.

 Fiirden Hebezeugbetrieb ausgeriistete Maschinen ein-
setzen, z. B. Bagger mit Uberlastwarneinrichtung und
Rohrbruchsicherungen an Ausleger- und Stielzylinder

 Lasthaken miissen so an der Arbeitsausriistung oder
anderen Teilen der Maschine angebracht werden, dass
ein unbeabsichtigtes Aushangen des Anschlag- oder
Lastaufnahmemittels vermieden wird und ein An- und
Aushdngen leicht und sicher moglich ist.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Sichteinschrankungen an Maschinen

Setzen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer nur
Maschinen ein, die ausreichende Sichtverhiltnisse ge-
wahrleisten. Dies ist in der Regel gegeben, wenn eine im
Abstand von 1m vor, hinter oder erforderlichenfalls neben
der Maschine (z. B. Bagger) in leicht gebiickter oder kni-
ender Haltung (je nach moglichen Arbeiten, z. B. Schaufel-
arbeiten oder Pflasterarbeiten) arbeitende Person vom
Fahrer gesehen werden kann, entweder durch direkte
Sicht oder z. B. durch Riickfahrkameras.

Bei Baggern bestehende Sichtverdeckungen durch den
Ausleger nach rechts kénnen durch eine zusatzliche seit-
liche Kamera ausgeglichen werden.

Heben von Personen

Setzen Sie nur Maschinen ein, die vom Hersteller speziell
fur diesen Einsatzzweck vorgesehen und ausgeriistet
sind, z.B. Hubarbeitsbiihnen.

Einsatz in Bereichen mit Umsturzgefahr
Verwenden Sie Maschinen mit Umsturz- oder Uberroll-
schutz (TOPS/ROPS) und oder Spurverbreiterung.

Einsatz in Bereichen, in denen Gegenstinde von
oben auf und von vorne in die Fahrerkabine fallen
kénnen (z.B. Abbrucharbeiten)

Setzen Sie Maschinen mit Schutzdach (FOPS) und Front-
schutz (FGPS) ein.

Einsatz von Maschinen im dffentlichen
Verkehrsraum

Fiir Maschinen, die im 6ffentlichen Strafenverkehr einge-
setzt werden, muss eine Betriebserlaubnis nach StvZO
vorliegen. Wenn Sonderrechte gem. StVO in Anspruch ge-
nommen werden, sind die Maschine mit Sicherheitskenn-
zeichnung auszuriisten. Zusatzlich sollen sie mindestens
mit einer gelben Rundumleuchte ausgestattet sein.
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3.3.2 AQualifikation von Maschinenfiihrern und Maschinenfiihrerinnen

Das Fiihren von Baumaschinen ist eine anspruchs- und verantwortungsvolle Aufgabe.

Gut qualifizierte Baumaschinenfiihrer und Baumaschinenfiihrerinnen arbeiten umsichtig,
effizient und sicher. Sie beeinflussen nicht nur das wirtschaftliche Ergebnis der Baustelle in
erheblichem Maf3e, sondern sind auch fiir den sicheren und energieeffizienten Einsatz

der Maschine verantwortlich.

Abb.70  Qualifikation fiir Maschinenbediener und Maschinenbedienerinnen

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen
« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 12 e DGUV Grundsatz 308-009 ,,Qualifizierung
« Fahrerlaubnisverordnung (FeV), §§4, 6 und Beauftragung der Fahrerinnen und Fahrer von
o DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsédtze der geldandegdngigen Teleskopstaplern®

Pravention®, §§3, 4 » DGUV Grundsatz 309-003 ,,Auswahl, Unterweisung
» DGUV Vorschrift 52 und 53 ,,Krane“ und Befahigungsnachweis von Kranfiihrern*
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, e Einin der Bauwirtschaft anerkannter freiwilliger

— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen — Nachweis der fachlichen Eignung ist die ZUMBau-

Allgemeine Anforderungen Qualifikation » www.zumbau.org
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdahrdungen —  Betriebsanleitung des Herstellers

MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln
— Kap. 2.12 ,,Betreiben von Erdbaumaschinen*
— Kap. 2.10 ,,Betreiben von Hebebiihnen“
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@ Gefdhrdungen

Durch unzureichend qualifizierte und unzureichend unter-

wiesene Maschinenfiihrende kommt es immer wieder zu

gefdhrlichen Situationen, Unféallen, Sachschaden und

Arbeitsunterbrechungen. Ursache hierfiir sind oft man-

gelnde Kenntnisse liber Funktion, Einsatzgrenzen und

Betriebsvorschriften der Maschine. Hieraus ergebenden

sich z.B. folgende Gefahrdungen:

» Maschinenumsturz, Maschinenabsturz

« Anfahren/Uberfahren von Personen

« Treffen von Personen beim Schwenken der Maschine

» Eingequetscht werden zwischen der Maschine und fest-
stehenden Bauteilen, Gegenstanden und Hindernissen

» Herabfallen von Lasten,

» Unbeabsichtigtes Losen und Herabfallen von Arbeits-
einrichtungen bzw. Anbaugerdten

» Herabfallende Gegenstédnde, z.B. bei Abbrucharbeiten

o Elektrische Gefdahrdungen durch Beriihren von Erd- oder
Freileitungen

« Vergiftung durch Motorabgase

o Absturz vom Gerat bzw. von der Maschine.

Mafnahmen
=8

Mit dem selbststandigen Fiihren oder Warten von

Maschinen diirfen Sie nur Personen beauftragen die:

1. das 18. Lebensjahrvollendet haben,

2. korperlich und geistig geeignet sind,

3. im Fiihren oder Warten der Maschine unterwiesen sind

4. ihre fachliche Eignung hierzu gegeniiber dem Unter-
nehmer oder der Unternehmerin nachgewiesen haben,

5. und von denen zu erwarten ist, dass sie die ihnen tiber-
tragenen Aufgaben zuverlassig erfiillen.

Die Beauftragung sollte schriftlich erfolgen.

Bei ortsverdnderlichen Kranen und Flurférderzeugen muss

die Beauftragung schriftlich erfolgen.

Jugendliche unter 18 Jahren diirfen zu Ausbildungszwecken

Baumaschinen unter Aufsicht fiihren, sofern folgende

Bedingungen eingehalten werden:

» Mindestalter 16 Jahre

» Grundausbildung iiber den Baustellenbetrieb auf der
Baustelle

« theoretische und praktische Grundausbildung an
Baumaschinen in der Ausbildungsstatte

« anschlieBend praktischer Einsatz auf Baumaschinen
im Baubetrieb unter Aufsicht. Bei Kranen wird eine
standige Aufsicht gefordert.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

o Unterweisung vor der erstmaligen

A&  Verwendung

Bevor Ihre Beschéaftigten erstmalig Baumaschinen ver-

wenden, fithren Sie eine Unterweisung auf der Basis der

Gefdahrdungsbeurteilung durch. Beziehen Sie hierbei alle

Gefdhrdungen ein, die bei der Verwendung der Bauma-

schine auftreten kénnen, und zwar von

1. der Baumaschine selbst,

2. der Arbeitsumgebung und

3. den Arbeitsgegenstdnden, an denen Tatigkeiten mit
der Baumaschine durchgefiihrt werden.

Die Unterweisung umfasst mindestens

« die konkreten, den Betrieb der Maschine betreffenden
Gefahrdungen,

« die von dem Maschinenfiihrer oder der Maschinenfiih-
rerin zu beachtenden Schutz- und NotfallmaBnahmen,

« die den Betrieb der Maschine betreffenden Inhalte
der Vorschriften und Regeln

« neben dem theoretischen Teil auch die praktische
Unterweisung,

o Einweisung an der Maschine sowie Ubungsarbeiten
unter Aufsicht.

» Betriebsanweisung/-anleitung der einzusetzenden
Maschinen und Anbaugeréte.

Unterweisen Sie Ihre Beschaftigten, wie Gefahrdungen

beim Betrieb von Maschinen vermieden werden, z.B.:

» kein Schwenken iiber Personen

« kein zu schnelles Fahren oder Schwenken

 Einhaltung der Mindestabstande zu Baugrubenkanten

« Sichtiiberpriifung des Fahr- und Arbeitsbereichs vor der
Einleitung von Fahr- und Arbeitsbewegungen

» keine Duldung von unbefugten Personen
im Gefahrbereich

« keine Duldung von Personen im Fahrbereich der
Maschine, z.B. beim Fiihren von Lasten

« keine Mitnahme von Personen auf hierfiir nicht vorge-
sehenen Platzen

» Benutzung des Sicherheitsgurtes

« Aktivierung von Sicherheitseinrichtungen, wie
z.B. Uberlastwarneinrichtung, Lastmomentbegrenzung

« Durchfiihren der Sicht- und Funktionspriifung vor
Beginn der Arbeitsschicht

» Melden von festgestellten Maschinenmangeln an den
Aufsichtfiihrenden

» kein Weiterbetreiben einer Maschine bei Maschinen-
mangeln welche die Betriebssicherheit gefahrden

» Durchfiihrung der vom Hersteller geforderten
Wartungsarbeiten
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

» Bei Baggern und Ladern: Absetzen der Arbeitseinrichtung
in Arbeitspausen

« sichern gegen unbeabsichtigte Bewegungen in Arbeits-
pausen und vor dem Verlassen des Fahrer-/Bedienplatzes

» Heben von Personen nur mit Maschinen, die vom
Hersteller hierfiir vorgesehen und ausgeriistet sind

» Durchfiihren der Kontrolle der Verriegelung von Schnell-
wechseleinrichtungen vor dem Einsatz

« Einhalten der Mindestabsténde zu Erd- und
Freileitungen

« kein Herunterspringen von der Maschine (Benutzung
dervom Hersteller vorgesehenen Aufstiege)

» Bedienung der Maschine nur von einem vom Hersteller
hierfiir vorgesehenen Platz

« kein unndtiges Laufenlassen der Motoren

Halten Sie das Datum einer jeden Unterweisung und die

Namen der Unterwiesenen schriftlich fest.

o Fortlaufende Unterweisung

a Unterweisen Sie Maschinenfiihrende, die durch
diese Unterweisung qualifiziert wurden, iber verdnderte
Baustellenbedingungen, Maschinentechniken, Sicher-
heitsanforderungen etc. erneut, mindestens jedoch ein-
mal jahrlich.

Abb. 71
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E‘] Baumaschinen im dffentlichen Verkehr
—wJ Beim Fithren von Baumaschinen im 6ffentlichen
Verkehr gelten die Anforderungen der StVO und der Fahr-
erlaubnisverordnung. Je nach Masse und bauartbedingter
Hochstgeschwindigkeit sind entsprechende Fiihrerschei-
ne erforderlich. Wichtige Hinweise zum Fahren der Bau-
maschine im dffentlichen Verkehr finden sich auch in der
Betriebsanleitung des Herstellers.

Gute Praxis
|‘ Zum Nachweis der fachlichen Eignung hat sich in
der Bauwirtschaft die ZUMBau-Qualifikation
bewdhrt. Diesen Qualifikationsnachweis gibt es
z. B. fiir Turmdrehkrane, Bagger/Lader, Teleskope,
Abbruchbagger, Longfrontbagger, Drehbohrgerite/
Rammen, Verdichtungsgerdite, StrafSenfertiger,
Aufschluss- und Brunnenbohrgeridte, Planier-
raupen, Grader.

LUMBav’

ZUGELASSENE
MASCHINENFUHRER IN DER
BAUWIRTSCHAFT

Beispiel fiir die Priifung zum ,,Gepriifter Fahrer von StraRenfertigern“ nach ZUMBau - Standard



3.3.3 Gefahrbereiche und Sichteinschrankungen beim Betrieb
von mobilen Baumaschinen

Fiir Personen im Gefahrbereich von Maschinen besteht das Risiko, dass sie vom Maschinenfiihrer
oder der Maschinenfiihrerin bei Fahr- und Arbeitsbewegungen unter Umstanden nicht rechtzeitig
wahrgenommen werden. Sorgen Sie fiir ausreichende Sichtverhdltnisse und koordinieren Sie
Bauabldufe so, dass Personen nicht im Gefahrbereich von Maschinen arbeiten miissen.

Abb.72  Gefahrbereich und Quetschstelle beim Betrieb von Erdbaumaschinen

S rectichocundagenveteormatonen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4, 5 « Betriebsanleitung des Herstellers
« DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsétze der
Pravention“, §§2, 3
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit,
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen —
Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
Mafinahmen zum Schutz vor Gefdhrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
» DGUV Regel 100-500 und 100-501 ,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Betreiben von
Erdbaumaschinen*
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

Abb.73  Sichtfelduberpriifung

@ Gefahrdungen

Halten sich bei der Ausfiihrung von Arbeiten mit mobilen

Maschinen Personen in deren Umfeld auf, ergeben sich

z.B. folgende Gefahrdungen:

« Angefahren/Uberfahren werden

« Eingequetscht werden zwischen der Maschine und fest-
stehenden Bauteilen, Gegenstanden und Hindernissen

» Getroffen werden beim Schwenken der Maschine

» Getroffen werden von herabfallenden Lasten

Gefahrbereich ist die Umgebung der Maschine, in der
Personen durch arbeitsbedingte Bewegungen des Gerates,
seiner Arbeitseinrichtungen und seiner Anbaugeréate oder
durch ausschwingendes Ladegut, durch herabfallendes
Ladegut oder durch herabfallende Arbeitseinrichtungen
erreicht werden konnen.

Maflnahmen

Grundsatzlich gilt:

» Der unbefugte Aufenthalt im Gefahrbereich ist verboten.
« Befinden sich Unbefugte im Gefahrbereich, hat der Maschi-

nenfiihrer oder die Maschinenfiihrerin die Arbeit so lange
einzustellen, bis diese den Gefahrbereich verlassen haben.

« Sind Arbeiten auszufiihren, bei denen sich Personen im
Gefahrbereich befinden oder diesen betreten, haben
Sie als Unternehmerin oder Unternehmer besondere
SchutzmaBnahmen festzulegen.
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Abb. 74  Splitscreen-Monitor fiir Rickraum- und Seitenkamera

Uberpriifen Sie deshalb als Unternehmerin oder Unter-
nehmervor dem Einsatz von mobilen Maschinen im Rah-
men der Gefahrdungsbeurteilung, ob die Gefahrdung be-
steht, dass Personen angefahren, tiberfahren oder
angeschwenkt werden kdnnen.

Beriicksichtigen Sie hierbei

« die Sichtverhdltnisse des Maschinenfiihrers bzw. der
Maschinenfiihrerin,

« die Arbeits- und Fahrbewegungen der Maschine sowie

 die Arbeitsumgebung.

Ergibt sich aus dieser Uberpriifung, dass

« der Maschinenfiihrer oder die Maschinenfiihrerin keine
ausreichenden Sichtverhaltnisse iber den gesamten
Gefahrbereich der Maschine hat, um Personen recht-
zeitig zu erkennen und

« sich Personen im Gefahrbereich befinden oder diesen
betreten konnen (Arbeitsumgebung)

so miissen Sie dafiir sorgen, dass die Verwendung des

Arbeitsmittels nach dem Stand der Technik sicher ist.

Lassen Sie mobile Maschinen nicht verwenden, ohne
vorher diese Gefdhrdungsbeurteilung durchgefiihrt und
die hieraus resultierenden Schutzmafinahmen umgesetzt
zu haben.



Vereinfachtes Verfahren zur Uberpriifung
des Sichtfeldes:

Es wird tiberpriift, ob der Fahrer bzw. die Fahrerin
eine im Abstand von 1m vor, hinter oder erforder-
lichenfalls (z. B. Bagger) neben der Maschine

in leicht gebiickter oder kniender Haltung (je nach
méglichen Arbeiten, z. B. Schaufelarbeiten oder
Pflasterarbeiten) arbeitende Person sehen kann.

ik

Kann der Fahrer oder die Fahrerin diese Person nicht oder
nicht ausreichend sehen, miissen Mafinahmen ergriffen
werden. Setzen Sie technische Manahmen zur Sichtver-
besserung, z.B. Einbau von Kamera-/Monitor-Systemen
oder von zusatzlichen Spiegeln, baldmoglichst um.
Beachten Sie als Unternehmerin oder Unternehmer
|‘ bei der Umsetzung der technischen Mafinahmen
zur Sichtverbesserung folgende Randbedingungen:

o fiir Sichthilfsmittel: Monitor-Systeme oder Spiegel
miissen im vorderen 180-Grad Blickfeld des
Fahrers angebracht sein. Spiegel im hinteren
Sichtbereich sowie Spiegel-zu-Spiegel-Systeme
entsprechen nicht dem Stand der Technik.

« Sichthilfsmittel diirfen bei der Arbeit nicht durch
bewegliche Teile der Maschine, z. B. Baggerarm,
beeintrdchtigt werden.

« Spiegel-zu-Spiegel-Systeme sind nicht zuldissig.

Bei Nachriistungen muss sichergestellt sein, dass
dadurch eine fiir die Maschine erteilte Allgemeine
Betriebserlaubnis (ABE) bzw. Ausnahmegenehmigung
nach § 70 StVZ0 und § 29 StVO nicht beriihrt wird.

o

Maschinen, welche die beschriebenen Sicht-Kriterien
nicht erfiillen, diirfen nur unter Beachtung der Mafinah-
men betrieben werden, die Sie als Unternehmerin oder
Unternehmer im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung
hinsichtlich der festgestellten Sichteinschrankung
festgelegt haben, z.B.:

« Sicherung/Absperrung des Fahr- und Arbeitsbereiches.
 Einsatz von Einweisern oder Sicherungsposten.

Sorgen Sie dafiir, dass Einweiser und Sicherungsposten
wahrend des Einweisens/Sicherns keine andere Tatigkeit
ausliben.

Legen Sie zusdtzlich fest, dass auf Baustellen, auf
|‘ denen mobile Maschinen eingesetzt werden Warn-
kleidung getragen wird.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Sorgen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer dafiir,

dass

« lhre Beschaftigten die von lhnen festgelegten Maf3-
nahmen zu beachten haben,

« |hre Beschaftigten vor dem Betreten des Gefahrbereichs
mit dem Maschinenfiihrer bzw. der Maschinenfiihrerin
Kontakt aufzunehmen haben, z.B. durch Handzeichen
mit Sichtkontakt,

« lhre Beschaftigten den Gefahrbereich erst nach Zustim-
mung des Maschinenfiihrers bzw. der Maschinenfiih-
rerin zu betreten haben,

« |hre Beschaftigten und der Maschinenfiihrer bzw. die
Maschinenfiihrerin die weitere Arbeitsweise miteinan-
der abstimmen und

« der Maschinenfiihrer bzw. die Maschinenfiihrerin bei
Gefahr fiir Personen die gefahrbringende Bewegung zu
stoppen hat und Warnzeichen gibt.

Unterweisen Sie lhre Mittarbeiter tiber das richtige Ver-
halten und die von lhnen festgelegten Manahmen, z.B.
beziiglich der Sichtverhdltnisse, Gefahrbereiche, Einweiser
und Sicherungsposten.

Qualifizieren Sie Ihre Maschinenfiihrenden, z.B. zum
»Gepriiften Bagger- und Laderfahrer” bei einer zugelassenen
Priifungsstatte, z. B. ZUMBau).

LUMBavu’

ZUGELASSENE
MASCHINENFUHRER IN DER
BAUWIRTSCHAFT
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3.3.4 Fahrwege auf Baustellen

Die Ver- und Entsorgung von Baustellen erfolgt in der Regel durch Zulieferer iiber Lkw. Baustellen-
intern werden auch LKW, Muldenfahrzeuge (Dumper) oder Traktoren mit Anhanger zum Transport
von Materialen oder Gerdten eingesetzt. Gewdhrleisten Sie als Unternehmerin oder Unternehmer
den sicheren Baustellenverkehr durch geeignete Verkehrswege und Verkehrsregeln.

Abb.75 Begrenzung des Fahrweges durch Freisteine

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen
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Arbeitsstattenverordnung, § 3, Abschnitt 5.2

im Anhang

Betriebssicherheitsverordnung, § 6, Abschnitt 3

im Anhang 1

DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§6, 15,
15a

Technische Regel fiir Arbeitsstatten

— ASR A 1.8 Verkehrswege

— ASR A 3.4 Beleuchtung

— ASR A 5.2 Strafenbaustellen

Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, TRBS 2111
Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen — MaBnahmen
zum Schutz vor Gefdhrdungen beim Verwenden von
mobilen Arbeitsmitteln

DGUV Regel 100-500 und 100-501 ,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Betreiben von
Erdbaumaschinen*

» DGUV Information 208-016 ,Handlungsanleitung
fiir den Umgang mit Leitern und Tritten®

» DGUV Information 213-001,,Arbeiten in engen
Rdumen“

@ Gefdhrdungen

Bei der Verwendung von mobilen Arbeitsmitteln und Fahr-
zeugen auf Baustellen bestehen unter anderem Gefahr-

dungen durch:

« Abkommen vom Fahrweg
* Umsturz
 Anfahren/Uberfahren

» schlechte Beleuchtung



Maflnahmen

Fahrwege auf Baustellen

Sorgen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer dafiir,
dass fiir die Verwendung mobiler Arbeitsmittel und Fahr-
zeuge auf Baustellen geeignete Verkehrswege eingerichtet
und hierfiir Verkehrsregeln festgelegt werden.

Fiir den Baustellenverkehr sind Fahrordnungen aufzustel-
len und Verkehrswege festzulegen. Riickwartsfahrten ver-
meiden und durch Einrichten von Wendestellen soweit
moglich reduzieren.

Sind Riickwartsfahrten nicht zu vermeiden, sind zur Ver-
meidung von Gefahrdungen fiir Beschaftigte folgende
Mafinahmen zu ergreifen:

« Einsatz eines Kamera-Monitor-Systems oder,

» Abschrankung des Gefahrbereiches oder,

« Einsatz von Sicherungsposten/Einweisern.

Abb. 76

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Verkehrswege miissen ausreichend tragfahig sein und
sollen moglichst gut instandgehalten sowie ohne grofiere
Unebenheiten sein.

Die Tragfdhigkeit von Fahrwegen kann z. B. durch
|‘ Bodenverbesserung oder Bodenaustausch erhoht
werden.

Leiten Sie Oberflidchenwdsser geregelt ab, so dass
Unterspiilungen von Fahrwegen auf Baustellen
vermieden werden. Treffen Sie Vorkehrungen, da-
mit diese auch bei schwierigen Witterungsverhdilt-
nissen, (z. B. Eis, Schnee, Nebel, starke Regenfille)
sicher befahren werden kénnen. Sollte ein sicheres
Befahren nicht gewdhrleistet sein, stellen Sie den
Fahrbetrieb ein.

ik

Absturzsicherung fiir Fahrzeuge und Baumaschinen durch massive Begrenzung des Fahrweges
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Werden Beférderungsmittel auf Verkehrswegen verwendet,
so muss fiir andere, den Verkehrsweg nutzende Personen
ein ausreichender Sicherheitsabstand oder geeignete
Schutzvorrichtungen vorgesehen werden.

Zwischen Fahrwegen auf Baustellen und Béschungs-
oder Verbaukanten sind zur Wahrung der Standsicherheit
Mindestabstdnde einzuhalten.

‘ Mindestabstdnde zu Boschungs- und Verbaukanten
| siehe auch DIN 4124 "Baugruben und Grdben —
Bdschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten®

Legen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer die Ab-

stande zu Absturzkanten so fest, dass keine Ab- bzw. Um-  Abb.78  Einsatz auf Bschungen
sturzsturzgefahr besteht. Den besten Schutz bieten tech-

nisch zwangsldufig wirkende Manahmen, wie z.B. eine

Begrenzung der Fahrwege durch Betonleitwadnde, Freisteine

oder Erdwdlle.

Werden mobile Arbeitsmittel auf Béschungen eingesetzt,
an denen die Gefahr des Umstiirzens oder Abrutschens
der Maschine besteht, miissen besondere Sicherungs-
maBnahmen durchgefiihrt werden. Eine besondere Siche-
rungsmaBnahme kann z.B. eine windengefiihrte Seil-
sicherung sein.

Fahrzeuge, die die zul. Achslasten

nach StVZO einhalten, und

Baugerdte bis 12 t Gesamtgewicht | > 1.00m |
—

Fahrzeuge, die die zul. Achslasten| =2,00m
nach StVZO iberschreiten, und
Baugerdte bei mehrals 12t
bis 40 t Gesamtgewicht

Bdschungswinkel

Ohne rechnerischen Nachweis der Standsicherheit diirfen
folgende Boschungswinkel nicht iiberschritten werden:

a) bei nichtbindigen oder weichen bindigen Bdden ......... p = 45°
b) bei steifen oder halbfesten bindigen Boden ................ p=60°
) DI FElS..cuerreeererneeerienesenresessensnesesnesneseesnsssessnes p =80°

Abb.77  Mindestabstande zwischen Fahrzeugen bzw. Baugerdten und Boschungskanten zur Wahrung der Standsicherheit
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3.3.5 Um- und Absturzgefahrdungen beim Betrieb
von mobilen Baumaschinen

Die Standsicherheit von Maschinen kann durch nicht tragfahigen Untergrund, durch zu starke
Neigung des Gelandes und durch zu geringe Sicherheitsabstidnde zu Baugrubenrdndern,
BOschungs- oder Absturzkanten beeintrachtigt werden. Sowohl hierdurch als auch durch
Bedienfehler wie z. B. zu schnelles Schwenken oder Fahren, Fehleinschatzung der Kippgefahr,
konnen Maschinen des Tiefbaus umstiirzen, abstiirzen oder unkontrolliert abrollen.

Abb.79  Kettenbagger sind fiir den Einsatz auf Ddmmen oder Bodenmieten geeignet

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §8§3, 4, 5 » DGUV Information 201-053 ,,Einsatz von landwirt-

« DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsdtze der schaftlichen Traktoren auf Erdbaustellen®
Pravention“, §§2, 3 » Betriebsanleitung des Herstellers

o DGUV Vorschrift 29 ,,Steinbriiche, Grabereien « Bekanntmachung zur Betriebssicherheit (BekBS),
und Halden*, §23 BekBS 1113 Beschaffung von Arbeitsmitteln

» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§6, 15a » BekBS 1114 Anpassung an den Stand der Technik bei

» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, der Verwendung von Arbeitsmitteln

— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen —
Allgemeine Anforderungen

— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln

» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Betreiben von
Erdbaumaschinen*
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@ Gefdhrdungen

Gefahrdungen durch Umsturz, Absturz und Abrollen
konnen z.B. folgende Ursachen haben:
» Maschinenumsturz durch
— Nicht fir vorhandene Bodenverhaltnisse/Gelande-
neigung geeignete Maschine,
— Fehlende oder zu geringe Sicherheitsabstdande zu
Baugrubenrandern und Boschungskanten,
- nicht fiir die zu hebende Last geeignete Maschine
- Uberlastung
- zu schnelles Schwenken
- zu schnelles Fahren
- ruckartiges Beschleunigen oder Verzégern von
Fahr- und Arbeitsbewegungen
- Fehleinschatzung der Kippgefahr
« Maschinenabsturz durch
— Fehlende Absturzsicherung (Anfahrbarriere)
» Gefahr des Abrollens durch:
— In Hangrichtung abgestellte Maschinen
— Nicht eingelegte Feststellbremse
— Nicht eingesetzte Unterlegkeile

Mafinahmen

Als Unternehmerin oder Unternehmer diirfen Sie nur Ma-
schinen einsetzen, welche fiir die vorgesehenen Arbeits-
aufgaben und Umgebungsbedingungen geeignet sind.
Die Maschinen sollen bestimmungsgemaf eingesetzt
werden. Die Einsatzgrenzen der Maschine (z. B. zul. Ge-
landeneigung) sind der Betriebsanleitung des Herstellers
zu entnehmen. Halten Sie diese an der Einsatzstelle vor.

Fehlen fiir den vorliegenden Einsatzfall Festlegun-
gen in der Betriebsanleitung oder muss von ihr
abgewichen werden, haben Sie als Unternehmerin oder
Unternehmer die erforderlichen Malnahmen im Rahmen
der Gefahrdungsbeurteilung festzulegen. Hierbei sind die
« staatlichen und die Regelwerke der Unfallversicherungs-
trager sowie die
 technischen Normen und Regelwerke,
insbesondere der Stand der Technik, zu beachten.
Die festgelegten MaBBnahmen sind in einer Betriebsan-
weisung zu dokumentieren.

Die Betriebsanweisung muss an der Einsatzstelle
einsehbar sein.

92

(| afo ]

Abb. 80
Sicherheitsgurt benutzten
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Anstelle einer Betriebsanweisung kdnnen Sie auch eine
vom Hersteller mitgelieferte Bedienungsanleitung zur
Verfiigung stellen, wenn diese Informationen enthalt, die
einer Betriebsanweisung entsprechen.

Allgemeines

Setzen Sie die Maschinen so ein, dass die Standsicher-

heit gewahrleistet ist.

» Maschinen nur auf tragfdhigem Untergrund betreiben.
Dabei die Einsatzgrenzen z.B. Neigungen und Boden-
pressungen, beachten.

» Ungeniigend tragfahiger Untergrund kann z. B. durch
Bodenaustausch, Bodenverbesserung oder die Verwen-
dung lastverteilender Platten in seiner Tragfahigkeit
verbessert werden.

« Fiir die Bodenverhiltnisse geeignete Maschine auswéh-
len, z.B. Kettenlaufwerk bei weicherem Untergrund oder
bei Arbeiten auf Deichen, Ddmmen oder Bodenmieten.

« In Bereichen mit Umsturzgefahr Maschinen mit Um-
sturz- oder Uberrollschutz (TOPS/ROPS) und/oder Spur-
verbreiterung einsetzen.

» Werden an Maschinen Umbauten, Anbauten oder andere
Verdnderungen vorgenommen, ist zu priifen, ob diese
Einfluss auf die Standsicherheit haben kénnen. Eine
Reduzierung der Standsicherheit ist nicht zuldssig.

Sicherung gegen Ab-, Umstiirzen und Abrollen
Legen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer die
Abstande zu Bruch-, Gruben-, Halden- und Béschungsrén-
dern sowie zu Absturzkanten so fest, dass keine Ab- bzw.
Umsturzsturzgefahr besteht.

‘ Erforderliche Abstdnde von Baugruben und Grdben
| sind in DIN 4124 ,,Baugruben und Griben;
Boschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten* genannt.

Sorgen Sie dafiir, dass bei Arbeiten auf Boschungen, an

denen die Gefahr des Umstiirzens oder Abrutschens der

Maschine besteht, besondere SicherungsmaBnahmen

durchgefiihrt werden. Die Sicherheit kann durch

 Einsatz geeigneter, ggf. kleinerer Maschinen

o (z.B. Ruttelplatten) im Randbereich,

« Uberschiittung, Uberprofilierung

» windengefiihrte Seilsicherung der Maschinen
verbessert werden.



In der Nahe von Baugruben, Schachten, Graben, Gruben-
und Béschungsrandern sowie auf geneigten Fldchen
sind Maschinen vor dem Abstellen oder Verlassen gegen
Abrollen oder Abrutschen zu sichern.

Dies wird z. B. erreicht, wenn die Sicherung
|‘ erfolgt durch
« Einlegen der Bremsen,
« Ausfahren der Abstiitzvorrichtungen,
 Verwenden von Anschlagschwellen oder von
Vorlegeklotzen.

Versehen Sie Kippstellen mit Absturz bzw. Umsturzgefahr
mit Einrichtungen, die das Ablaufen, Ab- und Umstiirzen
der Maschine verhindern.

Aushub tiefer Baugruben

Bagger mit ausreichend langem Ausleger einsetzen,
damit erforderlicher Mindestabstand zum Baugrubenrand
eingehalten werden kann.

Abb. 81 Baumusterpriifung ROPS (Uberrollschutzkonstruktion)

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -
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3.3.6 Abschleppen, Verladen, Transport von Maschinen und Geraten

Beim Abschleppen, Verladen und Transport von Maschinen und Gerdten des Tiefbaus konnen Sie
selbst, Ihre Beschiftigten oder andere Verkehrsteilnehmende zu Schaden kommen. Ursache hier-
fiir kbnnen ungeeignete Transportmittel oder eine unzureichende Ladungssicherung sein.

Abb. 82  Verladen eines Baggers

(S retichocundagen D veteomatonen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6, « BG BAU-Broschiire ,,Ladungssicherung auf Fahr-
« DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsétze der zeugen der Bauwirtschaft”
Pravention“, §§2-4
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit,
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen —
Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
Mafinahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
» DGUV Regel 100-500 und 100-501 ,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Betreiben von
Erdbaumaschinen*
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@ Gefdhrdungen

Beim Abschleppen, Verladen und Transportieren von Ma-
schinen und Gerédten des Tiefbaus kann es z. B. zu folgen-
den gefahrlichen Situationen, Unféllen, Sachschdden und
Arbeitsunterbrechungen kommen:
» Maschinenumsturz, Maschinenabsturz beim Befahren
der Laderampen bzw. des Transportfahrzeuges
ungewollte Bewegungen z. B. bei nicht gesicherten
Oberwagen bei Baggern oder nicht gesicherter Knick-
lenkung bei Walzen oder Radladern
Maschinen oder Maschinenteile rutschen oder kippen
beim Transport vom Transportfahrzeug
Anfahren/Uberfahren von Personen beim Verladen oder
Abschleppen
- Beim Ladevorgang eingequetscht werden zwischen der
zu transportierenden Maschine und dem
Transportfahrzeug
Elektrische Gefahrdungen durch Beriihren von Freileitun-
gen insbesondere bei Transporten im Baustellenbereich
» Absturz vom Gerdt bzw. von der Maschine
» Angefahren werden durch Teilnehmende des 6ffentli-
chen Straflenverkehrs beim Verladen auf oder neben
offentlichen Strafien.

Mafinahmen

« Allg. Hinweis zur Ladungssicherung:
Beim Transport von Baumaschinen kdnnen enorme
Kréfte auf die Ladung wirken. Eine Direktzurrung kann
diese Kréfte zuverldssig aufnehmen. Grundvorausset-
zung bei der Direktzurrung ist das Vorhandensein
einer ausreichenden Anzahlvon Befestigungspunkten
an der Ladung, mit ausreichender Zugkraft und in hand-
habungsgerechter Ausfiihrung.

o

Praxistipp

Fordern Sie bei Baumaschinen die sog. Verladekarte
gemdf3 VDMA Einheitsblatt 24121 beim Hersteller
ab. Auf der gerdtespezifischen Verladekarte sind
die korrekten Zurrpunkte in versténdlicher Form
dargestellt.

Beauftragen Sie nur Personen mit dem Abschleppen, Ver-
laden und Transportieren von Maschinen und Gerdten des
Tiefbaus, die fiir diese Tatigkeit unterwiesen sind.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

1000 daN

30° min.
=5 —
2000 daN
30° min.
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!

Kennzeichnung von Zurrpunkten

Abb. 83

Sorgen Sie beim Abschleppen dafiir, dass z.B.:

« Maschinen nur abgeschleppt werden, wenn deren
Bremsen und Lenkung funktionsfahig sind,

» das Abschleppen bzw. Bergen mit Seilen nur erfolgt,
wenn die Bremsen der abzuschleppenden Maschinen
funktionsfahig sind,

» das Abschleppen und Bergen von Maschinen nur mit
ausreichend bemessenen Abschleppstangen oder
-seilen in Verbindung mit geeigneten Einrichtungen zur
Befestigung von Abschleppstangen oder -seilen an den
Maschinen erfolgt,

» Abschleppstangen oder -seile ausreichend bemessen
sind,

« geeignete Einrichtungen zur Befestigung von Abschlepp-
stangen oder -seilen vorhanden sind, z.B. Abschlepp-
kupplungen, Osen oder Haken,

e sich im Bereich der Abschleppstange oder des -seils
keine Personen aufhalten.

Abschleppstangen oder -seile sind ausreichend
|‘ bemessen, wenn ihre rechnerische Bruchlast min-
destens der dreifachen Zugkraft des abschleppen-
den Fahrzeugs oder Gerdtes entspricht.

Sorgen Sie beim Verladen und Transportieren dafiir,

dass z.B.:

» Maschinen, ihre Anbauteile und erforderliche Hilfsein-
richtungen (z.B. Rampenteile) gegen unbeabsichtigte
Bewegungen (z.B. Ver- und Abrutschen des Gerétes,
Verdrehen des Oberwagens, Bewegungen von Knick-
gelenken, Hoch- oder Herabschlagen von Teilen
der Maschine, Abrollen, Umkippen) gesichert werden,
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Verladerampen, Ketten von Raupengeraten und Reifen
von Mobilgerdten soweit von Schlamm, Schnee und Eis
gereinigt werden, dass Rampen ohne Rutschgefahr
befahren werden kdnnen,

» Rampenneigung, Rampenbreite, Rampentragfahigkeit
und Rampenbelag fiir die transportierende Maschinen
und Gerate geeignet sind,

« Rampen standsicher sind und sich nicht ungewollt

bewegen (herunterschlagen, abrutschen) kénnen,

zum Verladen und Transportieren von Maschinen mit

Hebezeugen geeignete Anschlagmittel an den dafiir

vorgesehenen Anschlagstellen befestigt werden,

» knickgelenkte Maschinen nur dann mit Hebezeugen

transportiert werden, wenn vorher das Knickgelenk

formschliissig gegen Bewegungen gesichert ist.

‘ Eine Gefdhrdung durch Hoch- oder Herabschlagen
i von Teilen der Maschine ist z. B. bei mitgdngerge-
fiihrten Walzen mit Deichsel gegeben.

Abb. 84  Mittels Diagonalzurrung gesicherter Walzenzug
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3.3.7 Heben und Transportieren von Lasten

mit mobilen Baumaschinen

Mit richtig ausgewdhlten und eingesetzten Hebezeugen (z. B. Bagger, Lader), Lastaufnahme-
mitteln (z. B. Transportankersysteme) und Anschlagmitteln (z. B. Seile, Ketten, Hebebénder)
verringern Sie die Gefdhrdung, dass Personen beim Heben von Lasten zu Schaden kommen.
Beriicksichtigen Sie dabei die 6rtlichen Gegebenheiten, die Art der durchzufiihrenden
Arbeiten und die Bedienungsanleitung des Herstellers.

—fr —fr — .
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Abb. 85  Prinzipskizze Tragmittel, Lastaufnahmemittel,

Anschlagmittel

@ Rechtliche Grundlagen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6,
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit,
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen —
Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®
— Kap. 2.12 ,,Betreiben von Erdbaumaschinen®
- Kap. 2.8 ,,Betreiben von Lastaufnahmeeinrichtungen
im Hebezeugbetrieb*

@ Weitere Informationen

e DGUV Information 201-030 ,,Merkblatt fiir Seile und
Ketten als Anschlagmittel im Baubetrieb*

» DGUV Information 209-013 ,,Anschlager*

e DGUV Information 209-061,,Gebrauch von Hebe-
bandern und Rundschlingen aus Chemiefasern

Abb. 86  Formschliissig wirkende Lastaufnahmemittel

(Kugelkopfanker)

@ Gefdhrdungen

Herabfallen von angeschlagenen Lasten durch:

« nicht fiir die Last geeignete Hebezeuge, Lastaufnahme-
mittel, Anschlagmittel und Anschlagpunkte

« fehlende Anschlagpunkte

» Losen des Lastaufnahmemittels

» Versagen des Lastaufnahmemittels/Anschlagmittels

falsch angeschlagenen Lasten

herausrutschen von Lasten

Getroffen werden durch schwebende Lasten:
 durch Fehlbedienung des Hebezeuges

« durch Versagen des Hebezeuges

 Verlust der Standsicherheit des Hebezeuges

Zusétzliche Gefahrdungen kénnen auch durch den unbe-
fugten Aufenthalt im Gefahrbereich entstehen.
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Maflnahmen

Gegen diese und weitere mogliche Gefahrdungen sind,
abhéngig von der Gefahrdungsbeurteilung, folgende Maf-
nahmen zu treffen: Betreiben Sie Hydraulikbagger nur
dann im Hebezeugeinsatz, wenn diese vom Hersteller
dafiir vorgesehen sind.

Hydraulikbagger im Hebezeugeinsatz miissen mit
l‘ einer selbsttdtig wirkenden akustischen oder opti-
schen Uberlast-Warneinrichtungen ausgeriistet sein.

» Ab Baujahr 1996 miissen sie fiir den Hebezeugeinsatz
mit einer Leitungsbruchsicherung am Auslegerzylinder
ausgeriistet sein.

» Ab Baujahr 2013 miissen Hydraulikbagger fiir den Hebe-
zeugeinsatz mit Leitungsbruchsicherungen an jedem
Ausleger- und Stielzylinder ausgeriistet sein.

Unterweisen Sie lhre Maschinenfiihrenden, dass die
Uberlastwarneinrichtung vor Hebezeugarbeiten in Funk-
tion zu nehmen ist.

Hydraulikbagger mit einer zuldssigen Traglast kleiner
l‘ 1000kg in der kleinsten, um 360° drehbaren Ausla-
dung bzw. einem Kippmoment kleiner 40000 Nm,
die nicht mit Leitungsbruchsicherungen sowie einer
Warneinrichtung zur Uberlast-Warneinrichtungen
ausgeriistet sind, diirfen im Hebezeugbetrieb ein-
gesetzt werden, wenn und soweit der Hersteller
diesen Einsatz als bestimmungsgemdf3 erkldrt hat.

Seilbagger diirfen im Hebezeugeinsatz nur betrieben
werden, wenn sie vom Hersteller dafiir vorgesehen
sind. Sie miissen dann mit einer Einrichtung zur
Lastmomentbegrenzung sowie einem Endschalter
fiir die Hubbewegung ausgeriistet sein. Diese Ein-
richtungen miissen in Funktion sein.

ik

Achten Sie darauf, dass Hebezeuge mit geeigneten
Anschlagpunkten/Lasthaken ausgeriistet sind.

Achten Sie darauf, dass Anschlagpunkte/Lasthaken so an

der Arbeitsausriistung oder anderen Teilen der Maschine

angebracht sind, dass:

» ein unbeabsichtigtes Aushangen oder Losen des
Anschlagmittels vermieden wird

« eine bestmdgliche Sichtverbindung zwischen Maschi-
nenfiihrer bzw. Maschinenfiihrerin und Anschlager bzw.
Anschldgerin besteht

98

Abb. 87  Transport einer formschliissig angeschlagenen Last

« die Last frei hdngen kann

 eine Schadigung des Anschlagmittels durch andere
Teile des Hebezeuges z. B. scharfe Kanten vermieden
wird

» Quetsch- und Scherstellen fiir den Anschldager bzw.
die Anschléagerin vermieden werden

 ein An- und Aushdngen des Anschlagmittels leicht und
sicher moglich ist.

Beachten Sie beim Nachriisten von Anschlagpunk-
|‘ ten/Lasthaken die Anbauanleitung, die Vorgaben
der Hersteller des Hebezeuges und der
Arbeitsausriistung.

Beriicksichtigen Sie vor der Auswahl von Lastaufnahme-

und Anschlagmitteln, dass diese nur bestimmungsgemaf

verwendet werden diirfen. Der bestimmungsgemafie Be-

trieb ist dann gegeben, wenn

« die Betriebsanleitung des Herstellers und

« die fiir den Betrieb mafigebenden Vorschriften und
Regelwerke

eingehalten werden.

Halten Sie die Betriebsanleitung an der Einsatzstelle vor.



3.3.8 Heben und Transportieren von Personen
mit mobilen Baumaschinen

Personen sollen nur mit Maschinen und Zusatzausriistungen gehoben werden, welche vom
Hersteller hierfiir vorgesehen sind. Abweichungen hiervon sind nur in wenigen Ausnahmefallen
unter Einhaltung besonderer Sicherheitsvorkehrungen moglich.

Abb. 88 Hubarbeitsbithne und Teleskopstapler fiir das Heben von Personen

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

o Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6 » DGUV Information 201-029 ,,Handlungsanleitung
und 10, Anhang 1, Punkt 2.4 fiir Auswahl und Betrieb von Arbeitsplattformen an

e DGUV Vorschrift 52 und 53 ,,Krane®, §36 Hydraulikbaggern und Ladern*

» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, TRBS 2121, » DGUV Information 208-019 ,,Sicherer Umgang mit
Teil 4 Gefahrdungen von Personen durch Absturz fahrbaren Hubarbeitsbiihnen*

— Heben von Personen mit hierfiir nicht vorgesehenen
Arbeitsmitteln

» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®
— Kap. 2.10 ,,Betreiben von Hebebiihnen“
- Kap. 2.12 ,,Betreiben von Erdbaumaschinen®

» DGUV Regel 101-005 ,,Hochziehbare
Personenaufnahmemittel
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@ Gefdhrdungen

Gefdhrdungen kdnnen z.B. sein:
» Absturz/ungewolltes Losen der Arbeitsplattform/
des Personenaufnahmemittels (PAM)
« Kollision der Arbeitsplattform/des PAM mit festen
Gegenstanden
» Uberlastung der Arbeitsplattform/des PAM
» Gerdteumsturz z. B. durch:
— nicht ausreichend tragfdhigen Untergrund
— mangelnde Abstiitzung
— Geldandeneigung
— Uberschreitung des Lastmoments
— Verhaken an festen Bauteilen
» Einquetschen zwischen Arbeitsplattform/PAM und
festen Gegenstdnden
« Herausschleudern bzw. Herausfallen von Personen aus
der Arbeitsplattform/PAM z. B. durch:
— Verhaken in der Konstruktion
— den Katapult- bzw. Peitscheneffekt z. B. durch Ver-
fahren mit besetzter Arbeitsplattform/angehobenem
PAM im unebenen Geldnde
— ungewollte Schragstellung des PAM durch Verhaken
oder auBRermittiges Aufsetzen
— ungewolltes Kippen der Arbeitsplattform z.B.
durch Fehlbedienung
— zu hohe Hub-, Senk- und Schwenkgeschwindigkeit

Abb. 89  Auffanggurt mit vorderer/hinterer Auffangdse und
langenverstellbares (max. 1,80 m) Verbindungs-

mittel mit Falld@dmpfer
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Mafinahmen

Setzen Sie als Unternehmer oder Unternehmerin fiir das

Heben von Personen Maschinen ein, welche vom Herstel-

ler hierfiir vorgesehen und entsprechend ausgeriistet

sind. Dies sind z.B.:

» Hubarbeitsbiihnen

« Teleskopstapler/-lader mit einer Arbeitsplattform als
Zusatzausriistung, wenn diese Kombination vom
Hersteller fiir das Heben von Personen vorgesehen und
in der Bedienungsanleitung beschrieben ist.

Verwenden Sie die Maschine/Zusatzausriistung
entsprechend der Bedienungsanleitung des
Herstellers.

Stellen Sie den Beschaftigten, die sich in der Arbeitsplatt-
form aufhalten, geeignete Personliche Schutzausriistungen
gegen Absturz (PSAgA) zur Verfiigung. Diese sind zu be-
nutzen und an den vom Hersteller vorgesehenen An-
schlagpunkten zu befestigen.

Heben von Beschiftigten mit vom Hersteller
hierfiir nicht vorgesehenen Arbeitsmitteln
Das Heben von Beschéftigten mit vom Hersteller hierfiir
nicht vorgesehenen Arbeitsmitteln ist nur ausnahmsweise
zuldssig. Dies ist z. B. der Fall, wenn der Einsatz von Ar-
beitsmitteln, die zum Heben von Personen vorgesehen
sind, aufgrund &rtlicher Gegebenheiten oder des Arbeits-
verfahrens nicht eingesetzt werden kdnnen.

Folgende Schutzmafnahmen sind immer
& umzusetzen:
» Aufsicht durch eine anwesende, besonders eingewie-

sene Person

 Steuerstand des Arbeitsmittels nicht verlassen, solange

die Arbeitsplattform/PAM besetzt ist
» Bergungsplan fiir den Gefahrenfall

Weitere Schutzmainahmen beim Einsatz von hoch-
ziehbaren Personenaufnahmemitteln (PAM) sind unter
anderem:

» Bereitstellung von PAM, die fiir diesen Zweck gebaut
und auf dem Markt bereitgestellt wurden und mit dem
Hebezeug kompatibel sind

« PAM fest (nur mit Werkzeug losbar) mit dem Anschlag-
mittel verbinden

 Bei Gefahr des Kippens, z.B. durch Verhaken oder Auf-
setzen, in offenen Personenaufnahmemitteln PSAgA
verwenden



Tragkraft des Hebezeuges mindestens das 1,5-fache
des zuldssigen Gesamtgewichtes des PAM
Freifalleinrichtungen (z.B. bei Seilbaggern) deaktivieren
und mit Schliisselschalter sichern

Hebezeug mit einer Steuerung ausriisten, die beim Los-
lassen der Bedienteile alle Bewegungen stillsetzt
(Totmannsteuerung)

Max. Hubgeschwindigkeiten bei Arbeitskérben 0,5m/s,
bei Personenforderkorben im Allgemeinen 1,5m/s
Gefahrloses Verlassen des PAM bei Energieausfall
sicherstellen, z. B. durch Ablassen in Ausgangsposition,
oder unabhdngige Energieversorgung

Bei Gefahr des Verhakens des PAM, z.B. in Bohrungen,
das Hebezeug mit Zugkraftbegrenzung und Schlaffseil-
sicherung ausriisten

Lasthaken mit einer Sicherung gegen unbeabsichtigtes
Aushédngen ausriisten

Sprechkontakt zum Hebezeugfiihrer bzw. zur Hebezeug-

fuhrerin oder Einweiser/-in sicherstellen

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Weitere Schutzmaf3nahmen beim Einsatz von Hydraulik-
baggern und Ladern mit Arbeitsplattformen sind unter
anderem:

« Freigabe der Kombination zwischen Plattform und
Tragergerat, z. B. Bestatigung der Kompatibilitat durch
die Hersteller.

« Arbeitsplattform zum Heben von Personen mit Hydraulik-
baggern und Ladern muss vom Hersteller mit einem
CE-Kennzeichen versehen sein.

» Beschreibung der Montage und der bestimmungs-
gemafien Verwendung.

» Tragergerdte miissen mit folgenden Einrichtungen
ausgeriistet sein:

— Begrenzung der Hub-, Senk- und Kippgeschwindigkeit
auf hochstens 0,4 m/s auch im Falle eines
Schlauchbruchs

— selbsttatige horizontale Plattformausrichtung

— Notabsenkung (z.B. bei Energieverlust)

» Formschliissige Verbindung der Arbeitsplattform mit

Der erste Einsatz von PAM auf jeder Baustelle muss der
zustandigen Berufsgenossenschaft mindestens 14 Tage
vor der Arbeitsaufnahme schriftlich angezeigt werden.

Abb.90 Hochziehbares Personenaufnahmemittel (PAM)

dem Tragergerat.

Nur erfahrene, zuverldssige, fiir diesen Einsatz unter-
wiesene und schriftlich beauftragte Maschinenfiihrende
einsetzen.

Verstandigung zwischen Maschinenfiihrenden und
Mitarbeitenden auf der Arbeitsplattform gewahrleisten
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3.3.9 Einsatz von mobilen Baumaschinen in kontaminierten Bereichen

Werden mobilen Maschinen in mit Gefahrstoffen kontaminierten Bereichen, z.B. auf Miill-
deponien oder Altlaststandorten, eingesetzt, miissen sie hierfiir geeignet und ausgeriistet sein.
Insbesondere Anlagen zur Atemluftversorgung minimieren das Eindringen von Gefahrstoffen
aus belasteter Umgebungsluft in die Fahrerkabine.

Abb.91  Radlader mit Filteranlage

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), » DGUV Information 201-004 ,,Anlagen zur Atemluft-
§§3-6,14 versorgung auf Erdbaumaschinen und Spezial-

o Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6, 7 maschinen des Tiefbaus*

« Biostoffverordnung (BiostoffV), §§4, 8, 9, 14

» Baustellenverordnung (BaustellV), §§2, 3

» Technische Regeln fiir Gefahrstoffe TRGS 524 —
SchutzmaBnahmen bei Tdtigkeiten in kontaminierten
Bereichen

» Technische Regeln fiir biologische Arbeitsstoffe
TRBA 500 — Allgemeine HygienemaBnahmen:
Mindestanforderungen

» DGUV Regel 104-004 ,Kontaminierte Bereiche*

e DGUV Regel 112-190 ,,Benutzung von
Atemschutzgerdten®
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@ Gefdhrdungen

Werden mobile Maschinen des Tiefbaus in kontaminierten
Bereichen eingesetzt, kénnen die Bedienenden mit Ge-
fahr- und Biostoffen insbesondere aus belasteten Boden
und Baustoffen sowie Deponiegut in Kontakt kommen.

Gefahr- und Biostoffe kénnen in Form von Gasen, Dampfen,
Stauben, Aerosolen, Fliissigkeiten etc. in die Fahrerkabine
gelangen. Dies geschieht insbesondere durch:
» Undichtigkeiten der Kabine
« nicht geschlossene Tiiren und/oder Fenster
» die Kabinenbeliiftung
» Anhaftungen an Schuhen und Kleidung beim

Einsteigen in die Kabine
Sie kdnnen durch Einatmen, Verschlucken oder Hautre-
sorption vom menschlichen Kérper aufgenommen werden.

Maflnahmen

Erarbeiten Sie auf der Basis des von dem Auftraggeber
bzw. der Auftraggeberin oder von dem Bauherrn bzw. der
Bauherrin erstellten Arbeits- und Sicherheitsplans
(A+S-Plan) eine Gefdhrdungsbeurteilung.

Erdbaumaschinen (z. B. Radlader, Bagger) und Fahrzeuge

diirfen in kontaminierten Bereichen nur eingesetzt wer-

den, wenn sichergestellt ist, z. B. durch Filter- bzw. Druck-

luftanlagen, dass in der Fahrerkabine

 Arbeitsplatzgrenzwerte von Gefahrstoffen eingehalten
werden,

 ausreichend Sauerstoff vorhanden ist,

« Atemluft in ausreichender Menge vorhanden ist und

« das Eindringen von Gefahrstoffen aus der belasteten
Umgebung minimiert wird.

Sollim Einzelfall auf die Verwendung von Fahrerkabinen
mit Filter- bzw. Druckluftanlagen verzichtet werden, ist
dies auf der Grundlage der Gefdhrdungsbeurteilung zu
begriinden und in der erforderlichen Anzeige an den zu-
standigen Unfallversicherungstrager anzugeben.

Fiir die Fahrerkabine, die Filteranlage, die Filter und

die Filterentsorgung oder die Atem-Druckluft-Anlage
muss eine vom Hersteller oder Ausriister aufgestellte Be-
triebsanleitung (in der Kabine) vorhanden sein.

Sorgen Sie dafiir, dass der Bediener oder die Bedienerin
anhand dieser Betriebsanleitung unterwiesen wird.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Abb. 92  Radlader mit Atem-Druckluft-Anlage

Atemluftversorgung - allgemeine Anforderungen

Unabhéangig von der Art der Beliiftung ist hinsichtlich

der Atemluftversorgung unter anderem Folgendes

zu beriicksichtigen:

o Erwdarmung der Frischluft

» Klimatisierung der Fahrerkabine

« Schwebstofffilter der Filterklasse H13 nach EN 1822

« Fiir Uberdruck geeignete Tiiren, Fenster und Klappen

« Kontrollanzeige fiir den Uberdruck im Sichtfeld des
Maschinenfiihrers oder der Maschinenfiihrerin

» Optische und akustische Warneinrichtungen fiir
relevante Druckveranderungen

« Filter- oder Atem-Druckluft-Anlagen und Klimagerate
so anordnen, dass die Sicht des Maschinenfiihrers oder
Maschinenfiihrerin dadurch nicht eingeschrankt wird.
Sichteinschrankungen miissen ausgeglichen werden.
Beachten Sie hierzu als Unternehmerin oder Unter-
nehmer die weiteren Regelungen im Abschnitt ,,Gefahr-
bereiche und Sichteinschrdankungen beim Betrieb von
mobilen Baumaschinen*

» Keine Beeintrachtigungen von:
— Notausstiegen und Zugangen zu Wartungs- und Kont-

rollstellen durch Filter- oder Atem-Druckluft-Anlage
— von Uberrollschutzaufbauten (ROPS, TOPS) und
Schutzdacher (FOPS)

 auflerhalb der Fahrerkabhine angebrachte griin
leuchtende Betriebsanzeige

o Zufithrung einer Frischluftmenge von mindestens 12 m3
pro Person und Stunde in die Fahrerkabine
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

Maschinen mit Filteranlagen
Filteranlagen miissen mindestens aus folgenden
|‘ Bauteilen bestehen (Reihenfolge in Stromungs-
richtung): Gebldse, Vorfilter, Schwebstofffilter,
Gasfilter, Filteraufnahmegehduse.

Schatzen Sie die Filterstandzeiten in Abhangigkeit der zu
erwartenden Gefahrstoffexposition und der Umgebungs-
bedingungen ab und legen Sie die Intervalle der jeweiligen
Filterwechsel fest. Lassen Sie sich hierbei erforderlichen-
falls vom Filterhersteller beraten. Dokumentieren Sie die
Filterwechsel im Filterbuch.

Maschinen mit Atem-Druckluft-Anlagen
Im Sichtfeld des Maschinenfiihrers oder Maschinen-
|‘ fiihrerin muss eine Kontrollanzeige fiir den jeweili-
gen Druck in den Druckluftflaschen vorhanden sein.

Legen Sie im Wei3bereich den Ort fiir Befiillung der Druck-
luftflaschen so fest, dass das Ansaugen von kontaminier-
ter Luft vermieden wird.

Betrieb

Treffen Sie Vorkehrungen dafiir, dass die Maschine betreten
werden kann, ohne dass Kontaminationen in die Fahrer-
kabine gelangen (z.B. Einsteigen nurim WeiBbereich,
Einwegiiberschuhe, Reinigen der Zugange).

Reparatur, Wartungs- und weitere Arbeiten (z.B.

- Priifungen) an mobilen Maschinen des Tiefbaus
sollen in Bereichen ohne Kontamination (z. B. WeiBbereich)
durchgefiihrt werden. Vorher sind sie auf einem dafiir
vorgesehenen Platz zu reinigen (Dekontamination).

Organisieren Sie die erforderlichen Priifungen und Wartun-
gen der Anlagen zur Atemluftversorgung. Dokumentieren
Sie dieses.

Treffen Sie Vorkehrungen dafiir, dass der Maschinenfiihrer
oder die Maschinenfiihrerin bei Not- und Storfallen

(z.B. bei Maschinenschaden) den kontaminierten Bereich
ohne Gefdahrdungen verlassen kann (z. B. PSA gegen
Kontaminationen in der Fahrerkabine vorhalten).

Beachten Sie hierzu als Unternehmerin oder Unternehmer

die weiteren Regelungen im Abschnitt ,,Qualifikation von
Maschinenfiihrern.
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3.3.10 Maschineneinsatz in ganz oder teilweise
geschlossenen Arbeitsbereichen

Beim Einsatz von Maschinen und Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor, in ganz oder teilweise
geschlossenen Arbeitsbereichen, konnen Beschiaftigte krebserzeugenden bzw. giftigen Motor-
abgasen ausgesetzt sein. Durch emissionsfreie oder emissionsarme Antriebe, Dieselpartikelfilter,
Katalysatoren und Liiftungsmafinahmen kdnnen die Beschaftigten geschiitzt werden.

Abb.93  Radlader mit Dieselpartikelfilter

@ Rechtliche Grundlagen @ Gefdahrdungen

« Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6 und 7 Bauarbeiten in ganz oder teilweise geschlossenen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6 Arbeitsbereichen sind Arbeiten:

o Technische Regeln fiir Gefahrstoffe « in Hallen mit Dach und mindestens zwei Aufenwanden,
— TRGS 402 Inhalative Exposition « in Tiefgaragen oder anderen unter Erdgleiche befind-
— TRGS 554 Abgase von Dieselmotoren lichen Rdumen, die nicht als Bauarbeiten unter Tage
— TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte gelten,

« in Zelten und Einhausungen mit Dach und mindestens
zwei AuRenwanden,

« in fertiggestellten Tunnelbauwerken,

« in Schdchten oder Baugruben mit einer Grundflache
<100 m2?,

« in Graben und grabendhnlichen Arbeitsraumen,
die mehr als schultertief sind und

e in Rdumen.

Werden bei diesen Bauarbeiten Maschinen und Fahrzeuge
mit Verbrennungsmotoren eingesetzt, sind die Beschaftig-
ten den in den Abgasen enthaltenen Gefahrstoffen
ausgesetzt.

105



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

Dieselmotoren

In den Abgasen von Dieselmotoren sind partikel- und
gasformige Gefahrstoffe enthalten. Die Dieselruf3partikel
sind krebserzeugend. Die gasformigen Anteile enthalten

insbesondere atemwegsreizende Stickoxide (NO und NO,).

Benzinmotoren

In den Abgasen von Benzinmotoren sind nur gasférmige
Gefahrstoffe enthalten. MaBgeblich ist hier das Kohlen-

monoxid (CO), welches bei Uberschreitung des Arbeits-

platzgrenzwertes zu Vergiftungen (Schwindel, Ubelkeit,

Bewusstlosigkeit) bis hin zum Tod fiihren kann.

Mafinahmen

Planen Sie als Unternehmer bzw. Unternehmerin vor
Beginn der Arbeiten die notwendigen MaRnahmen zum
Schutz der Beschaftigten vor Motorabgasen.

Substitution

Vorrangig ist der Einsatz emissionsfreier Antriebe
(z.B. Akku- oder Elektroantrieb) bzw. emissionsarmer
Antriebe (z. B. Gasmotor) zu priifen.

Technische Maf3nahmen

Ist eine Substitution nicht moglich, ist der Einsatz von
Dieselpartikelfiltern oder von Katalysatoren (Benzinmoto-
ren) zu priifen.

Bei Maschinen die nicht bewegt werden (z. B. Betonpum-
pen, Stromerzeuger), kénnen in vielen Fallen die Abgase
am Auspuff erfasst und ins Freie abgeleitet werden.

Im Rahmen der Gefdhrdungsbeurteilung ist in Abhangig-
keit vom Umfang des Maschineneinsatzes (Nennleistung
der gleichzeitig eingesetzten Maschinen und Dauer des
Einsatzes), der GroBe/Volumen des Arbeitsbereiches,
sowie der natiirlichen Liiftung immer zu ermitteln, ob zu-

satzlich liftungstechnische MaBnahmen erforderlich sind.

Organisatorische Ma3inahmen

Sorgen Sie dafiir, dass Maschinen nurim Rahmen der
herstellerseitig vorgesehenen Einsatzgrenzen, z. B. zulds-
sige Grabenabmessungen, verwendet werden.

Unterweisen Sie Ihre Beschéftigten, dass das unnotige
Laufenlassen (z.B. im Leerlaufbetrieb) oder das starke
Beschleunigen der Motoren (z. B. beim Anfahren) zu
unterlassen ist. Weiterhin ist der unnétige Aufenthalt von
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Beschiftigten in Arbeitsbereichen, in denen Abgase
freigesetzt werden, zu vermeiden.

Zusatzliche Bestimmungen fiir den Einsatz
von Dieselmotoren
Dieselbetriebene Maschinen sind vorrangig mit einem
Dieselpartikelfilter (DPF) auszuriisten.

Auswahl des Dieselpartikelfilters:
|‘ e nur gepriifte DPF verwenden: Priifung nach

BAFU-, FAD-Qualitdtssiegel, VERT-Vorgaben oder
UNECE Richtlinie 132

» Handlungshilfe: Empfehlungsliste zur Nachriis-
tung von dieselbetriebenen Arbeitsmitteln mit
Dieselpartikelfilter fiir den Einsatz in ganz oder
teilweise geschlossenen Arbeitsbereichen
( » siehe www.bgbau.de)

Montage des Dieselpartikelfilters:
|‘ » DPF so montieren, dass keine Sichtfeldeinschréank-
ungen fiir den Maschinisten entstehen.
Ansonsten sind Sichthilfsmittel, wie z. B. Kamera-
Monitor-Systeme (KMS), nachriisten.

« Schutzaufbauten (z. B. ROPS, TOPS) diirfen bei der
Montage, z. B. durch Anbohren und Anschweif3en,
nicht beschddigt oder geschwdcht werden.

» DPF so montieren, dass durch heifie Oberfldchen
keine Gefdhrdungen fiir den Bediener oder die
Bedienerin und die Maschine (Maschinenbrand)
entstehen.

 Fahrzeuge mit Strafienzulassung und Motoren ab
der Abgasstufe EURQO fiinf benétigen keinen DPF.

Zusdtzliche Bestimmungen fiir den Einsatz
von Benzinmotoren
» benzingetriebene Maschinen sind vorrangig mit einem
Katalysator (KAT) auszuriisten.
« Atemschutz ist beim Einsatz von Benzinmotoren auf
Baustellen nicht geeignet, da CO-Filter
— lediglich eine sehr kurze Standzeit haben,
— einen hohen Atemwiderstand haben,
— nur als Kombinationsfilter verfiigbar sind,
— ein Filterdurchschlag, auf Grund der Geruchslosigkeit
des CO, nicht wahrgenommen werden kann.
— Uberpriifen Sie im Rahmen der Gefahrdungsbeurtei-
lung, ob zusétzlich luftungstechnische Mafinahmen
erforderlich sind.


http://www.bgbau.de

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Zusitzliche Bestimmungen fiir Verdichtungs-
arbeiten in mehr als schultertiefen Graben und
grabendhnlichen Arbeitsraumen
« ZurVermeidung/Minimierung von Gefahrstoffen aus
Motorabgasen kommen z. B. folgende MaBnahmen in
Betracht:
— Anbauverdichter oder ferngesteuerte Geréte,
zur Vermeidung des Personaleinsatzes im Graben,
einsetzen,
— Gerédte mit emissionsfreien (Elektro- oder Akkuantrieb)
Antriebstechniken einsetzen,
— dieselbetriebene handgefiihrte Verdichtungsgerate
mit DPF einsetzen,
— Gerdte mit emissionsarmen Antriebstechniken einset-
zen, dabei Einsatzgrenzen des Herstellers einhalten.

Auswahl emissionsarmer
l‘ Antriebstechniken:
» Empfehlungsliste fiir Stampfer und Riittelplatten,
siehe » www.bgbau.de
 Kann keine der vorgenannten Mafinahmen
umgesetzt werden, ist beim Einsatz von dieselbe-
triebenen handgefiihrten Verdichtungsgerdten
ohne DPF, Atemschutz (Halbmaske mit P3 Filter)
zu tragen.

Abb. 94  Verdichtungsarbeiten mit einem Akku betriebenen Stampfer

107


http://www.bgbau.de

3.3.11 Montage, Umriistung, Wartung, Instandsetzung
von Maschinen des Tiefbaus

Maschinen miissen regelmadflig gewartet und instandgesetzt werden, damit wahrend der
gesamten Verwendungsdauer ein sicheres und bestimmungsgemafies Arbeiten gewdhrleistet ist.
Bei Instandhaltungs-, Montage- oder Umriistungsarbeiten sind die Angaben der Hersteller

zu beriicksichtigen.

Abb. 95  Formschliissige Sicherung des Hubgeriistes durch Abstiitzmanschette

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen
» Neunte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz « Bekanntmachung zur Betriebssicherheit (BekBS),
(Maschinenverordnung — 9. ProdSV), Anhang 1 BekBS 1114 Anpassung an den Stand der Technik
« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), § 10 bei der Verwendung von Arbeitsmitteln
o Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§ 6 und 7 » DGUV Information 209-007 ,,Fahrzeug-Instandhaltung*
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, » DGUV Information 209-707 ,,Sicherheit bei
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen — Hydraulikinstandhaltung*

Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Betreiben von
Erdbaumaschinen*
» DGUV Regel 113-020 ,,Hydraulik-Schlauchleitungen
und Hydraulik-Fliissigkeiten — Regeln fiir den sicheren
Einsatz“
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@ Gefdhrdungen

Folgende Gefdahrdungen kénnen z.B. entstehen:

» Absturz von Personen, z.B. beim Betanken, Wechseln
von Luftfiltern

» Absturz von Maschinenteilen nach unsachgemafien
Losen von Verbindungen

» Abrutschen von Maschinen oder Maschinenteilen
von Auflagern, Bdcken, Wagenhebern

» Umsturz von Maschinen nach Demontage von

Maschinenteilen, z. B. Kontergewichten

Gequetscht werden von Maschinen, z.B. durch

unbeabsichtigtes/beabsichtigtes Ingangsetzen

» Eingezogen werden bei Arbeiten an drehenden Teilen

« Plotzliches Absacken von Maschinenteilen durch
unsachgemafies Demontieren von Hydraulik-
schlauchleitungen

» Herausspritzen von unter Druck stehenden Fliissig-
keiten, z. B. Hydraulikdl bei unsachgemiBen Offnen
von Hydrauliksystemen

Gefahrdungen durch Umriistung bzw. Verdnderung von
Maschinen:
o Umsturzgefahrdungen durch zu hohes Gewicht der
Anbauteile, z. B. zu schwere Abbruchzangen
» Einzugsgefdhrdungen durch drehende Teile,
z.B. bei Schaufelseparatoren

« Sichteinschrankungen, z.B. durch nachtraglich angebau-

te Filteranlagen oder grofvolumige Radlader-Schaufeln

Maflnahmen

Stellen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer sicher,

dass Maschinen nurvon einer von lhnen bestimmten Per-

son unter Einhaltung der Betriebsanleitung der Hersteller

auf-, um-, abgebaut, instandgesetzt und gewartet werden.

Absturz von Personen:
« Zur Verfiigung stellen von geeigneten Zugangen zu den
Wartungsstellen, z.B. Podestleitern

» Nutzung dervom Hersteller vorgesehenen Absturzsiche-

rungen, z.B. Klappgeldnder

Abstiirzen/Abrutschen von Maschinenteilen

« Aufbocken/Abstiitzen von Maschinen bzw. Maschinen-
teilen z.B. durch Unterbauten, Abstiitzbdcke und Hub-
gerdte, die ein Abrutschen verhindern.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

» Maschine gegen gefahrbringende Bewegungen sichern,

z.B. durch Abstiitzungen der Arbeitseinrichtungen

— Abstiitzungen der Arbeitseinrichtungen von Maschi-
nen kénnen z.B. bei der Montage von Gitterauslegern,
Arbeiten an Knickauslegern, Hubgeriisten und Kiibel-
schneiden notwendig sein.

— Bei Hydraulikgeraten kann die Abstiitzung der
Arbeitseinrichtung durch Begrenzung der Hydraulik-
kolbenbewegung, z.B. durch Abstiitzmanschetten
erfolgen.

— Formschliissige Festlegung von Knickgelenken, z.B.
durch Arretierungen, Steckbolzen, Klinken.

Arbeiten am Hydrauliksystem

Sorgen Sie dafiir, dass

« vor Arbeiten an Hydrauliksystemen Druckspeicher und
vorgespannte Olbehilter entsprechend Bedienungs-
anleitung abgesperrt und drucklos gemacht werden.

« hydraulisch hochgehaltene Maschinenteile, Ausleger
etc. vor Beginn der Instandsetzungsarbeiten abgelassen,
mittels vorhandener Verriegelung gesichert oder sicher
abgestiitzt werden.

 Restdriicke durch eingespannte Fliissigkeitsvolumina,
z.B. zwischen Ventilen und Zylindern durch Stellhebel-
bzw. Ventilbetdtigung entlastet werden.

Abb. 96  Nachtrédglich montierter DPF

ohne Beeintrachtigung der Sicht
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

Montage, Demontage, Umriistung bzw. Zur Sicherstellung der Standsicherheit sind bei der

Verdnderung von Maschinen: Auswahl von auswechselbaren Ausriistungen die Her-
» Vermeiden von zusatzlichen Sichteinschrankungen stellerangaben des Grundgerates zu beachten, z.B.
durch Montage von nachtraglichen Anbauten, z. B. Fil- zuldssiges Gewicht von Anbaugeraten.
teranlagen, an Stellen, welche die Sicht nicht » Vermeidung von Einzugsgefahrdungen durch drehende
behindern. Teile durch
o Fiirjede Anderung einer Maschine muss eine dokumen- — Auswahl von Anbaugerdten mit entsprechenden
tierte Gefahrdungsbeurteilung durchgefiihrt werden. Schutzeinrichtungen,
Zeigt das Ergebnis, dass neue/zusatzliche Gefahrdungen — Vorgaben fiir den Betrieb auf der Baustelle,
zu erwarten sind, sind Sie als Unternehmerin oder Un- z.B. Absperrung des Gefahrbereichs.

ternehmer verpflichtet, die Maschine durch entspre- Ausgleich von Sichteinschrankungen, die durch nach-

chende Schutzmafinahmen nach dem Stand der Technik traglich montierte Anbauten entstanden sind, durch

wieder sicher zu machen. technische MaBnahmen, z.B. Kamera-/Monitorsysteme.
« Stellen Sie fiir die Montage, Demontage, Umriistung Uberpriifen Sie bei Anderungen an der Maschine, ob es

bzw. Verdnderung von Maschinen geeignete und sichere sich um priifpflichtige Anderungen handelt und ob
Einrichtungen, Werkzeuge und Hilfsmittel zur Herstellerpflichten zu beachten sind.
Verfligung.

Abb. 97  Sichteinschrankung durch nachgeriisteten DPF wird durch technisches Hilfsmittel ausgeglichen,
hier durch Kamera-/Monitorsystem.
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3.3.12 Priifung von Arbeitsmitteln — Priiffristen

Durch die regelmdfiige Priifung erhalten Sie als Unternehmerin oder Unternehmer alle
Arbeitsmittel (z. B. Maschinen, Gerédte, Fahrzeuge) wahrend der gesamten Verwendungsdauer in
einem sicheren Zustand. Die Angaben der Hersteller liefern Ihnen hierbei wichtige Hinweise.

Abb.98  Kleben der Priifplakette

@ Rechtliche Grundlagen @ Gefdahrdungen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§2, 3, Wenn nicht gepriifte Arbeitsmittel eingesetzt werden,
10, 14 und Anhang 3 kdonnen z.B. folgende Gefdhrdungen entstehen:
» DGUV Vorschrift 70 und 71 ,Fahrzeuge“, §57 « Maschinenumsturz durch defekte Uberlastabschalt-
Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, oder -warneinrichtung
— TRBS 1201, Priifung von Arbeitsmittel und tber- « Herausfallen des Fahrers/der Fahrerin aus der Maschine
wachungsbediirftigen Anlagen aufgrund defekter Fahrerriickhalteeinrichtung
— TRBS 1203, Zur Priifung befahigte Personen (z.B. Sicherheitsgurt)
» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von « Lastabsturz durch
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Erdbaumaschinen® — defekte Lastaufnahmemittel, z. B. Tragmittel ohne
« DGUV Regel 109-008 ,,Fahrzeug-Instandhaltung* Hakensicherung,

— defekte Schnellwechseleinrichtung
- Uberfahren/angefahren/gequetscht werden durch

@ defekte Bremsen,
Weitere Informationen - eingezogen werden durch fehlende oder defekte
Schutzeinrichtung z. B. Abdeckung von drehenden
» DGUV Information 201-052 Teilen,
»Rohrleitungsbauarbeiten* - angefahren/iiberfahren/gequetscht werden wegen
» DGUV Grundsatz 314-003 ,,Priifung von Fahrzeugen Sichteinschrankungen aufgrund defekter oder
durch Sachkundige“ fehlender Kamera-Monitor-Systeme oder Spiegel,

- Gesundheitliche Gefahren durch Motorabgase auf-
grund defekter oder fehlender Abgasnachbehand-
lungssysteme z. B. Partikelfilter bei Dieselmotoren.

m




Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

Maflnahmen

Vorgeschriebene Mindestpriiffristen
Beriicksichtigen Sie fiir Krane und Fliissiggasanlagen die
vorgeschriebenen Mindestpriiffristen.

Priifung vor Inbetriebnahme

Arbeitsmittel, deren Sicherheit von den Montage-

- bedingungen abhangen, sind vor der erstmaligen

Verwendung von einer zur Priifung befahigten Person zu

priifen. Die Priiffung umfasst Folgendes:

1. die Kontrolle der vorschriftsmafiigen Montage oder
Installation und der sicheren Funktion,

2. die rechtzeitige Feststellung von Schdden,

3. die Feststellung, ob die getroffenen sicherheitstech-
nischen MaBnahmen wirksam sind. Ausgenommen
hiervon sind solche Priifungen, die bereits vom Herstel-
lerim Zuge der Konformitatshewertung durchgefiihrt
worden sind.

Die Priifung muss vor jeder Inbetriebnahme nach

= einer Montage stattfinden.

Kran Priifung nach der Montage, Installation

und vor der ersten Inbetriebnahme
Turmdrehkrane zur Priifung befdhigte Person
Fahrzeugkrane Prifung entfallt

Lkw-Ladekrane Priifung entfallt

Lkw-Anbaukrane Priifung entfallt

Tabelle 8 Priiffristen und Priifzustédndigkeiten fiir bestimmte Krane
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Festlegung der Priiffristen durch

die Unternehmerin bzw. den Unternehmer

Die Priiffrist ist der festgelegte Zeitraum zwischen zwei
Priifungen. Legen Sie als Unternehmerin oder Unterneh-
mer die Priiffrist anhand der Gefahrdungsbeurteilung so
fest, dass das die Arbeitsmittel nach Ihren betrieblichen
Erfahrungen im Zeitraum zwischen zwei Priifungen in
einem sicheren Zustand erhalten werden. Werden Arbeits-
mittel im Einschichtbetrieb benutzt, hat sich bei vielen
Arbeitsmitteln ein jahrlicher Priifabstand bewdhrt.

Beim Mehrschichtbetrieb kdnnen Priifungen in kiirzeren
Zeitabstanden erforderlich sein.

Néachste
Prifung

Abb. 99
Die Priifplakette weist auf den
ndchsten Priiftermin hin

bei Bedarf friiher

Wiederkehrende Priifung

jahrlich durch eine zur Priifung befdhigte
Person und alle 4 Betriebsjahre, im 14.
und 16. Betriebsjahr und danach jahrlich
durch einen Priifsachverstdandigen

jahrlich durch eine zur Priifung befdhigte
Person und alle 4 Betriebsjahre, im 13.
Betriebsjahr und danach jahrlich durch
einen Priifsachverstdandigen

jahrlich durch eine zur Priifung befdhigte
Person

jahrlich durch eine zur Priifung befdhigte
Person und alle 4 Betriebsjahre durch
einen Priifsachverstdandigen




Arbeitsmittel

Anschlagmittel, Lastaufnahmemittel
und Tragmittel

Hebebander mit aufvulkanisierter
Umbhiillung

Rundstahlketten

Elektrische Arbeitsmittel auf Baustellen
(ortsveranderlich — soweit benutzt)
auch:

Verldngerungs- und
Gerateanschlussleitung

Erd- und Straenbaumaschinen, Spezial-

tiefbaumaschinen, Flurforderzeuge,
Hubarbeitsbiihnen und Teleskoplader/
-stapler (Telehandler), Maschinen und
Gerdte des Rohrleitungsbaus,
Schwimmende Geréte, Stetigforderer

Grabenverbaugeréte

Tauchgerdte
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Priiffrist

1 mal pro Jahr

1 mal pro Jahr

alle 3 Jahre

1 mal pro Jahr

alle 3 Jahre

alle 3 Monate

bei Fehlerquote < 2 %:
mindestens 1 mal pro Jahr

1 mal pro Jahr

1 mal pro Jahr

1 mal pro Jahr

Tabelle 9 Bewihrte Priiffristen fiir wiederkehrende Priifungen/Uberpriifungen

Priifumfang

Zustand der Bauteile, Einrichtungen,
Wirksamkeit der Schutzeinrichtungen

Zustand der Bauteile

Drahtbriiche und Korrosion

Zustand der Bauteile

Rissfreiheit

Priifung nach den geltenden
elektrotechnischen Regeln

Wird bei den Priifungen eine Fehlerquote
< 2% erreicht, kann die Priiffrist auf die in
der Spalte ,,Priiffrist“ angegebenen Fristen
verlangert werden. Bei der Berechnung der
Fehlerquote ist darauf zu achten, dass nur
Arbeitsmittel aus gleichen bzw. vergleich-
baren Bereichen herangezogen werden.

Zustand der Bauteile und Einrichtungen,
Vollstandigkeit und Wirksamkeit der
Befehls- und Sicherheitseinrichtungen

Zustand der Bauteile und Einrichtungen

Zustand und Funktionsfdahgkeit der
Bauteile, Vollstdndigkeit und Wirksamkeit
der Sicherheitseinrichtungen
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3.3.13 Priifung von Arbeitsmitteln — Priifumfang, Priifperson

Legen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung unter
anderem auch den Priifumfang fiir die Priifung von Arbeitsmitteln fest. Auch die Auswahl und
Beauftragung der zur Priifung befdhigten Personen erfolgt durch Sie. Organisieren Sie in diesem
Zusammenhang auch die Kontrolle von Arbeitsmitteln vor der jeweiligen Verwendung.

Abb. 100 Priifung eines Radladers

Sreticrocaagen — Dvoremomatonen

 Betriebssicherheitsverordnung, §§2, 3, 10, 14 » DGUV Information 201-052
und Anhang 3 »Rohrleitungsbauarbeiten*

e DGUV Vorschrift 70 und 71,,Fahrzeuge®, §57 e DGUV Grundsatz 314-003 ,,Priifung von Fahrzeugen
Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, durch Sachkundige“

— TRBS 1201, Priifung von Arbeitsmittel und
tiberwachungsbediirftigen Anlagen
— TRBS 1203, Zur Priifung befdhigte Personen
» DGUV Regel 100-500 und 100-501 ,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Erdbaumaschinen®
» DGUV Regel 109-008 ,,Fahrzeug-Instandhaltung*
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@ Gefdhrdungen

Wenn Arbeitsmittel von nicht ausreichend qualifizierten
Personen und in zu geringem Umfang gepriift werden,
kdonnen Mangel iibersehen werden. Hierdurch besteht die
Gefdahrdung, dass unsichere Arbeitsmittel eingesetzt
werden und es deshalb im spdteren Betrieb zu Unfallen
kommt.

Maflnahmen

Festlegung des Priifumfanges

Die Priifung eines Arbeitsmittels umfasst

1. die Ermittlung des Istzustandes (bei der Priifung
vorhandener Zustand des Arbeitsmittels),

2. den Vergleich des Istzustandes mit dem Sollzustand
(in der Regel Neuzustand eines Arbeitsmittels) sowie

3. die Bewertung der Abweichung des Istzustandes vom

Sollzustand (Feststellung und Bewertung von Mangeln).

‘ Hieraus ergibt sich der Umfang der erforderlichen
| InstandhaltungsmapBnahmen.

Es wird zwischen der Ordnungspriifung (formalen

Priifung) und der technischer Priifung unterschieden.

Bei der Ordnungspriifung werden insbesondere Sachver-

halte tiberprift z. B.:

« Sind die erforderlichen Priifparameter definiert
(Priifumfang, Priffrist)?

» Sind die notwendigen Unterlagen (z. B. Betriebsan-
leitung) vorhanden?

» Stimmen die technischen Unterlagen mit der
Ausflihrung liberein?

« Ist die Beschaffenheit des Arbeitsmittels oder die
Betriebsbedingung seit der letzten Priifung gedndert
worden?

Bei dertechnischen Priifung werden insbesondere sicher-

heitstechnische Merkmale tberpriift. Hierbei handelt es
sich um eine Sicht- und Funktionspriifung mit begrenzter
Demontage. Die Priifung eines Arbeitsmittels kann z.B.
umfassen:
« Sichtpriifung, z.B.

— aufRisse im Ausleger

— des Fahrwerks
« Funktions- und Wirksamkeitspriifung, z. B.

— der Uberlastwarneinrichtung

— der Beleuchtung
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 Priifung mit Mess- und Priifmitteln, z. B.

— Hydraulikdruck mittels externem Messgerat
« zerstorungsfreie Priifung, z. B.

— Rissepriifung einer Anschlagkette

Auswahl von zur Priifung befdhigten Personen

I~ Wahlen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer
"'Q die zur Priifung befdhigte Person aus und beauf-
tragen Sie diese am besten schriftlich.

Eine zur Priifung befahigte Person verfiigt durch ihre Be-

rufsausbildung, ihre Berufserfahrung und ihre zeitnahe

berufliche Tatigkeit tiber die erforderlichen Kenntnisse zur

Priifung von Arbeitsmitteln. In Abhangigkeit von der Kom-

plexitdt der Priifaufgabe (Priifumfang, Nutzung bestimmter

Messgerdte) konnen die erforderlichen Fachkenntnisse

variieren. Fiir verschiedene zu priifende Arbeitsmittel kon-

nen Sie unterschiedliche zur Priifung befahigte Personen

bestellen, z. B. fiir die Priifung von

» Kranen

» Erdbaumaschinen

« Lastaufnahmemittel

« ortsveranderliche elektrische Anlagen und
Betriebsmittel.

Sie als Unternehmerin oder Unternehmer kénnen Priifun-
gen auch extern vergeben.

Berufsausbildung

Die zur Priifung befahigte Person muss eine
Berufsaushildung abgeschlossen haben, oder vergleich-
bare Qualifikationsnachweise vorweisen.

Berufserfahrung

Die zur Priifung befdhigte Person kennt aufgrund
ihrer Berufserfahrung die Funktions- und Betriebsweise
der Arbeitsmittel im notwendigen Umfang. Durch Teilnah-
me an Priifungen von Arbeitsmitteln hat sie Erfahrungen
tiber die Durchfiihrung der anstehenden Priifung oder
vergleichbarer Priifungen gesammelt. Sie hat die erforder-
lichen Kenntnisse im Umgang mit Priifmitteln sowie hin-
sichtlich der Bewertung von Priifergebnissen erworben.

Zeitnahe berufliche Tatigkeit

Zur zeitnahen beruflichen Tatigkeit gehort die
Durchfiihrung von mehreren Priifungen pro Jahr (Erhalt der
Priifpraxis).
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Kontrolle durch die Maschinenfiihrerin bzw.

den Maschinenfiihrer

Sorgen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer

= dafiir, dass Arbeitsmittel

« vor ihrer jeweiligen Verwendung durch Inaugenschein-
nahme und erforderlichenfalls durch eine Funktions-
kontrolle auf offensichtliche Mangel kontrolliert werden
und

e Schutz- und Sicherheitseinrichtungen einer regelmafi-
gen Funktionskontrolle unterzogen werden.

Hierzu gehort unter anderem:

« Sichtpriifung auf augenfallige Mangel,

« die ordnungsgemafRe Anbringung und Funktion der
Schutzeinrichtungen, z.B. Abdeckung zum Schutz vor
drehenden Teilen

 Funktionspriifung:

— der Anzeigen und Kontrolleinrichtungen,

— Bedienelemente, z.B.: Stellteile, Schalter, Pedale,

— Bremsen,

— Sicherheits- und Warneinrichtungen z.B.:
Stellteile mit Selbstriickstellung, Not-Befehlseinrich-
tungen (Not-Aus), Endschalter.

Wahrend des Betriebs hat die Maschinenfiihrerin bzw. der
Maschinenfiihrer den Zustand der Maschine auf augen-
fallige Mangel hin zu beobachten. Werden Mangel festge-
stellt, sind diese dem bzw. der Aufsichtfiihrenden zu mel-
den. Bei einem Personalwechsel sind die Mdngel auch
dem nachfolgenden Bedienpersonal mitzuteilen.

Bei Mangeln, die die Betriebssicherheit der Maschine

gefdhrden, muss deren Betrieb bis zur Beseitigung der
Mangel eingestellt werden.
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3.4. StraBenbau

Durch Baumaschinen, Baufahrzeuge oder Fahrzeuge des offentlichen Verkehrs besteht die Gefahr,
dass Beschdftigte im Stra’enbau an- oder iiberfahren werden. Beim Arbeiten an Fahrbahn- oder
Boschungskanten kénnen Stralenbaumaschinen umstiirzen. Beim Umgang mit heif’en Massen
kann es zu Verbrennungen kommen.

W
O

A

\

Abb.101  Erforderlicher Arbeitsraum (By) und Sicherheitsabstand (Sg)

@ Rechtliche Grundlagen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §8§3, 4, 5  Technische Regeln fiir Arbeitsstatten ASR A5.2

o Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6, 7 StraBenbaustellen
o Arbeitsstadttenverordnung (ArbStattV), §3 » Technische Regeln fiir Gefahrstoffe
Anhang Nr. 3,5 — TRGS 517 — Tatigkeiten mit potenziell ashest-
« StraBenverkehrsordnung (StVO0), § 45 haltigen mineralischen Rohstoffen und daraus
» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§ 4, 15, hergestellten Gemischen und Erzeugnissen
15a, 27 » DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
» DGUV Vorschrift 79 und 80 ,Verwendung von Fliissig- Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Betreiben von
gas“, §§11, 16, 22 Erdbaumaschinen®
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, TRBS 2111, » DGUV Regel 101-003 ,,Umgang mit beweglichen
Mechanische Gefahrdungen — Allgemeine Stra’enbaumaschinen®
Anforderungen

— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln

17



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

@ Weitere Informationen

» DGUV Information 201-004 ,,Handlungsanleitung

» Fahrerkabinen mit Anlagen zur Atemluftversorgung
auf Erdbaumaschinen und Spezialmaschinen des
Tiefbaues*

» DGUV Information 201-017 ,,Merkblatt Kippgefahr
beim Walzen“

» DGUV Information 212-016 ,Warnkleidung*

» DGUV Information 213-720 ,.Empfehlung fiir die
Gefahrdungsbeurteilung nach der Gefahrstoffverord-
nung: Einsatz von Straf’enfrasen mit Absauganlagen
— Frasen von Asphaltbeldagen“

« Richtlinien fiir die Sicherung von Arbeitsstellen an
StraBBen (RSA 95)

@ Gefdhrdungen

Gefahrdungen der Beschaftigten durch:

« Baumaschinen, Baustellenfahrzeuge oder Fahrzeuge
des 6ffentlichen Verkehrs (An- und Uberfahren)

» Umsturz von Baustellenfahrzeugen sowie Erd- und

Stralenbaumaschinen

Erfasst werden bei Frasarbeiten durch den Frasrotor

Verbrennungen durch heile Massen

Staub, PAK (z. B. im Teer enthalten)

Atzende Wirkung von Bindemitteln (WeiRfeinkalk,

Zement u.a.)

o Ldarm, Vibration

Abb. 102 Bei Umsturzgefahr Uberrollschutzeinrichtung
und Sicherheitsgurt benutzen
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Mafinahmen

Allgemeines

Bei Arbeiten im und neben dem 6ffentlichen Verkehr ist
auf ausreichende Arbeitsraume und Sicherheitsabstdande
zu achten. Die Verkehrsrechtliche Anordnung ist mit Ver-
kehrszeichenplan zu beantragen und nach Erteilung zu
priifen. Beriicksichtigen Sie unterschiedliche Bauzustdn-
de, z.B. fiir Trenn-, Fras- und Asphaltierungsarbeiten.

Fiir den Baustellenverkehr sind Fahrordnungen aufzustel-
len und Verkehrswege festzulegen. Riickwartsfahrten sind
zu vermeiden und z. B. durch seitliche Zufahrten zur Bau-
stelle oder Einrichten von Wendestellen soweit moglich zu
reduzieren.

Kénnen Riickwartsfahrten nicht vermieden werden,
sind zur Vermeidung von Gefahrdungen fiir Beschiftigte
folgende Mafinahmen zu ergreifen:

 Einsatz eines Kamera-Monitor-Systems oder

» Abschrankung des Gefahrbereiches oder

« Einsatz von Sicherungsposten/Einweisern.

Asphalteinbau - Allgemeines

Bei ungiinstigen Luftverhaltnissen, z.B. im Tunnel, in Tief-
garagen, in Logistikhallen durch den Auftraggeber den Ein-
bau von temperaturabgesenkten Asphalt vorsehen lassen.
Motoren in ganz oder teilweise geschlossenen Raumen
mit Partikelfilter ausstatten. Fiir ausreichende Beliiftung/
Absaugung sorgen.

Stellen Sie geeignete Trennmittel zur Verfiigung.

Fiir Arbeiten auf heifRen Flachen sind Sicherheitsschuhe
mit warmeisolierendem Unterbau (z. B. S3 HI) zur
Verfiigung zu stellen.

Walzasphalteinbau
Minimieren Sie den Aufenthalt von Personen im Walz-
bereich durch betriebsspezifische Festlegungen.

Bei Arbeiten mit Kippgefahr sind nur Walzen mit Uberroll-
schutzaufbau und Sicherheitsgurt einzusetzen.

Einbau von Gussasphalt
Gussasphalt soll moglichst maschinell eingebaut werden.

Bei handischem Einbau sind geschlossene Arbeits-
kleidung, warmebestdndige Schutzhandschuhe und Knie-
schutz zur Verfiigung zu stellen.



Abb. 103 Grof¥frase mit Absaugung

Straf3enfrdsarbeiten
Vor der Durchfiihrung von Frasarbeiten sind die vom Auf-

traggeber/von der Auftraggeberin zur Verfiigung gestellten

Informationen iiber Gefahrstoffe im zu frasenden Belag,
z.B. Teer, zu berlicksichtigen.

Nur Grof¥fradsen mit Absaugeinrichtung einsetzen.
Bei Kleinfrasen ist auf Expositionszeit und ausreichende
Wasserbenetzung zu achten.

Sorgen Sie durch Unterweisung und Aufsicht dafiir, dass:

« der Frdskasten mit integrierter Fraswalze beim Frasvor-
gang geschlossen ist,

« sich beim Frasen niemand hinter der Frase aufhalt,

« vor MeiBelwechsel Fahr- und Rotorantrieb abgeschaltet
und gegen unbefugtes Ingangsetzen gesichert sind,

» bei Meiflelwechsel Augenschutz benutzt wird,

» bei Mitgdngerbetrieb auf ausreichenden Abstand zum
Verkehrsbereich geachtet wird.

Bodenstabilisierung

Setzen Sie nur Bodenstabilisierungsmaschinen mit Kabi-
nen ein, die den Fahrer/die Fahrerin vor Staub schiitzen,
z.B. durch Filter- oder Atem-, Druckluft-Anlagen, Kabinen
sind ggf. zusatzlich mit Klimaanlage auszuriisten.

Ausgestreutes Bindemittel ist moglichst schnell
einzufrdasen. Beachten Sie dabei die Windrichtung.

Bei Staubbelastung im Baufeld oder beim Umfiillen

folgende personliche Schutzausriistungen benutzen:

 Schutzbrille, Handschuhe, Atemschutz FFP 2,
Geschlossene Kleidung
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Abb. 104 StraBendemarkierungsarbeiten

In Baumaschinen und Fahrzeugen ist eine Augenspiil-
flasche mitzufiihren.

Stralenmarkierungsarbeiten
Sicherheitsdatenblatter der Markierungsmaterialien be-
achten, z.B. bei Verwendung von Kaltplastik mit Methyl-
methacrylat. Betriebsanweisung erstellen und Schutz-
mainahmen treffen.

Warnkleidung

Warnkleidung mindestens Klasse 2. Bei erhohter Geféhr-
dung, z.B. bei Geschwindigkeiten von mehrals 60 km/h
oder bei Dunkelheit, Warnkleidung der Klasse 3. Farbe:
fluoreszierendes Orange-Rot oder Gelb.
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3.5  Arbeitenin und an Baugruben und Graben
3.5.1 Gebodschte Baugruben und Graben

Bei Arbeiten in Baugruben und Graben besteht das Risiko, dass Personen verschiittet werden.
Wenn mobile Baumaschinen und LKW zu dicht an Bschungskanten fahren, kénnen sie in die Bau-
grube oder den Graben stiirzen. Fachgerecht gebéschte Baugruben und Graben beriicksichtigen
die vorhandene Bodenart und weitere vorhandene Einfliisse auf die Standsicherheit und gewahr-
leisten sicheres Arbeiten.

Abb. 105 Schutzstreifen am Baugruben/Grabenrand

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

« Arbeitsstadttenverordnung (ArbStattV), §3, » DGUV Information 201-057 ,,Mafinahmen zum Schutz
Anhang Nr. 5.2 gegen Absturz bei Bauarbeiten“

e DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, § 6, Abs. 3 o DIN 4124 ,,Baugruben und Graben- Boschungen,
und §§28-34 Verbau, Arbeitsraumbreiten*

» DIN EN 1610 ,,Einbau und Priifung von Abwasser-
leitungen und -kandlen*

 DIN 4123 ,,Ausschachtungen, Griindungen und
Unterfangungen im Bereich bestehender Gebdude*

e DIN 1054 ,,Baugrund — Sicherheitsnachweise
im Erd- und Grundbau*

o DIN EN 1997-1,,Entwurf, Berechnung und Bemessung
in der Geotechnik — Teil 1: Allgemeine Regeln“

o EAB- Empfehlungen des Arbeitskreises Baugruben
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@ Gefdhrdungen

Bei Arbeiten in und an gebdschten Baugruben und

Grdben bestehen u.a. Gefahrdungen durch:

 Verschiittung durch abrutschende oder herabfallende
Erd- oder Felsmassen

» Absturz von Personen

« Stolpern, Rutschen, Stiirzen

 Getroffen werden von herabfallenden oder kippenden
Teilen

 Hineinstiirzen von Maschinen und Fahrzeugen

« Einsturz von Bauwerken und anderen baulichen Anlagen

« Zwangshaltungen in engen Arbeitsrdaumen

Mafinahmen

Sicherung gegen Abrutschen oder Herabfallen
von Erd- oder Felsmassen

Sorgen Sie dafiir, dass die Wande von Baugruben oder
Graben so abgeboscht sind, dass sie wahrend der einzel-
nen Bauzustdnde standsicher sind. Beriicksichtigen

Sie hierbei alle Faktoren welche die Standsicherheit der
Boschung beeinflussen kdonnen.

Auf die Standsicherheit von Erd- und Felswédnden wirken
sich z. B. folgende Gegebenheiten und Einfliisse aus:
» Vorhandene bauliche Anlagen aller Art

» Belastungen durch Baugerdte

» Storungen des Bodengefiiges

» Die Geldndeneigung

» Witterungseinfliisse

» Zur Sohle hin einfallende Schichtungen

o Zufluss von Schichtenwasser

« Verfiillungen und Aufschiittungen

« Starke Erschiitterungen, z.B. aus dem Verkehr

« Klifte im Fels

Standsicherheitsnachweis

Der Standsicherheitsnachweis muss rechnerischen er-
bracht werden. Abweichend hiervon enthalt die DIN 4124
fur einfache Fille Bemessungsregeln z.B. zu Boschungs-
winkeln, bei deren Beachtung der rechnerische Stand-
sicherheitsnachweis entfallen kann.
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Voraussetzungen fiir die Anwendung des vereinfachten

Verfahrens sind:

» Beidseitig lastfreie Streifen, b 20,60 m

» Einhaltung der Vorgaben fiir die Neigung des anschlie-
Benden Gelandes und fiir den neben den Schutzstreifen
aufgehauften Boden

« Stapellasten <10 KN/m2 neben den Schutzstreifen

Weiterhin ist eine Beurteilung der Bodenverhiltnisse erfor-
derlich, bei der festgestellt werden muss, ob es sich um
« nicht bindigen Boden,
« weichen bindigen Boden,
» mindestens steifen bindigen Boden oder
 Fels
handelt.

Max. 45° - in nicht bindigen oder weichen
bindigen Béden (z.B. Mutterboden, Sande,
Kiese, weicher Ton)

Max. 60° — in mind. steifen bindigen Boden
(z.B. Lehm, Mergel)

Max. 80° - in gesundem, festem Fels (z.B. Fels
ohne zur Baugrube hin einfallenden Schichten,

Kliifte, Verwitterung) 80°

Abb. 106 Zuldssige Béschungswinkel — bis zu einer
Tiefe von 1,25 m konnen bei standfestem Boden
senkrechte Grabenwédnde hergestellt werden

In Abhadngigkeit der ermittelten Bodenarten ergeben sich
die zuldassigen Boschungswinkel. Bis zu einer Tiefe von
5,0 m sind je nach Bodenart folgende Béschungswinkel
einzuhalten:

In mindestens steifen bindigen Boden kdnnen bis zu
einer Tiefe von 1,75 m Grabenwénde teilgebdscht herge-
stellt werden.

Die Standsicherheit einer Boschung miissen Sie jedoch
immer dann nachweisen, wenn z.B.

 die Béschungswinkel iberschritten werden,

« die 0.g. Voraussetzungen nicht erfiillt werden,

 die Béschung hoher als 5m ist,

« die Standsicherheit baulicher Anlagen gefdhrdet ist
Fahrzeuge und Baugeréte die in der DIN 4124 angegebe-
nen Abstande zur Béschungskante nicht einhalten.

121
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Achten Sie als Unternehmerin oder Unternehmer wahrend
der gesamte Bauzeit darauf, dass bei der Sicherung von
Baugruben und Graben durch Béschungen folgendes um-
zusetzen ist:

« Erd- und Felswande diirfen nicht unterhohlt werden.

« Uberhinge sind unverziiglich zu beseitigen.

» Beim Bodenaushub sind insbesondere freigelegte Find-
linge, Bauwerksreste, Bordsteine oder Pflastersteine,
die abrutschen oder abstiirzen kénnen, unverziiglich
Zu beseitigen.

» Boschungen sind regelmafig auf lose Steine und

Massen zu liberprifen.

Kann die Standsicherheit der Béschung durch Frost

oder Trockenheit gefdhrdet werden, ist die Béschung

gegen diese Einfliisse zu sichern oder der Bschungs-
winkel ist zu verringern.

Der Zulauf groBer Mengen von Oberflichenwasser liber

die Boschungskante ist zu verhindern.

» Beim Bodenaushub im Bereich benachbarter Gebdude
oder anderer baulicher Anlagen sind die Regelungen
der DIN 4123 zu beachten.

Geboschte Baugruben und Grdben sowie deren

Boschungskanten diirfen erst betreten werden, wenn die

Standsicherheit der Wande sichergestellt ist.

Schutzstreifen

Wenn die Baugrube bzw. der Graben oder deren Rander
betreten werden miissen sind mindestens 0,60 m breite
Schutzstreifen moglichst waagerecht anzuordnen. Diese
sind von Aushubmaterial und Gegenstanden freizuhalten.

>0,60m b

<« t < 1,25 m—>

Abb. 107 Baugruben bis 1,25 m Tiefe

«—1t=<175 m—»‘ f

a=t-125m

Abb. 108 Baugruben bis 1,75 m Tiefe

Absturzsicherung

Bei mehrals 60° geneigten Baugruben bzw. Béschungen
sind bei einer mogliche Absturzhohe von mehrals 2m
Absturzsicherungen zu installieren. An Grabenrdndern
kann in den Grabenabschnitten, die sich in Bearbeitung
befinden oderin denen gearbeitet wird und dabei eine
Beschickung vom Grabenrand aus notwendig ist, auf eine
Absturzsicherung verzichtet werden. Das gilt in der Regel
fur die Tatigkeiten Grabenaushub, Leitungsverlegung und
Verfiillung.

Fahrzeuge, die die zul. Achslasten
nach StVZO0 einhalten, und
Baugerate bis 12 t Gesamtgewicht

=2,00m

Fahrzeuge, die die zul. Achslasten
nach StVZO0 tberschreiten, und
Baugerdte bei mehrals 12 t
bis 40 t Gesamtgewicht

>1,00m 1

Boschungswinkel

Abb. 109

Sicherheitsabstdnde von Fahrzeugen,
Baumaschinen oder Baugeraten bei
nicht verbauten Baugruben und
Grdaben mit Béschungen
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3.5.2 Verbaute Baugruben und Graben

Zur fachgerechten Ausfiihrung verbauter Baugruben und Graben gehort u. a. die Auswahl
der zweckmaéfligen Verbauart, deren korrekte Bemessung und ihr fachgerechter Ein- und Ausbau.
Hierdurch wird ein sicheres Arbeiten in und neben Baugruben und Graben gewahrleistet.

Durch die richtige Auswahl der Verbauart konnen Schaden an Anlagen und Bauwerken der

Umgebung verhindert werden.

Abb. 110  Sicherung der Stirnseite des Verbaus

@ Rechtliche Grundlagen

« Arbeitsstattenverordnung (ArbStattV), §3,
Anhang Nr. 5.2
« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6, 14
» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, § 6, Abs. 3
und §§28-34

@ Weitere Informationen

DGUV Information 201-057 ,,Mafinahmen zum Schutz

gegen Absturz bei Bauarbeiten“
Verwendungsanleitungen der Hersteller von
Grabenverbaugerdten nach DIN EN 13331

DIN 4124 ,,Baugruben und Graben-Béschungen,
Verbau, Arbeitsraumbreiten®

DIN EN 1610 ,,Einbau und Priifung von Abwasser-
leitungen und -kandlen*

DIN 4123 ,,Ausschachtungen, Griindungen und Unter-

fangungen im Bereich bestehender Gebdude“
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@ Gefdhrdungen

Bei Arbeiten an und in verbauten Baugruben und Graben

bestehen u.a. Gefahrdungen durch:

 Verschiittung durch abrutschende oder herabfallende
Erd- oder Felsmassen

» Verschiittung durch Versagen von Verbau

» Absturz von Personen

« Getroffen werden von herabfallen oder kippenden
Teilen

« Stolpern, Rutschen, Stiirzen

« Zwangshaltungen in engen Arbeitsrdumen

Mafinahmen

Sicherung gegen Abrutschen oder Herabfallen
von Erd- oder Felsmassen

Sorgen Sie dafiir, dass die Wande von Baugruben oder
Graben so verbaut sind, dass sie wahrend der einzelnen
Bauzustdnde standsicher sind.

Auswahl und Bereitstellung von geeignetem
Verbau

Wiahlen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer die Ver-
bauart entsprechend den statischen Erfordernissen, bau-
lichen und ortlichen Gegebenheiten und nach Auswirkun-

gen auf die Umgebung (z.B. angrenzende Bebauung) aus.

Fiir Graben kommen insbesondere in Betracht:
» Grabenverbaugerdte

- Waagerechter Verbau

» Senkrechter Verbau

Setzen Sie vorzugsweise Grabenverbaugerdte ein, die von
einer Priifstelle hewertet worden sind.

Die Verwendungsanleitung muss auf der Baustelle
vorliegen. Grabenverbaugerdte sind bestimmungs-
gemaf einzusetzen.

Fiir Baugruben kommen inshesondere in Betracht:
» Tragerbohlwande

e Spundwdnde

» Schlitzwande

» Pfahlwande
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Allgemeine Anforderungen an den Verbau

Der Verbau ist statisch nachzuweisen. Ein Nachweis ist

nicht erforderlich bei

» den Regelausfiihrungen der DIN 4124 zum waagerechten
bzw. senkrechten Grabenverbau, wenn die in der Norm
genannten Randbedingungen erfiillt sind.

» Grabenverbaugerdten, da diese statisch vorbemessen
sind. Beim Einsatz darf die in der Verwendungsanlei-
tung genannte maximal zuldssige Belastung nicht tiber-

schritten werden.
Die Standsicherheit des Verbaus muss in allen
= Bau- und Riickbauzustdanden sichergestellt sein.
Der Verbau muss grundsatzlich bis zur Graben- bzw. Bau-
grubensohle reichen.

Der Verbau ist dicht und liickenlos herzustellen. Durch
kreuzende Leitungen entstehende Liicken im Verbau,

z.B. bei Grabenverbaugerdten. Diese Liicken sind z. B. mit
Hilfe eines waagerechten Holzverbaus gesondert zu
verbauen.

Stirnseiten eines Grabens miissen verbaut werden z.B.
mit einer Stahlplatte.

In mindestens steifen bindigen Béden sind folgende

Ausnahmen moglich:

« Bei einer Grabentiefe bis 1,75 m darf die Unterkante des
Verbaus 1,25 m oberhalb der Sohle enden.

» Nurwéahrend Bauzustdnden, die in wenigen Tagen
beendet sind, darf unabhangig von der Grabentiefe die
Unterkante des Verbaus 0,5m oberhalb der Sohle
enden.

>0,60m b=0,70m g
wn

Abb. 111 Sicherungvon Grdben bis 1,75 m Tiefe



Spezielle Anforderungen beim Einbau

des Verbaus

Sorgen Sie dafiir, dass beim waagerechten Grabenverbau

bzw. bei Tragerbohlwédnden der Bodenaushub nicht zu

weit vorauseilt. Folgende Werte diirfen hierbei nicht iiber-
schritten werden:

» Beim waagerechten Grabenverbau in mindestens stei-
fen bindigen Boden maximal 2 Bohlenbreiten, in nicht
bindigen oder weichen bindigen Bden 1 Bohlenbreite

» Bei Tragerbohlwadnden in mindestens steifen bindigen
Boden maximal 1,0 m, in nicht bindigen oder weichen
bindigen Boden 0,5m.

<125m

Abb. 112  Sicherung der Stirnseite des Verbaus

Beriicksichtigen Sie beim Einsatz von Grabenverbauge-
raten die Kriterien und Randbedingungen fiir die Einbau-
verfahren (Absenk- oder Einstellverfahren).

Die Lange des verbauten Grabenabschnitts muss so grof3
sein, dass die nachfolgenden Arbeiten im ungesicherten
Bereich in einer Tiefe von maximal 1,25 m ausgefiihrt wer-
den kdnnen.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen

Schutz vor herabfallenden Teilen

Damit Aushubmaterial, Rohre oder andere Gegenstande
nicht in den Graben oder die Baugrube fallen konnen,
muss der Verbau tber die Gelandeoberflache hinaus-
ragen. Als Mindestmaf gilt

« bis 2,0 m Tiefe ein Uberstand von 5cm

 bei mehrals 2,0 m Tiefe ein Uberstand von 10 cm

Schutzstreifen

In Bereichen, wo entweder der Rand einer Baugrube bzw.

eines Grabens oder die Baugrube bzw. der Graben selbst

betreten werden muss, sind mindestens 0,60 m Breite,
moglichst waagerechte Schutzstreifen anzuordnen und
von Aushubmaterial und Gegenstanden freizuhalten.

Absturzsicherungen
An Baugruben und Graben sind bei einer méglichen
Absturzh6he von mehr als 2 m Absturzsicherungen zu
installieren. An Grabenrandern kann in den Grabenab-
schnitten, die sich in Bearbeitung befinden oderin
denen gearbeitet wird und dabei eine Beschickung
vom Grabenrand aus notwendig ist, auf eine Absturzsi-
cherung verzichtet werden. Das gilt in der Regel fiir die
Tatigkeiten Grabenaushub, Einbringen des Verbaus, Lei-
tungsverlegung, Verfiillung und Riickbau des Verbaus.

Abb. 113
Absturzsicherung am Verbau
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3.5.3 Arbeitsrdaume in Baugruben und Graben

Zur fachgerechten Ausfiihrung gebdschter und verbauter Baugruben und Graben gehort auch,
dass den Beschaftigten fiir die zu erbringende Tatigkeit ein ausreichend grof3er Arbeitsraum
zur Verfiigung steht. Dieser ist sowohl aus sicherheitstechnischer Sicht, z. B. fiir Flucht- und
Rettungswege, als auch aus ergonomischen Griinden erforderlich. Nicht zuletzt wird erst durch
ausreichend breite Arbeitsraume die Qualitdt der Bauausfiihrung garantiert, z. B. bei der

Verdichtung des Bettungsbereichs im Rohrgraben.

Spundwand

Steife ,

O
O
E g
i fl
S © g
N A
Al o—vlz >0,50m
O O
O O
> on O

Abb. 114  Arbeitsraumbreiten nach DIN 4124

@ Rechtliche Grundlagen

« Arbeitsstdttenverordnung (ArbStattV), §3,
Anhang Nr. 3

» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten, §6,
Abs. 3 und §32

@ Weitere Informationen

» DGUV Information 201-052
,»Rohrleitungsbauarbeiten*

» DIN 4124 ,Baugruben und Graben, Bdschungen,
Verbau, Arbeitsraumbreiten®

» DIN EN 1610 ,,Einbau und Priifung von Abwasser-
leitungen und -kandlen*
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Tragerbohlwand

!T'!J

iff ourt

Ausfachung
aus Kanthélzern

Holzkeile
mit Keilsicherung

Gurt g

<2,0m

@ Gefdahrdungen

Bei Arbeiten in Baugruben und Graben, in denen

den Beschéftigten ein ungeniigender Arbeitsraum zur
Verfiigung steht, bestehen u. a. Gefahrdungen durch:
» zu schmale Flucht- und Rettungswege,

« Stolpern, Rutschen, Stiirzen,

« Zwangshaltungen in engen Arbeitsraumen.



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Mafinahmen Mindestgrabenbreite in Abhdngigkeit vom
Rohrdurchmesser:

Die freie unverstellte Flache am Arbeitsplatz muss so

bemessen sein, dass sich die Beschaftigten bei ihrer

Tatigkeit ungehindert bewegen kdnnen.

DN = Nenn- Mindestgrabenbreite (OD +x) in m
. L . . durchmesser
Bei Arbeiten in Baugruben und Graben muss fiir in mm
Arbeitsplatze verbauter unverbauter Graben
» mit Riicksicht auf die Sicherheit der Beschaftigten, Graben
« zur Freihaltung von Flucht- und Rettungswegen, R<60° 8> 60°

 aus ergonomischen Griinden und
» um eine einwandfreie Bauausfiihrung sicherzustellen, <225 OD +0,40 0D +0,40
ein ausreichender Arbeitsraum zur Verfligung stehen. >225bis<350 | OD + 0,50 0D + 0,40 0D + 0,50
Die Abmessung des Arbeitsraumes richtet sich dabei >225bis<700 |0OD+0,70 0D + 0,40 OoD + 0,70
nach den auszufiihrenden Arbeiten und den damit ver-

" > 700 bis <1200 | OD + 0,85 0D + 0,40 OoD + 0,85
bundenen Kérperhaltungen.

>1200 OD +1,00 OD + 0,40 oD +1,00
Mindestarbeitsraumbreiten in Baugruben
Als Mindestmafie sind folgende Arbeitsraumbreiten
einzuhalten: Tabelle 10 Grdaben mit Arbeitsraum fiir Abwasserleitungen —
» 0,5m bei geboschten Wanden DIN EN 1610
* 0,6 m bei verbauten Wanden

0D = Au3endurchmesser in m; 8 = Béschungswinkel

Bei verbauten Baugruben wird die Arbeitsraumbreite
zwischen der Luftseite des Verbaus und der AuBenseite

des Bauwerks bzw. der erforderlichen Schalkonstruktion AuBerer Lichte Mindestbreite b in m
gemessen. Bei gebdschten Baugruben gilt als Arbeits- Leitungs- bzw.

i i 6 Rohrschaft-
raumbreite d'erAbstand zwischen dem Boschungsfufi und do r;C a verbauter Graben | gebéschter Graben
der AuBenseite des Bauwerks bzw. der erforderlichen urchmesser

Schalkonstruktion. ODinm

Regel- | Umstei- | R <60° 8>60°
Sofern waagerechte Gurtungen weniger als 2m {iber der fall fung
Baugrubensohle bzw. beim Riickbau {iber der jeweiligen

Verfiillungsoberflache liegen, wird die Arbeitsraumbreite

zwischen der Vorderkante der Gurtung und dem Bauwerk/
der Schalungskonstruktion gemessen. Dies gilt unab- tiber 0,40 b=0D+0,70
hdngig von der Lage der Gurtung auch dann, wenn fiir die bis 0,80
Rettung aus der Baugrube keine anderen ausreichend

bis 0,40 b=0D |[b=0D b=0D+0,40
+0,40 | +0,70

b=0D+ |b=0D+

. . tber 0,80 b=0D+0,85
breiten Rettungswege vorhanden sind. uber ¥ 0,40 0,7
bis 1,40
Mindestarbeitsraumbreiten in Graben iiber 1,40 b =0D + 1,00

In Graben sind die Mindestgrabenbreiten der DIN EN 1610
(Abwasserleitungen und -kandale) und der DIN 4124 (alle
tibrigen Leitungen) einzuhalten. Diese werden einerseits Tabelle 11 Grdben mit Arbeitsraum fiir alle iibrigen Leitungen —
abhéngig vom Nenn- bzw. AuBendurchmesser der Rohr- DIN 4124

leitung, andererseits in Abhdngigkeit von der Grabentiefe

ermittelt. MaRgebend ist dann der jeweils grofiere Wert.

0D = Au3endurchmesserin m; 8 = Béschungswinkel
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Mindestgrabenbreite in Abhdngigkeit von

der Grabentiefe:

Grabentiefetin m
t<1,00
1,00=t<1,75
1,75 <t<4,00

t>4,00

Mindestgrabenbreite b in m

keine Mindestgrabenbreite vorgegeben
b=0,80

b 20,90

b=21,00

Tabelle 12 Graben mit Arbeitsraum fiir Abwasserleitungen —

DIN EN 1610

Grabentiefetin m

t<1,75

1,75 <t=<4,00

t>4,00

Lichte Mindestgrabenbreite b in m

b 20,60 unverbaut mit Teilbéschung

b 20,70 vollflachig verbaut;
teilweise verbaut

b 20,80

b=1,00

Tabelle 13 Grdben mit Arbeitsraum fiir alle tibrigen Leitungen —
DIN 4124

Detailregelungen der lichten Mindestgrabenbreite fiir die
unterschiedlichen Grabenformen, Verbauarten, Mehrfach-
leitungen und Stufengrdben sind fiir alle Leitungsarten
nurin der DIN 4124 beschrieben.
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Mindestarbeitsraumbreiten in Graben mit
senkrechten Wanden bis zu 1,25m

Bei Grdaben mit senkrechten Wanden bis zu einer Tiefe von
1,25m, die zwar beim Ausheben und Verfiillen betreten
werden, in denen aber neben den Leitungen kein Arbeits-
raum benotigt wird, z. B. bei Graben fiir Endlosleitungen
und Kabel, sind in Abhdngigkeit von der Regelverlegetiefe
folgende lichten Mindestgrabenbreiten einzuhalten.

t<0,70 0,30
0,70<t<0,90 0,40
0,90<t=<1,00 0,50
1,00<t=<1,25 0,60

Tabelle 14 Lichte Mindestbreite fiir Gradben ohne Arbeitsraum

Mindestarbeitsraumbreiten in rechteckigen
und runden Baugruben

Bei rechteckigen und runden Baugruben fiir runde
Schédchte sowie runde Baugruben fiir eckige Schachte
muss an der engsten Stelle ein lichter Abstand von
mindestens 0,5m verbleiben.

> 0,50 m

Eckige Baugrube, runder Schacht

Runde Baugrube, eckiger Schacht

Abb. 115  Arbeitsraumbreiten fiir Schachtbauwerke — DIN 4124



3.6  Rohrleitungsbauarbeiten

3.6.1 Arbeitsplatze, Verkehrswege und Rettung bei Arbeiten
in Rohrleitungen und Schachten

An Arbeitspldtzen und Verkehrswegen in Rohrleitungen und Schachten muss durch Schachte bzw.
Schachtbauwerke auf die Arbeitseben abgestiegen werden. Sowohl hierbei als auch bei Tatig-
keiten in der Ndhe geoffneter Schachte besteht Absturzgefahr. Die geringen Querschnitts-
abmessungen von Rohrleitungen und Schachten erschweren das Retten von Personen erheblich.

Abb. 116  Rettung aus einem Schacht

(S retichocundagen D vereormatonen

e Arbeitsschutzgesetz, §§4,5 e DGUV Information 201-052
» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§12, "Rohrleitungsbauarbeiten®
61-73
o Technische Regeln fiir Arbeitsstatten ASR A1.8
Verkehrswege

» Technische Regeln fiir Arbeitsstatten ASR A2.1Schutz
vor Absturz und herabfallenden Gegenstanden,
betreten von Gefahrenbereichen

» DGUV Regel 103-003 ,,Arbeiten in umschlossenen
Raumen von abwassertechnischen Anlagen*

» DGUV Regel 103-007 ,,Steiggdnge fiir Behdlter und
umschlossenen Raume*

» DGUV Regel 113-004 ,,Behdlter, Silos und enge
Raume; Teil 1: Arbeiten in Behaltern, Silos und engen
Rdumen“
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@ Gefdhrdungen

Gefdhrdung der Beschaftigten durch:

» Absturz beim Begehen von Schachten

» physische Belastungen fiir Beschiftigte durch rdumliche
Enge

« Behindern der Rettung von Beschaftigten durch
geringe Querschnitte

Maflnahmen

Legen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer vor
Beginn der Arbeiten in Betriebsanweisungen Mafinahmen
fest, die ein sicheres Arbeiten gewahrleisten. Fiir beson-
dere Gefdhrdungen, z.B. vor dem Offnen von Abmauer-
ungen, sind Erlaubnisscheine erforderlich. Setzen Sie bei
Arbeiten in Rohrleitungen und Schdchten mindestens
einen Sicherungsposten ein. Dieser hat mit den in der
Rohrleitung oder dem Schacht tatigen Personen standige
Verbindung zu halten.

Absturz
Technische Mafinahmen, die einen Absturz ver-
/7  hindern, haben Vorrang vor organisatorischen oder
persdnlichen MaBnahmen.
» Schachtoffnungen sichern, bzw. abdecken
» Schdchte vor Einstieg reinigen
» Zustand von Steigeisen (z.B. lose, korrodiert) bzw.
Steigleitern tberpriifen.
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Alle geoffneten Einstiege, auch solche, an denen nicht
gearbeitet wird, sind gegen Absturz von Personen zu
sichern. Eine geeignete technische SchutzmaBnahme
gegen Hineinstiirzen ist z. B. ein gegen Verschieben
gesicherter Rost oder eine gegen Verrutschen gesicherte
Absperrung.

Beriicksichtigen Sie bei der Festlegung der MaR-
/7  nahmen, dass bei Arbeiten in Rohrleitungen
und Schachten auf der Schacht- bzw. Rohrsohle zusatzlich
zum Absturz, die Gefahr des Ertrinkens bestehen kann.

abOom Bei Arbeitspldtzen an oder tiber Wasser

ab2,0m An allen tibrigen Arbeitsplatzen

Tabelle 15 Absturz im Rohrleitungsbau

Verkehrswege

Bei der Benutzung von Steigleitern und Steiggangen mit
mehr als 5m Absturzhéhe miissen Schutzausriistungen
gegen Absturz benutzt werden, z. B. geeignete Anschlag-
punkte und Héhensicherungsgerat.

Bei besonderen Gefahren, z. B. bei Verunreinigungen

der Steigleitern kénnen diese Schutzmafnahmen
bereits bei geringeren Hohen erforderlich sein. Zu emp-
fehlen ist ein Dreibein als Anschlageinrichtung, ausge-
stattet mit einem Hohensicherungsgerat mit integrierter
Rettungshubeinrichtung. Die zu sichernde Person benutzt
einen Auffanggurt. Die Nutzung der Schutzausriistung
muss bereits an der Einstiegsebene moglich sein.

Abb. 117
Absturzsicherung an einem gedffneten Schacht



Mindestlichtmafe fiir den Aufenthalt
von Personen in Rohrleitungen und Schéachten

Rohrleitungen

Die Unternehmerin bzw. der Unternehmer darf in Rohr-
leitungen mit einem Lichtmaf von weniger als 600 mm
Beschiftigte nicht einsetzen.

e In Rohrleitungen diirfen sich Personen nur aufhalten,
wenn folgende Mindestlichtmafe eingehalten sind.

Kreisprofil Durchmesser = 600 mm 800 mm
Rechteckprofil | Breite/Hohe = 600/600 mm | 600/800 mm
Eiprofil Breite/H6he = 600/900 mm | 800/1200 mm
Maulprofil lichte Hohe = 600 mm 800 mm

Tabelle 16 Lichtmafe fiir begehbare Profile

E‘] Die Unternehmerin oder der Unternehmer darf nur
—wJ Beschéftigte einsetzen, die

» mindestens 18 Jahre alt

« korperlich geeignet,

» unterwiesen und

« in der Lage sind, mogliche Gefahren zu erkennen.

Wahrend der Arbeiten in Rohrleitungen muss die Aufsicht
fiihrende Person standig im Bereich der Arbeitsstelle
anwesend sein. Bei Einfahrstrecken von mehrals 20 m,
diirfen Beschaftigte nur auf seilgefiihrten Rollenwagen
einfahren. In Leitungen der 6ffentlichen Wasserversorgung
gelten abweichende Anforderungen.

Voraussetzung fiir das Begehen von in Betrieb

befindlichen Rohrleitungen in abwasser-

technischen Anlagen

e Lichte Hohe mindestens 1,0 m

o Lichte Hohe = 0,8 m wenn ein Begehen aus betriebs-
technischen Griinden notwendig ist und besondere
Sicherheitsmafinahmen getroffen werden.

Voraussetzung fiir das Begehen von Schéachten

in abwassertechnischen Anlagen

« Lichte Weite mindestens 1,0m

« Lichte Weite = 0,8 m: zuvor priifen, ob besondere
SicherheitsmaBnahmen — z. B. zusatzliche Beliiftung,
standige Seilfiihrung — erforderlich sind.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Einstiegsoffnungen fiir Schachte in abwassertechnischen
Anlagen, in denen Arbeiten durchzufiihren sind, miissen
so grof3 und so angeordnet sein, dass das Ein- und Aus-
steigen und Retten von Versicherten jederzeit moglich ist.
Dies ist z.B. gegeben, wenn die lichte Weite von Einstiegs-
offnungen mindestens 0,8 m betragt. Abweichend davon
mussen Einstiegsoffnungen, die in Verkehrswegen von
Fahrzeugen liegen, mindestens eine lichte Weite von

0,6 m haben.

Rettung aus Rohrleitungen und Schichten

Sie als Unternehmerin oder Unternehmer miissen vor
Beginn der Arbeiten die Rettung planen. Fiir die Rettung
aus Rohrleitungen und Schachten hat die Unternehmerin
bzw. der Unternehmer geeignete Ausriistung, in der Ndhe
der Einstiegstelle, bereitzustellen. Im Notfall miissen die
Versicherten die Rettungsmafnahmen selbst einleiten
kdonnen. Bei einem Aufenthalt z. B. in Raumen groferer
Ausdehnung von abwassertechnischen Anlagen oder mit
erschwerten Fluchtwegen sind frei tragbare, von der Um-
gebungsluft unabhangig wirkende Atemschutzgerate
(z.B. Selbstretter) zur Selbstrettung mit zu fiihren.

Die festgelegten RettungsmafRnahmen sind regelmafiig,
mindestens jedoch einmal jahrlich, zu tiben, insbesondere
die Benutzung von Anschlageinrichtungen, Rettungsgurt,
Rettungshubgerat und von Atemschutzgeraten.

Eine Rettung kann auch mit externen Rettungs-
|‘ kréften durchgefiihrt werden.

Abb. 118
Bestimmung
des lichten
Durchmessers d;
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3.6.2 Sicheres Arbeiten mit Rohrabsperrgeraten,
Druck- und Dichtigkeitspriifung in abwassertechnischen Anlagen

Durch das Beaufschlagen eines Priifraumes mit Wasser, Luft oder Gasdruck konnen bei Druck-
und Dichtigkeitspriifungen in abwassertechnischen Anlagen Gefdhrdungen entstehen,

wenn die im Priifraum gespeicherte Energie unkontrolliert freigesetzt wird. Beim Absperren eines
Leitungsabschnittes kénnen durch das unkontrollierte Verschieben oder das Platzen eines
Rohrabsperrgerdtes Personen verletzt werden.

Abb.119  Sicherung eines Rohrabsperrgerates

@ Rechtliche Grundlagen @ Gefdhrdungen

Arbeitsschutzgesetz, §5 Bei Arbeiten in abwassertechnischen Anlagen muss haufig
Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4, 5 zu Inspektionszwecken oder zur Instandhaltung eine
DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§ 61, 62 Abwasserfreiheit gegeben sein. Um dieses zu erreichen,
DGUV Regel 103-003 ,,Arbeiten in umschlossenen werden {iberwiegend Absperrgerdte zur provisorischen
Raumen von abwassertechnischen Anlagen* Absperrung, z. B. Rohrabsperrblasen oder mechanische
Rohrabsperrgerdte, eingesetzt. Ebenso werden zur Dich-
tigkeitspriifung Rohrabsperrgerdte verwendet. Gefahrdun-

@ gen fiir Beschéftigte konnen sich unter anderem ergeben,
Weitere Informationen wenn:
« der zuldssige Betriebsdruck tiberschritten wird,
» DGUV Information 201-022 ,,Sicherheitshinweise fiir « sich das Rohrabsperrgerét verschiebt bzw. verschieben
die Arbeit mit provisorischen Rohrabsperrgeraten kann oder
e DGUV Information 201-052 « provisorische Absperrungen platzen.

»Rohrleitungsbauarbeiten®
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Mafinahmen

Rohrleitung

Die fiir den Verwendungszweck vorgesehenen Rohrab-
sperrgerdte miissen ausgewdahlt werden nach:

» Form und Beschaffenheit der abzusperrenden Leitung,
» Rohrdurchmesser,

« Leitungsdruck.

Hierbei sind die Angaben des Rohrabsperrgerateherstellers
zu beachten. Weiterhin ist die Anzahl der erforderlichen
Rohrabsperrgerate festzulegen. Zum Befiillen von pneu-
matischen Rohrabsperrgerdten sind Sicherheitsventile
und Manometer zu verwenden. Es diirfen nur gepriifte
Rohrabsperrgerdte eingesetzt werden. Der héchstzuldssi-
ge Leitungsdruck darf nicht iberschritten werden.

Einbau der Rohrabsperrgerite

Die Rohrabsperrgerdte miissen auf3erhalb der Rohrleitung
auf Beschddigung und Dichtheit kontrolliert werden.

Die Rohrabsperrgerate diirfen nur an den vom Hersteller
vorgesehenen Anschlagpunkten angeschlagen und abge-
lassen werden.

ﬁ-
O Sollte ein vor Ort hergestellter zimmermannsmafiger
/7 Verbau als Ausschubsicherung verwendet werden,
ist dieser mit einem Sicherheitsfaktor von 1,5 gegeniiber
den auftretenden Kréften im Vorfeld zu bemessen. Bei
wiederverwendbaren Ausschubsicherungen sind die An-

gaben des Herstellers (z.B. Ein- und Ausbau, zuldssige
Kraftaufnahme) zu beachten.

Nur ungefahrliche, nicht brennbare Gase und
Fliissigkeiten zum Befiillen verwenden.

Mit Luft gefiillte Absperrblasen oder Absperrkissen diirfen
in umschlossenen Raumen (Rohrleitung oder Schachtbau-
werk) nur dann eingesetzt werden, wenn sich vor dem
Erreichen des Sperrdruckes keine Personen innerhalb der
Rdume aufhalten.

Druckpriifung

I~ Die aufsichtfiihrende Person muss wahrend

G\ einer Druckpriifung der Leitung auf der Baustelle
standig anwesend sein.

Nicht iiberdeckte und oberirdisch verlaufende Leitungen
sind unter Beriicksichtigung des Priifdruckes gegen unzu-
lassige Bewegungen zu sichern.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Es ist durch geeignete Verfahren sicherzustellen, dass
der vorgesehene Priifdruck bzw. der hdchstzuldssige Lei-
tungsdruck nicht tiberschritten wird. Der Priifdruck muss
sich von auBerhalb des Gefahrbereiches ablesen lassen,
z.B. mittels Druckmessgerdt mit Kontrollmanometer.

Das Priifobjekt darf keine direkte Verbindung zu einer
unter Uberdruck stehenden Leitung, bzw. Pumpe
besitzen.

Die auf die voriibergehend eingebauten Abschlussform-
stiicke und Absperrelemente wirkenden Ausschubkrafte
mussen sicher aufgenommen werden. Provisorische Rohr-
absperrgerdte sind durch eine geeignete formschliissige
Sicherung gegen Ausschub infolge Leitungsdruck zu
sichern.

Der Ausbau von Ausschubsicherung und Rohrabsperrge-
rat darf erst dann beginnen, wenn der Leitungsdruck voll-
standig abgebaut ist.

Priifung

Die Gerdte und Anlagen sind entsprechend den

- Einsatzbedingungen und den betrieblichen Ver-
haltnissen, mindestens jedoch einmal jahrlich, durch eine
zur Priffung befdhigte Personen auf ihren arbeitssicheren
Zustand zu priifen.

Abb. 120 Durchfiihrung einer Wasserdruckpriifung
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3.6.3 Elektrische und weitere physikalische Gefahrdungen
im Rohrleitungsbau

Im Rohrleitungsbau kénnen aufgrund der teilweise beengten Platzverhdltnisse Gefahrdungen
durch elektrische Spannung (z.B. aufgrund der leitfahigen Umgebung), Larm (z.B. infolge
von Reflexionen), Vibrationen (z. B. beim Einsatz von handgefiihrten Verdichtungsgerdten)
und Strahlungen (z. B. beim Rohrschweif3en) auftreten und verstarkt werden.

Abb. 121  erhdhte elektrische Gefdhrdung

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

e DGUV Information 203-004 ,,Einsatz von elektrischen
Betriebsmitteln bei erhdhter elektrischer
Gefdhrdung*

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), § 3
e Verordnung zum Schutz der Beschdftigten vor
Gefahrdungen durch kiinstliche optische Strahlung
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(0Strv), Stand 2010

Larm- und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung
(LarmVibrationsArbSchV), § 3

DGUV Vorschrift 3 und 4 ,,Elektrische Anlagen und
Betriebsmittel®, §3

DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln*

TRLV Larm

TRLV Vibration

» DGUV Information 203-005 ,,Auswahl und Betrieb
ortsverdnderlicher elektrischer Betriebsmittel nach
Einsatzbedingungen“

» DGUV Information 203-006 ,,Auswahl und Betrieb
elektrischer Anlagen und Betriebsmittel auf Bau- und
Montagestellen*

* DGUV Information 203-032 ,,Auswahl und Betrieb von

Ersatzstromerzeugern auf Bau- und Montagestellen®



@ Gefdhrdungen

In einer Arbeitsumgebung mit begrenzter Bewegungs-
freiheit in leitfahigen Bereichen besteht eine erhéhte
elektrische Gefdhrdung.

Durch groBflachigen Korperkontakt mit der leitfahigen
Umgebung in Grdben, Rohrleitungen und Schachten resul-
tieren geringe Widerstande gegen eine Kdrperdurchstro-
mung. Hierbei konnen hohe Stromstarken durch den Kor-
per flieBen und schwere bis tédliche Verletzungen
verursachen.

Beengte Platzverhdltnisse kdnnen die Larmexpositionen
durch Schallreflexionen verstdrken. Von einer Larmgefahr-
dung am Arbeitsplatz ist z. B. bei folgenden Tatigkeiten
auszugehen:

« Einsatz von Bohr- und Abbruchhdmmern,

» Verbauarbeiten im Kanalgraben

Optische Strahlungen kénnen z.B. bei Schweiflarbeiten

auftreten.

» Kurzwellige ultraviolette Strahlung kann kurzfristig zur
Horn- oder Bindehautentziindung (,,Verblitzen*) und
langfristig zum Augen-Katarakt (Star) fiihren.

» Kurzwellige infrarote Strahlung kann zu Verbrennungen
auf der Netzhaut fiihren.

Abb. 122
Warnung vor optischer Strahlung

Durch elektrische Spannung, Larm und Strahlung konnen
nicht nur Personen gefdahrdet werden, welche im direkten
Einflussbereich tadtig sind, sondern auch Personen welche
in der Ndhe arbeiten.

Bei Arbeiten mit Bohr-, Stemm-, Verdichtungs- und ande-
ren handgefiihrten Maschinen kénnen Vibrationsbelas-
tungen auftreten. Diese kdnnen im Hand-Arm-System auf
den Korper einwirken.

Mafinahmen

Anschlusspunkte

Bei erhdhter elektrischer Gefahrdung ist beim Betrieb
ortsverdanderlicher elektrischer Betriebsmittel die Verwen-
dung von 30 mA-RCDs allein nicht ausreichend.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Alle ortsveranderlichen elektrischen Betriebsmittel sind
mit Trenntransformatoren (je Trenntransformator nur
einen Endverbraucher anschlieBen) oder mit Schutzklein-
spannung (z.B. in Rohrleitungen, in engen, feuchten
Schéchten) zu betreiben.

Einsatz von mobilen Ersatzstromerzeugern

Bei einem nicht geerdeten mobilen Stromerzeuger (Er-
satzstromerzeuger), der nach dem Prinzip der Schutztren-
nung arbeitet, wird das erste Betriebsmittel direkt ange-
schlossen. Jedes weitere Betriebsmittel muss {iber einen
separaten Trenntransformator betrieben werden. Nach
einem Trenntransformator darf keine weitere Untervertei-
lung (Anschluss mehrerer Gerdte) betrieben werden, da
sonst das Prinzip der Schutztrennung aufgehoben wird.

Mobile Stromerzeuger, Trenntransformatoren und Trans-
formatoren fiir Schutzkleinspannung diirfen nur aufier-
halb von Bereichen erhdhter elektrischer Gefahrdung
(z.B. auBerhalb des Rohrgrabens) aufgestellt werden.

Akku-betriebene elektrische Betriebsmittel erfiillen
|‘ das Schutzprinzip ,,Schutzkleinspannung*. Sie sind
generell geeignet fiir den Einsatz in Bereichen er-
hohter elektrischer Gefdhrdung.

Alternativ kbnnen auch druckluftbetriebene Gerdite
in Bereichen erhohter elektrischer Gefdhrdung ver-
wendet werden.

ik

Unvorhergesehene Spannungen an elektrisch
leitfahigen Rohrleitungen
Vor dem Trennen oder Verbinden von Leitungen aus Metall,
dem Ein- oder Ausbauen von Leitungsteilen, Armaturen,
Zahlern, Druckregelgerdten und dhnlichen Gerdten sowie
vor dem Ziehen und Setzen von Steckscheiben ist zum
Schutz gegen
« gefdhrliche Beriihrungsspannung

und
« ziindfdhigen Funkeniiberschlag bei brennbaren Gasen
eine metallene, elektrisch leitende Uberbriickung der
Trennstelle herzustellen.

Abb. 123
Elektrische Gefahrdung

135



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und MaBnahmen

Larm

Bei Bohr-, Stemm- und Verbauarbeiten konnen in der
Regel keine ldrmarmen Verfahren bzw. larmreduzierte
Arbeitsmittel eingesetzt werden. Stellen Sie deshalb hier-
fiir geeigneten Gehdrschutz zur Verfligung und iiberpriifen
Sie dessen bestimmungsgemafie Benutzung.

Beschrdnken Sie als organisatorische Manahme die
Anzahl der anwesenden Beschaftigten in Larmbereichen.

Abb. 124
Kennzeichnung von Larmbereichen

Vibrationen
Sind Beschéftigte Vibrationen ausgesetzt, sind entspre-
chende SchutzmafRnahmen abzuleiten,

‘ z.B. Einsatz vibrationsarmer Gerdte oder Begren-
i zung der Einwirkzeit auf die betroffenen Personen.

Strahlung

Zum Schutz der Augen gegen optische Strahlung stehen
Schutzschilde bzw. Schutzschirme mit entsprechenden
Schweierschutzfiltern (Schutzglasern) zur Verfiigung.
Automatikschutzschirme, die sich selbststandig mit dem
Ziinden des Lichtbogens abdunkeln sind eine weitere
Méoglichkeit.

Allerdings miissen nicht nur die Augen, sondern auch die
Haut des Schweifders, der SchweiBerin, des Schweif3hel-
fers und der Schwei3helferin vor Strahlung geschiitzt wer-
den. Es darf keine ungeschiitzten Korperstellen geben.
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3.6.4 Gefahrliche Atmosphdre, Brand- und Explosionsgefdahrdungen,

biologische Arbeitsstoffe

In abwassertechnischen Anlagen kann sich insbesondere aufgrund der langeren Verweildauer
des Abwassers eine gefahrliche Atmosphare durch das Auftreten von Faulgasen bilden.

Beim Einsatz von Fliissiggas oder bei Arbeiten in der Nahe von Gasleitungen ist mit Brand-
und Explosionsgefdhrdungen zu rechnen. Durch Tatigkeiten mit Abwasser kann es aufRerdem

zu Kontakt mit Mikroorganismen kommen.

Abb. 125 Freimessen

@ Rechtliche Grundlagen

Arbeitsschutzgesetz, §5
« Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)
« Biostoffverordnung (BioStoffV)

» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§ 61, 62

» Technische Regeln fiir Biologische Arbeitsstoffe
TRBA 220 Sicherheit und Gesundheitsschutz
bei Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen in
abwassertechnischen Anlagen

» DGUV Regel 100-500 und 100-501, Kap. 2.31"
Arbeiten an Gasleitungen", Abschnitt 2.3 ,,Brand-
und Explosionsgefahr/Gasfreiheit“

» DGUV Regel 103-003 ,,Arbeiten in umschlossenen
Rdaumen von abwassertechnischen Anlagen*

@ Weitere Informationen

* DGUV Information 201-052
»Rohrleitungsbauarbeiten®

» DGUV Information 203-017 ,,Schutzmafinahmen
bei Erdarbeiten in der Nahe erdverlegter Kabel und
Rohrleitungen®
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

@ Gefdhrdungen

In Kandlen und Rohrleitungen kénnen durch Abwasser,
Gefahrstoffe und biologische Prozesse folgende
Gefdhrdungen entstehen
« Vergiften, z.B. durch das Auftreten von Schwefel-
wasserstoff (H,S).
 Ersticken, z.B. durch
— Sauerstoffverdrangung auf Grund anderer Gase,
— Kohlenmonoxid (CO), bzw. Kohlendioxid (CO,) aus
Einsatz von Verbrennungsmotoren oder
— Sauerstoffzehrung durch Garung, Faulnis.
» Brande und Explosionen, z.B. durch
— brennbare Gase wie Faulgasen (Methan),
— brennbare Dampfe, wie Benzin-/Losemitteldampfe
oder
— Verwendung von Fliissiggas.

Abb. 126
Warnung v. explosionsgefahrlicher
Atmosphdre

Bei Arbeiten in abwassertechnischen Anlagen ist mit
Gefdhrdungen durch biologische Arbeitsstoffe zu rechnen.
Die Gefahrdung bei Tdtigkeiten mit biologischen Arbeits-
stoffen wird mafigeblich durch deren Eigenschaften sowie
Menge, Umfang der Freisetzung und Verbreitung, Art,
Dauer und Haufigkeit des Kontakts bestimmt.

Das Abwasser und die bei Arbeiten entstehenden Aero-
sole sind qualitativ und quantitativ sehr unterschiedlich
kontaminiert (z. B. Klima, FlieBgeschwindigkeit, chemi-
sche Zusammensetzung des Abwassers, verfahrens-
technische Gegebenheiten).
Die Wege fiir die Aufnahme und Ubertragung von
biologischen Arbeitsstoffen sind:
1. Aufnahme liber den Mund durch

— Spritzer,

— Essen, Trinken und Rauchen oder Schnupfen ohne

vorherige Reinigung der Hdnde oder

— jeglichen Hand-Mund-Kontakt auch tiber kontaminier-

te Kleidung oder personliche Schutzausriistung.
2. Aufnahme (iber die Atemwege (inhalativ) durch
Bioaerosole (z.B. Tropfchen, Staube).
3. Aufnahme tiber die Haut oder Schleimhé&ute z. B. durch
— Eindringen bei Hautverletzungen, aufgeweichter oder
erkrankter Haut,
— Spritzerin die Augen und Nase,
— alle Hand-Gesicht-Kontakte oder
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— Kontakt mit kontaminierter Kleidung bzw.
Schutzausriistung.
4. Eindringen in tiefes Gewebe (Muskulatur, Unterhaut-
fettgewebe) bei Verletzungen z. B. durch Stich- und
Schnittverletzungen mit kontaminierten Gerdten.

Viele Infektionserreger kénnen tiber mehrere der oben
genannten Ubertragungswege aufgenommen werden.

Maflnahmen

Im Rahmen der Gefdhrdungsbeurteilung ist zu ermitteln,
welche Gefahrstoffe in der Rohrleitung oder dem Schacht
vorhanden sind oder im Verlauf der Arbeiten auftreten
konnen.

Gefédhrliche Atmosphdre

Vor Beginn der Arbeiten ist durch messtechnische Uber-
wachung (Freimessen) sicher zu stellen, dass die Arbeits-
platzgrenzwerte unterschritten werden und kein Sauer-
stoffmangel besteht.

Die Unternehmen haben sicher zu stellen, dass

« die Beschaftigten gefdhrliche Atmosphare messtech-
nisch feststellen konnen (Freimessen) und in der
Bedienung der Messtechnik unterwiesen sind,

» Vorerkundungen im Hinblick auf mogliche Einleiter
durchgefiihrt wurden.

Die Messungen haben an reprasentativer Stelle (z. B. im
Bereich der Rohrsohle bei Beachtung der Stromungs-
richtung) aus einem sicheren Bereich heraus zu erfolgen.
Wahrend der Arbeiten ist im Bereich der Arbeitsstelle eine
kontinuierliche Uberwachung der Atmosphére notwendig.
E‘] Der Unternehmer oder die Unternehmerin darf mit
—wJ dem Freimessen nur Beschaftigte beauftragen, die
tiber die erforderliche Fachkunde verfiigen.

Zum Freimessen sind geeignete Messgerdte fiir mindestens
folgende Gase zu benutzen:

» Schwefelwasserstoff,

» Kohlendioxid,

 Sauerstoff,

» Methan.

e Wird festgestellt, dass gefdhrliche Konzentrationen
vorhanden sind, diirfen die Arbeiten nicht aufge-
nommen werden!



Es ist dafiir zu sorgen, dass mittels LiftungsmaBnahmen
die Arbeitsplatzgrenzwerte unterschritten werden und
kein Sauerstoffmangel besteht.

o

Der Erfolg der technischen Liiftung ist messtech-
nisch zu liberpriifen.

Bei technischer Liiftung sollte in Kandlen ein Luft-
strom von = 600 m3/Std. und m? Kanalquerschnitt,
in Bauwerken ein 6- bis 8-facher Luftwechsel pro
Stunde erreicht werden.

e Beim Offnen von geschlossenen Systemen abwas-
sertechnischer Anlagen (z. B. abgesperrte Rohr-
leitung, Druckleitung) muss ein von der Umge-
bungsluft unabhadngig wirkendes Atemschutzgerat
getragen werden.

Verwenden von Fliissiggas
Fliissiggas ist schwerer als Luft und kann sich am Boden
des Rohrgrabens ansammeln.

Fliissiggasflaschen diirfen nur in der fiir den Fortgang der
Arbeiten erforderlichen Zahl am Arbeitsplatz aufgestellt
werden.

Fliissiggasbefeuerte Gerate, die aus Behdltern mit mehr
als 11 Rauminhalt versorgt werden, sind tiber Erdgleiche
mit Schlauchbruchsicherung, unter Erdgleiche mit einer
Leckgassicherung zu betreiben.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Biologische Arbeitsstoffe

Zur Reduzierung der Gesundheitsgefahrdungen durch
biologische Arbeitsstoffe sind die erforderlichen Schutz-
mafinahmen bei Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstof-
fen umzusetzen.

Erganzend sind vor Beginn der Arbeiten die zu betreten-
den Schdchte und Rohrleitungen zu reinigen, z. B. mittels
Hochdruckspiilung. Dabei ist die Freisetzung von Aerosolen
moglichst durch technische MaBnahmen (z. B. Luftschlei-
erabsperrung) zu reduzieren.

Abb. 127
Fliissiggasflasche mit
Leckgassicherung
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3.7  Spezialtiefbauarbeiten
3.71 Bohrpfahl- und Rammarbeiten

Bohr- und Rammgerdte haben einen hohen Schwerpunkt und ein hohes Eigengewicht. Im Zuge
ihrer Arbeiten werden Fahr-, Schwenk-, Dreh- und Hubbewegungen ausgefiihrt. Ebenso werden
lange und schwere Elemente wie Betonfertigpfdahle, Spundwandbohlen sowie Rohre, Stahlprofile
und Bewehrungskérbe bewegt. Hieraus resultieren unterschiedliche Gefahrdungen.

Abb. 128 Heben eines Bewehrungskorbes

@ Rechtliche Grundlagen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), — TRBS 2121, Teil 4 Gefdhrdungen von Personen
§83,4,5 durch Absturz — Heben von Personen mit hierfiir
o Larm-Vibrations- Arbeitsschutzverordnung nicht vorgesehenen Arbeitsmitteln
(LarmVibrationsArbSchV), §3 » DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
» DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsédtze der Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 Betreiben von
Pravention“, §§2, 3 Erdbaumaschinen
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit, » DGUV Regel 101-005 ,,Hochziehbare
— TRBS 2111, Mechanische Gefdhrdungen — Personenaufnahmemittel

Allgemeine Anforderungen

— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
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@ Weitere Informationen

» DGUV Information 201-029 ,,Handlungsanleitung
flir Auswahl und Betrieb von Arbeitsplattformen an
Hydraulikbaggern und Ladern

@ Gefahrdungen

» Maschinenumsturz durch:

— Nicht ausreichende Tragfdhigkeit des Arbeitsplanums
und der Fahrwege,

— Zu steile Geldndeneigung,

— Unzulassiger Schragzug

Herabfallen von Lasten durch fehlende bzw. nicht

festgelegte Anschlagpunkte sowie nicht geeignete An-

schlagmittel zum Beispiel an Bewehrungskorben,

Spundbohlen, Tragern und Bohrrohren

« Unbeabsichtigtes Losen/Versagen von Anbaugeréten,
oder Maschinenteilen, z. B. Rammhauben, Teile des
Bohrantriebes

« Herabfallende geférderte Baugrundreste (z. B. Bodenan-
haftungen bei Drehbewegungen der Bohrwerkzeuge)

« Umfallen oder Wegrollen von Bohrrohren, Bohreimern,
Bohrschnecken oder Ahnlichem bei der
Zwischenlagerung

» Absturz von hochgelegenen Arbeitspldtzen, z.B. am
Makler oder Oberwagen

» Absturz bei Montage-, Wartungs- und Reparaturarbeiten

» Scher- und Quetschstellen, z.B. zwischen Ober- und
Unterwagen

Maflnahmen

Maschinenumsturz

» Setzen Sie lhre Ramm- und Bohrgerdte nur auf einem
Arbeitsplanum und auf Fahrwegen ein, die fiir die einge-
setzten Maschinen und deren Bodenpressung ausrei-
chend tragfahig sind.

ik

Stimmen Sie mit lhrem Auftraggeber oder lhrer
Auftraggeberin friihzeitig Manahmen zur aus-
reichenden Befestigung oder Ertiichtigung des
Arbeitsplanums und der Fahrwege ab.

» Halten Sie die Herstellervorgaben fiir das Verfahren und
Arbeiten auf geneigtem Gelédnde ein.
 Sorgen Sie dafiir, dass Schragzug mit Hilfswinden

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

von GroBBbohr- bzw. Rammgerdten vermieden bzw. nur
im Rahmen der Herstellervorgaben bestimmungsgemaf
durchgefiihrt wird.

Herabfallen von Lasten

Eine sichere Handhabung von Lasten ist mit formschliissi-

gen Anschlagmitteln/Lastaufnahmemitteln und den dazu-

gehorigen Anschlagpunkten gewdhrleistet. Diese miissen
fur die vorgesehene Anwendung geeignet und bemessen
sein. Hierzu gehoren zum Beispiel:

» Im Herstellungsprozess eingebaute Anschlagpunkte
an Bewehrungskorben,

» Formschliissige Lastaufnahmemittel fiir Spundbohlen,
Rohre und Trager,

« Eigenkonstruktionen von Anschlagmitteln oder Lastauf-
nahmemitteln miissen den gesetzlichen Anforderungen
(z.B. Betriebssicherheitsverordnung, Produktsicher-
heitsgesetz) entsprechen, andernfalls diirfen sie nicht
eingesetzt werden.

Das Aufrichten von Bohrrohren kann z. B. mit drehbaren
Bohrrohrgreifern an Grundgeradten wie Bagger oder Rad-
lader erfolgen.

Ist die formschliissige Lastaufnahme nicht moéglich, dirfen

sich bei kraftschliissiger Lastaufnahme keine Personen im
Gefahrenbereich aufhalten.

Abb. 129 Formschliissiger Sicherheitsschakel
mit Fernauslosung
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Unbeabsichtigtes Losen/Versagen von

Anbaugeraten oder Maschinenteilen

Minimierung der Gefahrdungen erreichen Sie z.B. durch

folgende Mafinahmen:

« arbeitstdgliche Sichtprifung von Maschinen und
Geraten auf augenscheinliche Mangel,

« arbeitstagliche Funktionskontrolle der sicherheits-
relevanten Bauteile auf einwandfreie Funktion,

« Erforderlichenfalls Priifungen durch eine zur Priifung
befdhigten Person, z.B. nach der Montage eines
Seilbaggers.

» Minimierung des betriebsbedingten Aufenthaltes im
Gefahrenbereich

 (Mobil-)Krane nur dann als Tragergerét bei Zieharbeiten
einsetzen, wenn dies vom Hersteller als bestimmungs-
gemafier Einsatz vorgesehen ist.

Herabfallende Gegenstdande

Die Gefdhrdung von Beschaftigten durch herunterfallende
Anhaftungen an Bohrwerkzeugen kann zum Beispiel
durch den Einsatz von Schneckenrdumern an Bohrschne-
cken vermieden werden.

Umfallen und Wegrollen von Bohrrohren,
Bohreimern oder Bohrschnecken bei der
Zwischenlagerung

Das Wegrollen kann z.B. durch folgende Manahmen
vermieden werden:

« Sicherung gegen Wegrollen durch Verkeilen

» Keine Lagerung auf geneigten Flachen

» Keine Lagerung in Hangrichtung

>50 cm

Abb. 130 Mindestabstdnde
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Das Umfallen kann z. B. durch das Eindrehen der
|‘ Bohrwerkzeuge in den Baugrund erreicht werden.
Absturz von hochgelegenen Arbeitsplatzen,

z.B. am Mikler oder Oberwagen

Fiir Arbeiten auf hochgelegenen Arbeitsplatzen, z. B.

» beim Einfadeln der Bewehrung,

 bei Wartungs- oder Reparaturarbeiten,

» bei Montagearbeiten

kann die Absturzgefahr unter anderem durch Arbeitsplatt-
formen mit Absturzsicherung (Umwehrung), Hubarbeits-
biihnen oder personliche Schutzausriistungen gegen Ab-
sturz (PSAgA, z.B. Auffanggurt mit Hohensicherungsgerat)
minimiert werden (das TOP-Prinzip ist anzuwenden).
Anschlagpunkte miissen in ausreichender Anzahl vor-
handen, geeignet und hierfiir bemessen sein.

Scher- und Quetschstellen

» Untersagen der Lagerung von Arbeits- und Betriebs-
mitteln auf Flachen des Unterwagens.

« Einhalten von Mindestabstanden zwischen Geréat und
festen Teilen in der Umgebung,

» Absperren von Bereichen mit Quetsch- und
Schergefahren.




3.7.2 Anker-, Brunnenbohr- und Injektionsarbeiten

An drehenden Bohrgestangen gibt es Einzugsstellen, durch die Personen schwer verletzt werden
kénnen. Ebenso konnen durch berstende oder sich l6sende druckbeaufschlagte Teile,

sowie heraustretende Medien Beschaftigte verletzt werden. Durch den verwendeten Stickstoff
bei Vereisungsarbeiten besteht Verbrennungs- und Erstickungsgefahr.

Abb. 131 Fangeinrichtung

@ Rechtliche Grundlagen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4, 5
o Larm-Vibrations-Arbeitsschutzverordnung
(LarmVibrationsArbSchV), § 3
» DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsétze der
Pravention“, §§2, 3
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit,
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen —
Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdahrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
» DGUV Regel 101-008 ,,Arbeiten im Spezialtiefbau“

@ Weitere Informationen

» Bedienungsanleitung des Herstellers

« BekBS 1114 Anpassung an den Stand der Technik
bei der Verwendung von Arbeitsmitteln

» DGUV Information 201-029 ,,Handlungsanleitung
fuir Auswahl und Betrieb von Arbeitsplattformen an
Hydraulikbaggern und Ladern*
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@ Gefdhrdungen

» Mechanische Gefahrdungen entstehen z.B. durch
— Gefahr des Einzuges durch
- fehlende Schutzeinrichtung am Bohrgestdnge,
- fehlende Schaltleinen an der Bohrlafette oder
- Aufenthalt im Bereich des ungesicherten,
drehenden Bohrgestanges vor der Bohrlafette.
— Getroffen werden durch
- umkippende Baumaschinen,
- unkontrolliert bewegte Schlduche und Verbindungen,
- ungewolltes Austreten von Medien (z.B.: Druckluft,
Zementsuspension, Hydraulikdl) aus platzenden
Schlduchen,
- ungewolltes Losen von einzelnen Teilen des
Bohrstranges,
- unsichere Lastenhandhabung der Bohrgestdnge
oder
- Abrutschen von Rohrzangen beim manuellen
Brechen des Bohrgestédnges.

Thermische Gefdhrdung durch Verbrennen/Erfrieren
an Vereisungskdrpern

Gefahrstoffe

— Staub

— Sauerstoffmangel durch den Sauerstoff verdrangen-
den Stickstoff bei Vereisungsarbeiten

Mafinahmen

» Gefahr des Einzuges

— Vorgesehene trennende Schutzeinrichtungen
(z.B. Schutzabdeckungen) an der Bohrlafette miissen
funktionsfahig sein.

— Sicherheitstechnischen Einrichtungen wie z. B.
Schutzeinrichtungen mit Anndherungsreaktion
(Schaltleinen) und Not-Aus-Schalter miissen funkti-
onsfahig sein (Inaugenscheinnahme und Funktions-
kontrolle vor Beginn der Arbeitsschicht).

— Fehlen derartigen Schutzeinrichtungen, tiberpriifen
Sie im Rahmen einer Gefahrdungsbeurteilung,
ob zusatzliche SchutzmaBnahmen erforderlich sind.

— Sorgen Sie dafiir, dass der Aufenthalt im Gefahr-
bereich von ungesichertem Bohrgestange nur bei
Stillstand des Bohrgestdnges erfolgt.
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« Getroffen werden

— Verhindern Sie ein Umkippen, in dem Sie dafiir
sorgen, dass z.B.

- die Herstellerangaben zur Standsicherheit (z. B.
Geldndeneigung, Fahrwerks- und Lafettenstellung)
eingehalten werden und

- das anstehende Arbeitsplanum und Fahrwege
ausreichend tragfahig sind.

— Druckbeaufschlagte Teile (z. B. Schlduche) miissen der
Druckstufe nach Herstellerangabe entsprechen, fiir die
anstehenden Driicke ausgelegt sein und mit Fangeinrich-
tungen gegen ungewollte Bewegungen gesichert sein.

— Wirken Sie darauf hin, dass die Verbindungen der
Bohrgestdange nach Herstellerangaben erfolgt und die
Verbindungen selbst auf Verschleif} gepriift werden.

— Das manuelle Wechseln und Brechen des Bohrge-
stanges kann in der Regel z. B. durch
- Gestdngemagazine oder Andienung der Bohrgestan-

ge z.B. durch Minibagger mit Gestangegreifer und

- hydraulische Gestangebrecheinrichtung

vermieden werden.

» Thermische Gefdhrdung bei Vereisungsarbeiten:
— Absperrungen der Gefahrenbereiche und personliche
Schutzausriistung verhindert Verbrennen/Erfrieren
an Vereisungskdrpern

 Gefahrstoffe:

— Staubminimierung durch geeignete Bohrverfahren
oder Absaugung an der Entstehungsstelle, z. B.
am Bohransatzpunkt.

— Bei der Stickstoffvereisung verhindern Liiftungs-
einrichtungen, inshesondere in geschlossenen oder
engen Rdumen, die Verdrangung des Sauerstoffs
durch Stickstoff.

Zusitzliche Hinweise fiir Bohrgerdte an denen
bauliche Veranderungen vorgenommen werden:
Als Unternehmerin oder Unternehmer haben Sie zu iiber-
priifen, ob die von Ihnen vorgenommen Veranderungen
dem Produktsicherheitsgesetz, der Maschinenverordnung
und den Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderun-
gen hierzu entsprechen. Ermitteln Sie, ob diese bauliche
Verdnderung eine priifpflichtige Anderung ist, durch die
die Sicherheit des Arbeitsmittels verandert wird. Beurteilen
Sie, ob bei der Anderung eines Bohrgerites Hersteller-
pflichten zu beachten sind.



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

‘ Eine akkreditierte Priifstelle, z. B. von der BG BAU,
| und der Maschinenhersteller konnen Sie hierbeij
unterstiitzen.

e In jedem Fall miissen Sie als Unternehmerin oder
/ Unternehmer nach baulichen Verdanderungen
eine Gefdhrdungsbeurteilung fuir das Geréat durch-
fuhren, dokumentieren sowie die Betriebsanwei-
sung erganzen.

Abb. 132  Gestdngebrecheinrichtung
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3.7.3 Schlitz-, Schmal- und Dichtwéande

Ungewollte Bewegungen des Auslegers bei der Montage oder Demontage von Seilbaggern
konnen Beschéftigte verletzen. Beim Heben, Transportieren und Einbauen von langen
Bewehrungskorben besteht die Gefahr von unkontrollierten Bewegungen. Durch unsichere
Verkehrswege kann es zu Stolper-, Rutsch- und Sturzunféllen kommen.

Abb. 133  Auf Pallungen abgelegter Ausleger eines Seilbaggers

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4, 5 » Bedienungsanleitung des Herstellers
« DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsdtze der
Pravention“, §§2, 3
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit,
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen —
Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
— TRBS 2121: Gefdhrdung von Personen durch
Absturz — Allgemeine Anforderungen
» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.12 ,,Betreiben von
Erdbaumaschinen*
» DGUV Regel 101-008 ,,Arbeiten im Spezialtiefbau“
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@ Gefdhrdungen

Mechanische Gefdhrdungen entstehen z.B.
» bei der Montage/Demontage durch
— Absacken des Seilbaggerauslegers infolge des Ver-
sagens/Kippen der Stiitzkonstruktion (z. B. Pallung,
Bocke),
— Nichtbeachtung der Montageanleitung,
— Absturz vom Seilbaggerausleger,
« durch Personenabsturz von technischen Anlagen (z.B.
Separieranlage),
 durch getroffen werden von herunterfallenden oder

unkontrolliert bewegten Lasten, z. B. Bewehrungskorbe,

 durch das Quetschen von Fingern beim Einfithren und
SchlieBRen der Schellen der Betonierrohre,

o durch Stolpern, Rutschen, Stiirzen infolge rutschiger
und unebener Arbeitspladtze und Verkehrswege oder

 durch Sturz in den offenen Schlitz.

Mafinahmen

Gegen diese und weitere mogliche Gefdhrdungen sind,
abhédngig von der Gefahrdungsbeurteilung, folgende
MaBnahmen zu treffen:

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Maschinenumsturz

» Setzen Sie Maschinen zur Herstellung von Schlitz-,
Schmal- und Dichtwanden nur auf einem Arbeitsplanum
und auf Fahrwegen ein, welche fiir die eingesetzten
Maschinen und deren Bodenpressung ausreichend
tragfahig sind.

Stimmen Sie mit lhrem Auftraggeber friihzeitig

|‘ MafSnahmen zur ausreichenden Befestigung oder
Ertiichtigung des Arbeitsplanums und der Fahr-
wege ab.

Montage/Demontage Seilbaggerausleger

« Halten Sie geeignete Stiitzkonstruktionen vor, die
zur Aufnahme der Lasten des Auslegers ausreichend
dimensioniert sind.

» Sorgen Sie dafiir, dass diese Stiitzkonstruktionen nur
auf tragfahigem Untergrund eingesetzt werden.

» Veranlassen Sie, dass die Montageanleitung des
Herstellers auf der Baustelle vorhanden ist.

« Achten Sie auf die zwingende Befolgung der Montage-
anleitung, insbesondere auf die Reihenfolge und die
erforderlichen SicherungsmaBnahmen bei der Montage/
Demontage der Verbindungsholzen.

» Die Auslegeroberseite darf nur dann betreten werden,
z.B. beim Einfadeln der Seile, wenn geeignete Laufwege
(z.B. Laufgitter) bzw. Sicherungen vorhanden sind.

Abb. 134
Anschlagen eines Bewehrungskorbes
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Absturz

Sorgen Sie dafiir, dass an technischen Anlagen, z.B.
Separieranlagen, die notwendigen Absturzsicherungen
vorhanden sind.

Getroffen werden von Lasten
« Heben der Lasten (z.B. Bewehrungskorbe, Betonier-
rohre) nuran den vom Hersteller vorgegebenen An-

schlagpunkten mit dafiir geeigneten Anschlagmitteln.

« Erstellen Sie insbesondere fiir komplizierte Hebe-
oder Einhebevorgange, (z.B. bei Umhangevorgédngen
oder der Kopplung von Bewehrungskérben) eine
Betriebsanweisung.
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Sorgen Sie dafiir, dass der unbefugte Aufenthalt im
Gefahrenbereich des Seilbaggers unterbleibt.
Unterweisen Sie die Beschéftigten, wie Betonierrohre
gekuppelt werden, ggf. unter Zuhilfenahme der
Herstellervorgaben.

Legen Sie Verkehrswege fest und sorgen Sie fiir deren
sichere Begehbarkeit. Dies gilt inshesondere bei
Dunkelheit z. B. beim etwaigen ,,Nachfiillen* von Stiitz-
flissigkeit in Schlitzen.

Der Kontakt zwischen dem Bedienpersonal des
Suspensionsmischers und den Beschéftigten am offenen
Schlitz ist sicherzustellen.

Lassen Sie die offenen Schlitze abdecken oder
absperren.

Abb. 135
Schlitzwandarbeiten



3.7.4 Gesteuerte Horizontalbohrverfahren und unbemannte
Rohrvortriebsarbeiten

Bei gesteuerten Horizontalbohrverfahren und unbemannte Rohrvortriebsarbeiten werden
unterirdische Bohrungen zum Teil iiber weite Strecken aufgefahren. Hierbei kann es zu
Gefdhrdungen aus dem Baugrund, durch den Einsatz der Maschinen an der Startbaugrube
und Arbeiten an der Zielbaugrube kommen.

Abb. 136 Horizontalspiilbohranlage

S retichocundagen D vereomatonen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3, 4, 5 » DGUV Information 201-020 ,,Sicherheitshinweise

e DGUV Vorschrift 1/BGV A1,,Grundsdtze der fiir Grabenloses Bauen“ (Vortriebsarbeiten mit
Pravention“, §§2, 3 unbemannten Verfahren)
e DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten® « Bedienungsanleitung des Herstellers

» DGUV Vorschrift 52 und 53 ,,Krane“
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit
— TRBS 2111 Mechanische Gefahrdungen —
Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
Mafinahmen zum Schutz vor Gefdhrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
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@ Gefdhrdungen

» Mechanische Gefahrdungen entstehen zum Beispiel
durch
— Einzug z.B. im Bereich drehender Teile durch
unvollstandige oder fehlende Schutzeinrichtungen,
— Quetschen im Bereich bewegter Teile, z. B.
Hydraulikstempel,
— unkontrollierte Bewegungen
- von Teilen und Einrichtungen,
- von unter mechanischer Spannung stehenden
Teilen oder
- durch platzende druckbeaufschlagte Leitungen,
— Herabfallen von Material,
— Absturz im Bereich der Start- und Zielschdchte oder
— ungeeignete Zugange in die Start- und Zielschéachte.

» Gefahrdung durch unzureichende Beliiftung, z. B.
Ersticken durch Sauerstoffmangel.

» Gefdhrdung durch Gefahrstoffe, z. B. durch
— Aufnahme von Gasen, Dampfen, Stauben oder
— Kontakt mit kontaminierten Boden, Abgasen.

« Elektrische Gefdahrdungen entstehen z.B. durch

— den Aufenthalt in feuchten und nassen Raumen
(Start- und Zielschacht),

— gefdhrliche elektrische Korperstrome z.B. in Schachten
mit elektrisch-leitfahigen Bereichen und begrenzter
Bewegungsfreiheit oder

— ungewolltes Treffen auf vorhandene Erdkabel.

Mafinahmen

Gegen diese und weitere mogliche Gefahrdungen sind,
abhéngig von der Gefahrdungsbeurteilung, folgende
Mafinahmen zu treffen:

Mechanische Gefdhrdungen

» Vorgesehene Schutzabdeckungen, z. B. an Bohrlafetten,
missen montiert sein.

« Sicherheitstechnischen Einrichtungen wie z. B.
Schaltleinen und Not-Aus-Schalter miissen vor Inbetrieb-
nahme funktionstechnisch tiberpriift werden.

» Der Aufenthalt im Bereich des nicht gesicherten Bohrge-
stanges vor der Bohrlafette ist nur bei nichtdrehendem
Gestdnge zuldssig.

» Der unbefugte Aufenthalt im Gefahrenbereich des durch
den Einzugsvorgang gekrimmten und dadurch unter
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mechanischer Spannung stehenden Bohrstrangs/
Produktenrohres ist verboten.

Stellen Sie sicher, dass der Pressenrahmen ohne Gefahr-
dung der auf der Schachtsohle tatigen Beschiftigten
verfahren werden kann, z.B. durch Einhalten von
ausreichend dimensionierten Sicherheitsabstanden,
Anordnen von Standpladtzen aufRerhalb des Bereichs der
Pressenbewegung.

Ein Not-Aus-Schalter muss im Gefahrbereich der
Pressenstation leicht erreichbar sein.

Wahrend des Hebevorganges/Materialtransports diirfen
sich keine Personen im Gefahrenbereich aufhalten.
Start- und Zielschéachte sind mit Absturzsicherungen

zu versehen.

Sorgen Sie als Unternehmer oder Unternehmerin dafiir,
dass sichere Zugange in die Start- und Zielschachte tiber
Personenaufziige oder Treppentiirme gewdhrleistet sind.
Leitern sind als Zugang nur dann zuldssig, wenn auf-
grund der ortlichen Verhaltnisse (Schachtabmessungen)
andere Zugange nicht moglich sind. Hierbei ist die
Gefdahrdung durch Absturz zu verhindern bzw. so gering
wie moglich zu halten. Dies kann sichergestellt werden
z.B. durch den Einsatz von Steigleitern mit:

— Riickenschutz,

— Zwischenpodesten,

— Auffanggurt mit Steigschutzeinrichtung.
Druckbeaufschlagte Leitungen, z. B. Hydraulikleitungen,
missen gegen Beschadigung und unbeabsichtigtes
Losen gesichert sein.

Gefahrstoffe

Gerdte mit Verbrennungsmotoren, z. B. Stromerzeuger,
mussen auflerhalb der Start- und Zielschachte aufgestellt
werden.

An jeder Arbeitsstelle muss ein Sauerstoffgehalt von
mindestens 19 Vol. % vorhanden sein. In Arbeitsum-
gebungen mit begrenzter natiirlicher Beliiftung, z. B. in
tiefen Schichten, erfolgt die Uberwachung mit einem
Sauerstoffmessgerit.

Ist mit dem Vorhandensein von Gefahrstoffen z. B.
Baugrundkontamination zu rechnen, sind Manahmen
nach Gefahrstoffverordnung und der

DGUV Regel 101-004 ,,Kontaminierte Bereiche“
erforderlich.

Bei unvermutetem Antreffen von Gefahrstoffen bzw.
Kontaminationen sind die Arbeiten sofort einzustellen.
Der Gefahrenbereich ist abzusperren und weitergehende
MafBinahmen sind zu veranlassen.



Elektrische Gefahrdungen

e Arbeitspldtze und Verkehrswege in Schachten
gelten in Bezug auf elektrische Anlagen als feuchte
und nasse Rdume im Sinne der VDE Bestimmungen.

Leuchten und ortsveranderliche elektrische Betriebsmittel
diirfen nur mit Schutzkleinspannung, Schutztrennung
oder Fehlerstromschutzeinrichtungen (RCD) mit einem
Nennfehlerstrom Lyy <30 mA betrieben werden.
Gegebenenfalls sind weitergehende Mainahmen gegen
gefdhrliche elektrische Kdrperstrome in Schachten mit
elektrischleitfahigen Bereichen und begrenzter Bewe-
gungsfreiheit zu treffen.

Gefahrdungen durch erdverlegte Leitungen
» Ungewolltes Treffen auf vorhandene Erdkabel wird
verhindert durch
— die Beschaffung und Beriicksichtigung der erforder-
lichen Informationen tiber vorhandene Erdkabel und
-leitungen und
— Einhaltung von Sicherheitsabstanden zu Erdkabeln
und -leitungen.
 Bei Horizontalspiilbohranlagen:
Beriicksichtigung der Herstellervorgaben zur Minimie-
rung der Gefdhrdungen bei ungewolltem Kontakt mit
unter elektrischer Spannung stehenden Erdkabeln, z. B.
durch den Einsatz von Potentialausgleichsmatten.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Notfallmaflnahmen bei schlecht zugdnglichen
Arbeitspldtzen (z. B. tiefe Schichte)
« Vor Beginn der BaumaBnahme Notfallplanung
inkl. Flucht- und Rettungswege mit der zustandigen
Rettungsleitstelle absprechen.

|‘ Erforderlichenfalls Rettungsiibungen durchfiihren.

Abb. 137

Unbemannte Rohrvortriebs-
arbeiten, Baugrube mit
Treppenzugang
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3.8 Bauarbeiten unter Tage

3.8.1 Allgemeine Anforderungen fiir Arbeitspldtze, Verkehrswege,
Flucht und Rettung bei Bauarbeiten unter Tage

Bei Bauarbeiten unter Tage ergeben sich durch den hohen Maschineneinsatz in beengten
rdumlichen Verhiltnissen besondere Gefahrdungen. An die Arbeitspldtze und Verkehrswege,
insbesondere aber an die Flucht- und Rettungsmdoglichkeiten werden daher besondere
Anforderungen gestellt.

Abb. 138
Trennung von
Fahr- und FuRweg

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen
o Arbeitsstittenverordnung (ArbStattV), §3 » DGUV Information 201-035 ,,Sicher Arbeiten
und Abschnitt 1, 2 und 5.2 im Anhang im Tunnelbau*
« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6 » D-A-CH Leitfaden zur Planung und Umsetzung
und 11 sowie Abschnitt 3 im Anhang 1 eines Sicherheits- und Gesundheitsschutzkonzeptes
« Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§ 6 und 7 auf Untertagebaustellen

» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§7, 10,
12,15 a, sowie §§35-46
» Technische Regeln fiir Arbeitsstatten
— ASR A 1.8 Verkehrswege
— ASR A 2.1 Schutz vor Absturz und herabfallenden
Gegenstdnden, Betreten von Gefahrenbereichen
— ASR A 2.3 Fluchtwege, Notausgange, Flucht-
und Rettungsplan
— ASR A 3.4 Beleuchtung
— ASR A 3.4/3 Sicherheitsbeleuchtung,
optische Sicherheitsleitsysteme
o Technische Regeln fiir Gefahrstoffe
— TRGS 554 Abgase von Dieselmotoren 0,6 m
— TRGS 559 Mineralischer Staub
— TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte

MLM

®\§

Abb. 139  Ermittlung der Mindestlichtmafe
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@ Gefdhrdungen

Einquetschen, An- und Uberfahren durch bewegte
Maschinen und Fahrzeuge

Stolpern, Rutschen, Stiirzen

» Absturz von Personen

e Ldrm

Stdube (A-, E- und Quarzstaub)

» Abgase von Dieselmotoren und Sprengschwaden
Unzureichende Flucht- und Rettungsmoglichkeiten

Mafinahmen

Nachfolgende MaBnahmen sind zum Teil durch Sie als
Unternehmerin oder Unternehmer nur umsetzbar, wenn
diese bereits bauherrnseitig beim Entwurf beriicksichtigt
worden sind, wie z. B. ausreichende Dimensionierung
der Tunnelquerschnitte und bauliche Flucht- und
Rettungsmdglichkeiten.

Allgemeines

Jeden belegten Arbeitsplatz in jeder einzelnen Schicht
mindestens einmal, Einzelarbeitspldatze mindestens zwei-
mal durch den Aufsichtfiihrenden priifen.

e Keine Alleinarbeit bei Abbauarbeiten von Hand,
Berdumungsarbeiten und Arbeiten zur Hohlraum-
sicherung zulassen.

Verstandigung zwischen unter und tiber Tage sowie
zwischen einzelnen Arbeitsstellen durch geeignete Kom-
munikationseinrichtungen sicherstellen.

S Tragepflicht fiir Warnkleidung und Gehorschutz.

Arbeitspldtze und Verkehrswege

Fahr- und Fufwege durch feste Absperrungen trennen.

Ist dies nicht moglich, ist der Zutritt durch organisatorische
Mafinahmen, z. B. Zutrittsverbote in Verbindung mit Licht-
signalanlagen, zu regeln.

Bei Forderbetrieb mindestens 1m breiten und 2 m hohen
FuBweg einrichten. Wenn dies bei Gleis- oder Stetigforder-
betrieb nicht moglich ist, kann die Breite auf 0,5 m verrin-
gert werden.

Der Zugang zu Baugruben und Schachten méglichst iber
Treppentiirme oder mit Hilfe von Personenaufziigen. Dafiir
bei der Planung den erforderlichen Raum beriicksichtigen.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Personentransport mit Hilfe von Personenaufnahmemit-
teln nur, wenn der Einbau anderer Zugangssysteme nicht
moglich ist oder deren Benutzung héhere Gefahrdungen
beinhaltet.

Bei der Nutzung von Bauaufziigen oder Personenaufnah-
memitteln fiir den Fall des Energieausfalls zusatzlich ei-
nen festen Zugang einrichten (z. B. Steigleiter), der gleich-
zeitig als Fluchtweg dienen kann.

Mindestlichtmaf3e (MLM) fiir besondere
Arbeitspldtze

Lange [m] von MindestlichtmaB (MLM) [m]
Tunnel, Stollen und . . .
Kreisquerschnitt | Rechteckquerschnitt

Durchpressungen - .

. Durchmesser Hohe Breite
Rohrvortriebe
<50 0,80 0,80 0,60
50-<100 1,00 1,00 0,60
=100 1,20 1,20 0,60

Steigschachte miissen einen freien Querschnitt von
mindestens 0,70 x 0,70 m haben

Tabelle 17 Mindestlichtma# fiir besondere Arbeitsplatze

Beleuchtung
« Arbeitspldtze und Verkehrswege sind ausreichend
zu beleuchten:
— Verkehrswege mit min. 20 [x
— Arbeitsplatze (z. B. Ausbruch, Laden, Sichern)
mit min. 100 Ix
— anspruchsvolle Tatigkeiten (z. B. Abdichtung)
mit min. 200 Ix
« Sicherheitsbeleuchtung:
— bei Flucht- und Rettungswegen min. 11x fiir die Dauer
der Flucht, min. 60 Minuten
— bei Arbeitspldtzen min. 15 Ix fiir die Dauer bestehender
Unfallgefédhrdungen
» Beleuchtung regelmaRig kontrollieren und bei Bedarf
reinigen

153



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

Beliiftung

Untertagebaustellen sind so zu beliiften, dass an jeder Arbeits-
stelle ausreichend Sauerstoff vorhanden ist, Arbeitsplatzgrenz-
werte flir Gefahrstoffe in der Atemluft und Explosionsgrenz-
werte, z. B. fiir Methan, nicht tiberschritten werden.

Sauerstoffgehalt 0,: 219 Vol %

Staubgrenzwerte E-Staub: 10,0 mg/m3
A-Staub: 1,25 mg/m3
Quarz (BeurteilungsmafBstab) | Q-Staub: 0,05 mg/m3
Dieselmotoremissionen DME: 0,05 mg/m3
Stickoxide NO: 2,0ml/m3
NO,: 0,5 ml/m3
Luftzufuhr/Diesel — kW = 4,0m3/min

Luftzufuhr/Beschaftigten =2,0m3/min

Mittlere Luftgeschwindigkeit | 0,2m/s<v<6,0m/s

Tabelle 18 Grenzwerte und Beliiftungsvorgaben

Arbeitspldtze regelméfiig messtechnisch tiberwachen.
MaBnahmenkonzept fiir den Fall einer Grenzwertiiber-
schreitung vorsehen.
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Brandschutz, Flucht und Rettung
ﬁ- In Abstimmung mit den &rtlichen Feuerwehren und

Rettungskraften das bauherrenseitig erstellte
Brandschutz-, Flucht- und Rettungskonzept
fortschreiben.

Mafinahmen fiir den vorbeugenden Brandschutz und die
Brandbekdmpfung treffen, z. B. Loschwasserversorgung,
bordfeste Loschsysteme und Brandmeldesysteme.
Zutrittskontrolle einrichten und z. B. bei komplexen
Bauwerksstrukturen zusatzlich Masnahmen zur Ortung
von Personen vorsehen.

Uberpriifen ob die Verkehrswege als Flucht- und Ret-
tungswege geeignet sind (Mindestabmessungen). Kén-
nen die Mindestabmessungen aufgrund der ortlichen
oder betrieblichen Méglichkeiten nicht eingehalten
werden, sind als Ergebnis der Gefdhrdungsbeurteilung
die Anordnung, Abmessungen und die Ausfiihrung der
Fluchtwege festzulegen.

Fluchtwege kennzeichnen.

Fiir die Flucht und Rettung aus Baugruben und Schéach-
ten ausreichend breite Treppentiirme einbauen. Leitern
als Fluchtweg nur in begriindeten Ausnahmefillen
verwenden.

Fluchtkammer als Riickzugsmoglichkeit einrichten,
wenn im Brandfall die Gefahr des Personeneinschlus-
ses besteht.

Fiir den Transport von Verletzten geeignete Rettungs-
transportmittel und Rettungsgerdte vorhalten.
Rettungsiibungen durchfiihren.

Fiir jeden unter Tage Beschdéftigten ein Atemschutzgeréat
zur Selbstrettung (z. B. Sauerstoffselbstretter) zur Verfii-
gung stellen.



3.8.2 Konventioneller Tunnelvortrieb

Im konventionellen Tunnelvortrieb werden unterirdische Hohlraume durch Sprengarbeiten
und/oder den Einsatz von Erd- und Tunnelbaumaschinen hergestellt. Auf Grund der besonderen
Arbeitsumgebung und dem konzentrierten Maschineneinsatz auf engstem Raum kann sich
eine Vielzahl von Gefahrdungen ergeben.

Abb. 140 Einsatz von NaBspritzbeton und Manipulator

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen
 Arbeitsstdttenverordnung, §§3 und 4 und Abschnitte » DGUV Information 201-035 ,,Sicher Arbeiten
1,2 und 5.2 im Anhang im Tunnelbau
« Betriebssicherheitsverordnung, §§3-6 und e D-A-CH Leitfaden zur Planung und Umsetzung eines
Abschnitte 1 und 3 im Anhang 1 Sicherheits- und Gesundheitsschutzkonzeptes auf
» Gefahrstoffverordnung, §§6 und 7 Untertagebaustellen
e DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§35-46 « SIA 196 Bauluftung im Untertagbau

» Technische Regeln fiir Arbeitsstatten
— ASR A 2.1 Schutz vor Absturz und herabfallenden
Gegenstdnden, Betreten von Gefahrenbereichen
» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit
— TRBS 2111 Teil 1 (mobile Arbeitsmittel)
o Technische Regeln fiir Gefahrstoffe
— TRGS 554 Abgase von Dieselmotoren
— TRGS 559 Mineralischer Staub
— TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte
» SprengTR 310 Sprengarbeiten
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

@ Gefdhrdungen

« Angefahren, Uberfahren und Getroffen werden
Eingequetscht werden zwischen Maschinen und Bau-
stelleneinrichtung (z. B. Trafo, Container, etc.), oder
Tunnelwand

Steinfall im ungesicherten oder noch nicht vollstandig
gesicherten Bereich der Ausbruchslaibung und der
Ortsbrust

Steinflug (Riickprall), Staub- und Larmbelastung sowie
kdrperliche Fehlbelastung bei der Spritzbetonherstellung
« Stdube (A-, E- und Quarzstaub)

» Abgase von Dieselmotoren und Sprengschwaden
unzureichende Luftqualitat
Brandereignis/Verrauchung

Mafinahmen

Nachfolgende MaBnahmen sind z.T. durch Sie als Unter-
nehmerin oder Unternehmer nur umsetzbar, wenn diese
bereits bauherrnseitig beim Entwurf beriicksichtigt wor-

den sind, wie z.B. durch ein abgestimmtes bauzeitliches
Sicherheitskonzept.

Angefahren, Uberfahren, Getroffen

und Eingequetscht werden

« Der unbefugte Aufenthalt von Personen im Gefahrenbe-
reich von Baumaschinen und Fahrzeugen (z. B. Bagger,
Dumpern) ist verboten.

» Beim Schuttern Zutritt zum Gefahrbereich untersagen.

» Bei unzureichenden Sichtverhéltnissen an Maschinen
Kamera-Monitor-System (KMS) einsetzen.

o Zur Minimierung der Riickwartsfahrten ausreichend

beleuchtete Wendestellen fiir Fahrzeuge vorsehen.

Bei Gefahr des Umsturzes/Uberschlagens nur Maschinen

mit ROPS einsetzen.

Einsatz von geeigneten Hubarbeitsbithnen beim Stellen

von Ausbaubdégen und beim Gittern

Steinfall

« In Abhdngigkeit von Querschnittsgrofe und Geologie
Ausbruch in Teilquerschnitten vornehmen
(z.B. Kalotten-, Strossen- und Sohlvortrieb, oder ggf.
Ulmenstollenvortrieb).

» Bei nicht standsicherem Gebirge vorauseilende
Sicherung (z.B. mit SpieBen, Rohrschirm) und Ortsbrust-
sicherung (z.B. mit Ankern und/oder Spritzbeton)
vornehmen.
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» Nach Berdumung der Ortsbrust und der Ausbruchlaibung
Freigabe durch den Aufsichtsfithrenden fiir den Beginn
der Sicherungsarbeiten.

« Erdbaumaschinen mit FOPS/FGPS einsetzen.

 Arbeitskorb von Bohrwagen und Hubarbeitsbiihnen mit
verstellbaren Schutzddchern versehen.

Spritzbetonsicherung
 Zur Staubminimierung z. B. Nassspritzbeton verwenden.

o

 Standplatz des Diisenfiihrers nicht im Gefahrenbereich.
« Bei Spritzbetonarbeiten zusatzlich Schutzbrille, Atem-
und Gehorschutz tragen.

Zur Vermeidung korperlicher Fehlbelastung z. B.
einen Manipulator einsetzen.

Stdaube, Abgase von Dieselmotoren

und Sprengschwaden

e Zur Minimierung der Staubentwicklung geeignetes Aus-
bruchverfahren (z. B. kein Teilschnittmaschineneinsatz
im quarzhaltigen Gestein) auswahlen.

» Wenn moglich sekunddre, saugende Beliiftung mit
Entstaubung im Vortrieb einsetzen.

» Minimierung der Staubentwicklung durch Wasserbe-
netzung des Ausbruchmaterials.

» Unbefestigte Fahrwege/BaustraBen erforderlichenfalls
durch Wasserbenetzung, ggf. in Verbindung mit dem
Einsatz von Staubbindemitteln (z. B. Magnesiumchlorid)
feucht halten.

» Bandférderung zur Minimierung der Abgase und Stdube
einsetzen.

» Dieselbetriebene Maschinen und Fahrzeuge mit Abgas-
nachbehandlungssystem (Dieselpartikelfilter und
SCR-Systeme) einsetzen.

« Emulsionssprengstoffe zur Minimierung der Stickoxide
in den Sprengschwaden verwenden.

» Wenn durch technische und organisatorische MaR-
nahmen die Staubgrenzwerte nicht eingehalten werden,
ist Atemschutz (mind. P2, bei quarzhaltigen Stauben
P3-Maske) zu tragen.

Beliiftung

Weitergehende Anforderungen:

« Je gleichzeitig eingesetztem kW Dieselmotorleistung
ist mindestens mit einer Frischluftmenge von 4 m3/min
zu beliiften.

« 2 m3/min Frischluftmenge je Beschéftigtem und
Beschiftigter.

» Tunnelldnge bei der Dimensionierung beriicksichtigen.



Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Flucht und Rettung
« Einrichtung eines Kommunikationssystems (redundant),

Lufterstandort am Tunnelportal so wahlen, dass ein
Liftungskurzschluss (Ansaugung von schadstoffan-

gereicherter Tunnelluft) verhindert wird.

Um Leistungsverluste zu reduzieren, Lutten geradlinig
aufhdngen. Fiir planmafige Bogen Formstiicke
verwenden.

Lutten kontinuierlich bis in den Arbeitsbereich vorbauen.
Liftungsleistung regelmasig kontrollieren und Lutten
instand halten.

L]
Ti Brandschutz

Abb. 141

Standig unter Tage eingesetzte mobile Maschinen mit
bordfesten Léschanlagen ausriisten.

An Gefahrenschwerpunkten (z. B. Trafo) Feuerldscher
bzw. Loscheinrichtungen bereithalten.

Installation von Loschwasserleitung und Entnahmestel-
len entsprechend dem Baufortschritt nach Brandschutz-
konzept fortfithren.

An Stellen mit hoher Brandlast (Gefahrstofflager, Tank-
anlage, Sprengstofflager): Installation eines Brand-
meldesystems mit automatischer Auslosung des Feuer-
alarms und Meldung in das Biiro der verantwortlichen
Person.

Beliiftung im Kalottenvortrieb

so dass insbesondere die Vortriebsmannschaften von
einem Alarmfall unverziiglich informiert werden
kdnnen.

Installation eines Uberwachungssystems, das jederzeit
Aufschluss liber die Anzahl der Untertage befindlichen
Personen gibt.

Fiir ein Brandereignis mit Personeneinschluss im Vor-
triebsbereich eine Fluchtkammer als Riickzugsmaoglich-
keit (Schutz vor den toxischen Brandgasen) einrichten.
Umsetzung der auf die Leistungsfahigkeit der 6rtlichen
Feuerwehren und Rettungskrafte abgestimmten
vertraglichen Vorgaben.
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3.8.3 Maschineller Tunnelvortrieb

Tunnelvortriebsmaschinen werden zur Auffahrung von unterirdischen Hohlraumen eingesetzt.
Durch den hohen Mechanisierungsgrad kommt es beim Betrieb insbesondere zu mechanischen
Gefdahrdungen. Die sichere Konstruktion der Vortriebsmaschine sowie deren bestimmungs-
gemdfle Verwendung sind entscheidend fiir den sicheren Betrieb.

@ Rechtliche Grundlagen
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Arbeitsstattenverordnung, § 3 und Abschnitt 5.2

im Anhang

Betriebssicherheitsverordnung, §§3-6 und

Abschnitte 1und 3 im Anhang 1

Gefahrstoffverordnung, §§6 und 7

DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§35-46

Technische Regeln fiir Arbeitsstatten

— ASR A 2.1 Schutz vor Absturz und herabfallenden
Gegenstdnden, Betreten von Gefahrenbereichen

Technische Regeln fiir Betriebssicherheit

— TRBS 2111 Teil 1 (mobile Arbeitsmittel)

Technische Regeln fiir Gefahrstoffe

— TRGS 554 Abgase von Dieselmotoren

— TRGS 559 Mineralischer Staub

— TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte

Abb. 142
Arbeitsplatz Ringbau

@ Weitere Informationen

» DGUV Information 201-035 ,,Sicher Arbeiten
im Tunnelbau®

o D-A-CH Leitfaden zur Planung und Umsetzung eines
Sicherheits- und Gesundheitsschutzkonzeptes auf
Untertagebaustellen

» DIN EN 16191 Tunnelbaumaschinen — Sicherheits-
technische Anforderungen



@ Gefdhrdungen

 An-und Uberfahren, Einquetschen beim Gleis- bzw.
Fahrbetrieb

e Scher- und Quetschstellen an bewegten
Maschinenteilen

» Absturz von Personen

« Stolpern, Rutschen, Stiirzen

« Staub (speziell Quarzstaub), Motorabgase

« Unzureichende Flucht- und Rettungsmaoglichkeiten

Mafinahmen

Nachfolgende MaBnahmen sind z.T. durch Sie als Unter-
nehmerin oder Unternehmer nur umsetzbar, wenn diese
bereits bauherrnseitig beim Entwurf beriicksichtigt wor-
den sind, wie z.B. Festlegung des Tunneldurchmessers.

Gleis-/Fahrbetrieb

« Gleis-/Fahrbereich und FuBweg trennen (auch bei Band-
forderung). Sollte die Anbringung eines seitlichen Lauf-
steges aus Platzgriinden nicht méglich sein, ist wah-
rend des Gleis-/Fahrbetriebes der Zutritt zu untersagen.

« Aufstellen einer Fahrordnung (Betriebsanweisung).

» Beim Gleis-/Fahrbetrieb im Nachlauferbereich der Vor-
triebmaschine darf dieser wegen der Quetschgefahren
nicht betreten werden.

o Ziige/Multi Service Vehicle (MSV) einsetzen bei denen
der Zug-/Fahrzeugfiihrer in die jeweilige Fahrtrichtung
ausreichende Sicht hat, z.B. durch Kamera-
Monitorsysteme.

» Wahrend der Gleisverlangerung das Einfahren des
Zuges in den Nachldufer verhindern, z. B. Signalanlage,
Schranke.

Ringbau

 Sichere Zugdnge und Arbeitspldtzen fiir den Ringbau
schaffen und diese gegen Absturz sichern.

» Schlduche und Kabel so fiihren oder verlegen, das keine
Stolperstellen entstehen. Im Bereich der Arbeitsplatze
und Verkehrswege Halterungen oder Ablagemoglich-
keiten fuir Werkzeuge und Materialien z.B. Schlag-
schraubervorsehen.

» Beim Einsatz von Schlagschraubern Gehdrschutz tragen

 Kein Aufenthalt im Gefahrbereich von Erektor und
Segmentfeeder.

(12

[ Bedienende des Erektors im Ringbau unterweisen.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Arbeiten in der Abbaukammer

 Bei Arbeiten in der Abbaukammer ist die tempordre
Ortsbruststandsicherheit nachzuweisen und sicher zu
stellen.

 Schaffung von sicheren Arbeitspldtzen, z.B. fiir den
Werkzeugwechsel, durch Einhdangen von Arbeitsbithnen
in der Tauch-/Druckwand.

« Sicherstellen, dass personliche Schutzausriistungen
(PSA) gegen Absturz getragen wird.

« Lastaufnahmeeinrichtungen fiir den Transport und zum
Wechsel der Abbauwerkzeuge vorsehen.

- Bei Wartungsarbeiten in der Abbaukammer ist die Steue-
rung der Maschine auf den Bedienungsstand in der Ab-
baukammer zu schalten (Schlisselschalter am Hauptbe-
dienstand). Die Steuerung des Bohrkopfes und anderer
Gerdte darf dann nur noch im Kriechgang oder Tipp-
betrieb von diesem Bedienungsstand aus moglich sein.

Abb. 143 Arbeitsbiihne und PSA beim Werkzeugwechsel

Beliiftung

Uber die grundsitzlichen Anforderungen an die Beliiftung

hinaus ist insbesondere Folgendes zu beachten:

« Werden beim Gleis-/Fahrbetrieb Maschinen mit Diesel-
motor eingesetzt, muss mindestens mit einer Frischluft-
menge von 4 m3/min je gleichzeitig eingesetztem kW
(Motorleistung) bewettert werden.

o Lifterstandort am Tunnelportal so wahlen, dass ein
Laftungskurzschluss (Ansaugung von schadstoffan-
gereicherter Tunnelluft) verhindert wird.

» Sekundarbeliftung zur Frischluftversorgung der Tunnel-
vortriebsmaschine vorsehen.
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Staubminimierung

Bei offenen Tunnelvortriebsmaschinen entsteht beim
Abbau an der Ortsbrust sowie bei der Forderung Staub.
Daher sind Manahmen zur Minimierung der Staubent-
wicklung und zur Entstaubung erforderlich.

Am Schneidrad/Bohrkopfz.B.:

» Bediisung mit Wasser am Bohrkopf
« Staubschild hinter dem Bohrkopf

» Staubabsaugung mit Entstaubung

Auf dem Nachlduferz.B.:
» Staubabsaugung oder Bediisung an Bandiibergabe-
stellen und Brecheranlagen

L

ﬁ Brandschutz

Tunnelvortriebsmaschinen miissen:

» mit einem Feuermeldesystem und mit Alarmeinricht-
ungen versehen sein.

» mit festen Feuerldoscheinrichtungen ausgestattet sein.
Diese sind in Bereichen mit erhéhter Brandgefahr (Mo-
toren, Transformatoren, hydraulische Aggregate und
elektrische Schaltschranke) und erhdhter Brandlast
(hydraulische Schlauche, Hydrauliktanks, elektrische
Kabel und Schmierstoffe) anzuordnen. Die Einrichtun-

gen sind mit geeigneten Loschmitteln fiir die relevanten
Brandrisiken zu fiillen. Die Aktivierung jeder Einrichtung

muss entweder manuell oder automatisch erfolgen.
» mit tragharen Feuerloschern ausgestattet sein, welche
— Uber die gesamte Tunnelbaumaschine einschlieilich
aller Steuerstdande verteilt,
— leicht zuganglich und deutlich gekennzeichnet und
— mit einer geeigneten Loschmittelmenge von mindes-
tens 6 kg gefiillt sind.
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Flucht und Rettung

» Tunneldurchmesser miissen so festgelegt werden,
dass die erforderlichen Abmessungen der Flucht- und
Rettungswege eingehalten werden.

e Flucht- und Rettungswege sind dauerhaft zu kennzeich-
nen, zu beleuchten und frei von Hindernissen zu halten.

 Bei grofien Tunnelldangen ist zu priifen, ob zur Minimie-
rung der Rettungszeiten z. B. ein Rettungszug/-fahrzeug
vorzuhalten ist. Mit diesem gelangen die Rettungskréafte
schneller vor Ort, um Verletzte zeitnah in die Obhut der
Rettungsdienste zu iibergeben. Dafiir muss die Moglich-
keit einer Zug-/Fahrzeugbegegnung im Tunnel gegeben
sein.

« Fiir alle mafgebenden Ereignisfalle sind Rettungs-
tibungen durchzufiihren.

o Fiir ein Brandereignis mit Personeneinschluss auf der
Tunnelvortriebsmaschine ist im Nachlauferbereich eine
Fluchtkammer als Riickzugsmoglichkeit (Schutz vor den
toxischen Brandgasen) einzurichten.



3.8.4 Arbeiten in Druckluft

Bauarbeiten unter Tage werden in Druckluft ausgefiihrt, um das Eintreten von Grundwasser

in die Arbeitskammer zu verhindern. Durch den Uberdruck in der Arbeitskammer ist der
menschliche Organismus druckluftspezifischen Gefihrdungen ausgesetzt, welche zu Unféllen
und Erkrankungen fiihren kdnnen.

Abb. 144 Personenschleuse bei Arbeiten in Druckluft

S reticrocaagen — Dvorecmomatonen

« Druckluftverordnung (DruckLV) mit Anhdngen » DGUV Information 250-006 ,,Merkblatt fiir die
» DGUV Vorschrift 38 und 39 ,,Bauarbeiten®, §§40a, 41 Behandlung von Erkrankungen durch Arbeiten in
» Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen — Arbeiten Uberdruck*
in Druckluft (RAB 25) » DIN EN 12110 Tunnelbaumaschinen —
» DGUV Regel 100-500 und 100-501,,Betreiben von Druckluftschleusen — Sicherheitstechnische
Arbeitsmitteln®, Kap. 2.26 ,,Schweifien, Schneiden Anforderungen

und verwandte Verfahren*
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@ Gefdhrdungen

Gefahrdungen aus Druckluft

Bei Arbeiten in Druckluft kommt es insbesondere zu einer
Aufsattigung des Kdrpergewebes mit Stickstoff. Bei der
anschliefenden Ausschleusung wird das Korpergewebe
wieder entsattigt.

Folgende Symptome und Erkrankungen kénnen als Folge
von Druckluftarbeiten auftreten:

Barotrauma

Bei gestortem Druckausgleich kénnen beim Ein- und

Ausschleusen Schmerzen, sowie Blutungen in Ohren

und Nasennebenhdhlen, bis hin zu Trommelfellrissen

auftreten.

Stickstoffnarkose (Tiefenrausch)

Rauschartiger Zustand, der ab ca. 3 bar Uberdruck auf-

treten kann. Typische Symptome sind eingeschranktes

Urteilsvermdgen (vor allem in Bezug auf die Gefahr-

dungen), Euphorie, Angst, verandertes akustisches

Empfinden, sowie Midigkeit.

Dekompressionserkrankungen

Bei zu schneller Ausschleusung kann der im Korperge-

webe geloste Stickstoff nicht schnell genug abgeatmet

werden und es kommt zur Bildung von Stickstoffblasen

im Blutkreislauf. Dabei ergeben sich folgende Symptome:

— Hautreaktionen (,,Taucherflohe®): Juckreiz, punkt-
formige Hautrétung, Schwellung, marmorierte Haut,

— Muskel- und Gelenkschmerzen (Bends),

— Neurologische Symptome: Sensibilitdtsstérung,
Ldhmung, Schwindel, Erbrechen, Bewusstlosigkeit,
Hor- Seh- und Sprachstérungen und Miidigkeit,

— Atemnot mit Husten: Erstickungsgefiihl mit
Brustschmerzen.

Sauerstofftoxizitdt:

Ab einem Uberdruck von 1,0 bar beginnt reiner Sauer-

stoff toxisch zu wirken.

Weitere Gefdhrdungen

Gefahrstoffe in der Atemluft unter Uberdruck:

Aufgrund des Uberdrucks verstarkt sich die schadigende
Wirkung von Gefahrstoffen. Die unter Normalatmosphare
giiltigen Arbeitsplatzgrenzwerte gelten nicht.

Brand: Der erhdhte Sauerstoffpartialdruck verringert die
Ziindtemperaturen und erhdht die Abbrandgeschwindig-
keit und die Hitzeentwicklung.

Schweif3- und Schneidarbeiten: Schweif3- und Schneid-
arbeiten unter Druckluft erh6hen die Brandgefahr sowie
die Vergiftungsgefahr durch Schweifirauche.

162

 Ausbldser: Durch plétzlich und unkontrolliert entwei-
chende Druckluft aus der Arbeitskammer kann es zum
Wassereinbruch, Verbruch und zu Dekompressions-
erkrankungen kommen.

Mafinahmen

Beliiftung
Je Beschaftigten mindestens 0,5 m3/min verdichtete
Frischluft in die Arbeitskammer einblasen.

Barotrauma

» Beim Ein- und Ausschleusen den Druck nur langsam
verandern.

» Beschdftigte die krank, insbesondere erkaltet (Druck-
ausgleich nicht méglich) sind, dirfen nicht einge-
schleust werden.

Stickstoffnarkose, Dekompressionserkrankungen

» Konsequente Beachtung der Aufenthalts- und
Ausschleusungszeiten nach DruckLV.

e Minimierung der Gefahr einer Dekompressionserkran-
kung durch Sauerstoffatmung beim Ausschleusen.

« Bei einem Uberdruck von mehr als 3,6 bar gilt nach
DruckLV grundsatzlich ein Beschaftigungsverbot.

Abb. 145 Bagger mit Elektroantrieb



Sauerstofftoxizitat

Mit der Sauerstoffatmung darf erst begonnen werden,
wenn der Druck in der Schleuse bis auf 1,0 bar Uberdruck
abgesenkt wurde (DruckLV, Anhang 2, Tabelle 1).

Gefahrstoffe
» Die Freisetzung von Gefahrstoffen in der Arbeitskammer
vermeiden.
» Verbrennungskraftmaschinen diirfen in der Arbeits-
kammer nicht eingesetzt werden.
« Bei Freisetzung von Gefahrstoffen gilt:
— Vorrangig Erfassung an der Entstehungsstelle,
(z.B. durch Absaugung) und Abfiihrung aus der
Arbeitskammer.
— Bei partikelformigen Gefahrstoffen (z. B. Stduben)
Atemschutz mit Filterklasse P3 tragen.
— Bei gasformigen Gefahrstoffen (z. B. Stickoxide) um-
gebungsluftunabhangigen Atemschutz verwenden.

L
ﬁ Brandschutz Flucht und Rettung
Fortschreibung und Umsetzung des bauherrenseitig
erstellten Brandschutz-, Flucht- und Rettungskonzeptes.

» Vorbeugender Brandschutz, z.B.:
— Zundquellen wenn moglich unschéadlich machen,
— Maschinen und Fahrzeuge mit bordfesten,
selbstauslosenden Wasserloschanlagen ausriisten,
— Brandlasten in der Arbeitskammer minimieren,
— Freigabescheinverfahren fiir Schneid- und
Schweif3arbeiten.
» Entstehungsbrandbekdampfung, z.B.:
— Loschwasserleitung mit ausreichender Anzahl von
Entnahmestellen,
— Uberdruckgeeignete Feuerloscher.
» MaBBnahmen zur Selbstrettung:
— Uberdruckgeeignete Sauerstoffselbstretter
(Beachtung der Sauerstofftoxizitat),
— Fluchtweg in die Schleuse kennzeichnen und von
Hindernissen freihalten,
- regelméBige Notfalliibungen.
« Uberbelegung der Arbeitskammer verhindern
(Schleusenkapazitédt beachten).
» Weitere Regelungen und MaBnahmen:
— Zustandigkeiten fiir die Rettungsmafinahmen
festlegen,
— Meldesystem einrichten,
— Beschdftigte regelmafig unterweisen.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Schweif3-, Schneid- und Brennarbeiten

» Moglichst Lichtbogenverfahren oder Wasserstoff als
Brenngas (kein Acetylen) anwenden.
Schlauchleitungen mit Leckgassicherung verwenden.
Absaugung der Rauchgase moglichst an der
Entstehungsquelle.

Umgebungsluftunabhdngigen Atemschutz einsetzen.
Schwer entflammbare Arbeitskleidung tragen.
Brandwache wahrend und nach den Arbeiten.

Ausbldser
Havariematerial gegen akute Luftverluste vorhalten
(z.B. Spritzbeton, Folie oder Holzwolle zur Ortsbrust-
versiegelung).
&  Arztliche Untersuchungen
Beschaftigte miissen vor der ersten Beschéftigung in
Druckluft vom ermachtigten Arzt oder von der erméachtig-
ten Arztin (Druckluftverordnung) untersucht werden und
eine Bescheinigung haben, dass keine gesundheitlichen
Bedenken vorliegen. Diese Untersuchung ist vor Ablauf
eines Jahres zu wiederholen.
E‘] Fach- und Sachkundige,
—w.) behordliche Anzeige
» Nachfolgende Personen sind zu qualifizieren und
zu bestellen:
— Fachkundiger und Stellvertreter mit behordlichem
Befdhigungsschein
— Schleusenwdrter,
— Sachkundiger fiir Elektroeinrichtungen,
— Sachkundiger fiir Maschineneinrichtungen,
— Ersthelfer und Brandschutzhelfer
« Arbeiten in Druckluft sind spatestens zwei Wochen vor
Beginn der zustandigen Behdrde anzuzeigen.
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3.9 Wasserbau und Taucherarbeiten

3.9.1 Arbeiten auf Schwimmenden Geraten

Beriicksichtigen Sie beim Betrieb Schwimmender Gerdte die Besonderheiten der Arbeitsum-
gebung auf dem Wasser sowie die Kombination aus Schwimmkorper und der darauf befindlichen
Arbeitsgerate. Mit richtig ausgewdhlten und ausgeriisteten Schwimmenden Geraten verringern
Sie die Gefahrdung, dass z. B. Maschinen an Deck umstiirzen, Schwimmende Gerdte kentern,
Personen ins Wasser fallen.

Abb. 146 Schwimmendes Geradt mit Seilbagger an Bord

@ Rechtliche Grundlagen @ Weitere Informationen

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), §§3-6 » Bedienungsanleitung des Herstellers

« Binnenschiffsuntersuchungsordnung (BinSchUO0), « Bekanntmachung zur Betriebssicherheit (BekBS),
§§4-6 BekBS 1113 Beschaffung von Arbeitsmitteln

» DGUV Vorschrift 64 ,,Schwimmende Gerdte“, » BekBS 1114 Anpassung an den Stand der Technik
§8§3a, 4-6 bei der Verwendung von Arbeitsmitteln

» Technische Regeln fiir Betriebssicherheit
— TRBS 2111, Mechanische Gefdahrdungen —
Allgemeine Anforderungen
— TRBS 2111 Teil 1: Mechanische Gefdhrdungen —
MaBnahmen zum Schutz vor Gefahrdungen beim
Verwenden von mobilen Arbeitsmitteln
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@ Gefdhrdungen

» Kentern des Schwimmenden Gerates
» Maschinenumsturz durch:
— nicht ausreichende Schwimmstabilitédt des
Schwimmenden Gerétes
— nicht ausreichende Standsicherheit des auf den
Schwimmkérper verbrachten Arbeitsgerates
— nicht fiir die zu hebende Last geeignete
Arbeitsmaschine
— nicht fiir den Arbeitseinsatz geeignete
Arbeitsmaschine
» Absturz von Personen
» Gefahr des Ertrinkens
» Quetsch-, Rutsch- und Stolpergefahren
» Einzugsgefahren z.B. beim Betrieb von Winden
« Ersticken/Vergiftung in ganz oder teilweise
geschlossenen Raumen

Maflnahmen

Schwimm-, Kenter- und Standsicherheit

Setzen Sie als Unternehmerin oder Unternehmer nur
Schwimmende Geréte ein, bei denen Schwimmfahigkeit
und Kentersicherheit rechnerisch nachgewiesen und von
einem Sachverstandigen gepriift wurde. Dieser Sachver-
standige muss von der Zentralstelle Schiffsuntersuchungs-
kommission/Schiffseichamt (ZSUK) anerkannt sein.

Hierbei sind

« die tatsdchlich eingesetzten Maschinen/Geréte,

« die Belastungen durch die auszufiihrenden Arbeiten
z.B. beim Hebezeugbetrieb und

- die Positionen der Maschinen/Geréte auf dem
Schwimmenden Gerat

zu beriicksichtigen.
Die Zusammenfassung der Ergebnisse der gepriif-
= ten Stabilitdtsberechnung ist an der Verwendungs-
stelle vorzuhalten. Die sich aus der Stabilitdatsberechnung
ergebende Krangung und ihre Auswirkung auf die Stand-
sicherheit der eingesetzten mobilen Arbeitsmittel (z. B.
Seilbagger) sind bei Auswahl und Betrieb der mobilen
Arbeitsmittel zu beriicksichtigen.

Die festgelegten MaRnahmen (z. B. Schwenkbegrenzung,
Fahrbahnbegrenzung) sind in einer Betriebsanweisung
zu dokumentieren. Diese muss an der Einsatzstelle vor-
handen sein.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

@ Unterweisen Sie lhre Beschdftigten anhand der
M  Betriebsanweisung. Bei verfahrbaren Arbeitsmit-
teln auf Schwimmenden Geraten sind Einrichtungen zur
Fahrbahnbegrenzung (z. B. Anfahrschwellen) zu schaffen.
Die Positionierung der Fahrbahnbegrenzungen ergibt sich
aus der Stabilitdtsberechnung.

Absturz

Lassen Sie Kanten von Decks durch feste Gelander (Relin-
ge), Schanzkleider oder klapp- bzw. abnehmbare Gelédn-
der sichern. Die Sicherungen diirfen nur in den Bereichen
fehlen, in denen sie den Betrieb stdndig behindern.

Zum Erreichen und Verlassen der Schwimmenden Gerdte
missen Laufstege mit mindestens einseitigem Geldander
oder Beiboote benutzt werden.

Weitere Mafinahmen

In Fahrgewdssern Vorkehrungen treffen gegen

« von anderen Schiffen hervorgerufene Wellen beim
Vorbeifahren (Wellenschlag, Schwell), z. B. durch
Ladungssicherung,

» Anfahren von Abspann- und Verholseilen, z.B. durch
Warn- und Verbotsschilder, Bojen.

Das Kollisionsschott (die vordere wasserdichte Abteilung)
und das Heckschott sind dicht zu fahren (offen stehende
Luken im Schott wasserdicht verschlieen).

Sorgen Sie z.B. durch Absperrungen dafiir, dass Ein-
stiegsluken und Eingédnge, die sich im Dreh- und Fahrbe-
reich von mobilen Arbeitsmitteln (z. B. Oberwagen von
Baggern) befinden, wihrend des Betriebes nicht betreten
werden.

Auspuffanlagen von motorgetriebenen Arbeitsmitteln
nichtin der Nahe von Einstiegsluken positionieren.

Vor dem Betreten von Rdumen im Pontoninneren mess-
technisch priifen, ob Sauerstoffmangel herrscht oder ge-
sundheitsschadliche Gase in der Atemluft vorhanden sind.
Erforderlichenfalls vor dem Betreten ausreichend beliiften.

Sorgen Sie fiir sicher begehbare Arbeitspldtze und
Verkehrswege, z. B. durch trittsichere Decks.

Einzugstellen von Winden durch trennende oder ortsbin-
dende Schutzeinrichtungen (z. B. Abdeckungen oder
Steuerung mit Nullstellungszwang/Personenbindung)
sichern.
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

Rettungsmittel

Fiir jede an Bord befindliche Person sind automatisch
aufblasende Rettungswesten gemaf3 DIN EN ISO 12402
mit einem Mindestauftrieb von 150 N vorzuhalten. Besteht
die Gefahr des Ertrinkens, z.B. in Bereichen, in denen
keine Absturzsicherungen vorhanden sind, bei Uberfahr-
ten in Booten, miissen Rettungswesten getragen werden.

Sorgen Sie dafiir, dass Rettungsmittel, z. B. Rettungsringe,
Rettungsboot, bereitgehalten werden. Rettungsmittel sind
so auszuwdhlen und zu positionieren, dass sie im Notfall
bestimmungsgemaf eingesetzt werden kdnnen.

Die Rettungsboote miissen einsatzbereit und bei stark

stromenden Gewadssern (v >3 m/s) zuséatzlich mit Motor-
antrieb ausgeriistet sein.

Abb. 147
Seilbagger auf Ponton mit Krangung
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Bei Dunkelheit, niedrigen Wassertemperaturen, starken
Stromungen kénnen zusdtzliche MaRnahmen wichtig fiir
die Rettung von Personen nach einem Sturz ins Wasser
sein, z.B.:

« Ausstattung der Beschaftigten mit Leuchtmitteln, damit
sie bei Dunkelheit im Wasser geortet werden kénnen,

» Ausstattung der Boote mit Scheinwerfern zum
Absuchen der Wasseroberflache,

» Ermdoglichung einer schnellen Rettung durch eine Fahr-
bereitschaft im Boot z. B. bei Arbeiten mit dem unmittel-
baren Risiko fiir die Beschaftigten, ins stark stromende
Wasser zu stiirzen,

o Ausstattung der Beschiftigten mit Uberlebensanziigen.



3.9.2 Taucherarbeiten

Die Durchfiihrung von Taucherarbeiten birgt zahlreiche Gefahren. Eine sorgfiltige Planung der
Taucherarbeiten und der Notfallmaf’nahmen reduziert das Risiko eines Tauchunfalls.

Abb. 148 Taucheinsatz

@ Rechtliche Grundlagen

Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge
(ArbMedVV) § 4, Anhang Teil 3 (1) Nr. 5
Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), §§6, 7
Biostoffverordnung (BiostoffV), §§4, 8, 9, 14

DGUV Vorschrift 40 ,,Taucherarbeiten®, §§1-34
Technische Regeln fiir Gefahrstoffe TRGS 524
SchutzmaBnahmen bei Tatigkeiten in kontaminierten
Bereichen

DGUV Regel 101-004 ,,Kontaminierte Bereiche*

@ Weitere Informationen

DGUV Information 201-033 ,,Tauchereinsatze
mit Mischgas“

DGUV Information 201-034 ,Tauchereinsatze in
kontaminiertem Wasser*

Leitfaden Taucherarbeiten Offshore

PSA Richtlinie/Verordnung tiber persdnliche
Schutzausriistungen (ab 21.04.2018)

DIN EN 15333 Schlauchversorgte Leichttauchgerate
mit Druckgas

DIN EN 14225 Tauchanziige

DIN EN 12021 Atemgerdte — Druckgase fiir
Atemschutzgeréte)
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Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Masnahmen

@ Gefdhrdungen

Mangelhafte Abstimmung zwischen Auftraggeber/
Auftraggeberin und Tauchunternehmen,

mangelhafte Verkehrswege und Arbeitsplatze,
biologische und chemische Stoffe, Kampfmittel,
Umgebungsbedingungen im Tauchmedium z.B. Enge,
schlechte Sicht, Temperatur, Stromung,

Ertrinken, Sauerstoffunterversorgung Sauerstoffvergiftung,
falsche Atemgaszusammensetzung, schnelle
Druckwechsel,

Manuelles Bewegen schwerer Lasten, Zwangshaltung,
getroffen und erfasst werden von bewegten Lasten,
Bauteilen, Arbeitsmitteln, Anlagen, Schiffsverkehr,

» Eingezogen werden in Anlagen/Bauwerke von Sog/
Stromung,

elektrische Anlagen und Betriebsmittel,

e Ldrm, Vibration.

Maflnahmen

Abstimmung
Eine detaillierte Planung muss in Zusammenarbeit zwi-

schen Tauchunternehmen, Auftraggeber bzw. Auftraggebe-

rin, Koordinator bzw. Koordinatorin (z. B. BaustellV, TRGS
524) und ggf. Anlagenbetreibern erfolgen. Die Zustédndig-
keiten, Informationsfliisse und Schnittstellen sind schrift-
lich zu regeln (siehe z.B. Leitfaden Taucherarbeiten
Offshore).

Zur Abstimmung gehdrt auch, dass Anlagen die die
Taucherarbeiten gefahrden konnen, stillgelegt werden.
Die Inbetriebnahme muss mit dem Tauchereinsatzleiter
oder der Taucheinsatzleiterin abgestimmt werden.
Schiffsverkehr im Bereich der Tauchstelle muss in der
Planung beriicksichtigt werden. Die Sicherungsmafinah-
men und die Kennzeichnung der Tauchstelle sind mit der
zustandigen Ordnungsbehdérde abzustimmen.

/O Planung der Arbeiten

Unter Beriicksichtigung der auszufiihrenden Arbeiten,

den Umgebungsbedingungen und den zur Anwendung
kommenden Arbeitsmitteln ist vom Tauchunternehmen
eine Gefdhrdungsbeurteilung zu erstellen. Diese muss

ggf. taglich Uiberpriift und angepasst werden.

o DieBeschiftigten und weitere Beteiligte sind ent-
[ ) sprechend zu unterweisen bzw. zu informieren.
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Personalplanung

Die Gruppe muss von einem Tauchereinsatzleiter bzw.
einer Tauchereinsatzleiterin geleitet werden. Diese miissen
den sicheren Ablauf des Tauchereinsatzes tiberwachen und
gehort nicht der Tauchergruppe an.

Folgendes Personal muss fiir die Tauchergruppe einge-
plant werden: Taucher bzw. Taucherin, Signalmann bzw.
Signalfrau, Taucherhelfer bzw. Taucherhelferin und Reser-
vetaucher bzw. Reservetaucherin. Die Gefadhrdungsbeur-
teilung kann ergeben, dass weiteres Personal, auch fiir
evtl. auftretende Notfélle vorgehalten werden muss (z. B.
weiterer Signalmann/-frau, weitere Taucherhelfer/-innen).
Die eingesetzten Taucher bzw. Taucherinnen miissen u. a.
iber hinreichende Kenntnisse und Fahigkeiten fiir die
sichere Durchfiihrung von Taucherarbeiten verfiigen.

g Arbeitsmedizinische Vorsorge

Die eingesetzten Taucher und Taucherinnen miissen ge-
sundheitlich geeignet sein, dazu ist eine Pflichtvorsorge
nach ArbMedVV vom Unternehmen zu veranlassen. Diese
ist in regelmaRigen Abstdanden, spadtestens nach drei
Jahren, zu erneuern. Die Vorsorge darf nur von Fachéarzten
bzw. Fachirztinnen fiir Arbeitsmedizin oder von Arzten
bzw. Arztinnen mit der Zusatzbezeichnung Betriebsmedizin
durchgefiihrt werden. Diese konnen die Fristen zur Vor-
sorge in begriindeten Féllen individuell verkiirzen.

e Kontaminationen

Grundlage fiir die Taucherarbeiten in kontaminierten
Bereichen ist der Arbeits- und Sicherheitsplan (gem.
DGUV Regel 101-004) des Bauherrn oder der Bauherrin.
Entsprechend des Planes legt der Unternehmer bzw.
die Unternehmerin die weiteren Schutzmainahmen fiir
die Taucherarbeiten fest.

Als Hilfestellung ist die DGUV Information 201-034 heran-
zuziehen. Die Schutzmafinahmen betreffen das gesamte
an der Tauchstelle eingesetzte Personal.

e Kampfmittel

Grundlage fiir den Umgang mit Kampfmitteln ist der
Arbeits- und Sicherheitsplan (R&umkonzept gem.

DGUV Information 201-027) des Bauherrn/der Bauherrin.
Die fiir die Sondierungsarbeiten eingesetzten Taucher und
Taucherinnen miissen den Befdhigungsschein nach § 20
Sprengstoffgesetz besitzen.



Einsatz von Mischgas

Grundlage fiir das Arbeiten mit Mischgasen als Atemgas
ist die DGUV Information 201-033 ,Tauchereinsatze mit
Mischgas“. Der Einsatz von Mischgas kann in Abhadngigkeit
von Tauchtiefe und -zeit vorteilhaft sein (z. B. Minimierung
Stickstoffnarkose). Der Einsatz von Mischgasen muss vom
zustandigen Unfallversicherungstrdager genehmigt werden.
Beim Einsatz von Mischgasen werden besondere Aus-
tauchtabellen (anerkannte/validierte Tabellen) benotigt.
Der Unternehmer oder die Unternehmerin muss sich vom
Lieferanten die Qualitat des Mischgases bestatigen lassen.

Die Tauchergruppe und der Tauchereinsatzleiter bzw. die
Tauchereinsatzleiterin miissen Erfahrungen mit dem Ein-
satz von Mischgas nachweisen kdnnen.

Tauchgerite

Die eingesetzten Tauchgerate miissen fiir den jeweiligen
Einsatz geeignet sein und eine EG-Baumusterpriifung
nach PSA Richtlinie/Verordnung tiber persénliche Schutz-
ausriistungen besitzen. Die Baumusterpriifung erkennt
man am CE-Zeichen mit vierstelliger Zahl der Priifstelle.

Notfille/Rettungsmafinahmen

Fiir jeden Taucheinsatz sind die RettungsmaBnahmen im
Rahmen einer Notfallplanung festzulegen. Die notwendi-
gen Rettungsmittel sind an der Tauchstelle vorzuhalten.
Das Retten des Tauchers oder der Taucherin bis zur Uber-
gabe an den Rettungsdienst ist regelmafig zu {iben.
Mindestens ein an Land befindliches Mitglied der Tau-
chergruppe und der Einsatzleiter oder die Einsatzleiterin
miissen eine Ausbildung in Erster Hilfe nachweisen kon-
nen und mit den spezifischen Anforderungen und Verfah-
ren bei Tauchunfdllen vertraut sein. Die Erreichbarkeit
einer Taucherdruckkammer innerhalb von 3 Stunden muss
gepriift werden, ansonsten ist eine Taucherdruckkammer
an der Tauchstelle vorzuhalten. Eine Ubersicht der Druck-
kammern ist auf der Seite » www.gtuem.org zu finden.

Arbeitspldtze und Tatigkeiten: Gefahrdungen und Mafinahmen -

Arbeitspldtze/Arbeitsplattformen

Arbeitsplatze mit Absturzgefahr (auch bei Absturzgefahrins
Wasser hinein) miissen tiber eine Absturzsicherung verfi-
gen. Arbeitspldtze und Arbeitsplattformen miissen {iber
sichere Verkehrswege (z. B. Verwendung von Treppen oder
Personenaufnahmemittel an Hebezeug) erreichbar sein.

Larm und Vibration

Im Bereich der Tauchstelle sollten keine larm- und vibra-
tionsintensiven Arbeiten (z. B. Rammarbeiten) von Dritten
ausgefiihrt werden. Eine rdumliche oder zeitliche Trennung
ist zu priifen. Die beim Tauchen verwendeten Arbeitsmit-
tel miissen vibrationsarm sein und wenig Larm emittieren.
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4.1
4.1.1

Anhang
Formularvorlage

Anzeige der Inbetriebnahme eines hochziehbaren
Personenaufnahmemittels (F 700)

Anzeige der Inbetriebnahme

eines hochziehbaren

Personenaufnahmemittels

An die Berufsgenossenschaft/Unfallkasse

Betr.: Betrieb von hochziehbaren Personen-
aufnahmemitteln

Entsprechend der DGUV Regel 101-005
»,Hochziehbare Personenaufnahmemittel“
zeigen wir hiermit die beabsichtigte
Personenbeforderung an und machen dazu
folgende Angaben.

Angaben zur Einsatzstelle:

Bezeichnung und Betriebsort:

Art der Einsatzstelle:

Art der Arbeiten, fiir welche die Personenbeférde-

rung erforderlich ist:

Beginn der Personenbefdrderung:

Ende der Personenbeforderung:

Angaben zum Hebezeug:

Hersteller:

Typ: Baujahr:
Fabrik-Nr.:

Fiir Krane:
Nachweis der Sachverstdandigenpriifung
und Méangelbeseitigung als Anlage

beigefiigt ja/nein

Nachweis der Sachkundigenpriifung (befahigte

Person) und Mangelbeseitigung als
Anlage beigefiigt

Fiir Winden:
Bescheinigung der Bauartpriifung oder Sachver-
standigenpriifung als Anlage beigefiigt ja/nein

ja/nein

Nachweis der Sachkundigenpriifung
(befahigte Person) und Médngelbeseitigung
als Anlage beigefiigt ja/nein

& BGBAU 07/2015

700

Firmenstempel:

Angaben zum Personenaufnahmemittel:

Hersteller:

Typ: Baujahr:

Fabrik-Nr.:

[ Arbeitskorb
[ Arbeitsbithne [ Arbeitssitz

Nachweis der Bauartpriifung oder Sachverstan-
digenpriifung als Anlage beigefiigt ja/nein

[ Personenforderkorb
[ Sonstiges

Nachweis der Sachkundigenpiifung (befahigte
Person) und Mangelbeseitigung als Anlage
beigefiigt ja/nein

Liegt fiir das Personenaufnahmemittel bezie-
hungsweise fiir die gesamte Einrichtung eine
Bescheinigung iiber die Bauartpriifung oder
Sachverstandigenpriifung nicht vor, miissen eine
Zeichnung und eine gepriifte statische Berech-
nung diesem Schreiben als Anlage beigegeben
werden. Bei erneutem Einsatz eines solchen
Personenaufnahmemittels geniigt der Hinweis
auf die vorhergehende Einsatzstelle.

Erkldrung

Die DGUV Regel 101-005 ,,Hochziehbare
Personenaufnahmemittel“ wird eingehalten und
ist dem Aufsichtfiihrenden ausgehandigt.

Es sind folgende, von der DGUV Regel 101-005
»,Hochziehbare Personenaufnahmemittel*
abweichende sicherheitstechnische Regelungen
vorgesehen:

(Firmenstempel)

Mitglieds-Nr.:

Sachbearbeiter/in:
Unterschrift:
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4.2 Beauftragung fiir Fahrer von Gabelstaplern im innerbetrieblichen
Werkverkehr (F 702)

Beauftragung: Fahrer/in
von Gabelstaplern im OA 702
innerbetrieblichen Werkverkehr ©

Betrieb:

Frau/Herr geb.
StraBe
Wohnort

Telefon

wird aufgrund ihrer/seiner Eignung, Ausbildung und nachgewiesenen Befihigung als Fahrer/in
nachstehender Flurforderzeuge beauftragt.

Hersteller/in Typ Antriebsart (Diesel, Fliissiggas, Batterie)

Sie/erist verpflichtet, die Betriebsvorschriften der DGUV Vorschrift 68/69 ,,Flurforderzeuge® (bisher
BGV D7 und GUV-V D27), die Bedienungsanleitung und die Betriebsanweisungen zu beachten.

Unternehmer/in / Bevollmachtigte/r Fahrer/Fahrerin

Ausdehnung der Beauftragung nach Erganzungspriifung: Datum:

& BGBAU 07/2015
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4.1.3 Beauftragung von Erdbaumaschinenfiihrern (F 703)

Beauftragung:

Erdbaumaschinenfiihrer/in
=

Betrieb:

Frau/Herr geb.
Straf3e
Wohnort

Telefon

wird im 0.g. Unternehmen als Erdbaumaschinenfiihrer/in mit dem
selbststandigen Fiihren von Erdbaumaschinen beauftragt.

Die Beauftragung gilt fiir:

O Planiermaschinen [0 Grader

O Lader [ Rohrverleger

[0 Baggerlader [0 Grabenfrdasen

O Hydraulikbagger [ Erd- und Mdllverdichter
O Muldenfahrzeuge [ Seilbagger

[ Scraper O

Die Befdhigung wurde nachgewiesen durch:

O IHK Priifung zum Baumaschinenfiihrer

[0 ZUMBau Verbdndevereinbarung zwischen dem Zentralverband des
Deutschen Baugewerbes (ZDB) und dem Hauptverband der Deutschen
Bauindustrie (HDB)

O Nachweis {iber praktische und theoretische Unterweisung

703

Unternehmer/in Erdbaumaschinenfiihrer/in Datum

(Kopie der Beauftragung an der Baustelle / bei Erdmaschinenfiihrer/in bereithalten)

& BGBAU 07/2015
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41.4 Bestellung von einer ,,zur Priifung befahigten Person (F 704)

Bestellung von einer
»Zur Priifung befahigten Person* § 704

Betrieb:

Frau/Herr geb.
Strafie

Wohnort

Telefon

Beruf
Ausbildung

wird zu einer ,,zur Priifung befahigten Person“ auf den folgenden Gebieten bestellt (ankreuzen):

O Erdbaumaschinen [J Bauaufziige

[ StraBenbaumaschinen O Flurférderzeuge

[ Krane O Grabenverbaugerdte
[ Lastaufnahmeeinrichtungen O Hebebiihnen

[ Fahrzeuge O

O Rammen und Bohrgerdte O

O Schwimmende Gerite, 0

zugeh. Maschinenanlagen

Eine ,,zur Priifung befahigte Person“ ist eine Person, die durch ihre Berufsausbildung, ihre Berufserfahrung und ihre zeit-
nahe berufliche Tatigkeit tiber die erforderlichen Kenntnisse zur Priifung von Arbeitsmitteln verfiigt. Sind hinsichtlich der

Priifung von Arbeitsmitteln in der Betriebssicherheitsverordnung z.B. fiir Aufzugsanlagen, Krane, Fliissiggasanlagen weiter-

gehende Anforderungen (z.B. bei Priifsachverstdndigen) festgelegt, sind diese zu erfiillen. Die Maschinen und Einrichtungen
sind aufgrund der ermittelten Fristen (Gefahrdungsbeurteilung), bei Bedarf jedoch friiher, von der ,,zur Priifung beféhigten
Person“ zu priifen. Hinweise zu Priiffristen siehe auch TRBS 1201. Bei der Festlegung der Fristen diirfen die in der Betriebs-
sicherheitsverordnung genannten Fristen, z.B. fiir Aufzugsanlagen, Krane, Fliissiggasanlagen, nicht iberschritten werden.
Das Priifungsergebnis ist schriftlich festzuhalten und von der,,zur Priifung befahigten Person® zu unterschreiben. Es muss
mindestens bis zur darauf folgenden Priifung aufbewahrt werden.

Datum

Kenntnis genommen, ,,zur Priifung befahigte Person“ Unternehmer/in / Geschéftsfiihrer/in
(Kopie an der Baustelle bereithalten)

& BGBAU 07/2015
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4.2

DIN 1054:2010-12

DIN EN 1610:2015-12
DIN EN 1914:2016-12

DIN EN 1997-1:2014-03

DIN 4123:2013-04
DIN 4124:2012-01

DIN EN I1SO 9612:2009-09

DIN EN 12021:2014-07
DIN EN 12110:2014-10

DIN EN I1SO 12402-2:2006-12

DIN EN I1SO 12402-3:2006-12

DIN 13157:2009-11

DIN 13169:2009-11

DIN EN 13331-1:2002-11
DIN EN 14225-1:2018-03
DIN EN 14225-2:2018-03

DIN EN 14225-3:2018-03

DIN EN 15333-1:2008-04

DIN EN 15333-2:2009-07

DIN EN 16191:2014-09
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Zitierte Normen

Baugrund — Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau — Erganzende Regelungen
zu DIN EN 1997-1

Einbau und Priifung von Abwasserleitungen und -kandlen
»Fahrzeuge der Binnenschifffahrt — Arbeits-, Bei- und Rettungsboote*

Eurocode 7 — Entwurf, Berechnung und Bemessung in der Geotechnik —
Teil 1: Allgemeine Regeln

Ausschachtungen, Griindungen und Unterfangungen im Bereich bestehender Gebdude
Baugruben und Graben — Boschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten

Akustik — Bestimmung der Larmexposition am Arbeitsplatz —
Verfahren der Genauigkeitsklasse 2

Atemgerdte — Druckgase fiir Atemschutzgerate
Tunnelbaumaschinen — Druckluftschleusen — Sicherheitstechnische Anforderungen

»Personliche Auftriebsmittel, Teil 2 Rettungswesten, Stufe 275,
Sicherheitstechnische Anforderungen*

»Personliche Auftriebsmittel, Teil 3 Rettungswesten, Stufe 150,
Sicherheitstechnische Anforderungen*

Erste-Hilfe-Material — Verbandkasten C

Erste-Hilfe-Material — Verbandkasten E

Grabenverbaugerate — Teil 1: Produktfestlegungen

Tauchanziige - Teil 1: Nasstauchanziige — Anforderungen und Priifverfahren
Tauchanziige — Teil 2: Trockentauchanziige — Anforderungen und Priifverfahren

Tauchanziige — Teil 3: Aktiv beheizte oder gekiihlte Anzugsysteme und Anzugteile —
Anforderungen und Priifverfahren

Atemgerate — Schlauchversorgte Leichttauchgerate mit Druckgas —
Teil 1: Lungenautomatisch gesteuerte Geréte

Atemgerate — Schlauchversorgte Leichttauchgerate mit Druckgas —
Teil 2: Gerdte mit konstantem Volumenstrom

Tunnelbaumaschinen — Sicherheitstechnische Anforderungen



ATV DIN 18299:2016-09 VOB Vergabe- und Vertragsordnung fiir Bauleistungen —
Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen fiir Bauleistungen (ATV) —
Allgemeine Regelungen fiir Bauarbeiten jeder Art

ATV DIN 18323:2016-09 VOB Vergabe- und Vertragsordnung fiir Bauleistungen —
Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen fiir Bauleistungen (ATV) —
Kampfmittelraumarbeiten

ATV DIN 18329:2016-09 VOB Vergabe- und Vertragsordnung fiir Bauleistungen —

Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen fiir Bauleistungen (ATV) —
Verkehrssicherungsarbeiten

175



Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

GlinkastraBe 40

10117 Berlin

Telefon: 030 13001-0 (Zentrale)
Fax: 030 13001-9876
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de




	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	1	Wozu diese Regel?
	2	Grundlagen für den Arbeitsschutz
	2.1	Was für alle gilt
	2.2	Was zusätzlich für die Branche Tiefbau gilt

	3	Arbeitsplätze und Tätigkeiten: ­Gefährdungen und Maßnahmen
	3.1	Grundsätzliche Gefährdungen und Maßnahmen
	3.1.1	Arbeitsplätze und Verkehrswege mit Absturzgefährdung
	3.1.2	Arbeitsplätze und Verkehrswege
	3.1.3	Arbeitsplätze im Grenzbereich zum Straßenverkehr
– Gefährdungsbeurteilung
	3.1.4	Arbeitsplätze im Grenzbereich zum Straßenverkehr – Verkehrssicherung
	3.1.5	Arbeitsplätze im Grenzbereich zum Straßenverkehr 
– Sicherheitsabstände und Platzbedarf
	3.1.6	Tätigkeiten mit Gefahrstoffen
	3.1.7	Tätigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen
	3.1.8	Arbeiten in kontaminierten Bereichen im Tiefbau 
– Planung
	3.1.9	Arbeiten in kontaminierten Bereichen im Tiefbau 
– Ausführung
	3.1.10	Tätigkeiten im Einflussbereich bestehender Anlagen/
Verkehrsanlagen sowie Erd- und Freileitungen
	3.1.11	Tätigkeiten mit dem Risiko des Antreffens von Kampfmitteln
	3.1.12	Kampfmittelräumung
	3.1.13	Tätigkeiten mit elektrischen Gefährdungen
	3.1.14	Brand- und Explosionsgefährdungen
	3.1.15	Tätigkeiten mit Lärmbelastung
	3.1.16	Vermeidung körperlicher Fehlbelastung 
– Ergonomie
	3.1.17	Einflüsse durch psychische Belastung
	3.1.18	Persönliche Schutzausrüstungen (PSA)
	3.2	Verwendung von Arbeitsmitteln
	3.2.1	Anschlag- und Lastaufnahmemittel
	3.2.2	Teleskopstapler
	3.2.3	Hubarbeitsbühnen
	3.2.4	Schweiß- und Schneidgeräte
	3.3	Verwendung von mobilen Baumaschinen des Tiefbaus
	3.3.1	Auswahl und bestimmungsgemäßer Betrieb 
von mobilen Baumaschinen
	3.3.2	Qualifikation von Maschinenführern und Maschinenführerinnen
	3.3.3	Gefahrbereiche und Sichteinschränkungen beim Betrieb 
von mobilen Baumaschinen
	3.3.4	Fahrwege auf Baustellen
	3.3.5	Um- und Absturzgefährdungen beim Betrieb 
von mobilen Baumaschinen
	3.3.6	Abschleppen, Verladen, Transport von Maschinen und Geräten
	3.3.7	Heben und Transportieren von Lasten 
mit mobilen Baumaschinen
	3.3.8	Heben und Transportieren von Personen 
mit mobilen Baumaschinen
	3.3.9	Einsatz von mobilen Baumaschinen in kontaminierten Bereichen
	3.3.10	Maschineneinsatz in ganz oder teilweise 
geschlossenen Arbeitsbereichen
	3.3.11	Montage, Umrüstung, Wartung, Instandsetzung 
von Maschinen des Tiefbaus
	3.3.12	Prüfung von Arbeitsmitteln – Prüffristen
	3.3.13	Prüfung von Arbeitsmitteln – Prüfumfang, Prüfperson
	3.4.	Straßenbau
	3.5	Arbeiten in und an Baugruben und Gräben
	3.5.1	Geböschte Baugruben und Gräben
	3.5.2	Verbaute Baugruben und Gräben
	3.5.3	Arbeitsräume in Baugruben und Gräben
	3.6	Rohrleitungsbauarbeiten
	3.6.1	Arbeitsplätze, Verkehrswege und Rettung bei Arbeiten 
in Rohrleitungen und Schächten
	3.6.2	Sicheres Arbeiten mit Rohrabsperrgeräten, 
Druck- und Dichtigkeitsprüfung in abwassertechnischen Anlagen
	3.6.3	Elektrische und weitere physikalische Gefährdungen 
im Rohrleitungsbau
	3.6.4	Gefährliche Atmosphäre, Brand- und Explosionsgefährdungen, 
biologische Arbeitsstoffe
	3.7	Spezialtiefbauarbeiten
	3.7.1	Bohrpfahl- und Rammarbeiten
	3.7.2	Anker-, Brunnenbohr- und Injektionsarbeiten
	3.7.3	Schlitz-, Schmal- und Dichtwände
	3.7.4	Gesteuerte Horizontalbohrverfahren und unbemannte Rohrvortriebsarbeiten
	3.8	Bauarbeiten unter Tage
	3.8.1	Allgemeine Anforderungen für Arbeitsplätze, Verkehrswege, 
Flucht und Rettung bei Bauarbeiten unter Tage
	3.8.2	Konventioneller Tunnelvortrieb
	3.8.3	Maschineller Tunnelvortrieb
	3.8.4	Arbeiten in Druckluft
	3.9	Wasserbau und Taucherarbeiten
	3.9.1	Arbeiten auf schwimmenden Geräten
	3.9.2	Taucherarbeiten

	4	Anhang
	4.1	Formularvorlage
	4.1.1	Anzeige der Inbetriebnahme eines hochziehbaren 
Personenaufnahmemittels (F 700)
	4.1.2	Beauftragung für Fahrer von Gabelstaplern im innerbetrieblichen Werkverkehr (F 702)
	4.1.3	Beauftragung von Erdbaumaschinenführern (F 703)
	4.1.4	Bestellung von einer „zur Prüfung befähigten Person“ (F 704)
	4.2	Zitierte Normen


